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8 Hat diefer zwanzigſte Theil meines Magazins vier Hape 
Die erfte, von Deutfchland, fänget mit einem Lagerbuch des’ 
Bisthums Muͤnſter an, welches der verſtorbene rußiſch⸗ kalſerliche 
Generallieutenant von Bawr ſich Bat in dem ſiebenjaͤhrigen Kriege, 
eben fo wie die in den vorhergehenden Theilen abgedrudten, geben 
laſſen, als er bey der allürten Armee war. . Solche Lagerbuͤcher 
find für eine. allgemeine Erdbeſchreibung zu. meitläuftig, aber fie befoͤr⸗ 
dern. die genauere und vollftändigere Kenntniß der Laͤnder, und deswegen 
Boffe ich, daß auch dieſes den Beſitzern diefed Magazins angenehm jeyn' 
“ werde. Es iſt nun noch eines übrig, welches das Bisthum Pader« 

born beſchreibt, und in dem ein — Theil erfolgen 
ee | & ie 


Vorrede. 


Die Beytraͤge zu der Gefdsichte ber eeyerfien Könige von Preuſ⸗ 

fen haͤtte ich auch untht anderen und verſchiedenen Titeln liefern koͤn⸗ 

nen, „ih Babe aber den allgemeinften erwaͤhlet/ und überkage es den 
Geſchichtſchreibern, fie da, wo. fie nüglich find, anzumendem er 
den erſten Auffag, von den Bermegungdgründen zur Annehmuug des 
Pöniglichen Titeld in Preuffen, gemacht, und dem Churfürften Friderich 
dem druten übergeben hät, kann ich nicht errathen, Er iſt von dem⸗ 
jenigen, deſſen in ben Memoires pour fervir..ä I’ Hiftoire de ia Maildn 
de ‚Brandebourg Tome 1. p. 13. der Quartausgabe Ermehnung ges. 
fehicher,  imterichteden. Der zweyte Aufiag von dem Premier-Miniftre 
Grafen von Wartenberg und feiner Frau enthaͤlt viel Heßliches und Schmus 
tziges; weil aber der Graf in den eben angeführten Memoires Tome II. 
p. 14. f. auch nicht gerühmet wird, (welche Stelle ich habe auf das Ti⸗ 
telblatt fegen laſſen): fo habe cch Fein Bedenken tragen dürfen, dieſen 
Auffag, defien Urheber ich auch nicht angeben Fann, in das Magazin 
aufzunehmen. Diefe beyden Artikel betreffen die Gefchichte Königs Fri⸗ 
derich des erſten. Num. 3, bis 14. gehägen zu der Geſchichte Koͤnigs Fri⸗ 
derich Wilhelm, und deſſelben Kriegks mit Koͤnig Carl den zwoͤlften von 
Schweden, und enthalten vornemlich des franzoͤſiſchen Geſandten Grafen 
von Eroifiy Briefrvechfel mit dem König, und mit deffelben Minfler oö 
gen, Ich meyne und hoffe, daß dieſe Briefe noch nicht gedruckt find, 
od ich gleich finde, Daß Pauli dieſelben int achten Bande feiner allgemeis 
nen preußifchen Staatsgefchichte S. 78 und 102 nach den Tagen, an 
welchen fie. gefchrieben worden, und nach ihrem Inhalt, angeführet Bat. 
Noin:'r:2. Bade ich mie demin -Lamberty: Memoires TU X. R. 109. f. befind⸗ 
lichem Tractat verglichen, und’ zwiſchen dieſem Artikel: und demſelden einen 
geringen Unterſchied gefunden ; jener ift nur ein Auszug aus dem Tractat. 
Der Tag defleiben ift-deym Lamberty nach dem-alten, hier aber nach dem 
neuen Stil. angegeben, -’Num. 13. .biß 18. detreffen dei unvergeßlichen 
ſiedemaͤhrigen Krieg, den’ Konig Friedrich TI Hat: fuͤhren muͤſſen, und 
ſind zwar nur wenige, aber erhebliche Urkunden zu der Geſchichte deſſel⸗ 
. ben, inſonderheit Num. 17. und o8, von welchen eben. das gilt, mas 
ich Th. 2: S. 324 von einem aͤhnlichen Entwurf des ſchwediſchen Staats⸗ 
miniſteriums zur Bektiegung Rußlands deſchrieben habe, Die ige 
oo. welche 








Vorrede. 
welche :Num. 16 fi nd, über erſt nach Num. 17 und 15 flehen follten, 


ruͤhren, allem Anſehen nad}, :oon dem rußifch « Fatferlichen Geſandten 


3 Wien ber. Ein koͤnigl. preußiſcher Unterihan aͤrgert ſich jegt nicht 
mehr über Dis. unfreundſchaftlichen und harten Ausdruͤcke, weiche in die⸗ 
fen. Aufſaͤtzen gegen feinen groſſen König vorkommen, denn fie Haben 
Remfelben nicht geſchadet, wohl aber feinen Ruhm und Glanz fehe erhoͤhet. 
Der kurze: Abſchnitt von dem: Berzoglich - wirtembergiſchen Vaſallen im 
WBeñgſten Jahr gehäret: zu Der Landesgeſchichte des Horzogthunns Wirtem⸗ 
Berg, umb ich: habenden freamdiheftlichen Mitheiler deſfelben hinter dem | 
Zuelblatt genannt. 


Die zweyte Hauptabibeilung, von Polen und Litauen, ‚enthält 
ga fitifche Assifel, die:größitentBeils zut Fertfegung anderer bienen, welche 
ip, ‚norhergebenden, Theilen dieſes —*8 ſtehen, und wit denfelßen 

den polniſchen Staat.unter und befanater machen, als ew:chebeflen gewe⸗ 
- mil. Der letzte Artikel hat zwar ſchon in meinen wöchentlichen Nach⸗ 
sichten von 1785 geſtanden, aber mit einigen dem Sim nachtheiligen 
Diremiere welche in dieſem weyten Druck verbeſſert ſind. 


Die dritte Hauptabtheiluna/ von Rußland , beftchet Bloß aus 
che For; ſetzumg des khäsbaren Tagebuchs, welches der Oberkammerherr 
von Berghalz von 1721 bis 1724 in Rußland gefuͤhret bat, und iſt von 
dem 1720flen Jahr. Die Herausgabe deſſelben machet mir keine geringe 
Arbeit, Ren, ih. muß die Schreibart einer jeden Zeile verbefiern, und 
im, Leſen viel Kieines und Inrarhebliches ausſtreichen, weſches in- dieſem 
Stuͤck deſſelben gewiß ein Drittel des Ganzen ausmacht. Der Verfaſſer 
ſchrieb an jedem Tage alles auf, was vorgefallen war, es mogte ſo klein 
und gering ſcyn als xs wollte, um ſich deſſelben in der kuͤnftigen Zeit ſei⸗ 
ned. Lebens derſto richtiger und lebhafter zu erinnern. Daß fein Tage, 
buch einmas-g@@rucht erſcheinen werde, Eonnte er ſich gar nicht vorſtellen; 
da ich es aber, nachdem es ig meine Haͤnde gefommen iſt, drucken laſſe, 
ſo muß ich ihm die Geſtalt eines Tagebuchs alſo laſſen, daß ich keinen 
u ungenqnnt laſſe, follte ich auch nur etwas Unerhebliches yon demfel 

ben onfüheen; aber gar nur jagen, es we an demſelben nichts Erbebliches 
Br ober 


Borrede 


oder Merkwuͤrdiges vorgefallen. Wuaͤrden alle Stellen dieſer Het unmittel⸗ 
bar wit einander verbunden, fo:fiißeten ſie doch nur einige wenige Bo⸗ 
gen an, und deswegen koͤnnen die Leſer dieſelben leicht und ohne Unluſt 
uͤberſchlagen. Das werben auch die meiſten thun, einige aber muß ich 
erinnern, daß manches, weiches fie-für zu groſſe Kleinigkeit halten, ans 


bem, emitveder wegen der Perſon, oder wegen der Sache, welche es 


Betrift, lieb und angenehm ſeyn koͤnne und werde, weil es zu der Fame 
lien Sitten: und anderen Arten bee beſonderen Geſchichten gehöret, 
Unter den vielen Büchern von Rußland, weiche feit ‚Hundert und che 


Jahren an das Licht getreten find, iſt fein einziges, welches die &itteig 


und Gewohnheiten des Hofes, des Adeld, der Bürger, zum Theil auch 


des Landmannes, in einem gewiffen Zeitraum, fo genau und fo zuver-· 


laͤßig beſchreibt, als dieſes Bergholziſche Tagebuch‘; Denn der Veefaſſer 
deſſelben beobachtete einige Jahre lang die groſſe und Meine Weit in der 
Naͤhe aufs genaueſte, und in der Abſicht, alles aufzuſchreiben; er ſchrieb 
‚ed auch an jedem Tage auf. Man kann ſich alſo mehr auf ihn verlaffen, 


I als auf andere, und ſeine Nachrichten oft zur Verbeſſerung anderer 


Schriftſteller gebrauchen, des vielen Neuen oder Unbekannten, welches 
aus feinem Tagebuch erkannt werden kann, zu geſchweigen. Um nur 
einige Proben anzufügen, vergleiche man von Webers veraͤndertem Ruß⸗ 
land, (welches Werk fo vielen und gerechten Beyfall gefunden hat,) 
ven zweyten Theil, und das, was in demfelben von den Jahren 172 x 
und 22 vorkommt, mit den nun ſchon gedruckten zwey Städten des Berge 
holziſchen Tagebuchs von diefen Jahren, fo wird. man gar Bald ver 
Vorzug des legten, in Anfehung der Umſtaͤndlichkeit, der Genauigfeit 
und des Reichthums, erfennen. Das Bergholziſche Tagebuch enthält 
nicht nur weit mehrere Anecdoten von dem Kaiſer Peter dem erſten, als 
die ganze Sammlung, welche der nun verflorbene rußifch » kaiſerliche 
Staatsrath von Staͤhlin im vorigen Jahr herausgegeben Hat, fondern: 
ed fönnen und müfien auch einige der legten aus: jenem verbeffert- wer⸗ 
den. Bergholz Ichret und Petern den erſten und feine Familie, 
die Familie defielben Bruders Iwan, den Herzog Carl Feiderich von 
Holſtein, deſſelben Schieffale in Rußland, feine Minifler und Bes 
diente, und viele andere Perfonen, weis beſſer kennen, als wir fie * 
* ** | er 


Vorrede. 


her aus Geſchichtsachern, Reiſebeſchteibungen, und andern Bere 
EEE gekannt haben. 


Die vierte und legte Pauptabtheilung;, enthaͤlt eine Veſchrelbun 
der Medicinalanſtalten in den koͤniglich preußifchen Landen, aus ber 
eder des durch umterfihiedene Hiftorifche Arbeiten besühniten Herrn 

confiftorielpräfidenten von der Hagen. Weil im vorigen Jahr 

Bundert Jahre: feit der Stiftung des hiefigen Ober » Callegii medici 
verfloffen waren : fo münfchte ich von bdenfelben und den geſammten 

koͤniglich preußiſchen Medicinalanſtalten eine genaue und zuverlaͤßige 

Nachricht zu erlangen, und eine ſolche finder man nun in dieſem 


Auffoe. 
Buͤſching. 





Berlin am 14, Febr. 
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Friderich Wilhelm von Bergholz Tagebuch. Zweyter Theil, von 1722- 
Nachricht von den Mebdicinalanftalten und medicinifchen Collegiis in den preußis 
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Lardltraſſen und Brüden Hefinden ſich im Amt Cowvenburg 








Landſtaſſen. | Bruͤcken. | 
Gericht Fris -Oyıhe und Sater: . Ueber den Soeſſe Fluß. 


Im biefem Serie, 8 dem Saterlande, 
. welches in ben Kirchſpielen, Ramsloh, 
Scharrel und Strüdlingen befteher, 
‚ befinden fid) keine durchgehende Lands 
ſtraſſen, fordern, wegen des vielen 
moraſtigen Bodens büfe Wege; das 
ber nur ber Weg über den fogenanns 


ten kurzen Moor und bie Ilkebruͤgge, 


auch. Dlienbrügge. ins Dldenburgifche, 
be bey troclenem Wetter paſſabel iſt. 


GBericht Cloppenburg, Eſſen, Laſirup 
und Lohningen. 

1. Kommt eine Landſtraſſe von Wilshau⸗ 
ſen durch das Amt Vechte, den Baum⸗ 
weg genannt, gehet durch Cloppenburg, 
taflrup,, tohningen, dafelbft über die 

Bruͤcke auf der Haafe ins Amt Meppen 
nach Herslacke; fodann 

2. von Cloppenburg uͤber den Damm bes 

Moraſts bey der. Dauerhaft Warn 


ſtette Durchs Gericht Effen nad) Quacken⸗ 


,. von ‚wm - 
, von Quackenbruͤck über bie Srumbage 
— nach Menslage. 


1 9— 
—— 


4 Eine. bey Bevern. u. 


‚0. Zwey Brüden ben Iris Oythe. 


b. Die Ilkebruͤgge, eine Stunde von Fris⸗ 


Oythe. 
c, Eine Brlde in der Bauerſchaft Thuele. 
| Ueber die Marta- Bach. 


a, Eine bey Scharrel. 


Ueber den Socfe- uf. 


a, Eine in Cloppenburg. u 
b. Eine in der Bauerfhaft Molbergen bey 
Stedingsmuͤhle. 
e. Eine in der Bauerſchaft Reſtehauſen. 
| tleber die Marka⸗ Bach, 
a, Die Biſchofsbruůͤcke in der Bauerfchaft 
Molbergen, 


Ueber den Haafe⸗ Fluß. 


4. Eine bey Nuackenbrüuck. 


b. Eine bey dem Wick⸗Eſſen. 
c. Eine bey Lohningen. 


d. Die Stumbergsbruͤcke. 


Ueber Die me. 
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Bandfkraffen und Brüden beſnden ſich im Amt Dülmen, 











Landſtraſſen. 


1) Eine landſtraſſe kommt von Muͤnſter 


und Appelhuͤlſen, gehet durch Buldern, 
e Dülmen, groſſe Teichs⸗Müuͤhle, 
** Sythen und Kaltern nad) 
—— auch von Haltern uͤber Wulfen 
BZ Weſel. 


2) Gehet eine Landſtraſſe von der Stadt 
Dülmen, bey Haus Dülmen vorbey durch 
groffen Rheken nad) Borken; item jur 
Sinfen — Auverfum. und Wulffen 
nah Be 


3) Kommt eine Landſtraſſe von Diffen, 
”  pafiret Fuchteln, die Bäuerfchaften 
Dernekamp und Mitwid, Stadt Dülmen, 
Bauerfchaften Dörnfte und Wed nach 
Eoesfeldt. 


4) Noch gehet eine Kandftrafe von Olffen 
durch Hhlleren, Hagensdorff nach Haltern, 


und vereiniget ſich daſelbſt mie den: 


Wegen nach Dorſten und Weſel. 


s) Noch gehet ein Nebenweg von Munſter 

durch Senden und bie Bauerſchaften 
Hiddiugſel, Dernelkamp und Roͤdder 
nach Dölmen. on 


— 
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Bruͤcken. 
adı 1 paßiret (a) ee (e fieinerne Brüde über 


Müptenbac) bey Buldern, und 
ot («) dergleichen übe r kleine Bächean bey⸗ 
den Extremirfäten ber Bauerſchaft Hagenau. 
(d) Eine ſteinere Bruͤcke bey der groſſen 
Teiche : Mühle, 
‚Note, Noch find über obgemelbte Mühlen: - 
bach 2 Brlden; eine ben ber 
Eartaus und die andere bey dem 
abel. Haufe Buldern. 


adz3.e b. pehkt — Höljerne Bröden 
ben Hans | 


ad 4. pafiret die Siuverbach uͤber eine 
Bruͤcke bey Hagenshof. 


1 


ad 3. paßiret bie —* Brücke Über bie 
Müuͤhlenbach zu Hiddingſel. 


” Noia. Am Zollhaufe iſt ein dahrſait auf 
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1 Die Poftftraffe von Münfer nad) Pa- Ad 1. a. Paßirer die Are s Vrhden ben 
| derborn kommt von Telligte, gehet zur - Schulte zu Bohren, und > 


Anken ber Ems, durch das Kirchſpielb. bie Are ⸗Bruͤcken zu Beeler. 
Maus Warendorf, Statt Warendorf, 

Baurſchaft Vohren, Kichfpil Mn - * | 
Warendorf; febann durd) das Dorf _ — | ee 
und Kirchfpiel Beelen nach Elarholt a | z 
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Norg. Diefer Diftriet Straſſe ift Sands — | | 

Zu Grund, und in — Stande. ers er en 

N 3 re 2. Gehe! 


x 


102 


| j Landſtraſſeu. 
2. Gehet eine Fuhrſtraſſe von Beelen über 


Stromberg nach Lipſtadt, und dieſe 


iR ſchlecht. | 
3. eine Fuhrſtraſſe zur. Rechten ber 
bs von Telligte durch das Dorf 
Eine, Kirhfpiel und Dorf Greffen, 
auch Hafewinfel, naͤchſt dem Cloſter 


Marienfelb vorbey ins Rehdaiſche. 


.. Auch gehet 
4. Ein Zahrweg von Telligte durch Milte, 


Saſſenberg und Greffen nach Haſe⸗ 


winkel. 


5. Die Straſſe von Osnabruͤck kommt von 
Glandorf, gehet durch das Kirchſpiel 


Milte, und Baurſchaft Groͤblingen 


nach Warendorf. | 

6, Eine Fuhrſtraſſe kommt von Versmolb, 
gebet. Durch Saffenberg, Warendorf 
und Kredenhorft; ferner durch Ahlen 
nach Hamm in Die Grafſchaft Mark. 


7. Die Strafe aus dem Rehdaiſchen nad) 
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von Clarholt, und gehet burd) das 
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Haͤſſel bey Milte. 
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b; Brinfmannss Beide über die Haͤſſel. 
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b. Die Bruͤcke über die Embs zu Was 
rendorf. 
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b. die Hafewinkelifche Bach bey Meyer 
Oſthof, in der Beeler Baurfchaft. 
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a Se, churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Brandenburg, unſer gnaͤdigſter Herr, 
nunmehro entſchloſſen ſeyn, ſich in Gottes Namen nach Dero ſouverai- 
nem Herzogthum Preuſſen zu begeben, und ſich allda zum Könige pro- 
clamiren und rönen zu laffen, fo wollen Sie nicht Hoffen, daß jemand fold Ahr Vor⸗ 
haben improbiren, oder rechtmäßige gegründete Urfachen haben werde, nach voll 
beachtem folchem Krönungs: Actu Ihro den Föniglichen Titul und andere von dieſer 
netten Wuͤrde in Europa dependirende Honores zu verweigern. Dann 


| L D 
| if Die Annehmung folchen koͤnigl. Characters eine an ſich ganz zuläßige, durch Ratio- 





. 


nes und Exempla überflüßig authoriſirte Sache, und 
wird durch ſolche Exaltation einem in ber Welt an feinem etwa habenden Jure quae- 


» n 


fito dä geringfte entzogen, ober Tort gethan. 


Um jedsrmänniglich fomohl von dem einem als bem andern deſto beffer jur con- 
vinciren; fo ift mit wenigen Sr, churfürftl, Durchlaucht Intention dahin zu ente 
decken, daß Sie ſolche Ihre neue Dignität auf hr fouveraines, von niemand als 
Gott und Ihnen dependirendes Herzogthum Preuffen, welches, wie aus dem Orte- 
lio und andern Scriptoribus befannt, fchon vor alten Zeiten den Namen eines 
Königreichs geführet hat, zu radiciren, und Sich König in Preuffen nennen und 
fehreiben zu laſſen, gemennet ſeyn, ohne hiedurd) fo wenig gegen einige Puiffancen 
in Europa, als gegen Ihre Sande und Unterthanen, einige mehrere Aenderungen 
zu praetendiren, als nur, daß Ihnen der Name und bie Flonores, fo von ber fönigl. 
Wuͤrde dependiren, hinkuͤnftig beygeleger werden. j _ 


-Diefe von Sr. churfürftl. Durchlauche vornehmende Verwechſelung bes Tis 
tuls Ducis in Pruflia, mit dem Titul Rex in Prufha, fundiret ſich zuvorderft in Gr, 
churfuͤrſtl. Durchl. aber Ihro preußifche Sande habenden fouverainen und indepen- 
denten Macht. Dann gleichwie es in eines jeden freyen Volks ungebundenen Willen 
und Gutfinden ſtehet, mas für eine Megierungsform, und daraus erfolgenben Ma⸗ 
men, es über fich confliruiren will, ohne Darüber einiges andern Potentaten Confens 
zufuchen, alfo ſiehet man au) nicht, was einen louverainen Fuͤrſten, der von ſei⸗ 
nem - 
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nem Thun und Laſſen niemand als Gore Mechenfchaft zu geben hat, hindern koͤn⸗ 
ne, den Namen eines Königes, welcher nichts anders als Summam in Civitgre 
poteftarem denotiret, fi anzumaffen, und fann von dem Mecht, fo fouveraine 
Datentaten haben, anf dieſe Welſe den koͤnigl. Titul anzunehmen, nachgefehen wer⸗ 

n: . “ u ” An 
Bodinus de Republ. Libro II. Cap. 3. Idem Libr. I. Cap. 9. Hipp. à Lapi- 
de Pact. I. Cap. XVI. und Henning, ad Bekkeri Synopfin Juris publ. ad 

Libr. I, Cap. 21.9. 38. - on un 


I - 
Es fehlet auch nicht an.Erempeln derjenigen, die auf ſolche Weife den koͤnigl. 
Titul erworben, auch, aller darwider gemachten Contradi&tionen und Obftaculo- 
rum ungeachtet, ſich babey'mainteniret haben, allermaſſen folches unter andern. bes 


- Panne von dem Rudolpho, Comite minoris’Burgundiae, aus dem Franciſeo Grili- 


manno in Originibus habsburgicis ad Ann. 896. it. von dem Rogerio, König 


in Neapolis, von dem Boleslao, Herzogen in Polen, aus dem Othone Frifingenfi , 


Libr. 6. Chronic. und von dem Henrico VII. König in England, welcher, wie 


Soldenus de titulis honorum Part. I. Cap. 4. berichtet, den bis dahin über Ir⸗ 


land geführten Titul eines Domini Hiberniae, propria authoritare verwechfelt, im⸗ 
maffen folher Titul auch noch bis diefe Stunde von ben Königen in England alſo 
gefuͤhret, und benfelben von andern gegeben wird 5 zu gefchweigen, daß aud) 
Philippus II, König in Spanien, feine Tochter Catharinam dem Herzoge von Sa⸗ 
vogen, Carolo Emanueli, mit dem Verfprechen zur Ehe gegeben, baß ber erfiger : 
borne Sohn aus diefer Ehe, das Herzogthum Mayland überfommen, und felbiges 
ſammt Piemont, unter dem Tieul eines Königes von ber Lombardie, inne haben, 


und regieren foflte, wiewohl folches aus der Urfache, daß der aus diefer Ehe ent- 


fproffene Prinz in Spanien verftorben, ohne Effect geblieben. 


Diefen Rationibus und Exemplis infiftiren Se. hurfürftl, Durchl. zu Brans . 
denburg in fo weit, daß Sie dafür halten, nichts Ungereimtes zu feyn, wann 
ie, nachdem Gott der Hoͤchſte Ihro ein fouversines Sand, und nicht allein in 
demſelben, fonbern auch fonft fo viel Macht und Vermögen verliehen, bie Fünigf. 


-Wirrde mit gehörigem Splendor fouteniren zu koͤnnen, auch den Namen davon. 


annehmen, bevorab-da ohnedem Ihro bisher geführte churfürftl, Dignitaͤt Eie 


nicht allein nad) den Geſetzen des roͤmiſchen Reichs, 


Vid. Capitulationem Leopoldi Art. 5. 
ſondern auch auſſer dem Uſu et Obſervantia den gekroͤnten Haͤuptern gleich ge⸗ 


machet, und dennoch einige Ihnen ſonſt vahargende Puiffansen,, als zum Erannd 
* 3. er 


‚mit Yhnen aufgerichteten Vergleichs, zu weichen und nachzugeben ſchuldig, fich 
“nimmer weiter zu erheben, und neue Titulos unb Honores zu erwerben, auch 


— 


⸗ — 


- 
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der Herzog von Savoyen, welcher Sr. urfürftl. Durchl. kraft eines folennen 


| unter 
ſolchem Praetext fich Ihnen gar vorzudringen bemühet fen, und man Ihnen alfo un fo 
viel weniger verdenken fahn, wann Sie fich eine ſolche Dignität zu erwerben ſu⸗ 
chen, durch welche Sie ſich bey der mit den Königen ohnebem habenden Pari- 


-gät fo ‚viel ficherer mainteniren Finnen. Ge. hurfürftl. Durchl. aber find dennoch 


nicht gemeynet, warn Sie biefe fönigl, Dignisät angenommen, andere Potenta: 
ten gleichfam. zu forciren, daß dieſelben Sie auch aus Schuldigkeit pro Rege 
agnofeiren follten und müßten, fondern es laſſen Ge. churfürfil. Durchl. folches 
auf eines. jeden Aequanimitaͤt, und die Billigkeie der Sache, auch auf bie Bes 
gierde, fo Se. churfuͤrſtl. Durchl. Ihres Orts allemal gehabt, und ferner haben 


‚werden, nicht allein um bie gemeine Wohlfahre von Europa, fondern. aud) um 


eine jede bein gehörende Puiflance insbeſondere, abfonberlich aber um ihre Mach: 
baren und Mirftände im Reich, fich meritiret zu machen, ankommen, hoffen auch, 
daß nachdem Ihro koͤnigl. Majeft. in Polen, welche vor allen andern Potentaten 
von Europa auf biefes Wert am meiften hätten reflectiren koͤnnen, felbiges ap- 
probiret, und Er. hurfürftl. Durchl. bie fefte Zufage gethan haben, Sie jedes: 
mal, wenn Sie den koͤnigl. Titul anzunehmen gut befinden würden, pro Rege 
zu erfennen, andere auch um fo viel weniger ober vielmehr ganz fein Bedenken 
dabey zu haben Urſach finden werden. Es werden fi) auch wenig Potentaten in 
Europa finden, bie fit einem Seculo her, ob fie gleich an Mache, Sand und Leu⸗ 
tem ſich wenig oder nichts vergröffere, dennoch nicht einige neue vorhin nicht ges 

hte Honores entweder fich würflich erworben, oder noch zu erwerben fuchen, 


bad De, 
Die Könige felbft haben das Praedicar, Regia dignitas, mit dem Worte Regia Ma- 


jeftas verwechfelt, und bie Churfürften dagegen von benfelben den Namen von 
Bruder, unb das Praedicat von Durchlauchtig erhalten. Die Fürften wollen, wo 
nicht gar den Königen, dennoch den Churfürften in dem Ceremoniel überaf gleich 
fenn, und affeltiren deshalb das Praedicat Altefle royale, haben auch an 'einigen 
Cönigt. Höfen darin fehon ziemlich avancirer. Die freyen Republiquen werben in 
der Reception ihrer Geſandten, wider bie vorige Obfervanz, den königlichen Bin 
und wieder gleich traltiret. Verſchiedene Grafen haben ſich in den Fürftenftan« 
de erheben laflen, und wer will danı Gr, churfuͤrſtl. Durchl. verdenfen, da 
Gott unter Dero glorwuͤrdigen Vorfahren und Ihrer Regierung das Churhaus 
Brandenburg fo reichlich gefegnet ‚ daß felbiges 2 ober 3mal fo viel Sand befiger, 
als eigentlich zu der Chur gehöret, überbem auch durch die mit der Krone Polen, uns 
ger ausdrücklicher Guarantie des itzt regierenden roͤmiſchen Kaifers, aufgerichtete 
ewige Pa@a ohnebem fehon die Independen; und. das fupremum Dominium 

eceum 
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cum fumma abfolutaque poteftate, über ein confiderabeles und hiebevor ſchon mit 

dem koͤnigl. Titul geziert geweſenes groſſes Sand, wie Preuſſen iſt, in gedachtem 
Churhauſe beſtaͤtiget, und von der ganzen Welt agnofeiret iſt; wann Se. churfuͤrſtl. 
Durchlaucht die Honores ihres Hauſes auch zu vermehren bedacht ſeyn, welches 
aber anderer Geſtalt nicht als durch Erlangung bes koͤnigl. Tituls, welcher vor dem⸗ 
jenigen, welchen fie bishero gehabt, immediar® hergehet, gefchehen fann, Es hat 
auch niemand daruͤber einige Jaloufie,, Ombrage oder Miftrauen zu ſchoͤpfen, weil. 
es mit. ber ganzen Sache nur auf einen bloffen Namen ankommt, und berfelbe das 
Churhaus Brandenburg nicht in dem geringflen mächtiger ober reicher macher, ja 
vielm⸗ hr einige dafür halten wollen , es werbe bas branberburgifche Aerarium, 
um ben koͤnigl. Titul mit behörigen Eclar zu fouteniren, instünftige meh: geſchwaͤchet 
werben. Ob ſich fonft der Origo und die Ankunft. des Haufes Brandenburg, bie 
Erendüe von deſſelben Sande, der Churfürften vom Brandenburg bisherige Kriegese 
und Friedens⸗ Altiones, Armeen, Ambaſſaden, Foedera, Verwandtſchaften, und 
was dergleichen Umſtaͤnde mehr feyn, zu der praetendirten koͤnigl. Dignität reimen, _ 
und damit accordiren, das läffet man, weil es publique und jedermann in’ bie Aus 
‚gen fallende Dinge feyn, andere urteilen. Gewiß iſt, daß fehon zu ber Zeit, als 
dieſes Churhaus be weitem noch nicht in dem Anfehen, mie es ißo ift, geielen, - 
den Ehurfürften zu Brandenburg von andern Nationen Kron und Zepter offeri- 
. vet und angetragen worden, fie aber felbige großminhig decliniret, welche Mo- 
deftie dann Gore der Höchfte in ihren Nachkommen nunmehro bergeflals belohnet, 
daß da dergleichen Betretung fremder Thronen insgemein nid;t ohne einige Gewalt 
. und Unrecht abzugeben pfleget,. Se. hurfürftl. Durchlaucht nunmehro durch ben 
sbberührten freyen und gerechten Weg ihnen felbft und Ihrer Pofterität aus der 
Grandeur Ihres eigenen Haufes einen Thron erbauen können. Und gleichwie nun 
durch obiges alles das erſte Membrum biefer Deduction, daß nemlich Die Annehmung 
des konigl. Tiruls von Preuffen nichts Ungerechtes oder Ungereimtes in füch habe, 
Hoffentlich flar genug wird angemwielen feyn , alfo iſt auch das zweyte, daß nemlich 
Durch ſolche Exaltarion niemand Tore oder zunahe gefchehe, ebenfalls gar leicht 


darzuthun, und ſolches zwar 
1. relpettu des römifchen Reichs, 
2. relpeftu ber Kron Polen, und 
3. selpeltu aller übrigen europaͤiſchen Puiflancen insgemein. 


Wegen bes Reichs ift dasjenige anherd zu wieberhofen, was fchon oben ange- 
führe, daß nemlich Se hurfürftl, Durchlaucht dieſe koͤnigl. Dignitaͤt Feinesweges 
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in Regard Dero Churfuͤrſtenthums und anderer von dem römtfchen Reich dependi · 


renden Lande, ſondern bloß ratione des Ihnen cum ſuprema et independenti po- 
teſtate zuſtehenden Herzogthums Preuſſen praetendiren. Und gleichwie ratione der 
Reichslande die geringſte Alteration nicht geſchiehet, ſondern alles durchgehends, ſo⸗ 
wohl ratione dependentiae ab Imperio als auch Seſſionis, Voti et Praecedentiae, 

auch Wahl⸗Reichs⸗Collegial · Deputations - und andern. das Reich principaliter con- 
cernirenden Zuſammenkuͤnften, in dem itzigen Stande verbleibet, alſo iſt nicht 


abzufehen, auf mas Weiſe Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs über die⸗ 


ſes Werk, ſo ganz nicht ad Imperium germanicum gehoͤret, noch mit demſelben 
die geringſte Gemeinſchaft hat, ſich beklagen, oder ein mehreres, Durch Annehmung 
des koͤnigl. preußiſchen Tituls, in ihren Juribus ihnen zuwachfſendes Praejudieium 
allegiren koͤnnen, als mann dieſer oder ein anderer Churfuͤrſt ſonſt per Succeflionem 
aut Ele£lionem ad diguitatem Regiam gelanget. Wie man dann in bem-vorigen 
Seculo das Erempel fogar mit einem Meichegrafen von Oldenburg, Chriftiano, 
gehabt, welcher von den Dänen zum Könige angenommen worben, und die fönigs 
liche Würde bis auf feine, Nachfommen fortgepflanzet hat. 0 


Auf gleichmäßige Weife ift das fürftlihe Haus Zweybruͤcken in ber Perfon 
Caroli Guftavi zu der Kron Schweden gelanget, und zeiget das neueſte annoch ges 
genwärtig vor Augen ſchwebende Erempel bes Ehurfürften von Sachſen und Königs 

‚in Polen, daß es in dem römifehen Reich weder etwas neues, noch) auch denen Juri- 
bus Eleflorum et religuorum ftaruum auf einige Weiſe praejudicirlich fey ‚. daß 
ein hoher Stand des Reichs nebft feiner Chur und fürftl. Dignität auch zugleich ra- 
tione eines andern ab Imperio nicht relevirenden Landes dag Diadema Regium tra= 
ge, ohne baß hieraus weber einiges Unrecht jemand zugezogen, noch auch fonfl eis 
nige Inconveniens beforget werben fonne, Zwar iſt es andem, daß in denjenigen 
Faͤllen und Occurrentien, wa ber Ehurfürft von, Brandenburg fünffighin niche 
prineipaliter als ein Churfürft, fondern als ein König in Preuffen comparirer 
wird, bie anigo vorfigende Churfürften demfelben die Praeceden; und andere 
koͤnigi. Vorzüge werden geben müflen; es gefchiehet aber denenſelben dadurch Fein 
Unrecht, angefehen die Ehurfürften einem Könige qua tali das convenable Tracta- 
ment beyzulegen niema‘s gemwegert, und wann biefelbe fein Bedenken tragen, ei⸗ 
nem polnifchen Edelmann, der heutezum König in Polen erwähler wird, fobald alle 


honores Regios ohnweigerlich zu attribuiren, fo ift feine-Urfache abzufehen, war- 


um fie nicht einen Ehurfürften aus ihrem Gremia dergleichen gönnen ſollten, nach⸗ 
.. dem fie hierin Ihro Eaiferl. Majeſt. als dero Ober : und das vörderfte Haupt der 
Ctzriſtenheit, wie auch andere Könige und auslänbifche Potensaten, zu Vorgängern 
haben, in-mebrerer Erwegung, daß ja bey jevesmaligem Abfterben eines Churfuͤt⸗ 

| | _ on ” u ſten 
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ſten zu May die übrigen Churfurſten, und umter denenſelben auch bee König in 
Böhmen ſelbſt, gefchehen laſſen muͤſſen, daB berjenige, welchen das Thum: Capi⸗ 
tel vor einen "Succefloren erwaͤhlet, obſchon berfelbe nur ein bloſſer ftiftsmäßiger 


Edelmann ift, fobald nach vollbrachter Wahl, und ehe er noch einmal von pre. 


kaiſerl. Majeſt. mis dem Ehurfürftenehum inveltiret worben, den Vorſitz über ale 
andere Ehurfürften nimmt, und fi) aller der churfürſtl. maynzifchen Wuͤrde anban- 
genden Praerogativen gebrauchet. Se. churfuͤrſtl. Durchlauche zu Brandenburg 
werden auch, biefer erlangten neuen Diguitdt ohnerachtet, in denen, reſpektu ihrer 
Reichslande, mit Ihre kaiſerl. Majeſt. auch gefammten Ehurfürften, Fürften und 
Stände bes Reichs habende Nexibus, Vereins Erb: Berbrüberung, auch andern 
Pactis; Conventienibus, Foederibus, Erb «und andern Verträgen, ohne die ge: 
tingfte Alteration und Veränderung, continuiren, pro fecuritate et confervatione 
Imperii ihrer Schuldigfeit als ein getseuer Reichsſtand, jedesmal, wie bishero alfo 
auch ferner, gern und willig mie beytragen,, Denen Reichs » Kreis» Collegial- und an: 
dern Conventen gleidy ihren Mitftänden beywohnen, fuo loco et ordine ihre Vora 
dabey führen, auch über Die in denen Meichs » Conftitutionen gegründete Praesminen; 
des hurfürftl. Collegii mit eben dem Eifer als bishero Halten, und koͤnnen gefchehen 
- Safien, daß wenn bey diefer Ihrer koͤnigl. Erhöhung einige Praejudieia conıra Jura 
Imperii mit Grunde beforget werben fünnten, benenfelben vermictelft gnugſamer 
Praecaution, Salvationen und Declgrationen vorgebogen werde. _ 2 


Wofern auch jemand wegen des römifchen Reichs und bes deutſchen Orberis 
auf das Land Preuffen in alten Zeiten gebabten Rechts einiger Zweifel beywohnen 
ſollte, fo ift ex Hiftoria gar leicht anzumeifen, daß dem römifchen Reich auf biefes 
Herzogthum nicht das geringfte Recht mehr zuſtehe, zumafen felbiges ab Imperio 


gänzlich derelinquiret, und lange vorher, che es an bas Churhaus Brandenburg - .- 


gekommen, von ber Kron Polen occupiret, mis felbiger auch nady der Hand biefes 
Herzogthums halber gar viele Pacta, Tractaten und Zriebensfchlüffe, fciente immo 
cooperante e et Imperio, geſchloſſen worden, ohne daß das roͤmiſche Reich 
per Proteſtationes, ober in andere Wege, die ehemals etwa daran gehabte Jura 
falviret, ober relerviret hätte, zu gefchweigen, Daß nunmehro Bey mehr als 100 
Jahren ber von Reichswegen besfalls die geringfte Anforderung nicht mehr gemachet, 
ſondern vielmehr diefes fand als eine Provinciz in torum ab Imperio avalla gänzlid 
pro derelido gehalten werben, wie folches der berühmte Hermannus Conringius, 
itrenuus alias jurium ĩmperialium aflertor, in feinem befannten Tractat de Finibus 
Imperü Cap, 29. mit mehrern deducirer. Es iſt auch anigo ganz nicht bie Stage 
“ de conferendo, renunciando vel abdicando Jure, fondern blofferbings de titulo 
er nomias Regioerc. Da dann, nathbemmalen Ihro kaiſerl. Majeſt. und bäs rim: 
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ſche Reig kein Bedenken haben, ſowohl dem Koͤnige in Polen, als auch dem Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg‘, wie ber bekannte Stylus weiſet, den Titul eines Herzo⸗ 


nen in Preuffen beyzulegen, fein Bedenken feyn kann, Deroſelben den Pönigl. Tis - 


tul zu geben , angefehen die Juftitia poffefionis per mutationem eines accidentellen 
Tituls weder gegeben noch entzogen wird, fondern vielmehr quoad fubftantiam rei 
einerley ift, ob einer König oder Herzog in Preuſſen genannt werde, Er 


& wenig auch dem Reich und dem teutichen Orden in dieſem vermeinten ohne⸗ 


dem fange ſchon verjaͤhretem Recht etwas mehrers abgehen, ‚oder dieſelbe in deterio- - 


rem conditionem, als worinn ſie itzo wegen biefer Praetenfion ſich befinden, ge⸗ 


ſetzet werden wuͤrden, wann jum Exempel der König in Polen wegen feines von 


Preuſſen befigenden Anrheils ben Titul eines Königs in Preuffen à part annehmen 
ſollte, fo wenig geſchieht folches auch durch bie von Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht itzo 
annehmende koͤnigl. Digaitäte " Ze u 


Wegen der Krone Polen haben Se. hurfürftl. Durchlaucht von ber Zeit an, 
ba Sie Ihre Gedanken auf biefes Werk gerichter, Ihre vornehmfte Sorge feyn 
laſſen, fich deshalb mit Ihro koͤnigl. Majeſt. und der Republique recht zu. verſtehen; 
es ift aber dieſes ganze Negotium eine bloſſe Ceremonial: und Titularfache, wodurch 
bie Jura und das Intereſſe der: potntfchen Natton- im geringften nicht beruͤhret ober 
alterirer werden; und weil in folchen Ceremonialdingen bie Könige in Polen allemal 
frey und ihres Gefallens verfahren, aflerinaffen auch ſolches annoch das frifche Exempel 
des legt verftorbenen Königs Johann bes dritten bezeuget, weicher ohne einige vorher 
mit der Republique darüber gepflogene Communication, und. Derofelben: deshalb 
eingehoften Confeos, den itzigen König in England Wilhelmum fir einen König 


agnofciset, ben der Io in Spanien ſich zutragenden Veränderung fich hoffentlich 
auch niemand in Polen finden wird, der Ihro koͤnigl. Majeft. wird vorfchreiben wol⸗ 


len, wen Sie künftig für einen König in Spanien agnofciren follen, hiebevor 
auch, da in Portugal die Herzoge von Braganza den koͤnigl. Titul angenonmmen, unb 


inlEngland an des rechtmaͤßigen Königs Stelle der bekannte Cromwel unter dem Ma⸗ 


men eines Prote£toris fich aufgeworfen, benen damals regierenden Koͤnigen in Po⸗ 


len wegen Agnofcieung ſolcher neuen Potentaten niemand von ber Republigue Ziel - 


unb Maaß geſetzet hat: alfo wird auch hoffentlich feiner gemeinet ſeyn, worigo Ihro 
koͤnigl. Majeft. in Polen in folches von ihren Worfahren auf fie verfallenes Recht 
einzugteifen, und Ihro vorzufchreiben, was vor einen Namen, Titul, Civilisät und 
Ehre fie andern fouverainen Fuͤrſten beylegen, oder was on Mutätienes und 

Verbeſſerung fie barinn machen follen, wann nur ſolches falvis Jurikus Reipabl, 
geſchieht. Es has auch die ganze Republiqus durch bie von ihnen in plenis Comitüs 

J a ie, Alle 





——— — —— 


der beyden erſten Koͤnige von Preuffen. ar 
 ratiflsiete, angenommene, und feitben von Königen zu Koͤnigen eydlich qeſchworne 


Pacta Velavienſſa Art. VI. ſich bereits folgendergeſtalt erklaͤret und verbunden; 


Ducatum Pruffise iis finibus eircumferiptum,: quibus Sereniflimus Elettor 
illum olim jure feudi ante hoc bellum exortum pofhdebat, ipfe deinceps 
er defcendentes omnes, donee quisquam fupererit, ex defcendentibus ma- 


ſeulis ſuae ſerenitatis Eleforalis jure fapremi Dominii cum fumma ab. 


ſolutaque poteftate poffidebunt regentque, 


n und moͤgte man wohl wiſſen, ob nicht, wann von dem Namen und der Titulatur 
. eines Koͤniges abftrahiret wird, durch dieſe Worte Sr. churfürſil. Durchl. und Dero 


Pofterität Vis et Poteſtas Regis Majeſtatiea über Preuffen wirklich, und in amplifime 


" Sorma allbereits gegeben fey? und.ob der Republique von ihren vorbein über Preuffen 


gehabten juribus durch den von dem Könige Sr. churfürftl. Durchlaucht beylegenden 


koͤnigl. Titul etwas mehrere abgehen könne und werde, als durch obgedachten Arti- 


ealum Sr. hurfürftl. Durchlauche und Dero Churhauſe allbereits vorlängft geges 
ben, -von Ihro auch bisher befeffen und exerciret worden ? und ob nicht die ißo vor⸗ 
gehende Weränderung einzig und allein daran beſtehe, daß derjenige, welcher 
Jus, Vim et Poreflatem Regis, has ift rem ipfam bishero gehabt, nunmeßrg 


auch den Namen davon führe, zumal ſich ja von den Namen eines Königs niemand . 


eine andere Idee machen kann, als daß. er benjenigen bebeute, welcher ein grofles 


Sand, wie die .oballegirte Worte der velauiſchen Tractaten reben, Jure füpremi 


Dominii, eum fumme abfolutaque poteftate beherrſchet. 


Zwar iſt in denen Paltis zwifchen dem Königreich Polen und beim ehurfürft«, 
lichen Preuffen noch ein gewifler Nexus referviret worden, welcher hauptſaͤchlich 
barinn beſtehet, daß ı. nach Abgang des chur: und marggräflichen Haufes Brans 
benburg diefe preußiſche Sande wieder an die Kron Polen fallen ; indefien aber 2, 
Polen und Preuffen aterno foedere an einander verbunden feyn, auch die Churfürs 


ſollen. 


Es haben aber Sr. urflieftt. Durchlaucht nicht allein gegen Ihre Fänigl. 
Majeſt. in Polen insbefondere, als welche nach ihrem für ber Republique Interefle 


und Convenien; :habenden rühmlihen Eifer ſolches vom Anfang her bey diefer 


Sache aufs höchfte urgiret und praefupponiret, fonbern auch durch ein befonderes 


Scriptum ad Rempublicam ſich hereits dahin declariret, daß Sie durch die er- 


fangenbe koͤnigl. Dignität in allem denjenigen, was gebachte Palta mit fich bringen, 


nicht das ‚allergeringfie zu verändern, ober anfelben in einigen Stücen zu derogi- 
2 (| 


fien zu Brandenburg certo cafu ber Kron Polen eine gewiſſe Volkshuͤlfe zuſchicken 
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ron: gemeinet ſeyn, ſondern ſich vielmehr aufs neue und verbindlichſte dazu devinci- | 


vet und obligiret Haben wollen, daß alfo ber Republik hierdurch üderflußig profpici- 
vet, und alle erfinnliche Sicherheit verfchaffer wird, soiemohl es auch dergleichen ab- 
ſonderlichen Erflärung nicht einmal Beburfe hätte, weil die Sr. churfuͤrſti. Durch⸗ 
(auche zumachfenbe Dignität nichts in fich begreifer, was nicht mit bemeldten Padlis 
gar wohl und bequemlich beſtehen kann. Dann daß Sr. churfuͤrſil. Durchlaucht preußi⸗ 
ſche Lande Hiernächft auf einen wiewohl ganz ungewiſſen, und ben einer fo nombreu- 
fen Anzahl dee Marggrafen von Brandenburg, vielleicht vor dem Ende der Welt 
nicht entftehenden Fall, wieber an Polen fommen follen, das kann als ein futurum 
und incertum contingens pro nunc ber Er. hurfürftl. Durdylaucht mie fo guter 
Raifon gebührenden Fönigl. Dignirde nicht im Wege ſtehen. Es if faft fein König» 
reich, In welchem nicht per Pa | 
chen, bie.Succeffiones auf: fünftige Fälle reguliret ſeyn, folches hindert aber nicht, 
daß bie unter folche Succeflion gehörende Sande nicht foliten von Königen beherrfchet 
und regieret werden. innen. Ob auch gleich bie Marggrafen zu Brandenburg in 
Franken, nad) Abgang des itzo regierenden Churhauſes Brandenburg, die preußi⸗ 
ſche Lande non der Kron Polen wieber zu Lehn nehmen müffen, fo ſtehet doch auch 
ſlches nicht im Wege, daß die Igige Churlinie nicht follte ben koͤnigl. Titul in Preuffen 
führen können, dann ber ermeldte Fünftige nexus Vafallagii gehet Se. churfürft: 


Durchlaucht und Dero Defcendenten und Brüder nicht im gerinaften an, fondern _ 
Bloß die Maggrafen von Brandenburg in Sranfen, und wie mill die Vermuthung, daß 


diefer fränfifchen Marggrafen Nachkommen vielleicht einmal Preuflen wieder mögten 
von der Kron Polen zu Lehn empfangen müffen, Se, churfuͤrſtl. Durchl. die 
ganze andere fublimiora Jura. über Preuffen haben, hindern, König in Preuffen 
genennet zu werben, ba doch andere Potentaten, und im fpecie die Könige von 
Meapolis und Sicilien unftreltige Könige feyn, auch von männniglich dafür geehret 
und gehalten werben, ob fe gleich foiche ihre Königreiche wirklich von dem Pabſt 
zu sehn tragen, und niche nur in den Bällen, wenn ein neuer Pabſt oder König 
kommt, fondern alle Jahr durch eine gewiffe Submiflion und erlegenden Tribut 
‚ folch ihr Lehn recognofeiren müffen. | 


Die Volkshuͤlfe, fo das Churhaus Brandenburg certo‘ cafıu der Kron Polen 
Teiften muß, kann auch bey der koͤnigl. Dignitde des Ehurhaufes Brandenburg Feine 
Hinderung machen, angefehen unter den gröffeften Königreichen von Europa nichts 
gewoͤhnlicheres ift, als daß diefelben Allianzen und Buͤndniſſe unter. einander machen, 
und fich darinn Hülfe und Aflıftenz verfprecken. Es hat auch bie Krone Polen 
ſelbſt in eben biefen Pactis Velavienfibus verfchiedene Dinge zur Avantage bes 
Churhauſes Brandenburg hinwieder über fich genommen. Ge, churfürfit. —8 

bhaben 
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haben auch aus Ihrem mit dem Kaifer und ben meiften Konigen von Eurepa haben. | 
den, theils perpetuis, theils temporaneis foederibus dergleichen Allıftenz zu erwar⸗ 


sen, und fo wenig ſolches ben Juri Majeltatico felbiger Puiflancen derogiret, fo - . 


wenig Bindert auch die Huͤlfſchickung, zu welcher Se. churfürftt. Durchl. der Krone 
Polen obligiret ſeyn, daß fie nicht coeteris paribus eine fönigl. Krone follten tragen 
können. Was endlich die übrigea Puiſſancen von Europa belanget, fo wird man, . 


‘um biefelben biefem Werke favorable zu machen, deſtoweniger Mühe zu nehmen 


haben, weil man faft nicht fiehes, aus was Urſach und mit was Fundament die⸗ 


ſelben fich der Sache contrair bezeigen wollen, Wider die neunte Ehur fegn nicht 


allein im Reich, ſondern auch bey auswärtigen Puiflencen greffe Motus ent: 
ftanden. Allein der Praetext, welchen man dabey gebraucher , war, daß ber per au- 
resm Bullam er Inftrumentum Pacis gefegte Numerus Electorum verändert, ein 
vorhin confiderables mächtiges Haus, durch die intendirte Inrroducirung bes Juris 
Primogeniturse, und bie Combinirung zweger regierenber Bürftenthümer, nech mehr 
verftärfer, die innerlichen Werfafungen bes Hauſes Braunſchweig zu der Poftgeni- 
torum Praejudiß übern Haufen geworfen, dem fürftl. Collegio eines feiner vornehm⸗ 
fien Mitglieder entzogen, und hingegen dem churfürftl. Collegio ein anderes wider 
feinen Willen, und ohne es vorher gebührend darum zu fragen, aufgebrungen wer 
den wollte. "Mit mas Grund oder Ungrund alle dieſe Obje£tiones wider bie neunte 
Chur gemacht werden, das ift nicht allhier zu examiniren, biefes ift aber gewiß, 
daß von allen diefen Einwürfen fein einziger wider die fünigl. Dignität in Preuffen- 


. gebrauchee werben kann. Denn, mo fit doch wohl verboten, daß kein König mehr 


als die bisherigen in Europa ſeyn follen? und wen ift doch daran gelegen, ob 


. 


ein König mehr oder weniger in ber Welt fey? oder ob derjenige, fo in Preuſſen 
regieret, ein König ober ein Herzog genennet wird? Das Churhaus Brandens - 
burg wird auch, wie ſchon erwehnet, nicht im geringften flärfer, und gewinnet nicht - 
ein Dorf durch dieſe koͤnigl. Dignitaͤt. Man begehrt badurd) feine Primogenitur 
einzuführen. noch aus mehr regierenden Häufern eins zu machen, folches alles-ift 
durch die Verfaſſung und Leges fundamentales des Hauſes Brandenburg aflbereits 
reguliret, und daben foll es auch, unerachter dieſer neuen Dignität, fein befländiges 
unveränderliches Bewenden haben, In dem churfürftl. und fürftl. Collegi 
bleibet alles reſpecktu des Ehurhaufes Brandenburg auf dem bisherigen Fuß, und 
wird man beshalb nicht. die geringfle Neuerung praetendiren. Man hat aud) dan⸗ 
nenhero zu den fänsmtlichen Puiffancen von Europa, abfonderlich aber zu Chur⸗ 


. fürften,, Fürften und Ständen des Reichs, das ungezweifelte Vertrauen, daß bie 


‚felben aus bloſſer Mißgunſt und Invidia, als welche in graffen Gemuͤthern billig Feine 
Wurzel faſſen foll, einem an fich fo innocenten und niemand zu Schaden gereichenden 
Werk, fich nicht widerfeßlich erweifen, noch den Namen und bas Exterieur von 
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einer Sache, die Se, hurfürfti. Durch: ſchon vorlaͤngft gehabt, und Ihro Fein 
- Menfch in der Welt mit Fug difpuriren kann, difficultiren werben , bevor da alles 
mie verfchiebenen ber gröffeften Puiffancen von Europa bergeftalt unterbauet und 
gefaffet ift, daß, wenn gleich der eine oder ber andere deshalb nod) fcrupuliren und 
ſich aufhalten wollte, dennoch dem uneradhtet die Sache ſchon ihren Gang gehen, 
- und Gott der-Höchfte Sr. hurfürftlichen Durchl. Mittel, Kräfte und Gelegenheit 
" ‚genug geben wird, biefes in ſoweit avancirtes Werk mit Ehre und Vergnligen hin 
auszuführen, geftalt fie dann auch bie Ihro barunfer von andern Puiflancen wie⸗ 
derfahrende Faveur und Willfaͤhrigkeit um biefelbe in dergleichen und in allen 
andern Fällen] daukbarlich zu erfennen und zu erwiebern, jebesmal ihre vornehmſte 
Sorge fern laſſen wollen. Den ızten Desemb. 1700. :°- — 
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Memoires pour fervir à I’ Hiftoire de Brandebourg Tome IT. A a faveur de 
Dankelmann, fucckda un jeyne courtifan, qui n’avoit de merite, gu’ une connoiffance 
parfaite des gouts de fon maitre ; c'étoit le Baron de Colbe, depnis Comte de War 
temberg. Sans avoir ces qualites brillantes qui enlevent les fuffrages, il pofledoit l’art 
de la cour, qui eft celni de l’afliduite, de la flatterie, & en un mot, de la baflefle 
ll entra aveugl&ment dans es vues de fon maitre, perfiadi, que fervic (es paflions, 
ce’ etoit fernie ke fortune particuliere, 
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Mein Herr! 


J meinem vorigen Schreiben hatte ich eine kleine Eewehnung gethan von 


meiner Converſation, fo ich in meinem fegtern Anweſen in Utrecht mit einem 
mir unbefannten Paflagier gehabt, zu welcher Converlation Anlaß gab ein gewifles 
Tractäcchen, genannt Gall und Ungnade zweyer Etatsminiſter, beffen 
Driginal erfimals 1712 franjoͤſiſch, nachmals aber auch deutſch überfeße, und 
Anno 17713 gebruckt dee Welt mitgetheilet wurde, welches derfelbe auf meiner Stube 
auf dem Tiſch im Wirthshauſe, wo wir bepberfeits logiret waren, liegen fahe. 


Nun verlanget mein Herr, daß ich demſelben fonderlicher Urfachen halber diefer 


Conrverfation theilhaftig machen mögte, worinn ich mich bemfelben zu dienen ſehr 
verpflichtet, finde. Diefes fage ich voraus, daß mir vieles von dieſer Converfation 


- entfallen, ſonderlich auch dieſer halben nicht alles wohl in richtiger Ordnung behalten 


koͤnnen, 


F. 1. erſtlich, weil mir der Hof, an welchem dieſer Fall geſchehen, vielweni⸗ 
ger die gefallenen Perſonen, noch deren Origine und Curriculum Vitae bis zu ihrem 
Fall befannt. Hätte ich aber von dieſem allen eine richtige Cognition. gehabt, fo 
haͤtte ich auch unfere gehabte fehr curioſe Converſation meinem Herrn zu mehrerer 
Satisfaltion überfchreiben koͤnnen, in Ermangelung berfeilben aber wird ſich mein 


Here mit demjenigen, fo mir annoch im Gedaͤchtniß blieben, voriko begnügen 


min. Ä 


$. 2. Ich Habe vorgemeldet, daß bas Tractätchen,, genannt Gall und Un⸗ 
anade zweyer Etatsminiſter, Anlaß zu der Converlation jmifchen mir und. ges 
dachtem freindemn Paflagier gegeben; denn da wir benderfeits in Utrecht in einem 
Wirthehauſe abgeftiegen , kam biefer Fremde andern Tages früh in mein Zimmer, 
um Abfchied vor feiner Abreife nach England von mir zu nehmen, - da er denn, 
wie gedacht, dieſes Traitätlein auf meinem Tiſch liegen faße, und mic) fogleich, 
mach abgelegtem gewöhnlichen Compliment, fragte, ob mir alle Umſtaͤnde dieſes 
ſeltfamen Balls, ſammt den Derfonen , befannt wären? Ich antwortete, nein; denn, 


dhyhngeachtet es fehon vor ein ober zwey Jahren gebrudt, fo wäre doch diefes das 


erſte, fo ich davor gefehen, und hätte es auf unferer Durchreife Durch Hannover 


zu einem Zeitvertreib gekauft gehabt, bekenne aber don Herzen, daß ich gerne ein 


gröfferes Licht barinnen baben mögte, und weil ich wohl merkte, daß biefer Fremde 
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(als weicher zu Hannover auf ber Dort zu uns kam) von bleſer ganzen Sache 
wohl informiret ſeyn müßte, bat ich benfelben inftänbig, weil er doch noch einige 
Stunden in Utrecht zu verweilen hatte, mic) mit einer kurzen Erzehlung besjenigen, 
fo etwan noch an dieſem Trastätchen zu beffen mehrern Erfenntniß mangels moͤgte, 

"gu vergnügen, infonberheit des Portraits her Oberkaͤmmerern dabey nicht zu vers 
Zeſſen, als welche ber Autor im ar. und folgenden F. fo heflich abgemalet, ba ich 
doch jeberzeit von derſelben geglaubet, daß fie bie allerqualificirteſte Dome von 
ber Welt, ſowohl von Exıraflion als Gemuͤthsqualitaͤten, ſeyn müßte, 


6. 3. Diefer legten Werte lachte der Fremde recht von Herzen, end fra⸗ 
gend: ich denn allein ber Frenidling in dieſer Welt wäre, welcher nicht von 
Scheeper Riders N. RN. in Emmerich gehöret hätte? Weil mir aber dieſes bäß- 
mifche Dörfer waren, antwortete ich, ich wüßte nicht A was er Damit fagen weilte, 
indem ich von der Comtefle de Wartenberg rebete, War recht, fiel er mir im die 
Dede, aber vor biefer rede ich auch; darauf ich anfwortete, biefe muß gleichwohl 
&ine Dame won hoher Extraflion geweſen ſeyn, indem biefelbe eine fo hobe Polte 
d’ honneur befeffen, ja vom Jove elbften mit fo ungemeiner Girtigfeit beſtrahlet 
geweſen, daß berfelben auch (wie aus ben 22.6. biefes Trastätchens erhellet) Prim 
zeßinnen von hohem Gebluͤte im Rang nachtreten müſſen. 


. 4. Hatte der Fremde vorher nicht gelacht, fo lachte ee num, daß ex kaum 

wisber zu Othem kommen Bonnte ; ich aber war fehr beſtuͤrtzt, nicht wiſſend, ob er etwan 
. fo feltfame Rapıus befäme,, oder mich wor naͤrriſch anfahe, bis er enblich wieder 
zu fich felbft kam, und alfo anfing: Mein Herr, ich fehe wohl, baf ihnen die deut⸗ 
schen Höfe gar wenig befanne feyn müffen, finde mich dannenhero, ſonderlich 
wegen .gepflogener Vertraulichkeit auf unferer Reiſe, verpflichtet, demſelben einiger 
maſſen aus dem Traume zu helfen ,. woben denn noͤchig wäre, Das Ende in feinem 
Anfange zu fuchen, ober wenigftens dieſes Tractätchen zu recapituliren, damit ben 

felbe aus dem erſtern einen volllommenen Unterricht: bes letztern haben mögte, und 
‚wie bie Unerdnung und böllifchen Furien der Goͤtterpallaͤſte fo wenig «is einer 
Baurenhuͤtte zu verfebonen pflegen , daß felbft ber greife Jupiter feine Juno einer 
graben Bauermagd halber ſcheel angefehen. Ovid. Metamorph, 


6. 5. Weil mir aber biefesmal zu einer fo ausfüprlichen Enehtang keine 
Zeit uͤbeig, werde ich wich fo viel als immer möglich bee. Kürze befleißigen, um 
meinem Seren nach bem Maaß biefer wenigen Zeit zu vergnügen. 
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6%, Was nun gegenwaͤrtiges Tractaͤtlein anlanget, fo hat der Autor bie. 
Aufführung und den Fall dieſer beyden weltbekannten Miniſter unter den Namen 
des Philocles und Protefilas vorgeſtellt. Was nun ber ruhmwurdige Philocles, 
- und dagegen ber ſchaͤndliche und nichtswuͤrdige Land und Leut verberbende Protefis 
las, daß ich mic) des Autors Redarten aus dem 22. $. bediene, als welcher gar 
von Schelmenftücken redet, fanıme der verbammten geilen Here Aftarte And, und 
erfläree ber Autor felbft zur Gnuͤge, nemlich, daß der erftere, ‚als der Philocles, 
fey ber Iobenswürdige Freyherr von Dankelmann, vormaliger Oberetatsminifter, 
der andere aber, als der Protefilas, ift der Freyherr von Eolbe, nachhin Graf 
von Wartenberg, welcher burch feine Lift, Betrug unb Schmeicheley ſich fo hoch 
geſchwungen. Die fehänd: und fchädliche Aftarte aber fen Scheeper Riders 
Tochter N. N. von Emmerich. 


— $. 7. Was nun den erſtern, als ben Freyherrn von Dankelmann, betrift, 
fo bat ber Autor demfelben ohne Heucheley bas billige tob beygelegt, ja in vielen 
importanten Gtüden noch zu wenig gethan; weil ich aber anigo fein Panegyricus, 
ſondern ein fehlechter Hiftoricus ſeyn will, muß id) es bey des Autors mehr als 
allzuwohl meritirten Belobungen des Freyherrn von Danfelmann- laflen, und 
mich zu dem Protefilas und feiner umvergleichlichen (in aller Schand und "Boss 
beit meyne ich) Aftarte wenden, In Befchreibung nun des Protefilas und feines 
vorigen Lebens, ehe derfelbe bein leßtern Hof betreten, auch mwie bie Aftarte ihr 
eben, ehe fie ben Rang über das hohe Gebluͤt gewonnen, geführer, Härte der Au- 
— zor wohl ausführlicher feyn koͤnnen, doch wird derſelbe wohl feine erebliche Urſache 
bierinnen gehabt haben, 


98. Was den Protefilas belanger, fo hat berfelbe, wie weltkundig, ehe 

. er an ben legten Hof gefommen, ftets an bem Pf. &. Hofe gedienet, allwo er an- 
fünglih Hofeavalier, nachhin Oberftallmeifter geweſen. Keine Studia hat ex ges 
habt, wie ber Autor gar recht von ihm fagt, feine ganze Science beflund in der 
KReuterey, aufli bien dans la ruelle du lit, (mie der franzöfifche Autor reber), als 
auf der Reitbahne, Daneben ein gut Fricaſſee zu machen, und wie fonften, das 
Maul in der Küche wohl zu beforgen, (als welche Qualitäten ‚heutiges Tages an den 
meiften Höfen in Indien nicht geringe Entrée verurfachen, ) in Summa, fein mei: 
. "fles eben hat er in den Armen der Wollaſt zugebracht, berfelben feine beften Jahre 
geopfert, endlich aber daſſelbe in den Armen einer hoͤlliſchen Furie auf eine.infame 
Art (wie man mich verfichern wollen,) in Sranffurt am Mayn beſchloſſen. Nichts 
weniger befaß er als die einem groffen Miniſter Höchft nöchige Qualitäten; wenn 
aber ein Gemuͤth voller Bosheit, Heucheley, Schmeicheley, Betrug, Aualiedten 
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eines fo hohen Miniſters waͤren, fo hat er ohne Wider ſpruch einen weit hoͤhern Hand, 
als er befeflen, meritiret gehabt. Die fonft noch niemals in der Welt befannt ges 


weſene Sauborfienmanufactur, welche er zum Gelächter aller vernünftigen Menſchen 


einführen wollen, find fein geringes Zeugniß feiner vortreflichen Wiflenfchaften; 
. gewiß, eine dem ganzen Sande höchft nügliche Manufactur zu introduciren , ift ganz 
was anders, als eine gute Suppe und einen faftigen Braten zu mächen, ober ſich 
in die Intrigues im Frauenzimmer zu ſchicken wiflen, wiewohl bas Handwerk ber 
Kuppeley heutiges Tages auch eben nicht eine ber geringften Hofqualitaͤten an ben 
_ oftindianifchen Höfen zu ſeyn pflege. Der Herr von Danfelmann hat beſſer vers 
- landen was Manufacturen ſeyn, und wie Diefelben in ein Sand zu introduciren, ' 
und zu. mainteniren, wie davon noch alle Städte, ja faft alle Dörfer in dem Sande _ 
ein unmwiderfprechliches Zeugniß darſtellen, welche hingegen vorgemeldter Weichlin 


⸗ 


nicht einmal zu mainteniren gewußt. 


| $. 9. Weil num Proteſilas nach den Grundreguln feiner verkehrten und 

fanbverberbfichen Politique ſehr vernünftig urtheilete, bag, um ſich wohl zu 
mainteniren, nicht allein bie Verſtellung und Heucheley genug wäre, fondern, fich 
beſſer zu unterftüßen, ihm noch hoͤchſt nöchig wäre, viele Elpions zu haften, damit 
ihm alles, fo etwan-wider feine Land und Leute verberbliche Intrigues geſchmiedet 
werben mögte, in Zeiten entdecket wuͤrde, um aflen wibrigen Machinationibus 
bey feinen gütigften Fürften eiligft vorzubauen, fe fanden ſich dennoch auch eine 
unzäßfige Menge Idolatres feiner Macht und Herrlichkeit bey ihm ein, welche ſich 
willigfih, ohne einmal hiegu erbeten zu werden, zu biefer J.acheté und fchändlichen 
Metier gebrauchen lieffen;unter welchen einer ber vornehmſten von denjenigenseuten mar, 
welche der berühmte franzöfifche Comicus Molliere in feinen. Schriften am meiften 
aufzujiehen pflegte. Dieſer war einer feiner größten Verraͤther, und es hieß allhier 
recht, gleich und gleich geſellt ſich gerne, bey welcher Erzehlung ich mich bis auf 
dieſe Stunde nicht genugfam Iıber die Contenance zweyer Cavaliers, welche bender- 
feits anigo groffe Minifter, doch nicht beyde in eines Fuͤrſten Dienſt, verwundern - 
kann, daß fie fi) an dem legten Traitre noch nicht revangiret haben , daß berfeibe 
fie alle beyde bey dem Protefilas eines gewiſſen Pasquills beſchuldigt, worüber fie 
beyderfeits in nicht ‘geringe Gefahr bey ihren Fuͤrſten geriethen. Doch, was fol 
, man fagen, die Hofpolitique lehret die Menſchen alle ihre Adiones mit dem Maag 
des eigenen Intereſſe zu uͤberſchlagen. Ä 


S. 10. Bisher habe ich meinen Herrn aufs fürgefte wiederholet, mas der 
Autor des Tractaͤtchens von dieſem dem ganzen Erar fo Hochft ſchaͤdlich gewefenen 
- Mann erjehlet, auch mein Herr in berfelren wohl remarquiret haben wird, daß 
Ä e 2 der 


0 j J 


a Beytraͤge zu der Geſchichte 


der Autor dieſem Proteflias durch Die Worte feines aaften $. durch feine Kt und 
Schelmſtucke zwar en mignarure, doch aber fehr lebendig abgebildet, wie Davon 
der ganze Staat, und in demſelben viele taufend Seelen, welche annoch uͤber demſel⸗ 


beſn vor dem Richter aller Welt feufjen, Zeugniß geben werden. 


Sir, Aber auch auf fein ſauberes Ehegemahl zu kommen, fe iſt noͤthig, 
daß ich mich ein wenig zurück nach den Pf. ©, Hofe wende, und nur mit ganz 
wenigen erzehle, wie daß unfer Liebling an dieſem Hofe feine anbere Occupation ge⸗ 

be, ats weiche ſeinem Genie und herrlichen Studiis gemäß war, c’eft a dire, fein 
eben in aller Lieppigkeie und Wolluſt zuzubringen, eing gute Küche anzuordnen, 
and die Reuterey zu verfeßen, weil er Oberftallmeifter war, und mit allerien Bou- 
fonerien das Frauenzimmer zu divertiren mußte, follte es auch nur auf Haͤnden 


und Fuͤſſen gefrochen ſeyn, um biefelbe als ein bolognefer Leckerchen zu erfchreiten, 
- bey weichen Aufführungen ihm aber einsmals ein widerlicher Cafus begegnet, indem, 


._. und den 


da er ja einer gewiffen Zeit fruͤh Morgens der Goͤttin daſiger Himmelsgegend feine 
ſchuldige Anbetung opfern, und, in das Zimmer feiner Freyheit nachgeben 
. wollte, begegnete bemfelben in Herausgehen eine Nymphe diefer Goͤttin mie dem 

Nachtbecher, voll angefuͤllet mie dem Unrath, welcher der Göttin des Nachts über 
beſchwerlich geweſen; weilen nun Proteflas fo entzuckend und eilig in das Zimmer 
dringet, jene aber mit noch gröfferer Eit hinaus verlangte, um ſich ihrer verdruͤßli⸗ 
chen Ladung zu entlaffen, treffen fie dermaſſen hart gegen einander, daß der gufe 
Proteſilas alſo eingefalbet worden, daß er genöthiget gemefen, fich eiligft fortzu- 
machen, um wieder in reiner Kleidung zu erfcheinen, ba er dann wohl erfahten has 
ben wird, was in diefer Materie vor ein Unterſcheid zwifchen ben irdiſchen Goͤttern 

rn ri join Den lölce 


| 12. Allhier uum darf Kühe Gränge nicht überfchreiten, und, wie das ge» 
meine Sprichwort fagt, nicht aus der Schule ſchwatzen, fonften ich meinem Herrn 
noch ehren Streich feiner Lift: und Hof- Intrigues erzehlen koͤnnte, wie er nemlich 
einen gewiſſen franzoͤſiſchen Pagen an diefem Hofe aus dem Sattel gehoben, und von 
dannen vertrieben, weil Derfelbe in der Reuterey vielmehr Fermeté ımb befländis 
gern Nachdruck erwieſen hatte als dieſer Protefilas, bannenhero derfeibe als ein wohls 
geübter Hofmann nicht anders fonnte, als des Kaiſers Tiberii Arioma, Da dem: 
felben von feinem Praeceptori mit Maulſchellen gedrohet, zu prefliciren: nemlich 
melius eft praevenire quam praeveniri, und diefen jungen annoch feurigen und hitzi⸗ 
- gen Rittter durch feine fiftige Schwaͤnke die Croupe abzugewinnen, und denfelben 
Im folche Poſttur zu fegen, damit Dderfelbe anſtatt des gehofften Gewinns für feine 
ritterliche Uebungen, den Hof mit dem Rücken anfehen müflen; Doch, wie eben er⸗ 
vweh⸗ 
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wehnet, nicht zu viel aus der Schule geſchwatzet; wiewohl, ein weniges aus den 
Trivialſchulen nachplaudern, gehet noch wohl bin, wann man nur bie hohen Aka⸗ 
bemien mensgirt, weil bie Drache und Gewalt der Reftorum magnificorum berfelben 
gar zu fürchterlich en | 


$. 13. Alſo nun hat Protefllas an dieſem Orte ſein Leben gefüßret und ſich in 


allen Exercitiis der Küche, Stall und Kammer nicht allein wohl geuͤbt, ſondern 
perfeklioniret, damit er bermaleinft einen importanten: Poften behaupten könnte, 
weiches ihm auch dermaffen gelungen, daß er zu feinem nunmehte in aller Welt 
bekannten Fall nicht hoͤher ſteigen koͤnnen. Bu | 


⸗ 


6, 14- Dann nachdem die Sonne gänzlich von Diefem Horizont verſchwunden, 


inmnd das Hanenkrähen die Seuse und Zlichfe biefer Höfen verfdeudht, war umfer Rite 


tee Protefilas nicht einer der Seßten, welcher fein Heil in der Gerne fuchte, und 
ſich dannenhero an ben letzteren Hof machte, Allda fand er bey dieſem alerglitigfien 


Fürften durch diejenigen Wege, welche unfer Autor Flärlich beſchrieben, ich auch 


meinem Herrn in obigen $. $. in etwas abgebildet, fo gleich einen gnäbigen Zutritt, 
welches jedoch ohne Jaloulie anderer und älterer Höflinge nicht gefchehen konnte ; dem 
ungeachtet mainrenirete ſich dieſer Schmeichler nicht allein bey den erſten Gnaden⸗ 
ſtratzlen feines guͤtigſten Fuͤrſten, fondern näherte fich mehr und mehr dieſer irdifchen 


Sonne, alfo daß er ünter Dero völligen Glanz ſich in vollfommener Sicherheit . 


ſahe, und ein Schrecken aller feiner Mißgoͤnner wurde. 


6. ı5. Er wurde Demnach gleich erfter Kammerherr, und nachher auch um 
Schloßhauptmann beftellet und angenommen,- Das erflere zu erhälten, gelung 


ihm folgende Lift, nemlich , es hatte der hochfeligfte vorige Fuͤrſt, der Groffe ge  - 


nannt, dieſem Protelilas, auf Intercefhön feiner Fürftin und der: ganzen durchl. 


Familie, 1676 den goldenen Schluͤſſel allergnädigft geſchenkt, und ihn zum Kammer⸗ 


herrn ernennet,, dieſes aber trafligere Proteſilas als ein Parergon, bis 1688 Die 
uurchl. Pf. G. vor S. Todes verblidien, da ſich Monf, Colde von Wartenberg 
nach Berlin retirirete. Weil ihm nun die Songs allda ſogleich über die Maaſſen 
gnaͤdig anftralete, ward fein verborgener Hochmuth entzimder, und weil er fogleid) 
feine Vacanz fahe, wodurch feine Begierde gefätiget werben moͤgte, machte er ſich 
vorgemeldtes Rammerheren» Patent zu Nutze, und wifchte mit demſelben hervor, 
vorſtellend, Daß laut bemfelben er mir billigem Fug und allem Recht den Rang 
hiber alle Kammerherren zu praetendiren hätte, iudem er nun ſchon 42 Jahr wuͤrk⸗ 
licher Kammerherr des hochſel. Fuͤrſten und deſſen Nachfolger wäre, und alfo fei: 
men mehr vor ſich haͤtte. Weil nun biegegen niemand etwas anders aufbringen 
| | | - - &e3 Ex wußte, 


f 
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wußte, als daß Protefilas niemalen dieſe Function würklich angetreten und bedie⸗ 
net, fo erhielt er durch die übermäßige Gnade feines Fuͤrſten nicht allein biefen ge⸗ 
fuchten Rang, fondern aud) ſogleich 9 bis 10000 Rthlr. als die Kammerheern⸗ 
Gage von verfloffenen Jahren; Geld genug für einen ſolchen Parafiten. Die ande: 
re, als die Schloßhauptmanns - Charge,. erhielt diefer vortreflihe .Ritter 1690. 
nach dem Tode des.fel. Herrn von Grumbkau, und num hatte er völlige Gelegen⸗ 


heit, ſich durch feine fo curiofe Wiffenfehaften alfo zu infinuiren, bis er endlich Die 


letzte Gnabenftaffel bey feinem Souverain , nemlich den hohen Character eines Ober⸗ 
Etaatsminifters und DOberfämmerers erhalten, In Wahrheit, mer dieſe Gtudsfäf: 
fe und dabey biefes Mannes wefentlihe Eigenfchaften aufs genauefte betrachtet, 
muß faft finnlos erflaunen, wenn nicht befannt wäre, wie bie Götter vor Zeiten 
‚des Inachi Tochter JO ( vid. Ovidii Metamorph, .Lib. I. Fab. X, er Lib, XI. 
Fab. IV.) in eine Kuhe, und den König Midas fo "wunderfelffom metamorphofi- 
ret hatten, woraus denn eine folhe Verwandlung leichtlich zu begreifen, wenn man 
nemlich es wohl erweget, daß bie Götter unferer Zeiten die Macht zu metamor- 
phofiren eben fo Präftig befigen, als die alten, und was biefe zu Eſeln gemacht, 
heuriges Tages en depit de rour le monde aus Efeln wieder zu Menſchen mach⸗ 
ten, obgleich eben nicht Die Ohren und Hörner aufs genauefte zu verbergen moͤg⸗ 
lich gewefen, und ob auch glelch $eßtere mit fehenden Augen nicht gefehen heiffen 
darf, fo verrärh doch die Stimme die meiften, daß man leicht urtheilen kann, in 
welchem Stall ihre Geburt zu ſuchen. . 


$. 16. Weil nun unfer Protefllas von feiner erften Jugend an ber Reuterey 
und ber Siebe ergeben geweſen, konnte derfelbe, ohngeachtet feiner hohen wichtigen 
Geſchaͤfte, diefe gewaltige Pafliones auch noch nicht abandoniren, beftieg demnach 
manches Roß, bis ihm endlich eines vorgeritten wurde, welches er feiner Meriten 
und langen Experience fehr bequem fände. - 


| $. 17. Dann weil er gewohnt von Jugend an thärige und wohl dreflicke 
Mferbe zu reiten, fo mußte er auch nun feinen Jahren nach einen ſolchen Gaul 
haben, welcher alle Schufen zu machen wohl abgerichtet, und vollfommen zuge 
ritten wäre ;' dann dieſe Cavale, von welcher id) mit meinen Herrn rebe, war, 
ehe fie unferm Protefilas zu befteigen vorgeführee ward, von einem ber beruͤhmte⸗ 


- flen Reuter am Hofe vollfommlid) wohl beritten und zugeſtutzt. Derſelbe, ob er 


gleich ein Bauer, fo war dach in diefem Stück nichts Baͤuriſches an ihn, als ber 
Fame, und ward von allee Welt für einen vollkommenen Ritter gefchäßet, 


“war aber uachher, da Prorefilas diefe Stute in feinen Stall geritten, fo un⸗ 


glücfelig, dag Me denſelben nimmermehr (wie einige, deren abgeflumpfte Ge⸗ 
J Bez u “ ſichts⸗ 
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- wollen. 


- 


$.18. Es muß aber mein Here allpier nicht auf die Gebanfen geratben, 
als ob vor des Protefilas Zeiten niemand als die Bauern ſich auf diefer Reitſchule 
exerciret hättten; in Wahrheit nein, fonbern es hiefle bey diefem frangofifchen 
Epridywort a tout venaut beau jeu, und wie es ben bem Mietbsroffen herzuge- 
ben pfleger, nemlich, wer Geld giebt kann reiten. Und alfo fanden fi) an biefem 
Orte, allwo dergleichen Reitſchulen unverboten, Reuter von allerhand Stande und 
‚Nation mehr denn genug ein, und weil anfänglich jeder Ritt wohl bezahlet ward, 
fo fonnte daher auch Stall, Sattel und Zaum ftets galanı- und propre gehalten 
werden, welches denn Die Annehmlichkeit auch bey ben allerberitenften Mäpren niehe 
"wenig zu erhalten pflegt. | 


$. 19. Doch näher ad rhombum (damit auch einmal ein lateinifcher Terminus - 
gehöret werde) zu fommen, fo wohnte vor Zeit in Emmerich einer, fo anfänglich 
ein Schiffer, der. fuhr auf der Wahl auf und nieder, bis er auch einen Weinfchanf 
zulegte, ba fich nun durch diefes und voriges Negotium fein Vermögen mehrte, 
‚ging es demſelben wie allen Menſchen insgemein, nemlich, daß fich auch feine Ein- 
. bildung und die Begierde, groß zu werden, mehrete. Weil nun in diefer Welt für 
Geld.alles gegeben wird, und erhalten werden mag, es ſey Himmel, Hölle, Feg⸗ 
feuer, Gerechtigkeit, Ungerechtigkeit, Leben und Tod, fo war es biefem Schiffer 
Ricker auch leicht , einen Zolldienſt zu erhalten. Derfelbe nun hatte in feiner The 
gezeuget eine Tochter, Mamens N. welche nach Art der Jugend blühere, annehine 
lid) genug war, mach ber gemeinen Kegel, was jung iſt ift annehmlich; daher auh - 
einer fagt: es wäre nichts artigers, als ein kleiner Polack und ein Ferkelchen; wo⸗ 
bey aber die Regul, nemlich, omne fimile claudicar, nicht zu vergeflen, damit 
"ein Spruch den andern erklaͤre. Z 


-  Diefe Sungfer N. ſchien nun nach Art der Jugend einen jeden ſehr annehm⸗ 
lich, und weil fie nach ihrer Sandesart und der WWeinfrequenz bey ihrem Vater fehe 
frey erzogen, und zu leben gewohnt, als ſahe ein jeber, Daß es eine fehr zeitige 
und reife Blume werden würbe, nach dem Sprichwort einer fehr jung und fchönen 
Courtifanen in einem gewiſſen Zuchtfaufe, denn ba biefe von einem Paflagier 
welcher diefen Vogelbauer zu befehen kommen war, gefrage, mie fie body fo gar 
. jung zu biefem Handwerk gerachen wäre? nichts ambers antwortete, als: früh in 
"die Wende, früh fett, —— — | 


6. 20. 


J 


der Orten geſchiffet war. 
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6.20. Well nun unſere Jungfer Rickers fo zeittig bluͤhete, als fanden ſich auch 


viele Bienen ein, welche dieſe Blume, ehe fie wieder verwelkete, ſehen, und ihrem 
Honig fougen und lecken mögten, unter andern war ein reicher Kaufmann aus 
Amſterdam (wie man bafüır haͤlt) Hierin der giucklichfte, indem fie bemfelben ihre 
Jungſerſchaft im 14ten Jahr ihres Alters verkauft haben fol. Und weil zu 


diefem Ringrennen fih fein ruhiger Platz in ihres Vaters Haufe finden wollen, 


fo warb Das Rendezvous in einem Schiffe, auf der Wahl liegend, gegeben, zu der 
Zeit, da ihr Vater eben mit einer Ladung auf feinem Schiffe nad) Nimwegen und 
- ⸗ 


6. 21. Es hieß aber auch allhier, wenn ein Ungluͤck ſeyn ſolle, fo muß ſich 
alles auch dazu ſchicken; denn eben die Macht, da Jungfer N. Rickers thren Ritter 
den Kampf beſtanden, kam ihr Water die Wahl wieder herauf, und legte ſich, au 
groſſem Mißvergnügen dieſer Verllebten, hart an ihr Schiffs ba war nun England 
nicht mehr in folcher Roth als nunmehr Holland, dena weil der alte Rickers bas 
Schiff und feine teure kannte, war nichts-anbers zu vermuthen, als verrathen zu 
werben, do ſchiene die Flucht unmöglich. Ich muß aber meinem Herrn hierben ge 
ſtehen, daß mir die wahre Umftände, wie und auf was Art fie fi) aus dieſem 
Embarras gewidelt, entfallen, genug daß fe allhier basjenige verlohren, was nicht 
wieber erſetzt werben mag, und Dennoch gar zu oft vor ungefälfcht und gültig fo 
thener an ben Mann gebracht wird. Eines erinnere ich mich noch, nemlich, daß, 
da fie aus einem Schiff über: em Bret auf das andere Schiff gehen wollen, die 
Jungfer ausgeglisfiher, und ine Waſſer gefallen, doch ohne allen Schaden, un 


.. Bann feyn, daß fie es mit den Enten halten wollen, denn wenn diefelben getreten wer- 


. den, laufen fie, nach jüdifcher Art, fogleich zum Waſſer, saudyen und babe 


fichh vecht mit Luſt über ihr gehabtes Vergnugen. | 


$. 22. Nunmehro war Jungfer Riders in ben Orben ber willigen und 
offenherjigen Schweſtern eingefchrieben,, und das, was man Scham heißt, von 
derfelben abandoniret und Bingelegt; fing barmenhero das Handwerk gleich den 
allergeuͤbteſten Mitſchweſtern an zu treiben, und alfo ben Zunftverwandten überall 
befanne zu werden, melde fich denn Auch in nicht geringer Anzahl einfanden, und - 
an dieſer ſchoͤnen ihre Hitze kuͤhleten; biefelben aber alle in fpecie zu befchreiben, 
halte ich wohl unmöglich zum ſeyn, ſonderlich auch daher, wie denn ipr felbfien einem 
ſolchen Numerum inaumeratum eigentlich zu befchreiben unmöglich fallen würde, 
genug, daß ſie auf thren Sattel Meuser von allerien Stande und Nationen ſich 
recht ſatt üben und reiten laſſen, alfo, daß wenn alle Stränge, (mie mid) ein ge⸗ 
wiffer Freund verfichern wollen, ) woran fie gezogen, an einander’ gefüget wären, 
. e 


— — — 


der beyden erſten Koͤnige von Preuſſen. 425 


eine ſolche Laͤnge betragen würben, woran man ſich viel gewiſſer als an der Ariabnes 

Faden aus des Dadali Labyrinth haͤtte finden ſollen; und war ja auch nicht mehr 

. als billig, daß einem fo berühmten Reuter, als Proteſilas, dermaleins ein fo wohl 
berittener Saul vorgeführer würbe, 


F. 23. Wlan Hat aber hiebey zu obſerriren, was vor ein groſſer Unterſchied 
pwiſchen einen wehlgeubten Reuter und einen Roßtäufcher : denn jener ift gewohnt 
Die Capriolen umd zierlichen- Sprünge auf einem bequemen Gaftel zu reiten, ver 
ſtehet fich aber auf nichts weniger als auf die Mängel und Gebrechen eines Pferdes; 
da hingegen ein guter Moßräufcher, welcher nichts anders gelernet, als fein Pferd 
ſchlechtweg aus der Fauft auf einem’ gemeinen Sattelkuͤſſen zu reiten, fich fürtreflich 
wohl auf alle Diängel und Gebrechen eines Roſſes verficher, ja öfters unfehlbare 
. Kennungen hat, wie ofte eine Mutter geworfen ober gefohlet. Hätte nun Prote . 
ſilas ein Theil feiner verberbten Zeit bey diefen Leuten in der Schule zugebracht, 
fo würde er auch fü viel gelernet Haben, daß er an feinem abgerittenen Saul er 
kennen mögen, daß berfelbe unter diejenigen gehörete, welche Mutterpferde heiſſen. 


924 Weil nun N, Miders in Emmerich durch ihre Annehmlichkeit über» 
all, auch bey groffen Höfen, befannt geworden war, fo befam diefelbe auch Monſr. 
.M..Bidelam, Kammerbiener, auf einer Reiſe ins Efevifche zu fehen, da dann 
Derfelbe fogleich durch Liebe entzimber ſich fleißig bey dieſer Aftarte fande, und fo vers 
traulich mit ihr ward, daß biefe Bekanntſchaft zu einer Mariage ausfehluge, und 
dDurfte N. Nickers ihr voriges Handwerk nicht mehr fo offenbar treiben, fondern 
- als eine Ehefrau foldyes mit gröfferer Vorfichtigkeie und Behutſamkeit exerciren : 
denn folches gänzlich zu laffen mar fo unmöglich, als einer zum Naſchen gewoͤhnten 
Kate dieſe Leckerey abzugewöhnen, | 


6.25, Von ihrem Eheſtande werde ich meinem Herrn nichts fermeres fagen, 
wie viel Kinder fie in demſelben geboren, noch wie lange ihr Dann ben ihr gelebt, 
indem biefe Particularitäten nicht zu dee Hauprfache dienen. So bald aber ihr 
Mann todt war, und fie fich dadurch in voriger Freyheit ſahe, grif fie auch wieder: . 
um zu ihrem erfien Handwerk, und verfagte feinem Liebhaber die Entreé, weil fie 
den befien Reuter gewachfen, und eines infarigablen Temperamens war, trieb es 
demnach ganz diflolut, und wegerfe niemand die Kühlung, ber nur Geld Harte, 


’ 


-oder gabe, ' 


6.26, Anfaͤnglich ließ fie fich von Wohlhabenden noch viemtich bezahlen; da 
fie aber fahe, daß ihre allzu groſe Leichtfertigkeit und unerfärtliche Geilheit den raifo- 
—Buͤſchings Magazin XX. Theil. Sf  nable- 
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. mableften einen Eckel erweckte, undfiegiemlich abendoniret wurbe, proftituirte fe ſich 
für einen gar geringen Preis, und trug ihr alfo die Menge der Geringen eben fo 
‚viel, wo nicht mehr, ein, als vorher ber Actela ber werrigen Groſſen gethan Hatte, + 
wiewohl fie noch nicht ganz und gar von den Hofleuten verloffen, unter welcher Zahl 
ein berühmter Reuter war; dieſer ließ fich nun infonderheit angelegen ſeyn, dieſelbe 
_ Cavale noch befier zu trefliren, und vollkommlich zuzureiten, wohl ſehend, daß der⸗ 
maleins noch ſehr Groſſe auf ihren Sattel figen würden, worinnen er auch, feinem 
Vermoͤgen nach, fehr gluͤcklich war, verfahe es aber einmals als ein Bauer, alfo, 
daß feine Cavale zu einem Mutterpferde wurbe, und nad) drey Vierteljahren ber Welt 
bie Früchte ihres groffen Fleiſſes fehen ließ. | | 


$. 27. Diefes arme Banquertchen wurde fogleich armen franzöflichen Leuten 
zur Erziehung, aber feine Penlion dabey gegeben, bannenhero bas arme Huren⸗ 
kindchen elendiglich verſchmachten und verhungern mußte, weil die Pflegerin nicht 
fo viel haste, ihren eigenen Kindern fat Brodt zu geben. Diefer Tod erweckte 
mehr Freude als Traurigkeit, wie leicht. zu erachten, auch befannt, daß der Huren 
tiebe felren zu ihren Früchten geneigt, welches bey biefer infonderheit nicht anders 
ſeyn konnte, tweit fie ſelbſt nicht ſicherlich wußte, ob ber Bauer, Buͤrger oder Edel⸗ 
mann der rechte Vater geweſen. | | | 


$. 28. Alfo nun trieb es die fogenannte Madame, bis Prosefilas am 
den Hof kam, und allda groß ward. Protefilas, ber das Reitens gewoh⸗ 
net war, fuchte auch allda in biefem Exercitio ein ferneres Vergnügen, und bes 
fehritte manches Roß, bis er auch Gelegenheit befam Madame Bidekam als ein 
fonderliches beruhnmtes Schulpferd zu fehen und zu befteigen , nach dieſem artschirte 
er fi) nun a l’ordinaire als’ an etwas gemeinee, welches jebem vor fein Geld feil 
‚ war, wurde aber endlich durch fleißigen Umgang diefes Sattels alfo gewohnt, daß 
alle andere Reuter dieſe Bahn öffentlich meiden, und ihm allein Überlaffen mußten. 
Und nun wandte Protefilas alle feine Mühe und Fleiß auf diefe Abgerittene, gleiche 
wohl aber noch fehr Unbändige, um dieſelbe unter ſich allein zu zähmen, fparete 
derohalben weder Mühe, Koften nod) Zeit, fo viel feine ſchuldigen Dienfte erlaus 
ben wollten, bis er diefelde an fich allein (feiner Meynung nach,) gewoͤhnet, und 
ine ihr als feinem rechten XBeibe, zum Scandal des ganzen Hofes, ohn allen Scheu 
ebte. 


$. 29. Allhier muß ich nun ein wenig ausfchweifen, und meinem Seren, che 
ich in der Ergeßlung fortfahre, vorftellen, wie die gar zu groffe Gewogenheit bes 
K. gegen den Oberfämmerer ©. v. Wartenberg Feine geringe Jalouſie bey ben we 
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fen erwecket hatte. Philoeles war bamals noch Oberpeäfident und erfier Etaatsmi⸗ 
niſter. Diefer, als ein Mann von ungemeiner Penetration, fahe wohl, daß biefer 
" &ebling ihn dermaleins über bas Haupt wachfen würde, trachtete bannenhero ben- 
felben bey Zeiten vorzufommen, worinnen er aber bes rechten Weges, zu feinem 
eigenen Fall, mächtig verfehler, wie man mich berichtet, (denn relata refero,) ine 
dem daß er ben Protefilas durch feine Courtelie mit der Madame Biebefam zu 
proftiruiren gefucht, und dem K. vorgeftellet, oder durch andere vorftellen laflen, 
wie das Leben des Oberfämmerers mit ber Madame Bidekam den ganzen Hof und 
Staat feandalifirte, und beffer wäre, daß wann der von Colbe nicht von der Mas . 
dame Bidekam laffen Fönnte, daß er ſich diefelbe ehelich trauen lieſſe, fich felbft den 

allergroͤßten Tort gethan. | | E 


$. 30. Diefe Intrigue foll Philoeles durch einen alten wohlgeliebten Hofdie⸗ 
ner, nebft noch einer gewiffen Perfon, haben ausführen laffen, wohl wiffend, daß 
durch dergleichen Leute die gröffeften Streiche bey Hofe ausgeuber werden. Denn _ 
es giebt ben Hofe gewiffe Leute, vor denen ſich auch bie allerwigigften nicht genug: . 
ſam hüten koͤnnen; wie bann der Teufet jenem, ber ſich ben Hofe engagiren, und eis 


nen Part mit ihm machen wollte, damit er in allen glücklich. fegn mögte, zur ſonder  - 


lichen Warnung fagte, nemlich, er follte fih bey Hofe nur wohl in che nehmen vor 
dem Beichtvater, vor dem Leibmedico, Kammerbiener und Kammermäbchen, dem . 

dieſe wären viererley Gattung Menſchen, für welchen er ſich felbft nicht genugfam. 
in Acht nehmen Fönnte, und manchen Querſtrich von benfelben erdulden müßte, 


$. 31. Dem Philocles gelung dieſesmal fein Abſehen nicht. Ob fein Fa- 
tum ober feine Negotianten, daß diefelbe vielleicht beyden Partheyen gebiener, 
Schuld gehabt, laſſe ich dahin geftellee feyn, genug, daß fo bald dem K. bie 
Propofition gefiel, refolvirte fich auch Protefilas zu diefer Mariage, welche nach⸗ 
dem nicht alfein bem Ppilocies, fondern auch dem ganzen Hof und Staat fo höchft 
nachtheilig wurde. ® | En | | 


$. 32. Philecles empfand die erſte Hochmuthswirkungen dieſer Tifiphone 
und. ihres Eornuten, . | | 


8. 33. Wie nun Philocles gefallen, und ber Paraflte Proteſilas den erſten 


Rang als Premierminifter erhalten, und niemand mehr über fich, fonbern, auffer 


feinem allzu milden Fürften, alles unter ſich ſahe, fo wuchs auch feiner höflifchen 
Furie, nad) ihres Waters Suclfers Eigenfchaft, der Hochmuth dermaffen, daß biefe 
Zeufelin aller Welt inſuportahle wurde ; Sr es war biefe fchändliche Creatur nicht 
| Bu 03° . ER ver: 
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vergnuͤgt, ben Rang über alle Hofdamen zu haben, ſondern fie brachte es durch ihren 
fo hoch geſtiegenen Cornuten dahin, daß ihr in dem ietzten Rang-Reglement de Anno 
1708 ben ı6ten Nov. gedruckt (davon mir in meinem Anmwefen zu Berlin ein 
Eremplar communiciret worden, und ich zur Curiofität conferviren werde, ) ber 
Rang über Prinzeßin vom koͤnigl. Gebluͤt ertheilee wurde, welches denn etwas 
unerhörtes, und ſchwerlich dergleichen in einer Hiftorie gefunden werben wird. 


$. 34. Bey aller diefer Gluͤckſeligkeit hatte gleichwohl diefes. hochmuͤthige 
Weib für die Kinder erſter Ehe auch noch einiges Andenfen, und trieb ihren 
alten Schanddeckel dahin, damit er diefe Kinder, um feine Reproche ihres erfien 
Standes zu leiden, barsnifiren lieffe, von welchen ich doch nichts ferner melden 
werbe, um hiemit eine vornehme Familie zu menagiren, Ä 


’ $. 35. Was aber die Kinder ihrer andern Ehe, nemlich mit dem Profefilas, 
betrift, fo ift das gemeine Gerüchte, daß diefelben aus verfchiedener Fabrik, ſowohl 
englifcher als andern Nationen, beſtanden. Es Haben ſich aber ihre) Galans gar 
nicht verdriefien laſſen müffen, nach Gelegenheit ihres brutalen Humeurs, öfters eine 
Sauftcoflation mit ihr zu halten, weil fie nichts anders gewohnt, als mit dergleichen 
Tractament ihre. Kammermädchens täglich zu regaliren, mie fie denn. einsmals 
einen gewiffen vornehmen Herrn (deſſen recht englifche Aufführung faft von einem 
jeden hoc) gehalten wurde, ) mit ihrer Fauſt dermaffen bewillkommet, ba denfelben - 
ſogleich in ber erfien Artaque die Peruque vom Kopf geflogen, und er ziemliche Zei 
chen im Geſichte von diefer Baraille mit nach Haufe nehmen müffen. 


$. 36. Nun kann mein Herr gebenfen, fuhr. ber Fremde ferner fort, was 
biefer Iandverderbliche Teufel nicht gegen andere rechtfchaffene Leute, weiche ihrer 
und ihres Cornuten Gnade leben müffen, werbe ausgeübt haben. Kein Sclave 
bat jemals mit mehrerer Furcht feinem Herrn gebienet, als des Proteſilas Crea⸗ 
turen thun müffen, wie denn auch bey deffen Minifterio faft niemand mehr employ- 
vet wurde, als welche fich zu dieſer Sclaverey wohl fchicken konnten, und die Hand⸗ 
griffe wußten, dieſem unerſaͤttlichen Teufel, zum dufferften Ruin des Landes, bie 
Beutel voll zu füllen, damit fie fat alle Poften Faͤßlein mit Ducaten nady Holland 
fortſchicken fünne, um in Banco In falvo gebracht zu werden. Und da biefes. 
Diebescommerchumn noch länger Härte dauren föllen, würden nicht allein. feines aller: 
mildeften Fürften Sande, fondern gar das römifche Reich erfchöpfer worden fenn, 
wozu die Juden, als die allergeöffefte Diebeszunft unter allen Himmeln, ſich 
gleichfalls Fürtreflich gebrauchen laſſen, für weiche treue Dienfte fie unter bem 
Minifterio des Protefilas mit ſolcher Gluͤckſeligkeit überfihätter worden, daß, da 


nach: 
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nachhin Biefem tanb und Leut verberblichens Geſchlecht offeriret morben , daferne fie 
es verlangten, man fie mit-allee Sicherheit wieber in das gelobte Sand bringen 
wolle, fie ſich fehr höflich bedanket haben follen, vorfchügend, fie härten es in Berlin: 
viel befler, als es ihre Väter zu ber Zeit Salomons im Lande Eanaan gehabt hätten, 
- und genöffen allbier eben fomohl bes Segens Mofis, nemlich, daß ihnen die Goim 
in den preußifchen Landen vollkommener, als die cananitiichen Völker ihren Vätern - 
- Lienen müffen; auch alles Vermögen des Landes ſammt der armen Bürger und an⸗ 
dern Unterthanen Schweiß und Blut. volllommen ihr eigen wäre. | 


$. 37. Was vor leicheferige Pratiques die Aſtarte mit der Hofjubin durch 
ben Juwelenhandel pradiciret, und dadurch mehr ben fürftliche Kleinodien an ſich 
gerauber, und’ als eine gerechte Beute ihres Wohlverhaltens mit aus dem Lande 
geführer, ift zu meitläuftig, und leidet Die noch uͤbrige wenige Zeit nicht, meinem 
Herrn ausführlicher zu erjehlen. “ 5 


- 8:38. Ufo war mm Protefilas mit feiner Aftarte und aflen ihren Ereaturen 
auf. nichts anders bedacht, als des ganzen Landes Vermögen in ipre Caflen zu 
bringen, und ihren allzu guͤtigſten Fürften die ledige Beutel zurück zu laſſen, wel 
eyes ihnen auch bermaflen geglüctet,, daß fie erflaunend wichtige Summen aus Dem 
Lande geftohlen, und für fich weggeſchickt haben follen, und foll die Erfchöpfung - 
bas Land noch nicht verfchmerzet Haben. 


| $. 39. Wie aber ale Dinge in dieſer Sterblichkeit ihren gemiffen Periodum 
haben , alſo haste auch biefes fand und deut verberblihe Minifterium fein 
gewiſſes Ziel, wo es ſich enden. mußte: denn nachdem dem Churfürften durch Die 
getreuen Miniſter die Schänblichkeie diefes Mannes mic feinem böllifchen Schlund 
ezeiget worden, ging. es endlich, mie Der. Ausor meldet, nemlich, es wurde ber 
—** für feine vollkommen ausgeübte Landesdieberen zum Abſchiede noch 
mit einem Ring von ſehr hohem Werth regaliret, entlaſſen. 


$. 40. Und alſo wurde auch an dieſem das gemeine Sprichwort erfuͤllet, | 
nemlich, die Fleinen — henket mar, die groffen läßt man laufen; darum ifl es J 
wohl am allerficherften, daß, werin man ja ftehlen will, auch öfters fol und muß, j 
daß man nur was recheſchaffenes ſtehhle, Damit man auch andern zu geben habe, _ 
die etwan bas Spiel’verrathen, ober ein &epfere in der Welt davon machen. St. J 
Paulus ſagt! arbeitet mit: den Händen, auf daß ihr Habt zu geben Den Dürftigen, i 
Diefem Befehl Pauli ift die Aftarte fleißig nachgekommen, indem fie nicht allein mit 


den Händen, fordern mit Ihrem ganzen Leibe 50: fleißtgfie gearbeitet, und alfo echt 
or 3 re a 
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kechtſchaffenes wor ſich gebracht; allein ber Vermahnung Pauli und auch unſers 
Heylandes Chriſti iſt dieſelbe im geringſten nicht nachgekommen, der erſte vermahnet 


- "zu geben ben Durftigen, «ber auch bie wurden nicht geſchuͤtzt, ſondern bis aufs 


But beraubt, und CHriftus der Herr ſpricht, machet euch Freunde mit ben unge- 
rechten Mammon, auf daß fie euch aufnehmen in die ewige Hütten. Was vor 
‚ Freunde fie fi) num gemacht, ift weltfundig, und Dahero der Schluß auch leicht 
zu machen, welche Hütten der Ewigkeit ihr dermaleinſt bereite ſeyn werden, 


$. 41. Was aber diefee Proferpine Ehegatten, ben Proteſilas, betrifft, - 
ſo hieſſe es mit demſelben nach dem 23. V. des 5 ıften Eap. Eſaia, und den 18 bis 21.8. 
Pfalm so. und was ferner Jeremias im 8. Cap. zu Anfang des 10. V. feines 
(des Protefilas) gleichen prediget, nemlich, fie beyderfeits geigen und reiben alle 
Falſchheiten. Kurz, nachdem Protefilas und fein unerfättlicher Höllenfchlund Land 
und $eute wohl beraußt, unb vorweg in falvo gebracht haften, wurde berfelße vel 
quafi honefte vom Hofe beurlaubet, und retirirte fi nad) Franffurt am Mayr, 
afida er auch fein Leben unter ben Klauen feiner Höflifchen Furie befchlofen; und 
weil er aus aflzu groffer Guütigkeit feines Zurften der gerechten Strafe entgangen, 
fo, hat Gottes Gerechtigkeit fein Weib, die ſchaͤndliche Aftarte, zu feinem Henker 
und Peiniger gemacht, welche ihn auch bis an feinen Tod auf eine ganz fehändliche 
Weiſe tractiret, auch kurz vor feiner Abfahrt den Kopf annoch mit ihrem Pantorfel 
wohl abgeblänet, und ba er ſchon in agone gelegen, zur Herzſtaͤrkung ihren Nacht⸗ 
ſcherbel ins Angeſicht geſchuͤttet haben foll, und hieß es allhier recht, finis turpis 
jaudem egregiam macula, - . 


$. 42. Diefer Procefilas hatte in feinem Hohen Gluͤcksſtande in ber hauen 
teformirten Parochialkirche in Berlin ein Erbbegräbniß an ſich gebracht, wohin 
feine fo fürtreflide Ehegemaplin diefes Cadaver gerne mit groffem Pomp gebracht 
hätte, wenn es nur auf. fremde Koften geſchehen mögen, indem ihr Geitz nicht er» 

- Iauben wellen, etwas darauf zu Spendiren, befonne ſich dannenhero auf einen. 
Streich, welcher, ihren Gedanken nach, nicht fehl ſchlagen koͤnnte, nemlich, feinen 
vormals fe gnädig geweſenen Fuͤrſten zu erfuchen, ihren dem Geiſte nach in die 
andere Welt gewanderten Protefilas, für feine dem Sande fo treu geleiftete Diebes= 
dienfie, daß er nemlich demſelben eine fo groſſe und langwierige Diaͤt verorbnet, 
die legte Gnade wiederfahren, und ben Körper, feinem vorigen Charakter nach, 
nad) Berlin holen, und allda beerbigen zu laſſen. Es lief aber biefes naͤrriſche Weib 
mit dieſem Anſuchen diefesmal nicht wohl an, und mußte hören, daß man nicht: 
einen Grofchen auf das Cadaver herzubringen verwenden würde. Derohalben, als 
eine ſehr kluge und fparfame Dame ergriff fie einen andern Nash, vera, ben 
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Sarg mit den alten Geribbe in ein groſſes Weinfaß zu packen, und alſo unter einem 
hohen Paß als! Rheinſtoͤckwein nach Berlin zu ſchicken, um alle Unkoſten, welche auf 
die töfung der Leiche gegangen, zu menagiren, und weil Proteſilas in ſeinem Leben 
nichts als die Weltluſt gefieber, ‘hätte fie Feine beffere Einpackung erfinnen können, 
oder es müßte denn in ihre eigene alte abgenußte Haut geweſen feyn. Allein ber 
Hof Hatte auch zu diefer Lacher& feine Oßren : dannenbero fie endlich refölviree, 
den Eörper nad den Regeln einer filjigen und geißigen Mensge nach Berlin fort» . 

zuſchicken, da denn berfelbe endlich mit mehr als zu viel Ehrenbegeugungen in fein 
Grab gefchleppet worben, allwo ich ihn auch bis zu der Verantwortung feines Lebens 

und feiner Thaten vor bem Richter aller Welt liegen laffen, und mich aufs kuͤrzeſte 

wieder zu feinem Weibe wenden wil. —— 


$. 43: Nach dem Tode des Proteſilas hielte ſich ſein Weib noch eine Weile 
zu Frankfurt auf, weil ſie ſich aber als eine abſolute Herrſcherin ſeines nachgelaſſenen 
groſſen Raubes ſahe, gedachte ſie mit dieſer fetten Speiſe noch einen Prinzen anyu= 
locken, daferne einem Engelaͤnder das fette Schaffleiſch (deſſen fie doch in ihrem Lan⸗ 
de ſehr gewohnt ſind) nicht ſchmecken wollen. | | E 


. Weil aber ihr verdammter Hochmuth und närrifche Phantafte eine folche Ge⸗ 
legenheit in Frankreich nicht zu hoffen hatte, näherte fie ſich den vereinigten Niederlan⸗ 
den, als einem Sammelplag nicht allein von allerhand Standesperfonen, fonbern au 
von allerhand Natienen ‚nicht pweifelnde, unter einer fo groffen Menge am erſten ih⸗ 
rer Begierden Sätigung zu finden, und begab fich endlich gar nach Utrecht, in Zeit 
‚ des allgemeinen Frieden: Congreſſes. Wie nun biefelbe allda gelebet, und endlich 

mit Monfieur N. N. nad) Sranfreich gegangen, und ihrer in Berlin zuſammen ge 
gerafften Kinder gänzlich vergeſſen, und dieſelben des für fich zufammen geraubten 
Buts wieder beraubet, folches alles wirb mein Herr anigo in feinem Anweſen all . 
bier viel beſſer und gründlicher, als von mir, erfahren Fünnen. | 
W 4 | 

$. 44. Diefes nun mein Kerr, iſt das wahre Portrait Ber von demfelben fo 
hechgeachteten Comtefle de Wartenberg, wiewohl noch afl zu general, indem mir 
wegen fteter Unruh und vielen Reifen bie meiften- und geöbften Particularitäten 
wieder entfallen find. Hat nun mein Herr in meiner allzu eiligen Erzehlung einiges 
Vergnügen empfunden, fo habe ich mich zu erfreuen, daß ich die wenige Zeit zu 
.. meiner Abreife gut angewandt Habe, und weil fogleich zur Abfahrt geläuter wich, 
werde Ich genoͤthiget, Abfchied zu nehmen, mich meinem Herrn aufs befle empfeh⸗ 
lend, und biste, mich ſtets in gutem Andenken zu erhalten, wie ich Dans ern. 


! 
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daß, fo bald ich wieder zurück kommen werde, meine erſte Sorge ſeyn fell, meinem 
Herrn entweder hier ober in Bruͤſſel aufzuwarten. Adieu? 


$. 45. Dieſes iſt num bie von meinen Herren fo ſehr verlangte Converfation 
zuifchen mir.und dem in meinem vorigen gemelbeten fremden Paflagier, fo viel ich 
. anno Im Gebächmiß behalten; wird biefelbe nun meinen Herrn contentiren , fe 
fol es mir Fein geringes Vergnuͤgen geben, als ber ich von Herzen bin. 


Brüffel, " N. N. 
den 22ſten Jun. 1714. 
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‚ Lettre du Comte de Croifly f Sa Majefte le Roi.de.Pruff, , 


en date de Stralfund le 22me May 1715. 
Sire! u 


x 


Am Vobjedion qu’ on m a faite & Stettin, que j’ expliquois le fentimens 
ui 3 du Roi de Suede, avant que la. voit vu, je crois qu'il eft de mon devoir er 


des reſpedueux attachemrens, que j ai pour Votre Majefte, de lui rendre compte 
des difpofitions, ou j’3i trouv& toutes les chofes iey à mon arrivee, Le Roi de 
Suede, plain de juftice er de moderation, ne demande mieuz, que de vivre en paix, 
avec fes voifins, et A tourte la deference que l'on doit avoir pour un mediateur, tel 
quiil eft le Roi mon maitre ; mais d’un autre core, la fermer€ n’eft point ebranl&e 
par lorage“ qui gronde autour de lui. Il a prevu les coups qu' on pouvoit lui 


. „Porter, et fages precautions font etablies icy dans tous les efprits une furere, qui 
neft pas feulement fond£e fur lamdur et la confiance de fes traupes, mais fur la - 


realite m&me. LIsle de Rugen, dont Votre Majeft€ connoit mitux que moi 
Yimportance,na rien à craindre de toutes les forces qui pourroient l’attaquer, ei 


fans la pofleflion de cette Isle, tout le monde fg it|qu’ il ne faut pas fonger à celle 


de Stralfund. - Cette place eft encore sflur&e non feulement par une bonne garni- 
fon, mais auffi par un.camp retranche, dont la ſituation eft merveilleufe, puisque 
d'un core il efl appay& de la mer, er de Fautre d’un marais impra&liesble, qui 


- g’etend le long de ces retrenchemens, et remplit d’eaux les forces, qu’un paraper 
. epais a rendfi larges er profonds. Outre ces difpofitions,Sire, il y en A une dans la 


coeur desÖfficiers er des Soldsts, qui eft au de la de ce que !’on peut s’imaginer, 
et que je ne pourroit tracer à vos yeüx que tres imparfaitement.mais elle vaut 
toutes les fortifications da monde. Je puis dont protefter à Votre Majeft£, avec 
la fincerit€ d'un homme, qui ne veut pas fe decrier, et qui & l'extremité de 25 
Anntes à la guerre,que siil y aune entrepriie infoutenable, c eft celle de Stralſund. 


Nattendẽz. pas Sire (comme V.M. m’a fait !honneur de m’ecrire ) que le moment . 


vienne pour rendre juſtiee A mes ralfons; ecoutez'les, [’il vous plait, pendant 
qu’ il eft encore tems ;jen conjure V. M. par le veritable inter&t que je prens & ce 
qui la regarde, du quel je ne m'ecarterai point, et par le defir que j’ei, de meriter 
l’'honneur de fon eflime, . Je fuis &c. J 
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Lettre de Sa Majefte le Roi de Pruffe au Comte de Croiflys® 


J resü Monfieur votre lettre du 22”e du courant, et vous fuis oblig& de te 
ue vous m’avez voulu donner une fi ample information de diſpoſitions que 
le Roi de Suede a fair, pour la defence de Rugen er de Stralfund, 


Comme c’eft la Punique Tujet de votre lettre, et que vous ne me parler de 
rien autre, cela me confirme tout a fait dans l’opinion, que j'ai eu depuis toue 

tems, des intentions de ce-prince, et les quelles vous lui aurez fans doute trouv&es 
aufli, en arrivant à faCour, à fcavoir, qu’il ne veut point de paix, et que toutes fes 
, vües font! uniquement tourn&es du cot& de la guerre. | 


. Vous avouerez, que cela m’oblige abfolument, de prendre la m&me route, 
. et quoique vous ayez pris plaifir de me faire dans votre lettre un portrait fi redou- 
table de l’etat ou le Roi de Suede fe trouve: oo. | 


A‘ - 
x . 


J’efpere pourtant, que vous ne pretendez pas, que je me deſit pour cela 
le moins du monde de la juftice de ma caufe, ni de ce que j’ai à me promerıre 
- de mes armes, les güelles ayant fcut vaincre bien d'autre difhicules dans les guer- 
zes pafldes, pourront, comme j eſpere, venir encor & bout, avec l’aide de Dien. 
De cette dont il eſt queftion preſentement. Au Camp de Stettin ce 24 de Mai 

1715. 1 


— 
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Lettre de Mit. le Comte de Croiſſy à ME. d’Ilgen, 


1 


Aonſieur 
Monſieu | 


= 
x 


Se Tujs tres fach, de redemander mon Secretaire & V. E. et j'aurois beaucoup. 
mieux aime aller l’employer moi: même & Stettin, pour ecrire un trait€ 
d’alliance et d’ amirie, que de le faire venir iey. C’eut er€ un tres grand avantage 


pour leur Majeft&z Suedoife et Pruflienne, pour tous les Princes du monde, aufli '- 


que pour leurs fujets; er beaucoup d’ honneur!pour moi, d’avoir contribu& % une - 
päix, qui auroit evité des fuites auſſi facheufes, que eelles que je prevois. La 
confiance dont le Roi de Suede m’ honnore , ne me permet pas de douter, de la 
droiture de fes intentions, c’eft a dire l envie qu' il à, de vivre en parfaite intelli- 
gence avec fes voiſins. C'eſt une verit@ Monfieur, dont j'ai en.deja. P honneur 
d’aflurer.V. E. et qui je ne puis aflez repeter, afin qu' on ne me: reproche jamais, 
dꝰ aroir rien negliger de ce, qui pouvoit concourir a un ouvrage fi impertant, 
_ et j’ofe dire fi utile à ceux m&me, qui les croyent le moins. ‚Dans la lettre que 
vous mavez fait P honneur de m’ecrir le premier de Juin, vous me marquez, 
Monfieur, quefi le Roi de Suede à des fenrimens fi conformes au bien public, et à une 
parfaite intelligence avec le Roi de Pruffe, il eft bien faché, que S. M. S. n' ait 
pas voulu vous les deteller pluröt, mais bien laiffer aller les chofes au point et 
aux extremitez , ou elles fe trouvent prefentement. Je dois repondre & cela, que 
le Roi de Suede n’a point attendu ces extremit&s, puis qu’auflitor qu' il a fcu la 
mediation et les conditions que propoſoit le Roi de Pruffe, il les a accepı£, 
. » Vous’ luis demandiez quatre cents milles Ecus pour les fraix de Stettin, er la 
parole, de ne point entrer en Saxe nien Pologne. Tout cela a er€ accord& er à la 
ntie du Roi mon maitre, dont vous vous contentiez !’on à offert de joindre 
celles de toutes les Puiflances, qui voudroient y entrer. Qu’eft ce que le Roi 
de Suede pourroit faire d’avantage? Vous m’avez object, qu'il setoit empar& 
de l’Isle.d’ Uledom, que c’eft une margue que ce Prince rejette toute ſortes 
d’ accomodemens, et qu’il n'ya point de füret€ avec lui. Sa Maj. Suedoile a 
zepondu, que la convention faite entre le Roi de Pruffe et a maifon d’Hollftein 
Gottorp, ne donnoit aucun droit au ‚Roi’de Prafle de miettre les trouppes dans _ 
les plats pais, mais feulement deux battallions dans la ville de Stettin, pour la 
feuret£ de cette place, Que ces trouppes la devoient garder conjoiatement 
| | Gg 2? Ä avec 
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avec un pareil nombre de celle de Gottorp, er que les eommendans de ces deux 
, corps, commenderoient alternativerment dans la ville, et. ne feroient rien que de 
eoncert, Cependant Von à introduit dabord un troifieme bateallion des Pruf- 
‚ fiens et malgr& l!appofiiion du commendant des trouppes de Gortorp, lon% 
: forc& l’arfenal, pri les canons qui y etoient, pour les conduires à Ufedom, ou 
r one mis destrouppes Prufliens. Sa Maj. Suedoife dir, qu& cette contrevention - 
au Trait€ du fequeftre, l’a oblige, apres des reprelentations inuriles & la cour de 
Pruffe, d’otcuper 1 Iste d’ Uſedom, ou fe trouppes ne font, point entr&s comme 
ennemis, puisqu’ elles onr renvoy& les Prufliens, avec leurs habits, armes er equi- 
. pages. Qui done, Monfieur, peut avec juſtice blamer le Roi de Suede? Mais 
quand mème il auroit attendw trop long tems, (ce qui nelt point) j ofe vous 
demander, s il n’eft pas beaucoup plus fage et plus prudent à un auflı grand 
Prince, ‘que le Roi de Pruffe, et& un Miniftre aufli eclair€ que V. E, de detour- 
ner le mal, quelque pres qu’ on en foit, que d’en faciliter'le cours, et de Je laifler 
eroitre a fon plus haute point. Il’en eft encore tems, Monfieur, et par la S.M, 
Pruifienne fera voir à tout le monde, qu’elle n’a jamais eu d’autres defleins, que 
deretablir le repos, et la tranquillit€ publique. Je ſoumet Monfieur mes reflexions 
aux votres, et j aflure V. E. qu’on ne peut &tre avec plus d’eflime et de conſi- 
deration que je fuis &c. de Stralfund ce gme de Juin 1715. | 


® 


| der beyden erften Könige son Preuſſen. 837° 
u . “ \ u | 6. | . | ” 
Reponfe de Monfieur d’Iigen a la Lettre de MG. le Comte 
“ u j | . deCroifly, — > J — 


Monuſieur 
. N —— 
e ne doute nullement, que V.E, ne fe fut fait beausoup de plaifir, de porter 
W les chofes entre leRoi mon maitre et S. M. S. un accommodement, comme 
elle me fait l' honneur de me le marquer, dans fa lettte du ꝗine courant, et 
. je protefte à V. E. que.de notre cot€ nous avons toujours cherche la même chofe, 
. et que c’eft.avec la plus grande repugnance du monde, que nous avons eté oblige 
d’ enerer dans les mefures, ou nous nous trouvons prefentement. Je veux croite auſſi, 

.  eemme V. E. le die que le Roi de Suede a envie de vivre en intelligeance avec 
ſes voiſias, mais ce fera peut &ire, il m’elt permis de le dire, avec toute le 

| selpelt que je dois A un fi grand Prince, fous des loix et à des conditions, que ſes 
voilins ne font pas bien aiſe de fe laifler impofer, et que Ja gloire et l’inter@r ne 

_ leur-permet pas de l’accepter. Du reſte j aroue à V, E. que je n’avois pas encore 

$cu jusques icy, que S. M. le Roi de Suede vouloit nous payer nos 4050000 Ecus, 

et venoncer à la marche en Pologne et en Saxe; on fe fouvient à la verité de la 
declarstion de Son Alteffe Monfeigneur le Landgraf de Caffel, qui s’offkit aux 
eonferences d’ Orangeburg, de fe faire caution pour les 400000 Ecus en quellion, 

- mais, c’etoit-moyenent que la ville de Stettin lui ferait donnee en poflefhion, et 
comme cette condition ne-pouvoit pas ävoir lieu, il eft certain, que Monfeigneut 
je Landgraf n’a pas penf& A cette condition depuis ce tems lA, pour ce qui eft 
de la. marche en Pologne et en Saxe. J’eflure aufli V. E. que c’eft aufli pour la 
premiere fois, que j’spprens par fa letıre, que le Roi de Suede y renonce, car 

jorsque V. E. etoit ici, .tout ce qu’elle nous fir l' honneur de nous dire la deflus, 
ę etoit, quelle. pretendoit d’y difpofer le Roi de Suede, fans qu’elle nous aye 
marqu& depuis, fi elle y avoit rcüfi ou non. Mais fi même nous avions fatis- 
faBkion entiere für ces deux points, V. E. fe fouviendrs, s’il lui plait,. que le plus im- 

rtant er au quel S. M. T. Cr. elle m&me nous a fait efperer autre fois de por- 
ter le Roi de Suede, nous eft.toujpurs refufe A ſgaroir gelui de lagarde de Stettin 
jusqties a la paix, er que quelque grand egard que nous ayons d’ailleur pour la 

garantie de le France, nous avons toujours un jufte ſujet de croire, que pour ° 

‚rendre cette garantie d’autant plus promte, et pour quelle m&me foit moins 

onereuſe A S. M. T. C. il feroit sblolnment neceflaire d’y joindre quelques autres 
B - | 83 Be pre- 
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precautions pour notse furet£, er- fur les quels nous nous ſommes ouverts plus 
particuljeremient envers V. E. lorsque nous avions l’honneur de la voir iey. 
Pour ce quieft de l’ affaire d’Ufedom, je ſupplie V.E. d’&rre perſuadé, que toutes 
le fois qu’elle en voudra eêtre eclairci, nous Iuis feront aufli claire que le jour, que 


cette Isle et la Ville de Wolg:ft même, eft comprife dans le fequelire da gré, et 


plein confentement de la maifon de Hollftein, m&me tellement, que lorsque S. M. 
le Roi de Suede a trouv& bon de nous delager de cette ville, il m’eft pas feule- 
went contrevenu .direßtement à ce qui etoit convenu entre nous et la maifon 


de Holiftein, autorif&e poar cela par des pouveirs donn&es par le Roi de $uede à 


Mſr. le Comte de Welling, mais que même il a par la entierement rompu avec 
"nous, et A commence A nous fairela guerre dant routes les formes, Tout ce que 
V. E. a bien voulu alleguer dars lettre tauchant, un plus grand nombre de troup- 


pes, que nous aurions introduit dans Stertin, er touchant les canons tires.de lar- _ 


jenal de cette ville, ne fgsuroit dire regard€ cemme une contrevention faite au 

. Sequeftre, tandisque S. M. le Roi de Suede ne vonloit pas en 'accepter toutes les 
gonditiens parmi les quelles la plus principale etoit, que nous devions garder 
Stern jusques & la paix. V. E. eft trop equitable, pour approuver, que lon re. 
elame ce fequeftre. dans de certaines conditions, fans l’avouer dans toutes 
les autres, et dont la Suede a eié fi fort eloignee jusqu’icy, quelle a m&me com- 
mencer Anous faire la guerre pour cela. Au refte Monfieur, V. E. me pardonnera 
de i dire, que quoique S. M, le Roi de Suede nous ayez envoyé nos trouppes 
deloges de Wolgaft er d’ Ufedom, avec leurs habits, armes et equipages, cela ne 
fufit pas pour qu on ne les aye pas trait€ en ennemi, au moins que la Suede ne 
je veuille prendre auflı pour une amirie, lorsque nous la delogerons de ia poftes 


au de la Peene, en lui renvoyant fes foldats que nous y pourrions trouve.' 


Cependant je conviens entierement avec V. E. qu il eft à tout egard plus fage et 
prudent, de faire la paix, quoique tard, ‘que de laifler le-cours livres à la guärre, 
Mais Votre Excellence m accordeya aufli, qu' une guerre, .qu'elle foit, vaut 
tcujours mieux, que la paix mal afluree, qui nous fait tomber enfuite de fievre en 
chaud mal, et que certainement il n’y a nulle furer@ pour nous dans aceommode- 
x ment, à moins.qu'on ne le fafle fur un pied ferme, et tel que j’ai eu l honneur 
” de m’en expliquer de bouche a V. E. Je vous demande mille pardons Monfeur, 
de vous avoir fait une fi grande lettre. Comme je m’ appergois, que dans la cour 
ou vous etes, et ou perfonne ne parle pgur nous, on tache de vous donner toutes 
fortes de finiftres impreffions, je n’ai pas pü m’empecher, de vous en desabufer 
un peu, aſſurant d’ailleurs etc, de’ Stettin ge 13° de Juin 1715. 


 ——— nnd 
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. - Lettre de Monfieur le Comte de Cröiffy à Mfr. d’Iigen: 


? 


! 


Monfieur?! 


| propofitions, que Monfeigneur le Landgraf lui avoit deja fair, ainfı que - 
Monſr. deRotenbourg avant arrivee, et que jai eu I’honneur de lui repeter 
plufieurs fois dans les entretiens, que nous avons en&s tdre A têö e oü avec Mon- 
fieur le Marechal, Comte de Flemming, et le Comte de Rotenbourg. Pour moi 
. qui n’avois que trois mots A dire, fcavoir le rembourfement de 400000 Ecus, 
ja parole du Roi de Suede de ne point entrer en Saxe, ni en Pologne, et la garen- 
tie-du Roi mon maitre: je me fouviens tres bien, Monfieur, que vous me 
. repondites fur l’article des 406000 Ecus,’que le Roi de Prufle ne fe contenteroit 
pas prefentement de.cette fomme, que vous ayiez demandée, vous me repondites, 
que le Roi de Suede ne fe contenteroit pas prefentement de cette Somme, 
que vᷣous aviez demandee,- Vous me repondites, que le Roi de Suede 
navoit pas pour lors attaqué Ufedom, Quand j'sflurai que le Roi de 
Suede promettoit de ne point entre en Saxe ni en Pologne, vous re- 
pondites qu’on nepouvoit point conter {ur la parole du Roi de Suede. Je repondis 
wil n’y avoit jamais manque&, er qu’independament de cela, la garantie du 
oi mon maitre, etoit une furer€. Vous repliquates, que les garähties, n etoient 
-pas fures, et que le Roi etoit trop eloigne. Je ſupplie done V. E. de eroĩre que 
je n’ai rien negligé de ce qui ppuvoit contribuer à la paix. Joſe vous aflurer 
ı wufli, que je n’ai point pris de finifires impreflions, comme m’en foupgonnes. 
Celui qui refufe les prefentes, er qui fe livre aux dangers, qu’il peut eviter, & 
felon toutes les apparences envie de s acquerir de l’eflime et de la confideratien. 
Vous favez Monfieur, ce qui en eft du premier pomt, et vous ferez perfuader. du 
fecond, yuand vous me verrez & Stralfund pendant le fiege, dont je ne me compte 
fortir, qu’en cas qye je puiſſe être util au Roi de Pruſſe et à V. E. Ainfi vos 
reconmoltres un jour, que je ne me fuis acquit€ de l’emploi que j’ai, felon la ' 
juſtice etfans partialic, et j’efpere que S. M. Pruflienne en conviendra. En atten- 
dant, je vous repete, qu’on ne,peut &tre avec plus d’eflime et de confiderarion 


que je fuis ete. à Strellund le 10me de Juin 1715. — 


a Miniſter · chargẽ d’ autant d’affaires, que l'eſt V.E. peut avoir oublie le⸗ 





- 


2430 Beytraͤge zu der Geſchichte 
u : #% 


‚Reponfe de Monfieur digen 4 la Letire de Mit. le Comte 


| de Croifly, 
Monfieur ! 


que Monfeigneur le Landgraf nous a fait, touchaut la reftitution de nos 
| 400009ecus, que Son Alteffe nous l'a fait par ecrit, er j’aflure V. E. qu’apres 

avoir examin& de .nouveau les papiers que Monfeigneur le Landgraf nous a 
donner la deflus, je n’y trouve rien de different avec ce. que j ai eul honneur 
d' avancer à V. E. dans la lettre que je me fuis donne l' honneur de lui ecrire 
dernierement. Il feroit inuril auflı Monfieur, d’entrer dans difcuffion fur ce 


T me femble, qu' il Y peut avoir d’antant moins de doute fur la propofisjon, 
e 


qui s’eft pafle entre V. E. et nous, dans le tems qu’elle etoit icy pour un ac 


commodement, tandis qu’elle ne voudra ‘pas disconvenir, comme j en fuis per- 
foad&, qu’elle ne nous a pas laiffe alors la moindre efperence, que nous devi- 
“ons demeurer en pofleflion du fequeftre jusqu’ a la paix, ce qui a pourtant 
toujours et€ une condition effentielle du dit accommodement, non pas & la ve- 
rite en vüe daucun inter&t, que le Roi mon maitre y cherch€ pour fon in- 
terät particulier,, mais par rapport aux trait&s dans le quels S. M. eſt entrẽe 
- avec les ahiéæ du Nord, pour conferver la tranguillit€ dans l’Empire, et à da 
Maejeſtẽ le Roi de Suede la poſſeſſion da la Pomeranie. Au refte, il eft vrai, que 
nous avons toujours cri, et que nous croyons Encore, que depuis que le Roi 
de Suede a trouvé bon, de nous faire la guerre par Pattaque d’Ufedom, l'af- 
faire a entierement chang? de face, fur tour psrge que cette artaque fe fir dans 
le même tems, que Monf. le Comte de Rotenbourg et le Miniftre de Suede 
2 Berlin nous aſſurerent de toutes autr&s chofes de la part de la Suede... Mais 
V. E. me pardonnera auflı de lui dire, quil me femble, qu' il n'y a rien que 
de font narurel à cela, er qu’apr&s, que ni le fervice confiderable que le Roi 


mon maitre ‚a rendu_a Sa Majefte Suedoife, lui confervant fous pais, ni la . 


parole m&me de fon miniftre, parlant par ordre expres.de fon maitre, ni m&me 
les egards, que le Roi .de Suede devoit avoir pour la mediation de ia France, 
non pü de nous garanter de l’infulte que ce prince nous a fait. | 


1] faudre bien par neceflire fonger à des moyens plas eficaces, qu' à 
des promeſſes et garanties verbules, pour pouvoir, vivre en paix, et pour n’eıre 


— 


plus 


. = 


— 
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plus expofe A les fortes de ſurpriſe. Cependant nous rendons juſtice entiere 
a V. E. qu elle n aura rien neglig& de ce qu' elle pouvoit contribuer à la paix. 
Plüt à Dieu feulement que la Suede eut voulü repondre aufli fincerement sux 
bon oflices, que votre Excellence a pafl& pour cele, qu’elle y a fans doute tra- 
vaille de fon core. Je me rejouis d’ailleurs beancoup Monfieur de I’ aflurence que 


V. E. me donne, quelle na pas pris & Sıralfünd de finiftres impreflions contre nous, 


Cela erant, je fuis perfuad&, quelle eft plenement convaincte de la juftice de . 
notre caufe, de lexıreme envie que noug,avons toujours en d’eviter la guerre, et 
du deffein que nous nous fomme propof&s, apres que P on nous y a fait parforce, 
de ne la faire, que pour parvenir' le plutôt le meilleur & une bonne et fure paix, 
Je ſuis ete. à Stettin ce 210° de Juin 1715. 


[4 
——————⏑ —__—____ | 


9. 


Difpofition des Feldmarſchalls Türften Leopold von Anhalt ‚sum | 
Debarquement auf der Infel Rügen, vom 21. Aug. 1715. 


‘ 


N “ 


Men die Truppen alle embarquirt, und-bie Brigaben rangirt, au) an ben - 


Dre gefommen find, wo fle austreten follen, fo wird burd) ein Signal ge» 
zeiget merben, welche "Brigade am erften ans- fand gehe, und ob es die vom rechten 
oder linken Fluͤgel feyn ſolle. Trift es die vom rechten Fluͤgel, fo müffen fich die 
Generals, welche fich bey derfelben befinden, fo gut wie möglich, mie dem rechten 


- Ziügel an etwas appuiifen, unb_fo viel Terrain gewinnen, als’möglich; damit das 


Hintertreffen, wie auch die Cavallerie fich hinter ihnen rangiren fünne. Die fpani- 
fchen Reuter ſetzen fie alfofort vor fih, 10 Schritte vor der Fronte. 


Zwifchen ben Battaillons fol eine Diftance gelaffen werben von 20 bis 30 
Schritten, bie fpanifhen Meuter aber muͤſſen fo nahe an einander fchlieflen, daß 
fein Intervall bleibt. Die Rotten miüffen im Aufmarfchiren gefchloffen feyn, Ein 
bogen an Elnbogen, wornach die Commanbeurs und Majors wohl zu fehen haben. 
Wäre aber kein Mittel den Flügel zu appuiiren, fo müflen ı oder 2 Battaillons, 
nachdem es bie Noth erfordert, den Flügel decken, und bie Sronte auswärts machen. 
Im Aufmarfchiren müffen die Battaillons alle die Bajonetts auf bie Flinten bringen, 
Alle Officiers müffen willen, auch ben Gemeinen wohl gefagt werden, in was für 
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- Zug und Glied fie gehören. Die Formirung der Bartsillons fol im Marfchiren 
gefchehen, daß, wenn fie an ben Dre kommen,‘ wo ihr Bataillon ſtehen fol, fie alles 
richtig in Pelotons eingerheilet haben. Kein Spiel foll eher gerührer werden, bis 


es expres befohlen, Wird es für nöthig geachtet, daß man ſich verretranſchementi⸗ 


‘ren müffe, fo follen die Leute mit den Schuͤppen parat feyn, und in Abweſenheit 
bes Öenerafquartiermeifters von den Preuſſen, ein jeder General den Anfang, folgus 
wie es ihm deucht, machen. 0 


Die Sanons müflen fo bald als möglich mit ans Sand, und, mo es fhunlich, 
auf einige Höhen poftiret werden , jebod; bey ihren Brigaden, wo fie zum meiteften 
vor fid) fehen und dem Feinde Abbruch thun koͤnnen. Sollte der Feind ankommen, 
um ju attsquien, fo foll die Sinfanterie, wenn fie ihre fpanifche Reuter gepflanzet, 
mit Pelotons, im Herausruͤcken, den Anfang mit chargiren machen, wenn ber Feind 


bis auf 150 Schritte weit von ihnen avanciret ift, 


Die Bataillons bleiben 10 Schritte von ben fpanifchen Reutern zuruͤcke, bie 
avancirte Pelotons aber rücken fo nahe heran, daß die vorberften Glieder die Flinten 
durch bie Schweingfedern burchftechen, und alsdann feuern. Nenn fie gefeiert, 
marfchiren fie rückwärts in voriger Diftezce, und laden mwährenden Marſch. Im 
Anfange müflen die euer nicht zu geſchwinde auf einander folgen, ‚bleibt aber ber 
Feind im Avanciren, fo foll das Pelotonfeuer aufpören, und nicht eher anfangen, 
bis ber Feind etwa 60 bis 70 Schritte von ihnen iſt, “und alsdenn mußdas 
Feuer gefchwinde auf einanber folgen, und bie fpanifchen Meuter'imit den Bajonets 
zu .mainteniren gefucht werben, es fofte mas es wolle. Mit den Canons aber muß 
das Chargiren fo gefchwinde als möglich"gefchehen. Das KHintertreffen anlangend, 
: fo werben die Herren Generals daſſelbe fo poſtiren, daß zmwifchen jedem Baraillom 
foich Interval bleibt, damit die 9 Bataillons fo viel Terrain eccupiren, wie die vorder⸗ 
fien 15 im erften Treffen. Die Diftance, wie iveit fie hinter bem vorderfien Treffen 
feyn foll, kann hier niche befchrieben werben, " weil man nicht weiß, wie weit das 
vorderſte Treffen ſich vorwärts poftiren ann. “ ° - \ 


Sollte wider Bermurhen ein Bataillon vom erften Treffen-repouflirt werben, 
fo müffen die Generals oder Cominandeurs ber Bataillons im Hintertreffen fuchen folches- 
zu remediren, und ben Platz mieber zu occupiren, es koſte was es volle. 

Das 2te Treffen erwartee auch bie Landung burch ein Signal, wie das 
vordere, und hat der rechte Flügel erfter Linie angefangen, fo thut es auch der rechte 
Slügel 2er Linie. Die Flinten follen ausgezogen, und nicht eher geladen werben, 

| - bis 
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bis das Signal zum fanden gegeben wird. Jeder Kerl foll 30 gute Patronen haben, 
die Taſchen müffen fo kurz als möglich gemacht werben, und die Patronen nicht 
eher von einander gebunden, bis fie auf dem feften Lande zu ftehen kommen. Sollte 
das Waſſer tief feyn, fo müffen die Officiers bahin fehen, daß die Leute die Patro⸗ 
nen aus den Tafchen in die Hand nehmen, oder, wenn zu ber Zeit gut Wetter und 
es nicht regnet, bie Patronen auf den Huͤten gebunden haben, doch bergeflafe, 
daB, wenn fie am Sande, biefelbe fofors in bie Tafchen können gebracht werben. 
Jedweder Generalmajor giebt die empfangene Ordre de Battaille an feine untergebene 
Commanbenrs der Battaillons, daß fie ein jeder nicht zu entfehuldigen, wie er aufs 
marſchiren ſolle. Das Plaudern muß bey den Leuten ja wohl verbosen werben. 


Cavallerie. Sobald das Signal gegeben worden, daß bie Cavallerie ans 
and ſoll, müffen bie Officiers feben, Daß es fo geſchwinde als möglich ins Wert 
geftellet werde. Sie rangiret fid) hinter der Infauterie, wie bie Ordre de Battaille 
es zeiget. Sobald ein Flügel am Lande, müflen bie commandirenden Generals 
fuchen ihren Poften nebft der Infanterie zu germinnen, wenn das Tarrain und ber 
Feind es zugeben wil, Die Diftance von ber erften Elquadron fann von der 
Infanterie 50 Schritte, wenn fie ſich an berfelben fchlieffen will, der andern aber 
nicht mehr als 35 bis 40 aufs hoͤchſte ſeyn. Das Hintertreffen hat eben daſſelbe 
zu obferviren, was der Infantiere ſchon vorgefchrieben worden, daß nemlich die 
‚Diftance von den 6 Elquadrons, fo genommen wird, daß fie daflelbe Terrain occu- 
piren, wie das Vordertreffen. Sollte ſich aber auf ben Slügeln Moraft oder Holz 
‚befinden, daran fie ſich appuiiren koͤnnten, fo muͤſſen die Generals "dahin fehen, 

_ baffelbe zu gewinnen, doc) nicht fo, baß fie fich von der Infanterie abziehen, fondern, 
wo es nöthig iſt, 1 bis 2 Efquadrons von dem 2ten Treffen zu emploiren. Die 

. Eavallerie chargiret nicht anders als mit dem Degen, und behält ihre Carabiner in 
den Schuhen. Wenn auch eine oder die andere Eiquadron follte repoufhrer werben, 
‚oder gar eine Linie von Flügeln, -fo müflen bie Offiters, fo lieb ihnen ihre Ehre, 
die Lente wiederum umhalten, und mit ihnen baffeibe Terrain gewinnen, welches 
fie verlohren haben, und diefes fo ofte es gefchehen moͤgte. 


\ Die Generals der 2ten Linie Infanterie haben wohl acht zu geben, wenn fo 

. ein Mourement von ber Cavallerie mögte gemacht werben, daß felbige aljofort, 
auf weichem Flügel es gefchehe, das 3te Bataillon von benannten Flügel rechts oder 
links ſchwenken laflen, um die Flanque zwifchen beyden Treffen zu decken. Sollte 
aber die Cavallerie den Feind repoufliren, hat ber General, "ber diefelbe comman: 
dirt, vor allen Dingen dahin zu fehen, daß er nicht zu weit von der Infanterie gehe, 
Bey folder Begebenheit muß die ıfte Eſquadron zweyter Linie der feindlichen In: 

- 552 fanterie 
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fanterie in die Flanque zu gehen, und dieſelbe zu faltutiren fuchen. Wenn nun bie 
Arm&e pofliret und rangiret, und man vorwärts in Colonnen marfchiren will, ſo 
wird fie folgendergeftalt gebrochen. | | 


Geſchiehet der Zug rechter Hand, fo behält die Brigade Cavallerie vom Ge 
neralmajor Hakeborn den rechten Slügel, und die vom Generalmajor von Wuthe⸗ 
nau den linken: und fo felget auch die Infanterie, nemlich, die Brigade vom Ges 
neralmajor von Dorf zur Nechten, und die vom Generalmajor Prinz von Wuͤrtem⸗ 
berg zur Linken. Auf die Brigade vom Generalmajor von Bork folget bie vom 
Prinzen von Heffenphilippsthal, auf die vom Generalmajor Prinz von Würtems 
berg folget die vom Generalmajor vom Grumbkow und ber Generalmajor Bogſett 
mit ihren Brigaden. Des Generalmajers Prinz von Wurtemberg ‘Brigade zur 
linken, marſchirt ber Generalmajor Borckdorf aus dem Hintertreffen mit feiner 
Brigade Eavallerie, und diefem zur Linken der Generalmajor Juel aus bem For: 
Dertreffen, und dergeftalt marfchire die Arm&e in 6 Eolonnen. Sollte das Terrain 
nicht zufaffen in 6 Colonnen zu marfchiren, fondern in 4, fo marfchirt die Cavalle⸗ 
tie vom linken Flügel hinter der rechten, und formirt 2 Colonnen. 


Sollte man aber nur für 2 Eofonnen Platz finden, fo folge bie Infantkrie 
der Cavallerie, zu verfiehn, die exfte Linie Infanterie der erften Linie Cavallerie, 
und die 2te Linie Infanterie ber 2ten Linie Eavallerie, es fen rechts oder links, und 
die Cavallerie fchlieffet alsdann ihren Flügel. Gollte esfommen, daß die Cavallerie 
eine aparte Celonne nähme, rechts ober linke, fo marfchiret das Forbertreffen voran, 
und das ate Treffen folget en Brigade, die ıfte der 2ten, und die Infanterie mar: 
fchiret, das ıte Treffen voran, und wird gefolget von bem ten. Jede Brigade 
behält ihre Canons bey fi), und haben bie Herren Generals dahin zu fehen, daß, 
wenn fie Colonnenweiſe marfchiren, bie Colonnen neben einander marfchiren, fo, 
daß feine der anbern vorrüce, und in einer Linie bleiben. Die Cavallerie muß fo 
langſam marſchiren, daß bie Infanterie bey.ipe bleiben koͤnne. 


Die Bravour wird nicht zu commandiren ſeyn, weil es lauter ehrliche braue 


Leute, von denen man nichts anders, nächfi göttlicher Hilfe und Beiſtand, zu vers 
muthen hat; insbefondere wenn biefe ihnen Sorgefchrieben Difpofition in allen Stuͤ⸗ 

den oblerviret wird, An keine Rerraire wird nicht zu gebenfen feyn, und biefes 
muß man Infonberheit den Gemeinen wohl imprimiren. 


Anmerk. Man vergleiche mit diefer Anordnung, was der Graf von Eroifg oben 
in dem Briefe Num. 3 von der Sicherheit dieſer Infel gefchrieben hat. 
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Lettre de Monſieur le Baron d’Iigen, Premier-Miniſtre de 
S. M. Pruflienge, & Monfieur le Comte Croiſſy, 
Ambafladeur de France, u 


omme dans la lettre que V.E. vient d' ecrire & Monfieur le Comte de Waker- 
, bart, elle s’ offre de nouveau, de nous faire de bonnes et raifonnables prope- 


fitions, er qu’ileft impoflible, que nous puiflionsaccorderäV. E,la dmande 
qu’ elle nous fait toujours,de pouvoir s en retournerä la ville, il dependra de vous , . 


Mſr. fi vous vqulez nous envoyer vos propofitions par ecrit, er fur quoi le Roi 
avec fes alliez vous donnera enfuite telle refolution, comme il conviendra à letzt 
ou. la ville fe wouverä alors. Je juis tres parfaitement | 


x 


Monfisur __ 


de votre Excellence 


Da camp devant Stralfünd (Signs) Ilgen 
Ä le 3de Dec, 1715. 


1 Pu 1 
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II, . - 
Reponfe du Comte Croiffy, Ambafladeur de France, a Mft. le 


Baron d' Ilgen. 2 


| "Monfieur! 


u 


pofitions, pour une paix fure et generale. J’ai keit cette derniere demarche 
avec d’autant plus d’empreffement, qu’ il paroit dens tout le manifeſtes, quele 
feul but’ de la guerre contre le Roi de Suede, dans fes Provinces d’ Allemagne, 
eft d’y retablie le repos er la tranquillit€ publique ; mais ‚qui pourroit fe later - 
de terminer un tel ouvrage par un fimple ecrit, contenant des propolfitions, car 
fi ger expedient que V. E. me propofe etoit praticable, l'on ne fe (Erviroit lung 
tems, au lieu d Ambaflades, qui font de grand faits, que de poftillons. ou de 
tambours, pour porter d' une royaume ou due armée à l’autre les pretenfions 
er concefliens des Pririces qui font en guerre. Mais V. E. fait tres- bien, que de 
tels accommodemens veuillent &tre precedes de quelques conferences. Elle font 
m&m:s plus neceflaires dans cettes eirconftances (que dans une autre, ou la diverfiı® 
d’inter&ts des differents Priuces, qui oompofent la ligne, demandent de continuelle 
explicıtion; et la feuret€ de la paix exige des medisteurs er des garanties. Je 
dois fgavoir fi en cela l!’exemple de Sa Maj. le Roi de Pruſſe fera fuivi de fes autres 
alliez, fans quoi tout ce que je ferois, pourroit peutêtre n’avoir aucun fucc&z. 
e me reduirsi donc, Monfieur, a marquer ici, (felon le pouvoir que jen ai) 
que S. M. le Roi de Suede eft port& A une paix railonnable fure et generale; que 
pour mieux prouver la droiture de fes intentions, elle a accepte il y a long tems 
]a mediation du Roi mon maitre et celle de l’Empereur; qu’ourre cela elle A 
propofe deux villes differentes, pour y traiter d’une paix generale, ou elle a tou- 
jours conte d’envoyer fes Miniftres auſſi töt que’ les mediateurs en avoient declar& 
le choix; quelle ignore, par quelle fataliteâ les affaires ont train€ en long ten- 
geur, mais quelle n’a pu fe difpenfer en attendant la conclufion de la paiz, 
d’avoir recours aux armes contre les eflorts de fes ennemis; qu' elle eft pr&te de 
les quitter auffıröt qu’H s agira d’un accommodement, et que pour y,apporter plus 
facilite, elle fouhsite, que j entre dans tous les expeditions qui ſeront poflibles, 
ſans 


T eft vrais, que j’ai offert, et que j'offre encore de bormes et raifonnables pro- 





ber beyden erfien Könige von Preuſſen. 247 


fans cependant demander un armiflice, qui dans une ſaiſon fi ayanc®e pourrois 
etre prejudiciable aux afliegeans. ’ | 1 


- Voila, ce me femble Monfieur!tout ce qui fe peur mettre par ecrit. Si je 

n ai pas aflEz explique dans cette lettre l’intention que le Roi de Suede a de 

' faire refleurir la paix, er de rendre les peuples heureux, vous ne devez vous.en 

- prendre qu’a mon peu d’eloquence, fans accufer ce Prince, de vouloir prolonger 

es maux qui ravagent les Provinces du Nord. Je finis donc pour lui rendre c& 
emoignage, et vous aflurer en m&me tems que je fuistres parfäirement. 


 Monficur 


ete. 


(Signe) Le Come Croiſſy. 
a Stralſund le 5. Dec. Su On 
| Ans | 


. « 
‘ ‘ 8 
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Traite d’ Amitie entre le Czar et la Pruſſe d’un cote, et la France 


de F autre, fait et fign®.en Hollande le 15 d’Aout 1717. A P excluſton des Roi 


‚de Dannemarc et de Pologne, et fans aucune communication 
ı preslable avec Eux. | 


mo (J le Trait& tend A confirmer ceux d’Utrecht er .de Bade, et que la 
Frante y a fait inferer, que ce.ne derogeroit en rien & fon alliance 
“ dernierement conclüe avec S. Maj. Imp. et la Hollande. 


2do Qu’on promet de convenir au plutöt des Traités de commerce, et 
qu' en artendant les fujers des contractans feront traites reciproquement comme. 
gens amiciflima, | 


ztio Le Czar et le Roi de Prufle acceptent la Mediation de la. France pour 
‚la paix de Nord, er promettent de ne jamais depadlir. - 


4:0 La France leurs promêt de ne plus aſſiſter le Roi de Suede ‚des ſubſides 
ni autrement, aprez l’ezpiration de fon Trait€ avec S. M. S. qui fera au mois 
d’Avril 1718. 


50 Les contraltans s’obligent de convenir de fecours mutuels, en cas que 
un des trois foit attaqu&, mais ces fecours ne font pas encore regles, le Ezar er 
la Pruffe ajant inſiſté für des fublides, que la France n’eft pas refolüe de leurs 
.accordes, 
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Copie du Memoire preſenté a la Cour de Suede par !’Envoy& du Koi de 
ne Pologne, Mfr. le Baron de Sacken. E 


L; invafion aufli inopin&e qu’ innoufe des armees Pruffiennes dans Ies Etau he 


r@ditaires du Roi mon Mafıre, & les violenses qui ont accompagnees & 
fuivies, font des faits trop connus A route l' Europe, pour qu'il foit neceflaire de 
r&tracer le tableau eflligeant d’un Etar sccabl& er abimé, au milieu de la plus pro- 
fo..d: paix, &tablie par les Traites les plus folemnels & les plus facr&s, 


Les nouvelles de cet Ev£nement insttendu & peine furent -elles parvennes 
jusqu’ici, que le foufigne crut de fon devoir, de r&clamer de S. M. Suedoife au 
. nom du ‚Roi $.M, de la maniere la plusconvenable, & la plus preflante, les Secours 
que toutes les Nations independentes fe doivent reciproquement dans des pareils 
cas, & ſurtout ceux, que la qualitéẽ de membre de I! Empire, & de Garant de la 
. paix de Weſtphalie, exigent de particulier & de diſtinctit. | 


Lz reponfe favorable que 8. M. Suedoife daigna faire donner &roit telle, 
qu on devoit ngrurellement efperer de la haute fagefle de ce Monargue, de l’ami- 


tie & de la bonne intelligence, qui fubfiftent fi heureufement entre les deux Cours, 


Le foufign& n’a point balanc& de faire voir les ordres les plus précis, & les 
inſtructions les plus fecretes du Roi S. M. pour. prouver d’une nıgnitre qui me 
laiffe abfolument äucun doute, que S. M. ne s’eft point d&partie des prind 
pacifiques. & de la refolution g&ntreufe, de faire jouir fes ſujets des fruits de la 


paix, fans prendre part aux differens, qui partsgeoient les Puiffances de ! Europe, _ 


& que S. M. regardoir comme entitrensene Etrangers & fes inter&ıs, Les ördres 
de S. M. ne renfermoient que ces objets, & ne pr&fcrivoient & fesMiniftres, qu une 
&trention parfaite, à marquer combien le Roi defiroit, d’entretenir avec toutes les 
Puiffances la plus parfaite intelligence left donc par-iä evident, qu’avec cos 
dilpofitions le. Roi m..M. dont la grande probité eft aufli reconnue qu admirée de 


* 


P Europe entiere, n’a jamais &t& capable, de former des projets tontraires à ie . 


dbonne foi, & & [es engagemens, | 


Le zile, svec lequel le Roi.m. M, s’eft port& en toutes les occafions,; de 
meintenie la libertö des Etats de 1’ Empire, & & ſomenir ia ſaametéę de fes confti- 
Buͤſchings Magazin AX, Theil, | autions, 


“an 
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entions; caralterilera à jamais dans les-Anales d’ Allemagne le defir de S. M. de 


voir la libert& des membres de ce vafte Empire, & la fürer€ de leurs pofleflions 


 tefpcäiives, ’Etablies für des principes , que rien. ne fauroit Ebrenler. S. M. eft 
convaincue, qu’iln’y a pas d’ autre voye de prouver fes fentimens patriotiques, 
qu’ en refpe£tant les conftirutions fondamentales de l’Empire; d’y agir erbitrai- 
rement, & de n’y Ecouter que les loiz de la convenance, fereit culbiter tout 
l’ Empire, rendre les pöfleflions de chaque Etat incertaines, & faire naitre tous 
les inconveniens, que le droit du plus fort enfante n&ceflairement. Un. edifice 
8 ecroule ds que fes fondemens font fap&s, & Empire doit s’attendre & fon bou- 


leverfement total, des que le droit des gens, fes loix & conflitutions fondamenm- 


les, la paix publique de l’Empire, & celle de Weftphalie &c. &c, font foultes 
aux pieds, & qu’elles ne ſont conſultées, que pour colorer contre leur fens natu- 
zel les injuftices les plus criantes commiles contre un de fes premiers membres, | 

In’el que mop notoire, avec quelle religion le Direätoire de la Saxe s’eft 
acquit€ de tout ce, qui a quelques rapcrts aux affaires du Corps Evangelique. 


Le Miniftere de Suede, & la p£n&trarion fuperieure duquel rien n’echape, a bien 


voulu rendre juftice aux foins, & au comporıt&ment &quitable & me£fure, que. le 
dit Direfloire a margu& en toutes les occalions. La vivacit€ avec Jaquelle S. M. 
Suedoife & la Couronne de Suede ent toujours r&gard&es les inter&is de la Religion 
Proteftante, & lV’appni qu’elles l’ont accord&es & continuent encore de Yaccor» 


der, prouvent Eyidemment, que ce temoignage Ecla:re & refpe&table fufft, pour 
dErruire abfolument toüt pr&texte fpecieux, qui püt rendre la purer& des inten- - 


tions de la Cour de’Dresde douteufe, ou fournir une apparence de grief contre 


elle, für un point; que le Roi m, M. a toujouss régardé comme. trds- impor- 


Ni les fentimens pacifiques du Roi; remplis de candeur & de'grandeurkd’ame; 
ni fon æele patriorique pour le maintien desconftitutions d"Allemagne, ni fa haute 
fagefle & fa conduite irr&prochable fur les Aflsires de Religion de cet Empire, 
n’ont pü garantir fes Etats Electoraux & hereditsires d’une invafion inopinee & 
deftruttive, ni mertre fa Perfonne facr&e, celle de la Reine fon augufte epoufe, 
& route la famille Royale, A l’abri d’ une furprife, dont l’hiftoire ne fournir gut- 
ses d' exemples. | 


Les &gards les plus effentiels, manques A S. M. Ia Reine, epoufe dım 
grand Monarque, & dont le fang augufte coule dans les veines des plus grands 
Priaces & Princefles de la Chregiennir€ , denorent aflts le comble de malheur, & 

W J - de 


— — 
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de defolation des Etats hereditaires du Roi, dans un tems, oü le Trait& folemnel - 
de la paix de Dresde dut feul les garantir d’un fort aufli d£plorıble, : 

Le Roi m. M. apres avoir Epuife inutilement toutes les refources imagina- 
bles, pour ramener ces differens à une r&conciliation decente & convenable, S. M. 
a prife la-ferme reſolution, de périr plutöt glori&ufement ,. Epée A la main, & 
ä la tete d’une partie de l’Arm£e de fes Etats Ele&toraux & hEreditsires, que de - 
fe pr&ter à des conditions, qui offenfent & revoltent P’independance de tous les 
_Äouverains, & de tous les peuples lbhre. " | 


Cell dans cette firumion violente, que S. M, leRoi m.M. s’eft trouvé dans . 
„la neceflit& indifpenfable, ‘de r&clamer l’appui & les fecours les plus promes & les 
. plus efficaces de tout l’Empire d’ Allemagne. | 


7, Ceft aufli par les ordres expr&s du Roi, que le fonfigne Envoyé extraor- . 
dinaire röittre les inftances les plus fortes & les plus preflantes, pour qu’il plaife 
a S. M. Suedoife, d’ordonner au plutöt à fon Miniftre à Ratisbonne;; d’y coope- 
rer, & de sy pröter à tout ce, que l.Empire eft indifpenfablement obligE de fia- 
tuer pour la fürer€, pour les fegours promts & eflicaces d'un angufle membre, 
qui fe voit dans les dangers les plug &minens, & pour prevenir les fuites funeites 
des pareils proc&d&s, qui menacent I’ Empire entier de la ruine la plus ine 
& la plus tragique. Ze “ En ' 
Le Roi m. M. fe promet tout de }’ amitie de S. M. Suedoife, de fa piêté, & 
de fes grands ſentimens. Il ne tiendra jamais au Roi m. M. de donner & S. M. 
Suedoife des preuves convaincantes, combien ce Monarque s’interefle à laGloire 
& au bonheur de 9. M, Suedoife, de fa famille Royale, & de tout le Royaume 


. 


de Suede, 


Le foufigne en s’sequitant einfi des ordres du Roi SM. a l’bom 
neur ec. Ä 0 BEL Ye 


» 


| % Stotkholm ce 15. d’Olobre 1756, 
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Copie du Memoire prefente à la Cour. de Suede, par le Baron de Sacken, 
ron WMiniſtre du Roi de Pologne, | 


L; Europe connoit les principes,. que le Roi mon Maitre a fuivi inviolable- 
ment: la probit€ & la Religion les ont toujours.caralterildes. Il eftainfı . 
naturel, que le Roi fe flarte, que toutes les inſinuations ind&centes & illufeires, 
qu’on ne rougit pas de faire contre S, M, & fes intentions, ne produiront d’ antre 
effet, que de faire ſentir d' autant plus vivernent & toutes les nations independan- 
tes, ce qu’elles ont à craindre & leur tour, S. M. fe repofe fur la bonne foi, & 
ne crait peint, que des traits difformes, ou des expreflions peu mefür&ss, puiflent . 
cacher la purere de fes fentimens. II convient aux partifans du droit de conve- 
nance, d’Eudier l’art de méconnoſtro, ou de defigurer tout ce qui eſt contraire 
& leur inter, | | 


'Le Roi m, M, loin de derober, ou de ver aux.yeux du public la verite 
la plus exalte, m’ordonne de rémettre tr&s- reipeltueufement à S, M. Suedoife 
un detail auchentique, de toutes les circonftanceg qui ont prec&d£es, accompagn&es 
& fuivies Finvafıon violente des Arm&es prufliennss, dans fes etats. electoraux & 
- Ber&ditaires, tel qu’il a &ı€ dreff& dans fon Conſeil royal & elettoral des confe- 

rences dc d’etat le 7,de Septembre. , u wu 
» Le Manifefte de S. M. Pruflienne lors de P’entr&e de fes armées en Sexe, 
. devoit naturellement epprendre & 1’ Europe, les titres, par lesquels elle pr&rendoit 
juftifier une d@marche, ſi arbitraire. S.M. Prufhienue declaroit alors d’ une manitre 
folemnelle, qu’elle n’avoit rien, ni contre le Roi, ni contre fes Etats; la con- 
elufion y repandoit une obfcurit€, qui éêtoit difhcile à concilier avec le fens de la 
paix de Dresde, & de celle de Weftphalie. | 


Le tems & les füites ont d&melds au plus elair ce qu’il yavoit d’abord d’em- 
baraffant 3 comprendre, tant qu’on ſuppoſoit, comme on le devoit, que les 
. Traites folemnels, garantis des Puiflances tr&s- refpeltables de "Europe, ne pou- 

voient pas &tre meprifes à rel point, qu’om refufa de les refpe£ler vis a vis d’une 
Puiffance, contre laquelle on avoue publiquement, & & ia face de toute | Europe, 
. de n avois aucun grigf. | | 


‚ [ 
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-_ 
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Malgré ces confiderations fi naturelles, les Armées Pruſſiennes fe rendirent 
Malıre de tous les Etats de Saxe, oü la confiance dans la teneur des Traité, & les 
aflurances les plus pofitives de Famiti€ de S. M. Pruflienne, n avoieat point fire ° 
penfer aux moyens de fe defendre. A mefure que les Tronppes de S. M. Pruf- 
ffenne avangoient en Saxe, fans y trouver la moindre r&liftance, & qu'elles char- 
geoient ces Etats eledoraux de livraifons Enormes de vivres. & de foursges, on 
s. efforgoit de trouver des foupgons contre les intentioas da Roi, en ne cherchant 
que des pretextes, on fe crut tout permis, pour en decouvrir la fauiſe apparence. 
Un pre£texte fur les vues caché es du Roi, quelque contraditoire qu’il foit, devoie 
eolorer une violation manifefte des’ droits des gens, & des Traitts folemnels de 
paix: Violation, d’autant plus frapanre, qu’elle ancantie les Caracteres reſpecia- 
bles de la füret€ publique, form& des principes qui perperuent à jamais les calamit&s 
de la guerre, &adopte pour regle, que la pr&tendue fürer& des Etats d’un Prince, 
qui-eft menac&, ou qui menac& les autres d’une guerre ouverte, donne un droit 
kEgitime d’envahir des Provinces d’une Puiflance tierfe, independante & ianocente, 
de Fo ruiner de fond en comble, & de priver le Souverain même des revenus 

e ies Etats | | u 


La Chancellerie fesrete du Cabinet du Roi m. M. n' eut rien de facr€: ce 
Sandtuaire fur force malgr&, les plus preflantes reprefentations de S. M. la Reine, 
- Proeed& jusqu' à prefen ignor&, & qui ne fauroit qu' exciter la plus grande fenfibi- 
hre à toutes les tetes couronn&es, dont les perfennes ſaerées ont été offenfees dans 
eelle de S.M laReins | = 


Un Prince qui s’eft decler€ publiguement ami du Roi m. M. s’eft faili au 
milieu de la plus profonde paix, de sous les Etats eledoraur & heiediraires de S. -- 
M. & a fait fouiller les archives fecreres du Roi; facon inouie de chercher des 
. motifs pour juſtiſier es demarches; elle ne marque que des nouvelles violations, 
abfolument incompatibles avec la fainter€, qui conſtitue eflentiellement la nature 
des preuves affurees & convenables. Le droit des gens, les Traites, folemnels & 
les conflitutions de I’ Empire, n’ ont eus riea d’obligatoire contre un droit arbitraire, 
La feule convenance authorife les Arm&es Prufliennes, d’ agir defpotiquement dans 
des Provinces independantes, de les abimer d’une fagon, qui reduit quantit€ d' ha 
bitans de la Ssxe ä la mendichE, & d’onblier les €gards düs & la Majeft de 


sous les Roi. . i 
Cs faire conftares & aver&s font ceuz, qui prouvent evidemment, que les 
eonditions les plus effenuielles du Traire de Is paix de Munfter, & nommemene 
| | | Si3 Ä celles 
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eelles de Tl’ Art. 8. font enfreintes par-la, d’une maniere manifelle & offenfante 
‚ A toutes les Puiflances, qui fe font charg&es de la Garantie folemnelle de sette paix _ 
fi-precieufe & toute l’Europe, - | on ” 


Une infraction fi notoire de la paix de Weftphalie, met le Roi m. M. dassle 
droit d’avoir recours ä la garantie de ces Trait&s, dont les auguftes ancerres de S. 
M. Suedoife er la Couronne de Suode fe font charg&s folemnellement. 


€ eft par des Ordres exprès & gofitifs, que le foufign€ Envoy£ extraord. re, 

clame de S. M. Suedoife, & de la Couronne de Suede, au nom & de la part. du 
Roi S. M. de la maniere la plus folemnalle, la plus auchentique, & la plus forte, 

y effet promt & eflicace de la garantie de la paix de Weftphalie, pour que & M. 
Suedoife veuille employer fes bons oflices, & fe pr&ter & toutes les voyes eflica- 

“ ces & afives, qui puiflene retablir. promtement le Roi m; M, dans la tranquille 
poffefion de fes Etars eleftoraux & her&ditaires, & lui faire avoir une indemnila- 
tion jufte & proportionnee aux pertes & dommages, que S. M. & les Etats here- 
ditaires ont foufferts fi innocemment. u | 


| Le Roim. M. eft convainca, que S.M. Suedoife en. confequence de la pre- 
tiere reponfe, qu’elle e daign&e faire au foufiguee Env, extraord. le 27. de Sept. 
fe portera & foutenir rel, & eflicacement la garantie de la paix de-Munfter, cet 
engagement fi ſaeré & fi glorieux, qu' un grand Roi de Suede, & tant d’illuftres 
Suedois, ont felles de leur fang. . 


Le Roi-m. M. defire les occafions par Iesquelles S. M. peut manifefter P'a- 
mirie diftingu&e, qu elle a pour $. M. Suedoife, & pour route fa famille royale, 
& ä quel point elle prend un interet r&el & conflant aux avantages de S, M. Sue- 
doife, & A ceux de fon Royaume, | 


Le foufign® en s’acquitant de cette manidre. des ordres precis du Roi S. M. 
- Al’honneur de fe recoimmander, avec route la foumiflion & le plusprofond refpekt, 
Aa la haute bienveillance de S. M, Suedoife, & ä fes graces Royales. | 


Stockholm ce 29. d’O&tob. 1756. - - 
IE EEE EC EEE 


» 
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Reponfe donnè à Mſr. le Baron de Sacken. 


L conſideration la plus parfaite, l’amitie la plus pure, & attachement le plus 
| inviolable, caraterifant les. fentimeus du Roi, pour Sa Majeftö le Roi de 
" Polggne, Eletteur de Saxe, S. M. n’a py apprendre gn’avec une vive douleur, _ 
les malheurs qui ont depuis quelques mois aflailli ce Prince, fon augufte Maifon, . 


& ſes Etats eletloraux d’ Allemagne. 


Penetr&e de ces fentimens, & en même tems des obligations attachees A la 
qualité de Garänte des Trait&s de Weftphalie, & de.Prince de I! Empire, dant le 
Roi eft r&veru, $. M.apportera une attention f&rieufe au contenu de deux Me- 
moires fucceflifs da 14 & 28 :0&ob. prefentts par Mir. le Baron de Sacken, 
Envoy£ extraordinaire de S. M. le Roi de Pologne, Eledieur de Saxe, & A ce qui 
pourroit contribuer à la ſatisfaction & au’ defir de ce Prince” S. M. fera pour cet 


“  effer inftruire fon Miniftre A Rarisbenne, conformement aux loix & aux conſti- 


tutions fondamentales de ’ Empire, & nommement aux Treités de Meiphalie, u 
« dont elle eft Garante. S. M. le Roi de Pologne r&clamant aujourd’ hui le fecours 

de ces mêmes loix, & de ces Trait&s, le Roi n’y fauroit r&fufer fon concours & 
V’exemple des Roi fes Predecefleurs, qui n’ont jamais varies fur un principe fi 
ſacrẽ & fi precieus pour l’ Empire, | a 


. _ . ‘ - . . . 
“ * 16. 
, 2 
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on 16, 


Reflexions. . 


L; peu de fuoeés de la negocistion entre la France & !’ Angleterre, lopinis- 


treié de la derniere, A ne vouloir pas admettre le Minittre de I’ Empereur‘ 


au Congr&s d’Augfpourg, & qui plus ef, le peu de fucces qu’ ont eü jusqu’& 
preſent les, Armes de P’Alliance: tout nons doit faire craindre encore une cam- 
pagne, ce qui ne peut qu’augmenter l’epuifement des Puiflances allites, peut- &- 
ere mäme des evenements pas plus favorables, que ci-devart, fi en prenant 


encore de meilleures mefures, on ne fafle aufli choix de gens plus.capables de 


{es ezecuter. 


La Compagne ayant pour aiofı dire finie de bonne heure, il refte tour le 
tems de la Reflexion. D’abord il feroic ä propos, qu' un Trait€ general unit.les 
inter£ıs & les pretenfions de toutes les Puiflances contraltantes, Par exemple, il 
n’y a pas ed jusqu’ä preſent de Traité direct entre la Ruflie & la France, ainf 
qu’avec ia Saxe. Qu’on y convint du dedomagement de chaque Puiflance en 
partieulier par le fucc&s, qu on doit attendre du plan projett€, furtout point de 
vugs particulieres, & ne confiderer que le bien general. Ce nelt ni & la Silefie, 
ni A quelque autre pais,.qu’il fandroit s’attacher,, c’eft l’abaiffement r&el des forces 
du Roi de Prufle, qui en deit &tre le but principal: le refte n eft qu’accefloire. 


En ayant &t€ une fois convenu, le die Trair€ pourroit fervir entre ces Puiflances 


de preliminaires au furur congi&s. On evise par-le les difputes, la’ meſiance, 
fuite naturelle, lorsqu’il y a plafieurs Puiffances alliees, syent .chacune des vräs 
differentes, aupres desquelles linter&t partieulier l emporte ordinairement fur 
le bien g:neral. u | — 


Vienne par fa ſituation &tant le centre de l' Europe, il feroit à propos, que 
notre cour à l’imitarion des principales mit A porı&e fon An:bafladeur, : de pou- 
voir repondre für plufieurs evenements, avant que d’en ecrire à Petersbourg, 
Cela eviteroit la perte du tems, & ne pourroit qu augmenter fa conſideration exte- 
rieure. La cour de Vienne n’en a-telle pas fait autaat avec fon Ambafladeur 
à Paris pendant le cours de la negociation particuliere entre la France & I’ Angle- 
terre? Nous ferions alors dans les cas de voir par nos propres yeux & de ne s’en 
pas raporter ioujours & I’ Ambaſſadeur de cette cour. 


P 


- On 


—— ——— — ——— —— — ——— — 
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On ſuppoſe, que P Imperatrice Reine pourvoye des vivres & des foursges 
les Magazins de Schweidnitz & Glatz: les Armees feront alors en Etat de prendre 
les Quartiers d’hiver en Silefie, qui jointe au Corps Ruffien, que I’ Imperatrice- 
y laifle, fait, que non feulement cette Arm&e s’y foutiendra avec facilit@, mais fe 
trouvera aflurement en Etat d’ouvrir la Campagne de meilleure heure, & d’ agir 
m£me offenfivement contre le Roi de Prufle, fans attendre, comme ci-devant 
Yarriv&e de la grande Arm&e Rufle. On äuroit auflı, de quoi s’etendre für les 
operations, qui refteroient a faire au Marechal Daun avec | 
fi on a’ etoit en quelque fagon perfuad& par le pafl©, qu' il n’entreprendra jamais 
rien. Cependant il n’y a perfonne, qui feroit plus en Etat de la faire, que notre 
cour, en exigeant ablolument de !’ Imperatrice Reine, qu’on prit tous les arran- 

gements neceflaires pour delivrer & fe maintenir en Saxe. Le mal, ‘qui en reful- 
teroit au Roi de Prufle, eft trop palpable, pour qu’il foit neceflaire d’entrer dans 
quelque detail fur cerre Article. Le perte feule du cours de l’Elbe, & la commu- 
. nication avec une grande partie de | Empire, d'od il tire des recru&s & des vi. 
vres, l acheveroit & moins d’une campagne. Mais quand mäme il n’en reful- 
teroit aucun des avantages furmentionnes, la juflice & l’equit# exigeroient aflure- 
ment de fonger ferieufement & la delivrance d’un pais viltime de fa bonne. fois, 
on aflure.cependant, que les operations en Saxe vont avoir plus d' acũritẽ. Les 
scprefenstions de I’ Ambafladeur de France, pour que les quartiers d’hiver de 
cette nation foient aflurds dans la Helle & l’Ele&torat d’ Hannover, n’y ont pas 
peu contribu&. Au refte l’Imperatrice Reine eft fermement perfusd£e, que le 
“ Marechal Dasın a fait tout ce qu'il pouvoit, & iln’y apas moyen de la faire 
revenir für cet article, | Ä | | 


‚A V’egard des operstions de Arm£e Rufle, fuppof& que Celberg fur pris 
_ avant la fin de la Campagne, une grande partie de ! Arm&e auroit fes quartiem 
d’hiver aflur&s en Pomersine, & failant de cette ville fon entrepos d’ Armes & 
d Artillerie, Car quoi quelle ne puifle jamais &tre compt& au nombre de places 
extremement fortes, il eft vraifemblable, que le Roi de Prufle par fa pofition en 
Silefie, ne foit nullement dans la poflibilir.de nous inquieter de ce cotẽ- la. Eile 
devroit dont en forces de 70000 hommes diriger fes operations, ponr ia cam- 
pagne prochaine, dans le coeur des etats du Roi de Prufle, faire le fiege de 
Kuftrin, -metere I’ Arm&e Suedoife en activitẽ, en la-renforgant de quioze ä vingt 
mille hommes. On pourroit entreprendre alors de concert avec elle le fiege 
de Scertin. Ces deux places une fois prifes, & dont on pourroit en quelqus 
fscon afflurer du fücces, fi on prend, comme il’a && deja dit une fois,. non feule- 
ment les mefurer les plus juftes, mais auſſi qu’on y mette des gens capables de 
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Armee de Empire, 
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les exeeuter. Car fans le dernier point, il ne_ferviroit qu’& de courager ceux, 
dont les meilleurs intentions n ont pas eu le bonheur jusqu’ä prefent d’en voir 
l’execution faite, | Ä 


Ce but une fois remplis, une Arm&e’de 40000 hommes aux mains, inten- 
zeroit telle diverfion, qu’elle jugeroit à propos, foit en Silefie, foit fur Berlin, 


. enfin oü le bien de ! Alliance & I’ interet de la Ruſſie Je demanderoit. 


U’avantage , qui refulteroit de ce plan d’operation, paroit facile à de- 
montrer, | 0 | | 


1) Voild une Arm&e de 20000 Suedois inutile jusqu’ä prefent à I’ Alliante, 
mife en activiié. | | 


2).Le Roi de Prufle fe verroit dans Is neceflit€ d’avoir une Armee de 
30000 hommes au moiffs à la defenfe de fon ancien pats, par confequent moins 
fort en Silefie & en Saxe, Dans cette premiere partie Mſr. de Laudohn avec 
une Armee de g0000 hommes, joint par le Corps Rufle, feroit Maitre de la Silefic. 
L’Arm&e autrichienne en Saxe avec plus d’altivir€ que par le pafl& en feroit 


autant dans cet Ele&torat, 


Pour celle de Pomersine & de la Marche Brandenbourgoife , il el vifible, 


quꝰ elle iroit au gr& des Generaux Ruſſes. L’ennemi attaqu&, preſſé de tour core, 
R werroit reduit A demander cette pais, dont il n’& fait nul cas jusqu’& prefear, 
& l’on pourroit fe flatter alors des conditions honorables & avantageufes, 


"On atache de demontrer jusqu & prefent lesavantäges, que la caufe commune 
zetireroic du plan projete: oꝝ touchera à preſent, ceux qui‘ en reſulteroient 


"par la Ruflie en particulier. 


I. La prife de Stetin & Käftrin, en aflurant la pofleflion des pais conquis, 
nous met aflur&ment dans le cas de conferver avec plus de probabilir® la Pruffe 
à ia paix. Le Roi seflimera biea heureux de la ceder à perperuit&, quand on 
Iui rendroit toutes les autres conquetes que les Armes Rufles .auroient fsites, 


II. Toutes les Operations militaires feroient aflırement moiys couteufes, 
plus affur&es, & donneroient un grand poids A la Ruflie dans les negociations de 
paix: la prife de ce deux places importanteg la mettroit dans le cas de menacer, 
de continuer la guerre, fi !’on.ne faifoit pas les, conditions de paix à fon gr&, au 
lieu qu’en dirigeant les operations en Silefie, comme ci-devant, toutes les con- 
quetes, qu on y auroit faites, ne ferviroient qu aux vuls de la Cour de Vienne, 
. j ' qui 
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qui ayant d’ ailleurs une Armee auff forte que la notre dans cette partie, elle nous | 


‚ empecheroit d’y parler en Maitre, comme de l’autre cor€ de Oder. 


“ - Les reflitutions, que nous ferions à l’ennemie pour avoir Ia Pruffe, ne 
pourroient plus avoir lieu. Ce ne font donc que les incönveniens , ‚qui refulte- 
roient des fucces m&mes, Je laiffe A penfer de ceux, qui arriveroient dans le cas 
eontraire: ils font bien grands, enfin, quand il n’y auroit que le risque, oü P on 
s’ expole tous les ans par des marches terribles, fans avoir une forterefle derriere 


ſoiĩ; & lexperience du paſſẽ für le plan projettẽ en Silefie devroit deja ſe de par 


tir de certe idee. Les inconveniens & le fuivre font fi clairs, fi vilibles, quil 
ſerdit inutile d’en parler avec plus de detail, ' | 


On pardonnera la libert& des ces reflexions au motif, qui les a dilter. | 


La juſtice da Miniftre, à qui on les adrefle, encourage tout homme impartial à 
- Iai confier, ce qu’il eroit urile à fagloire & aux interdts de I’ Empire. — 


L’execution de tout ce-ci patoit tres- faeile. Lacour de Vienne même, 
qui a tant A coeur le recouvrement de la Silefie, confentiroit allurement au plan 
d’operanion projett&: puisque le but general étant rempli, fes inter&ts particuliers 
y auroient été auflı fatisfais. “Elle ne pourroit même fans manquer & ld bien- 


ſeance, inſiſtér de nouveau, für le recouvrement de cette province, de prefe- 


rence aux autres etats lezes. D’ailleurs pourquoi notre cour devroit elle fe 
mertre dans la dependance de ne faire qu’au gr& de cette de Vienne? &n'elt-il 

ar de | equité d’une puiflance, non feulement de ne pas deferer A ‚des demandes 
injuftes, imais d’en faire revenir même ceux, qui les forment? II eſt vrej, que 
par le Traité conclä avec cette Tour, ia notre set engag& & lui conquerir la 


Sileſie. Mais c eſt encore une queflion, fi en portant toutes nos forces de ce 


core, on reuffroit A faire perdre ce Duch& au Roi, au lieu, qu’en Yarraquant 
de tout cor&, partout foible, il feroit auſſi vraifemblablement partout veinch, 
Mais fappofons m&me, qu’en dirigeant tous nos,efforts pour la Silefie, & qu’on 
ł enlevat A l’ennemi, fatisfera-t-on la Saxe, notre cour m&me.& tant d’autres 
erats, dont le-dedommagement eft auffi jufte, que celui de la cour de Vienne? 
Et ne vaut · il pas mieux farisfaire chacun en partie, que d’en contenter une aux 
depens & au mesontentement de tous les autres ? U J 


On ne touche pas igi, combien les operations du core de Brandebourg, 
eontribueroit & rendre la cour de Dannemarc non feulement plus mefur&e dans 
fes declarations & J’avenir, mais Ja maintiendroit m&me dans une certaine crainte, 
| u " Ktz par 


- 
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par rapport au pais, qu’elle a ufurpẽẽ fur la maiſon de Holſtein. Il n'y a qu'à 
voir lacarte, pour fentir la verit© de ce raifonnement. u. 

. On fuppofe sufli ; que toutes les puilfances contradiantes, failent la paix; 
y toucherons auflı les affaires del’ Empire, d oü ils’enfvivra, que ce Trait€ ne 
fera pas moin important pour les affaires de ce grand corps, & aux yeux de la 
pofterite, que !’a Er& celui de Weftphalie jusqu' à prefent, lequel vraifemblable- 
ment fere confirm& par le prefent Trait, 1 refterois donc & la Ruflie, fi elle le 


vouloit, de jouer le m&me role pour l'avenir, que la France & de la Suede one 
eü pendant un certain tems dans | Empire. Ce qui ne pouroit qu’augmenter la 


eonfideration de notre cour, elle eſt à m&me de fe la donner, quand elle le juge- 
zoit à propos. . J 


L’occafion eft belle; l’abaifflement du Roi de Prufle ammenera neceſſaire 
ment les Princes du St. Empire & un crainte naturelle du defpotisme de la part 
de la maifon d’ Autriche, fuppof&, comme il ya auflı grande aparance, que la cour 
‘ de Vienne, ne peut que nous fervir 4 acquerir cette eonfideration en protegeant 
aupres d’elle, felon les conftitutions & les loix de ’Empire, les Princes, qui y 
feroient opprim&s. On conviendrs, que l’amiti€ entre les puiflances doit toujours 
avoir certaines bornes: ol peut-&rre ami delle, & simer en même tems & lui 
faire obferver la juftice, furtout, fi par ce Traité nous nous rendiont garant de 
tout ce quil y aura &t€ convend. Qu’on voye le_role, que la France: a joué 
pendant le Miniftre du Cardinal de Fleury, lorsqu'il vint à bout de perfuader 
tous les cabinets de !’ Europe, oü du moins la plus grande partie, que cette mo- 
‚narchie n’avoit pour but, que la tranguillit€ generale fondee fur }’&quire. Dans 
les moindres debats & dilcuflions, qui arriveient alors dans cette valte region, 


ka France y &toit appell&e pour arbitre. 


. Vienne Octob. 1761. 
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Gutachten des Eönigl. ſchwediſchen Canzley⸗Collegii vom eften De. 


1756, die gegenwärtigen Conjuncturen in Europa - 
betreffend. u | 


B . . 


fegenheit gehabt, für Em. königl, Majeft. hohen Thron mit gröffern und 
09 ‚wichtigern Geſchaͤften, von mehr befonderer und ungewöhnlicher Be⸗ 
fhaffenheit dee Sachen, als dieſesmal herfürzutreten. u 


Die Welt ift viele Hundert Jahre an die Betrachtung des Streits zwiſchen 
Frankreich und dem öfterteichifchen Haufe, wegen der hoͤchſten Macht, Spperiorität 
und meiften Influence, ja ebenfalls an die Theilnehmung deren Jaloufie, Verbitterung 
und unaufhörliche Bewegungen gemöhner gewefen, woraus entflanden, daß öfters 
begderfeitiger Schickſal für Europa allgemein geworden. . | 


Denn die übrigen Staaten, davon einige beftändig nad) Ermeiterung ihrer 
Graͤnzen getrachtet, und andere hingegen auf ihre Wertheibigung denfen müflen, ha» 
ben unter bem franzoͤſiſchen Schuß entweder davon Anwachs oder davon Vertheidi⸗ 
‚gung gefüchet, nach diefem Principio ihr Syfteme, und nad) den Syfteme ihre’ Politic 


| ersxe koͤnigl. Majeſt. und des Reichs Sanylen : Collegium Ge⸗ 


formieet; die Mächtigen mit mehrerer Beftändigkeit, die Schwärheren aber mit 


mehrerer. Kunft, und nach ereigneten Bällen mehr wankelmuͤthig. 


Eine uralte MißhelligPeit zwifchen diefen beyden Mächten ift einer unvermu⸗ 
teten Revolution zu einem näheren Vergleich nice im Wege geftanden, aber die 
Abwechſelung in der Denfart, und das Syfteme in Eabinetten, ſcheinet nicht aller: 
wegen gleich geſchwind folgen zu wollen, fonbern Daß zum Begriff ber Möglichkeit 
einer fo totalen Abmwechfelung längere Zeit erforderlich fen, als zu deren Bewerkſtel⸗ 
ligung. In Wahrheit, großmädhtigfter allergnaͤdigſter König! was mag wohl mehr 
wunderlich und mehr unvermuthlich darzuftellen feyn, als innerhalb kurzer Zelt 
- Düfterreich in einem gleichen Syfteme mit Frankreich, diefes Reich von Preufien 
getrennet, Preuffen mit England verfnüpfer, und England, feit König Wilhelms 
- Betten bes Öfterreichifchen Hauſes Srüge und Mitgehülfen, nunmehro als deſſen 
Beimlichen Jeind, wenigfens als kaltſinaigen Freund, zu fehen. ZZ 


Kt 3 \ Was 


’ 


26. Behytraͤze zu ber Geſchichte 


Was ift weniger glaublich, als das zſterreichiſche Haus einen Frieden interpel- 


Hren zu ſehen, der in die hundert Fahre deffjen Ambition ‚und Usternehmen gebuns 
den , und daß es wider die Gewalt anderer Reichsfürften ; bie To - oft Verfechter 


beffen eigengn Macht geweſen, in einem Tractae KHülfe ſuchet. 


| Was ift herrlie er für Em. koͤnigl. Maieft..und das Reich, als dem teuefchen 
eich zu Huͤlfe und Rettung gerufen, und bie Zeit ſich aufheitern zu fehen, die der 


Anfang zu Schwedens Aufkommen lund zu deſſen räftigen Theilnehmung an den 


europäifchen allgemeinen Geſchaͤften und Schickſalen geweſen. 


| Welchergeſtalt eine fo ſeltſame Conjundtur entflanden, wirb weniger noͤthig 
ſeyn anjego zu befchreiben: die Sachen find fo neu, und die Umſtaͤnde fo merkwuͤr⸗ 

dig, daß fie einer baldigen Vergeſſenheit nicht ausgeſtellet fenn koͤnnen, und auſſer⸗ 
dem diufte der größte Theil in’ der Vollfuͤhrung biefes Gutachtens erfcheinen, nehm- 
lich, wenn Quaeftiones juris er facti zur Unterfuchung aufgenommen worben. 


Mas aber in einer folchen felefamen Stellung weit. feltener fcheinet bemer⸗ | 


fet werden zu muͤſſen, ift, daß die Vereinigungen und Spaltungen, die Kriege und 
“ Alliancen, welche ſich anjego äuffern, . fidy weniger als fonften auf felbe Urſache grün 

ben, die jederzeit vorher folche Haͤndel veranlafk, nemlich auf die Nothwendigkeit 
einer Gegenwehr, auf gegründete Ungerechtigkeiten, auf Geſetz⸗ und Billigkeits⸗ 


regeln, auf wahre Staats» Intereſſen, fandern theils auf unzeitige Ehrgierigkeit 


und ein populaires Schreyen, welches felbe Ehrgierigfeit aufgehetzet, theils auf un⸗ 
verantworsliche Mißrechnung ber eigenen Stärfe und ber andern Schwäche, theils 
auf Uebereilung, woraus entflanden, daß man” erftlidh das eigene Interefle mit 
vorigen Freunden vergefien, und nachhero nicht bedacht, daß ungleiche Zeiten ungleiche 
YUmftände und ungleiches Gluͤck hervorbringen koͤnnen, theils und hauptſaͤchlich 
auf die perfonelle Eigenſchaſten der Regenten, als wodurch beydes neue Verbin⸗ 
i dungen Beſtand gewinnen, Verbitterungen aber ſchwerer als die Streitigkeiten ge⸗ 
daͤmpfet werben koͤnnen, welche aus ungleichen Staats: Sutereffen zu entſtehen pfie⸗ 
gen. 


CTuͤr das menfchliche Geſchlecht ift es in Wahrheit erbaulich, und für die Mäch- 
tigen auf Erden eine nügliche Warnung, zu merken, daß Gottesfurcht, Tugend 
und Gerechtigkeit auf dem Thron öfters und in ber Sänge alle andere Staats - Ref- 
ſourcen, bie in einer fünftlichen Politique, und in einer wohlgeübten Armee, geſuchet 
werben, überwiegen; diefe fünnen wohl Furcht und Mißtrauen verurfachen , aber 
nimmer Freunde, nimmer Sicherheitumd Zuverläßigfeit verfchäffen, und wenn man 
nie: 


’ 
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niemand getreu ift, darf man ſich alsdann wundern, ſich von einigen verlaſſen, und von 
den meiſten unterdruͤckt zu ſehen, daß ein eigen veruͤbtes Unrecht auf einen ſelbſt 

zurück fälle, und daß mancher Kummer, manche Furcht endlich gemeinſame und 
allgemeine Rache und Verbitterung erwecken. 


Inn einer ſolchen Sage finden ſich Se. preußiſch. Majeſt. ſeitdem dieſer 
Herr unvermuthet, ohne erweisliche Anleitung, gegen Oeſterreich, gegen den König 
in Polen unter dem Schein ber Freundſchaft, gegen Frankreich in der Beleidigung . . 
ber. Fönigl. poln. Famille, gegen Rußland Durch weniger anftändige Aeufferungen, 
deſſen innerlihen Stärfe und Reffourcen wegen; gegen bie Tractaten, da der Ge⸗ 
gentheil denfelben nicht zu nahe getreten; gegen bie allgemeine Ruhe, da diejen 
Herrn niemand angegeiffen; gegen bie allgemeine Sicherheit, da niemand mehr 
vor ihm das Seinige behalten: kann; gegen die Billigkeit, da die Urfachen gewalts 
famer Weiſe aus dem ſaͤchſiſchen Archiv hervorgezogen werben müffen; gegen alle 
Anftänbigfeit, in Anfehung der Königin in Polen; gegen Treue und Glauben, da 
die fächfifchen Truppen und Unterthanen wider ihren König, dem fie Hilfe und Ver⸗ 
—5 geſchworen, gezwungen werden die Waffen zu fuͤhren, einen Krieg ans, 
= gefangen. De Ä | Ä u 2 


m 


fi 


Unter diefent' Anfehen: ſtellet fü) die Aufführung Sr. preußifch. Majeſt. bar, 
welcher dẽm Vorgeben nach bewaffnet ift, die Gerechtfame der Mitglieder des . - 
. Reichs wider die überwiegende Mache des öfterreichifchen Hauſes, und die proteftantis 
ſche Religion gegen ber kutholiſchen heimliche Anfchläge und offenbare Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten, zu vertheidigen. 


- Diefes Vorgeben , großmächtigfter allergnädigfier König! könnte Aufmerke 
ſamkeit verdienen, wenn es von einem andern Herrn vorgebracht wäre. Aber 
braucht wohl das Collegium aus feinen eigenen Handlungen, wegen Einbruch in 
den Tractat vom Jahre 1720, und wegen veruͤbter Gewaltthaͤtigkeiten wider Em. 
Fönigl. Majeſt. Territorial: Gerechtſame, Beweis darzulegen ? ober-find diefe Ges 
rechtfame für independente Mächte von wenigeram Gewichte „ ober in den Reichs— 
Conftitutionen und bem wefiphälifchen Frieden excipiret, und der Belüftung und 
Zugreifung kines Mitglieds des Reichs blößgeftelier ? 


Braucht wohl das Collegium Exempel von andern angrängenden Herrfchaften, 
deren fand und LUnterthanen gleiches. Schickſal, gleiche Beſchwerniß, und gleiche 
Klagen gehabt, allhier anzuführen ? Ein Einbrud) in Sachſen, ohne rechtliche Ute . 
fachen, und unter dem Schein der Sreundfchaft, die Emnahme ber Städte, die 

| an 


„dr 
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an ſich gezogene Einkuͤnfte, die Ausſchreibungen, Eractionen, und die eigenmaͤch⸗ 
tige en Depot· Nehmung dieſes Churfurſtenthums, find dieſes wohl Eingriffe, wel⸗ 
he mit dem Voͤlker⸗ und ber Reichs⸗-Mitglieder-Rechte einftimmen? ober koͤnnen 
ſolche ſich mit dem Plan, die Gerechtſame und Conftiruriones des Reichs zu ſchuͤtzen, 
vereinbaren? Und was den Schuß der Religion berrife, fo hat folchen das Corpus 
- Evangelicorum hauptſaͤchlich allezeit bey Em. koͤnigl. Majeft. glorwürbigkten Vor⸗ 
fahren des Throns, und dem Reiche Schweden gefucher, und in der Denkart ber 
- Degenten und deren Eifer zu ber wahren Gottesfurcht ſowohl, als in ben weft 


phaͤliſchen ⸗ und altranſtaͤdtiſchen Sriebensfchlüffen, nügliche Hilfe gefunden, anderer - 


Dentmale der guten Gefinnung des Reichs und defien Könige für die Befeſtigung 
der Jurium und Confervation der Religion bes teutfchen Reiches zu geſchweigen. 


In wie weit Se. preußiſch. Majeſt. vermoͤgen, das eine und das andere dar⸗ 
zuchun, darüber unterſtehet das Collegium ſich nicht, ſich zu aͤuſſern, aber mit 


Aufmerkfamfelt für die Gloire und uralte Gerechtfame Ew. königl. Majeft. glau⸗ 


ber es, daß der König in Preuffen darinn ufurpiret, wenn er ſich als Chef der 
proteftantifchen Religionsverwandten aufwirft, und als deren Palladium und Ber: 
theidiger hervortrit, und daß das Corpus Evangelicorum gegen das Reich Schwer 
den nicht dankbar wäre, wenn befien Vertrauen in biefer Sache zertbeilet, oder 
gänzlich an Preuſſen uͤberlaſſen würde. Ä 


Ein Mittel und eine Gelegenheit, biefem vorzulommen, eröfner ſich nun, mirtefft 
der Interpellation der Garantie der weftphälifchen Friedensſchluͤſſe Em. koͤnigl. Majeſt. 
und des Reichs Schweden, weldye die Kayferin: Königin und der König in Polen 
reclamiten, und worüber anjego mit Franfreich, als Co- Garant, eint Berathſchla⸗ 
gung und Concert angeflellt werben fol. _ 0 


Zur Erläuterung diefes fo wichtigen und weitläufigen Geſchaͤftes forbers eine 
natürliche Ordnung. j 


1) Die Natur und Eigenfchaften ber Fs&lorum zu determiniren, welche nach 
ben Reichsgrundgeſetzen betrachtet und unterſuchet werden muͤſſen. 


2) Die Quaeftiones juris, ober bie Gefege, die zu gegenwärtigem Gefchäfte 
dienlich, und decifive find, zu erwegen. 


3) Nicht weniger die Quaeliones politices, ober Er. koͤnigl. Majeft. und 
.- des Reiches Staats» Sntereffe bey dieſer Gelegenheit, zu betrachten. 


4) Wo 
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ur 4) Wehen: vorfälle ‚bie Propofitiones zu exeminiten welche von Frankreich 
und der Königin von Ungarn an Schweden gemacht werden, ZZ u 


j 5) Rationes pro et contra in Anleitung vorgebachter Propofitionum und ber 
Conjundiuien Beſchaffenheit. — 2 


6) Den Plan von Schweden, ‚oder die Contra-Pro ofitiones, nebſt den Er⸗ 
tijtungen der’ hievon hauptſaͤchlich dependirenden Inftruttionen. | 


Al primum. Im Anfange dieſes unterthaͤnigen Gutachtens Hat das Colle 
gium die vornehmſten und weſentlichſten Umſtaͤnde angezeiget, welche des Königs 
in Preuſſen Auffuͤhrung bey dieſem Kriege bemerken und caratlerifiren, 


Diefe Umflände werden preußiſcher Seits hauptfaͤchlich mit runden 
von deſſen eigenen Confervation befchöniget, welche ein neues Jus naturae er gen- 
tium et. Jas publicum imperii formiten, woraus entftehen dürfte, wenn ein folches 
Syfleme Pia fände, daß zwiſchen den Mächten fein anderes Befeß gültig ſeyn wuͤr⸗ 
be, als les droits de force, de conrenance, de fuppofition er de foupsons, Eine 
mehr erleuchtete Welt; mehr geläuterte Sitten, haben unter eivilifirten Nationen Die 
MNothwendigkeit eines Beweiſes, auf Wirklichfeit und auf gewiſſe Formalitäten ge- 

grüuͤndet, eingefüßret,, und die voraus geben, ober wenigflens einen Friedensbruch 
begleiten muͤſen. | | | 


v . 


\ . 


" - Dasjenige, was wider Sachſen im erften Manifeſt angefuͤhret wird, bes 
ſtehet darinn, daß vor einigen Jahren zurüd der König in Polen, als Churfir , 
mit dem Öfterreichifchen Haufe vereiniget gervefen, und, wie die Worte lauten: com- 
me Sa Majeft€ le Roi de Prüffe fe trouve forc&-de faire la guerre & la Reine 
_ d’Hongrie, Ergo, il s’empare de la Saxe. Diefes Syltogifmi Incongruität: fälle 
al gänzlich in die Augen, fo, daß es besfalls keiner weitern Analylırung bes 
darf. ZZ : 
. Die Idee, womit gebachtes Manifeft ſich ſchlieſſet, iſt wicht weniger unge 
woͤhnlich und zum Praejudicer gefährlich, nemlich, de prendre en depöt die Laͤnder 
einer neutralen Mache. Meue Weiſe, Conguetten und Ulurpetiones zu machen, Die 
meber im Volkerrecht, noch in der Gewohnheit und ber Billigkeit, fonbern einig: 
und allein in ber Convenance gegruͤndet ſeyn fann. - Ä 


- \ 


Die Frage, welche ber König im Preuffen wider die Königin in Ungeen, wer 
gen Stilefgen im — und nächffünftigen Jahre, dargeſtellet, bedeutet 
Buͤſchings Magazin XX. Theil. Ts ‚einen _ 
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einen Sillleſtand und eine Teeve, welche in Folge des wieneriſchen Hofes eigener 


Aeuſſerung nicht Statt hat, ba ein Friede ſubſiſtiret, und nicht oebrochen. ader auf⸗ 


gehoben iſt. 


Auch edanen bie, von dem nice in Preuffen angezogene: Worgebungen nich? 
geltend ſeyn: denn ber in deu Memoire raiſonné angeführfe Tractat iſt exprefls 
verbis defenfif, und fo pafterieur er auch vom bresdnifchen Tractat ift, fo fuppo- 
niret er doch eine Aggreflion vom Könige In Preuffen, binfolglich ſcheinet es gegen 
bie Gerechtfame independenter Mächte eben fo wenig flreitend zu feyn, als ihnen ob⸗ 
lieget, und zuftändig ift, bey Zeiten fir Deren Vertheidigung zu ſorgen, auf glei⸗ 
che Weiſe als ſie in Friedenszeiten zu Chun pflegen, die eigene inwendige Vertheldi⸗ 
gungs⸗Maaßregeln und Verfaſſungen zu vermehren; ; denn bie Vorſichtigkeit ſchrei⸗ 
bet vor, unter dem Frieden zu bedenken, deß ein Krieg ein oder andern Tages 
entſtehen koͤnne. I 


Die uͤbrigen Handlungen welche dieſe Memoire⸗ miſonate in ſich kan, be | 
weifen in Anfehung der Hauptabfi chten nichts mehr wider den fächflichen Hof, als - 


was alle Reichsarchive enthalten muͤſſen, nemlich eine heimliche Bearbeitung wider 
biejenige, vor welchen man .fich zu fürchten babe. | 


Eine folche Politique ift zu juſtifieiren, 06 gleich das Collegium beteimen muß, 
daß die angewandten Mittel den ſaͤchſiſchen Miniſtern, preußiſcher Seits, F Laſt 


geleget worden, in einer Zeit, da mehrere Einſicht und reinere Sitten ben Nutzen 


und die Möglichkeit zu Tage geleget, daß. man feinem Könige und ‚feinem Vaters 


lande mie .geläuterten Principiis dienen fünne , ohne daß man nörhig babe, zu 
furchtſamen ober verächtlicdden, und ta zu wechiarcliſcen und wider bie Morn- Ä 


lite ‚freitenben zu greifen. 

Zlemlich nahe zu dieſen letztern laufen alle die Maaßregeln, deren . Preuſſen 
ſich bedienet, da er durch Sachſen marchiret, ohne Antwort von dem König im 
Polen zu erwarten; die Einfünfte dem Landesherrn zu feinem eigenen Behuf ent⸗ 


en — ſaͤchſiſch. Regierung und ſonſten die Bedienten abgeſetzet, und an deren 
GStatt 


eigene ſubſtituiret; ; die geheimen Archive erbrochen, und allde 
pofterienrement Urſachen zu anterieuren Altienen hervorgeſuchet, ꝛe. und alles die: 
ſes oßne vorausgegangene Kriegs-Declaration, unser. bene Praetext ber Freunb⸗ 
— , —* Pröcaution, ‚ der Gonvanance » des Turtle und Vormundſchaſt oder 


— —— — 
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"Das Probleme, welche von beyden Kriegemacheen am erßen durch Zuruͤſtich 

gen n bie andere gereiget, wird allbier undedicirt gelaſſen. Die Berichte bes Envoy& 

Wulffenflierna legen folges dem König in Preuffen bey/ dieſer Herr aber berg 
dion deſſelben die Königin In Ungarn. 


Dam mag nun ſeyn, wie ihm will, und da ein Beweis dem Collegio nicht A 
eigemelich hut Sand ſeyn Saum, fo fcheinen die Probabilitäten, die einigermaffen gültig 

- fen wiiiſſen, gaͤmzlich widar den König in Preuffen zu fallen, in fo weis 1) Diefen 
Herr bey cher Zufällen am geſchwindeſten iſt, und einen fuperieuren Vortheil 
vor allen, bie es ihm gleich thun wollen, befißer, und 2.) die Öflerreichifche Meer, 
bey bes Königs Einruckung in Sachen, nicht verfammiet war, fo daß, wenn. das, 
Lager bey Pirna bie Preuſſen nicht aufgehalten hätte, oder fie fich von diefem Lager 
uccht haͤrten aufhalten Infien, ber König wohl im Stande gewefen wäre, bie Oeſterreicher 
an demil qu ſchlagen, und die anruckende Regimenter zu raſtran⸗ We welches alles 

genaue: aus des Cr. Barks Berichten zu erholen ſiehet. a 


-  - Uber, polito, daß die Koͤnigin in Ungarn eine Kemer in Vögmen verſaum⸗ 
let Gäte, ſo hätte Liefer Umfland den König in Preuffen — koͤnnen, auf 
feiner Huth und im fertigen Stand zu ſeyn; dadurch waͤren oflenfive eln 
wicht authoxiſiret. Die MAoͤnigia in Ungarn iſt ja mehr als einmal von dem 

in Preuſſen angegriffen worden, dahero das Mißtrauen ihrer Seits biliger zu ſeyn 
ſcheinet als auf der ſeinigen. 


Was die Feoge anbelangt, weiche ber König in Dreufien gleich enfängi 
nach dem verfaillifchen Traetat : Schluß bey ben teusfchen Höfen infinuetivemeng 
probable r geſchmacklich zu machen geſucht, und nunmehro ex cachedra in 
pabliguen. Schriften dorgeſtillet wird, nemlich, im wie weit gegemmärtiger. Krieg 
. "die ein Weligionekrieg angeſehen werben kann, ober nicht? als ein Krieg, wels 
chen die Religions» Verdruͤckung dem König in Preuffen abzeoinget? 


So iſt hierbey u bemerken, „baß Bee Koͤnig in Hreuffen einige Jahre zurück 
ſich mit’ allem Eifer bemuͤhete, ein Schilme im teutſchen Reich zu erwecken; bald 
witealg· Bersfeibigung der Gerechtfame der Fuͤrſten, daß fie bey Gelegenpeit einer 

ömifhen, Koͤnigewahl mit · den Churfurſten in quaeflione an? coneurriren. konnen, 
bald uͤber das geringſte dieſelben zur Verbitterung gegen den Kaiſer anzureitzen, ig 
.. bald, wie anjehe, wegen der Bereinigung Frankreichs mie hem Öfterreichifchen Haufe, 
mb permeinten Religiomsgefahe, in die äufferfie Furcht u fegen , indem —ã 
Kan Da tm mein Bra der Arvels ‚in Proejndicium. ber Ei 
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-  wftanälfchen Bteligion beugefliget wären, obgleich derſelbe T act vomement und | 
eprels verbis le Grienefäluß —* . 


Beige Infianationes ‚und daraus herflieſſende Scuſmo im 


| m teutſchen Reiche 
find KL mo die preußifche Politique hauptfächlich — Mi Di Dan ann - 
Diefefbe —— — aber nlemals diejenigen, we Ad) dadu verleiten laſſen. 


—— — | 

jemals anders geweſen ? Des Prinz Briebriche von Heſſen Uebergang zu ber farbe 
fifchen Lehre, if eini Verluſt fie die Protefanten, welcher durch die befiere Anleitung 
feiner Kinder bürfte zu repariren ſeyn; jedoch, es ſey entweber der wienerifche Hof, 
oder biefes Herrn wankelbarer Sinn, oder eines audern Berleitung, Schulb baran 
geweſen, fo iſt viefe Dkeligiongveräuderung chen fo wenig und noch minder Uiefache 
zu einen Seligionsfriege, als da weyland ber Ränig: in Polen einer Keone halber: 
die katholiſche Schre annahm, und dennoch von ben Proteflanten bey dem evange 
liſchen Direclorio zu Regenſpurg deybehalten wurde. 


Alte diefe Begebenheiten gleichen bey weiten" nicht: denjenigen/ , welche Kick 
Super Aroipien vranlafer, re des Drrligionawefens: un leutſchen Reich anzu 


Der weſtyhaͤliſch⸗ giede reiget von der Noch und von der Hufe , weiße ee 
bebrängten Protefkonten felbiger Zeit wider ber katheuſche Ligue 
ten, Ufurpationes umd Tgrannegen 


Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden , laſee es das Collegium Hintey Gewenben, in» 
dem es glauber, daß biefer Cumurf, zureichlich ſey, md ſchreicx zu dein andern 
Theil diefee Betrachtung, 


Ad feeundum. Die bey der Reichs⸗ Verformung ad Difistarem gebrachte 
Batferliche Hof · Decrere wider Gr. Majeſt. des Königs von Preuſſen gerhanen Eins 
bruch in Sachſen und Böhmen, nicht weniger hochbemeldten Herrns, mickelſt 
Schreiben an Ew. koͤnigl. Majeft. gegen felbige Decrete als ſtreicend mit ber * 
Capirulation und den Reichs: Conflitutionen, angefuͤhrte Beſchwetden, geben dem 
Collegio Anleitung, die Sache näher mit den teutſchen Grundgeſehen, Abſchie⸗ 
„den und Frieds · Verträgen zu betrachten, in fo weis nach dieſen dem ganzen Reich 

zuſtehet ‚we ‚unterfachen, und einen Ausfhlag üe deſſen Verhalten, ale ** 
miitglie 





be 
che ' 

Ü" Defrag 
ansgefertigeen Dehortatorien den König in Preufien ben der, im Befeg genannten 
Strafe, und dem Verbehalt einer meitern Satisfaltion fir den Kaifer ſelbſt, und 
das Reich, auferleget, die churſaͤchſiſche Länder alſobald zu evacuiren, allen Scha⸗ 
den und Koſten zu erſetzen, und unverzuͤglich fein Kriegsvolk auseinander gehen Pr 
laſſen —— auch durch Avocatorien allen Reichs-Unterthauen, bie in des Ads 


wigs Dienften ſtehen, bey gleicher Strafe ber Friedsbrecher, anbefichler, alſobald 
ang defien Dienft zu gehen, und die Armee u verlaſſen. 


Dabehy wieb allen Kreis» und Ausſchreibaͤmtern angedeutet, ſich ſelbſt in Wer⸗ 
theldigungsſtand zu ſetzen, und zu beſorgen, daß ein folches von allen andern im ſelbl⸗ 
gen Kreis gefchehe, um dergleichen Sriebensbrüche zu flettern, und bie allgemeine- 
Sicherheit deygubehalten, nicht weniger ihre in preußifch. Dienſten ſtehende Untercha _ 
sen zurück zu berufen, wie auch, daß biefe Faiferliche Befehle allerwegen publiciret 
und angefihlagen werben, mit mehrern. 2 4 


- We tentfche Reichsverfaffungen, zur Beybehaltung des allgemeinen Friedens, 
und ber Sicherheit wider alle Sewaltthaͤtigkeiten, bie in den ditern Zeiten von ben 
‚Mäctigeen eigenmaͤchtig verüͤbet worden, und Deutfchland in bie größte Ver⸗ 
wirrung geſehzet haben, gründen fich in bem, vom Kaiſer Maximilian I. im Jahr 
1495 errichteten, unb vom fämmilichen Reiche angenommenen fogenannten Landfrie⸗ 
‘pen, und deſſen Erecutions- Ordnung, welche vom Kaifer Earl V. im Johr 1548 
erneuert, und von folgenden Kaiften von Zeit zu Zeit vermehret, wie and) im Jahr 
1555 ben dem Meichstag verbeffert, und nebſt einer won felbigem Sahr für das - 
Palferliche Kammergericht ausgefertigten Proceßordnung, zu allgemeiner Befolgung 
vorgeſchrieben, auch nachhero, eben wohl in allen kaiſerlichen Cepitulationew ar: 
Reichs abſchieden ſowohl, als in dem weftphäfifchen Friedensſchluß, befeſtiget wor 
den; welches Frichens⸗Inſtrument im 5. er $. 10, dem faiferl. Hoftath als Eigner 
W 3 


einer 


r 


— 
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einer gleichen JurisdiElion tik dem Kammethetlcht dieſt Pronefpröunng zu genanzb 
Belebung vorleg9tttte.. ...— I 
Dieſer kandfriede i ein Fundamentalgeſehe, durch einhelige aeinlgung zwi: 

(en dem Kaiſer und ben Reichsſtaͤnden errichtet, wodurch alle offenbare Gew 
und Feindlichkeit im Reiche verboten, und bie Weiſe vorgefchrieben wird, welchers 
geftalt Zwiſtigkeiten unter "Den "Ständen abgethan werben follen, wobey bie Strafe 
bes Jrisdensbrucys ausgeſetzet iſt, welche, fo weit bie Umſtaͤnde zufammentreffen, daß 
euer eine offenbare grobe Gewalt mit gemafneter Hand bebächtig und aus böfem Vor⸗ 


Sage begangen, von dem Reichs⸗Fiſcal oder beimjenigen, fo Gewalt gelitten, füg 


— 


einen. allgemeinen Friedensbruch angeklaget werben mag, Alles und jedes ift in 
demjenigen einbegriffen,; was der 17. Art. 7. $. bes weſtphaͤliſchen Friedens feſiſtel⸗ 
et: Nulli omnino Staruum Imperii licest, jus ſuum vi vel armis perlequi, fed ſi- 
_ geid controwerliae, five jara exortum Gt, five pofthae inciderit, unusquisgae jurg 
oo. on u | u 
Weas im fibrigen den Proceß in dergleichen Sachen bettift, ba alles Geſe 
nicht allein auf die Strafe des Verbrechers, ſondern auch auf des Leidenden Huͤlfe 
und Reftiturion abjielet, und folches nach ber befannten Negut, Laeſus ante omnia 
reftituendus ; fa: wird in Folge ber vorgeſchriebenen Proceßorduung, Wider den 
ı Werbrecher beydes durch Citation zum Gericht, (maflen niemand ohne vorhergegan⸗ 


gene Unterfuchung und Urteil fhuldig erfläret. werben kann, als Friedensbrecher 
beſtraft zu werben, obgleich die That allgemein befannt wäre,) ſowohl, als durch. 


die Mandats- Suchung de reftituendo er refurando verfahren. . Sothane Mändate 
innen, in Folge der Kammergerichtsordnung Art. 23. bey folchen Gelegenheiten 
ohne vorhergegangenies Urtheil ausgefertiget werben, ba bie Sache in ſich felbft auf 
das Geſeg und die Gewohnheit gegründet ift, fo, aß fie ohne weiteres Urcheil für- 
unsechrmäßig und ſtrafwuͤrdig gehalten werben kann, oder ba dem Klagenden da⸗ 
durch fo rote Ungelegenbeit zugefügee würde, Daß berfelbe nach gefchehener That 
wicht Exfegung erhalten koͤnnte, ober fonflen wider den allgemeinen Mugen ſtritten 
und feinen Auffchub liete, in dieſen und andern ‘Begebenheiten, ta A Mandatis an- 
gefangen werben Fan, ebenfalls bie darinn ausgeſetzte Strafe und Bufle im Ue- 
Gerteetungsfall exeeui iſt. 


In Anleitung deſſen, kann das Kammergericht, zu Folge bes 8. $: bes. Laub⸗ 
feiehens auf: bes Leidenden ober: des kaiſerl. Fifcals Begehren zu Mandatis avocatorii. 
selolwiren, und dieſes fowohl an ben Deklagten,. um won feinem Vornehmen ab⸗ 
yuftehen, als auch am deſſen Mitgehuͤlfen und Kriegsleute, fie mögen ſeyn eigeng 
Il : nn "Un: 
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AUnterthanen ober andere, und ſolches unter Auferfegung felbiger Strafe, die dem | 


Verbrecher ſelbſt anhänger; bey deren Werurtbeilung , im Fall des Ungehorſams, 
weiter. procediret, und dem !ejdenden zur Hulfe, der ‚Exerution mo am er 


u denen es gebuͤhret, ber Befehl ercheilet wird. 


Die Strafe, weiche der zandftlede ben ihminen ge Feledebrechern beyleget; 
wird Reichsacht oder Bann genennet, ‚und beſtehet darinn, "dag ber Verbrecher 
feiner Sicherheit, feiner Lander und Gerechtſame und feiner Wuͤrde verlufig er⸗ 
klaͤret wird; Ma aber verſchiedene Kaiſer in den vorigen. Zeiten zu weit gingen, 
‚ indem fie nur einen oder ben andern Reichsſtanð In die Acht erklaͤrten, und ſolcher⸗ 
geſtallt Die Difpofition ihrer Laͤnder an ſich jagen, fo gab es zwar ep dee weſtpha⸗ 
Iiichen Friede Unterbandlung wegen der Weiſe und Ordnung, einen Reichsſtand 
in Bann zu .erflären, vielen Streit; da aber deshalben fein Schluß getroffen wers ⸗ 
den Ponnte, ſo wurde die Sache durch den 8. Ark 3. $. auf den darauf folgenden. . 
Hteichstag zur Abthaung verfchoben. Doch iſt nachhero nichts gewiſſes darinnen 
72 worden, bis zu den drey letzten Kälfer » Copktulgtiönen. Des nun res. 
enden Kaiſers Wahl: Copitalation enthaͤlt im 20. Art. ausführlich, daß fein 
choſtand ohne vollkommene Urſache, ohne. gehoͤrt zu werden, und opne ſaͤmmt⸗ 
licher Neichsftände Wiſſenſchaft, Rath und Genehmigung, in Bann geſetzet, ſon⸗ 
dern, Daß bamit qunlich nach den Reicht⸗Conſtitutionen und Kammergerichts: 
DOrbuung-werfahren. menden ſoll; zu welchem Enbe,. nachdem ber Proceß geſchloſſen, 
derſelbe —— Relchs · Verſanumlung zu communitiren, um ſolchen gewiſſen 
drey Reichs⸗ Collegien in gleicher Anzahl ber Religionen uͤber⸗ 
If we mit — fa examiniren Iub erwegen, nahher aber arm ſaͤumt· 

ade referiren moͤgen, als weichen rei zufleßer, die Sag⸗ ab⸗ 


—28 mit wehrerm. 
Unterdeſſen verſorechen Se, Majeſt. der Ri. im 9.. "fs bewölkt 20, 










5% ‘daß, wenn besjenige, welcher gemaltfamer Weiſe getrieben, und Ipoliret wor: 


den, pendente procellu, um eilige Reftitution anſuchet, cum pleno effeftu dep 
felben zu En förberfamer Redintegraiion verheifen zu laſſen. . 


Es koͤmmt mm auf färnmttiches Reich any zu erwegen, und gch zu auſſern 
In wie weit ſowohl das Verfahren Sr. Majeſt. bes Koͤniges in Preuſſen als Sr. 
Majeſt. des. Kaifers Hof: Decrer, mit ben teutſchen Reichsgeſetzen, und der in 
dergleichen Sachen frac. Proccherdnung/ ee | 


. 1 BR | " ' 
. ' " “ ⸗ 
2ehı .. »* ‘ . . 
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Dos Collegium kaun feines Ders nicht auders finden, ols baß bie erforderliche 


. "Formalitäten in vorbemeldetem Decret aufs genauefle in Acht genommen find, und 
daß Se. Majeſt. der Kaifer von Sr. Majefl. dem Könige in Polen als Leidenden 


angegangen, nachdem ber Reichshofrath, ber einer war: den hoͤchſten Gerichts⸗ 
übten ift, und in dergleichen Sachen vollfommene Jurisdidion beſttzet, darüber 
fein Gutachten ertheiler, gekonnt hat, auf Art und We:fe, als es gefchehen und 


u geſchehen muͤſſen, dieſe Sache an Die Feichsverſammlung zu verweifen, wie auch, daß 


und das darauf fich gründende Laiferliche Decrer, beſtehet darinn, daß biefeiben 


Sr. Majeſt. der Kaiſer Inzwifchen Dero hohen Amtes wegen, und in Kraft Der, 
in feiner Capitulation 2, und 17. Art. gegebenen Berficherung,, Den allgemeinen Frie⸗ 


den nach der im Jahtr 1555 bey dem Reichstag feitgeftellten Executions- Ordnung . 


zu handhaben, und einen jeben mit. Recht und Gerechtlakeit zu ſchuͤtzen, Bug ges 


dhabt, zur Begegnung und Abwendung der Gefahr die Verfaſſungen, auch Avoca- 
coria, Dehortstorie, Excitatoria und Inhibitarorie mit mehrern ergehen zu laffen, 
ſo wie es der tandfriebe und bie ReichsConſtitutiones in ſich halten. 


Die von Gr. Maielt. dem Kbnig in Preuſſen, mittelſt Scheeihens on Ew. 
ednigl. Moaheſt. geführte Beſchwerden wider das Conelulün des Reichs 
feine abgezwungene Mothwehr wider die Karferins Königin in Ungarn und Boͤh⸗ 
inen, und deffen Marche duch Churs Sadıten auf das verhaͤßlichſte vorſtellen; daß 
&e. Mojeft. nichs als Churfuͤrſt oder Neichsftand, fonbern als König von verſchie⸗ 


denen andern fouvereinen vom Deich nicht dependirenden Laͤndern, fich geywungen 


P | 


gefehen, zu den Waffen wider hochbemeldte Prineein, als:cbenfalis  fouyereine . 
Mat in Anfehung Whmens, welches von’ der Meichs, Jurisdiflion frey iſt, zu 
greifen; daß im Fall auch Ge. Majeft. als Churfürſt angefehen würde, weiches 
Boch nicht zugeflanden wird, fo hätte man dennoch im vorberüßrten Conclufo ſotha⸗ 
ne harte gegen einen Churfuͤrſten wenig anfländige Exprefliones gebrauchet,, ja mon 


> wäre zu foldjen Extremitäten gefcjeitten, die gänzlich wider Die Capirulstion liefen, 


und daß derohafben bie in mehr bemeldtem Conclufo .genemmene Verfaſſungen, in 
Folge ber Capitulstion 16. rt. 11... müßeen eaſſiret und annulliret werden zc.x. u 
wie weit die BGruͤnde und Urſachen, weiche in einem biefeh Schreiben beygefuͤgten 
pro Memoris angeführet find, um zu bemeifen, daß Se. Majeft. ver König in 
Preuſſen zu feinen Unternehmen wiber Sachſen und Böhmen gezwungen worben, 
in fich feibft geftenid And, darüber ſetzet Bas Collegium ſei: e Beurtheilurig bey Seite, 
weil infonbergeit denfelben vom Gegentheil widerſprochen wire — - -- 


So weit nun Sr. Majeſt. als eine fouversine und independente Macht anju⸗ 
fehen , wricher zuflänbig iſt, einzig und allein zuc eigenen Conſerration die Vorſich⸗ 
' ng 
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eigkeit zu Rath zu ziehen, und worinnen er feiner Thaten wegen niemand ande, 


ais Gott und feinem Gewiſſen, inden er allein unter dem Natur⸗ und Voͤlkerrecht, 
und denen darinnen gegründeten Krieges und zwilchen regierenden Mächten ange: 
nommenen Anftänbigfeitsregeln ftehet, Rechenfchaft zu geben habe; fo nıag Ge. 
Majeft. das Recht, beydes offenfive und defenfive Kriege wider gleiche indepen- 
dente Mächte zu führen, nicht befiritten werden ; inſonderheit, da eine augenfcheine 
liche Gefahr bevorſtehet, und zu weicher Abwendung ihm frey ſtehet, feinem Feind 

zuvor zu kommen, und ſeine Sicherheit wahrzunehmen. | 


Dahingegen find nach dem teutfchen Keichsgefegen, wie oben gemelber ift, 
Kriege zwiſchen denen Ständen ber Strafe eines allgenwinen Friedenbruchs ver: 
boten, wo es nihrift, daß entweder jemanben zufolge bem Reichsgeſetz, eine 
Execution aufgetragen wäre, oder daß es geſchehe, feine ober anderer aufrührifche 
Unterthanen zu_fleuren, ober auch zu eigener oder anderer Vertheidigung wider 
Friedensbrether / da gleichwohl alfobald der Kaifer davon benachrichtiget „werden 
fol. In Folge diefes letzteren, hätte es Sr. Majeft. dem Könige in Preuffen frey 
geftanden,,. im Fall erobey biefer Gelegenheit gu St. Majeſt. dem Kaifer weniger 
Vertrauen geheget, wenigfiens der Reichs » Verſammlung die nothdringende Gruͤn⸗ 
de und Urſachen, Die ihn gezwungen, bie Nothwehr zu gebrauchen, vorher zu er⸗ 
fennen zu giben. Es deruhet dannenhero auf der Frage, ob. beyberfeitige Ma⸗ 
jeft. Majeft; der König von Preuffen und die Kaiferin: Königin von Ungarn und 
Böhmen, in dem entfiandenen Kriege, als Keichuftände, oder als Herrſchaften von 
independenten: Ländern anzufehen ? 


Was Böhmen anbelanget; fo iſt wohl ehemals der Streit gemefen, ob es 
ein Kreis, oder eine Province vom teutſchen Reich fen? wober zu Böhmens faveur 
- angeführee worden, baf es ſchon ſeit Caroli magni Zeiten unter Teutſchland ge: 
hoͤret, von benen teutſchen Kalfern feine Privilegia erhalten” habe, und zu einem 
Königreiche erhöher worden, als deſſen König in der aurea Bulla für den erften un- 
ser Denen weltlichen Churſuͤrſten gerechnet wird, jederzeit ber römifchen Kaifers und 
Koͤnigswahl beywohnet, “ Neichs : Erz: Schenk ift, und in allen Zeiten Böhmen 
mit gemwiffen Privilegien ven dem Kaifer zu behn genonmen hat. Nachdem aber 
im Jahr 1708, mictelſt einds Neichs⸗Abſchieds abgefchloffen worden, daß die Krone 
und das Chärfürftenthinn Böhmen zu Si& und Stimme bey der Reichs » Berfamns 
dung und alten allda vorfallenden Deliberationen zu readmittiven, wogegen es ſich zu 
allen Reichs: und Kreiss Praeftationen zugleich mit einem gewiſſen Kammer : Gerichte» 
Anſchlag, jedoch ohne Prejudice feiner Privilegiorum fori, verfianden, und babey 
die Verficherung erhalten, mit allen feinen incorperisten Ländern gleich andern unter 

Buͤſchings Magazin XX. Theil. Mm dem 
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dem Meich ſtehenden ändern, wider alle ſowohl einheimifche als auswärtige unbillige Ge⸗ 

waltthaͤtigkeiten, in Folge der Executions-Orbnung und ändern Reichsverfaffungen, von 
dem Reiche beſchuͤtzet und gefichert zu werben; fo ſcheinet, daß diefe Quaeftion von 
fich felbft wegfalle, mithin, fo gerne auch der König in Preuffen bey diefem Krieg 
follte als ‚eine fremde und von dem Reiche independente Macht angefehen feyn wol⸗ 
fen, die Kaiferin: Königin dennoch den Schuß bes teutfchen Reiches für Boͤhmen 
zu genieffen habe. Daß aber Se. Majeft. bie wirklich ein Reichsfiand und Ehurfürft 
find, im teutfchen Reiche Länder bejigen, und zu deren Vertheidigung gegen ges 
machte heimliche Anſchlaͤge es «eigentlich ift, daß Se. Majeft. behaupten, zu 
den Waffen zu greifen gendthiget gewefen zu fegn, und dabey gleichwohl als 
independent vom Reich angefehen feyn will; folches ſcheinet um fo weniger concilii- 
ret werben zu koͤnnen, als eine dergleichen Diſtinction und Praetext bey andern Ges 
fegenheiten ein gefährliches Praejudicar im teutſchen Reich werben dürfte, und fehwere 
‚Folgerungen nach fich ziehen mögte. In Betracht des Ehurfütften von Sachſen, 
welcher zugleich ein König über ein independent Reich, Polen, ift, wird diefer Ein⸗ 
wurf am wenigſten geltend ſeyn, maſſen die fächfifchen Laͤnder unftreitig unter bas 
teutfche Reich gehören , und don bemfelben allen Schuß, es fen gegen einheimifche 

ober auslänbifche Gewalethätigfeiten, Begehren fönnen; mie dern Se, Mojeft. ber 
„König in Polen bey dem Kaifer und dem Reich Darum auf das beweglichfte angefus 

chet. | oo | 


Se, Majeſt. der König in Preuffen gebenfen wohl des Einbruchs in Sachſen, 
ober nur allein als eines Durchmarfches nad) Böhmen, welchen biefelbe zur Bere 
eheibigung Dero eigenen $änber und deren Sicherheit zu unternehmen genoͤthiget 
geweſen. Da aber dem Collegio nicht gebuͤhret, die angeführte Urfachen zu dieſem 
Einbruch zu examiniren, fo verbleiber es hierinnen einzig und allein bey dem fa&to 
felbft, welches als ein unvermutheter Einbruch ven der ganzen preußifch. Armee vorge- 
ſtellet wird, mittlergeit der König in Preuffen dem König in Polen alle Freund⸗ 
ſchaft verfichern läßt, und ehe noch Die Antwort auf ben begehrten und bewilligten 
Durchmarfch abgewartet wurde; wobey von des Landes und verfrhiebener Staͤdte 
Einnahme, Exaltionen, Plünderungen, Geld: Erpreffungen ſowohl, als von ber 
- Abfeßung bes-Minifterii und ber Bedienten, von des Königs gezwungener Flucht 
zu ber Armee, und nachgehends nach Polen, von der Einnohme der Reſidenz, des 
Archivs gemaltfamer Erbrechung, von der Königin und des königlichen Haufes har⸗ 
ten Begegnung, und endlich von der Uebernahme der ganzen ſaͤchſiſchen Landesre⸗ 
gierung, Peine Meldung geſchiehet. Durchmaͤrſche durch anderer Reichsſtaͤnde 
Lander find in ben teutſchen Reichs⸗Conſtitutionen, und nach der kaiſerl. Wahl⸗ 
Copitulation Art. 4. $- 15. nicht verwehret, wenn deswegen voraus dienliche An⸗ 
| M ſu⸗ 
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ſuchung gefchiehet, ba benn erforbere wird, daß bie Truppen in Pleineren Theilengehen, 
daß alle Unkoften von dem Requirenten übernommen werben, und: baß er für allen 
Schaden Blirgen ſtelle. Im übrigen lautet im mweflphälifchen Srieden der 17. Art 
$. 9. folgentermaffen: Quoties autem milites quavis occafione, aut quocunque 
. tempore, per aliorum territoria aut fines aliquis ducere velit, tranfırus hujusmo- 
‘ di inſtituatur ejus ad quam tranfeuntes milites pertinent, ſumtu atque adeo fine 
maleficio, damno et noxa eorum, quorum. per territoria ducuntur, ac denique 
obferventur omnia ea quae de confervatione pacis publicae, conftitutiones impe- 
rii decernuat et ordinant. Wie welt nun dieſer berichtete Einbruch der preußifch, Ar 
mee, und deren Berübungen in Sachfen, mie demjenigen, was bie teusfchen Reiches 
gefege wegen ber Durchmärfche erfordern, übereinftimmer, ein ſolches wird ‚Bey der 
Gegeneinanderhaltung feicht abzunehmen fern. : : . | 


Was die weniger anflänbigen Exprefliones betrift, worüber ſich Se. Majeſt. 
ber König in Preuffen gegen ihn in dem Reichs: Hofrathss Conclalo und dem fai- 
ferl. Deeret gebraucht zu fen, fowohl, als über die Extremitäten beſchweret, zu 
welchen man durch die Ausfertigung, der Avocatorien und Adhortatorien gefchritten, 
um das ganze Reich wider Se. Mojeft. aufzußeßen, und in Anfehung defien vers 
kanget wird, daß gebachtes Conclufum und Decret, als mit der Capitulation ſtrei⸗ 
tend, möge nach dem 16. Art, sı. G. caſſiret und annulliret werben: fo enthaͤlt 
wohl der 4. $. gedachten Artikels, daß das kaiſerl. Kammergericht und der Hofrath 
in ihren Expeditionen fi) von allen unanflänbigen Expreflionen, inſonderheie 
gegen bes Reichs Churfürkten, enthalten follen; wie denn ebenfalls im 13. Art. 7, 
$. verordnet worden, daß der Epurfürft von Mainz, als Reichs: Director, zuzu⸗ 
fehen habe, daß bie Anfuchungen und Klagen, bie in gewiſſen Sachen der Reichs⸗ 
verfammlung vorgetragen werden, in ehrerbieigen und nicht harten Expreflionen 
abgefaffee ſeyn mpgen, weswegen er denn auch, im Fall ein Zweifel vorhanden, 
vorher mit bem churfuͤrſtlichen Collegio communiciren fol. Zu 


Aber ſo hat das Collegium bey ber Gegeneinanberaltung mit oftberuͤhrtem 
Conclufo und Decreten feines Orts Peine andere Exprefliones datinnen gebraucht 
gefunden, als diejenigen, womit ber Reichs + Hoftath das Faltum felbft rubrieirer, 
nemlich: Einbrud in Sachſen und Böhmen; allda einen allgemeinen Friedsbruch 
veruber; Aufſtand gegen den Kaiſer und das Reich; ein feindlicher Anfall und Ees 
waltthat; nebſt Vorbehalt bis fernerhin, der darauf folgenden Strafe; wie auch 
hie genommene Verſfaſſungen mittelſt Dehortarorien und Aroentorien mit mehr 
rern. 
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3). Mit gleichem Nutzen koͤnnte Schweden bes oͤſſerreichiſchen Hauſes Macht 

und Muͤndigkeit im teutſchen Reich gebrauchen, und damit die Verwegenheit ein⸗ 
ſchraͤnken, mit welcher der Koͤnig in Preuſſen ſuchet, Schweden einen Credit zu 
entziehen, und ſich ſelbſt zu verſchaffen, den es einſeitig beſeſſen: obgleich das Col- 
Jegium befennen muß, daß in Anfehung der Meligionsftreitigkeiten, wobey von . 
Seiten des Kalfers viele Partialitäg bezeiget wird, bie Application von. alfen diefen- 
die größte Behutſamkeit erforbert. 


Auffer diefen Confiderationen finden fich noch mehrere Merkmale des wieneris - 
fchen Hofes Wohlwollen für Schweden, und ſonderlich ift, daß zu der Zeit, da 
Schweden von Preuffen, Hannover und Dännemarf zugleich angegriffen wurde, 
- und Engelland in den Jahren 1719 und 1720 Schwedens teutiche Provinzen unter die 
beyden erften vertheilte, der Kaiſer allein über, die Schwächung des Reichs mißs 
vergnuͤgt war, und ben braunfchweigifchen Kongreß anftellere, welcher Durch bie 
- Bearbeitung Engelanbs abgebrochen wurbe, und verweigerte lange an Hannover 
die Inveftitur von Bremen und Verden, die enblich, weil Schweden darum follici- 
tirte, bewilliget ward, weniger in diefem Fall und in der Zeit, als vielmehr, daß 
ber Kaifer fein eigenes Befte und Intereſſe bedachte, 


Eine lange Zeit verfloß, ohne daß dieſes Neich auf einige Ars fich um ein 
näheres Vertrauen mit diefer Macht beworben hätte. Das damals herrfchende eng - 
lifche Syfteme enthielt wohl Feine Feindfchaft, aber geftattete gleichwohl nicht gerne, 
Daß deſſen Allürte durch mehrere Freunde und mehrere Reflourcen ſich gröffere Breys 
‚beit und geöffere Independence verfchaffen follten: Die nachhero entftandene Uns 
einigfeit mit Rußland entfernete Schweden noch mehr von Defterreich; wenn aber 
. diefe letztern Jahre Gelegenheit zu mehrern Reflexionen, geöffnet haben, fo bürfte 
Ev. koͤnigl. Mojeft. annoch in frifchem Gedächtmiffe ruhen, mit wie groffer Bereit⸗ 
mwilligleit und Bemühung ber Kaifer Em, koͤnigl. Majeſt. Anfuchungen, theils in 
Anfehung bes Majeftäts s Tituls, cheils in ‚ber Inveflitur, theils in ber Tare und 
den ruͤckſtaͤndigen Laudemiis begegnet, und endlich, mit welcher groffen Zärtlichs 
keit für Ew. koͤnigl. Majeft. eigenes hohes "Haus und Agnaren der Kaifer-burch fein 
Iohibitorium geſuchet, die Cosdjurors- Wahl bey dem Domcapitul zu Luͤbeck zu ver 
hindern. | J 


Anlangend den König in Preuffen , und bes Reichs Staats: ntereffen mit 


bileſem Heren, fo finden wir die Wahrheit des Sprihworts, durch Schaben wirb 


man Hug. Em. koͤnigl. Majeft. haben vielleicht noch in frijchen Gedaͤchtniß die De- 
monftrationes und den Hochmuth, womit Rußland in ben Jahren 1746 und 3747 
oo ” Dem 


Ad 
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dem Reiche begegnete, und daſſelbe mit befländigen Bewegungen auf den. Oräns 
zen und andern Neigungen plagete, welche, ohne daß fie einen öffenelichen Bruch 
bedeuteten, in der Laͤnge faft eben fo Foftbar wurden. Die zu felbiger Zeit vom 


- . prengifchen Hofe gethane Pröpofition zu einem Defenfiv: Trastat ſchien in Hinfiche 


beffen, und da Schweben von Nachbaren entblöffer war, die demſelben mit Hilfe 
„hätten benfpringen fünnen, ein erwuͤnſchtes Mittel zů ſeyn; und wiewohl anfänglic) un⸗ 
ter der Reichsſtaͤnde Weberlegung darüber, die Beurteilung nicht zu vereinbaren 
ftund, fo gefchah gleichwohl, daß diejenigen, welche durch Argumente nicht zur 
bereden waren, dennoch mistelft des Hochmuths und der Drohung, durch welche ber 
rußifche Ambafladeur Korff ſich bemuͤhete, biefer Vereinigung vorzubeugen, dahin 
gebracht wurden. Für ein Volt, das fein eigen fenn will, fehlen diefe Are zu ne- 
gociiren zu ſchwer zu ſeyn, und man glaubte, daß Rußland, welches felbiger Zeit - 
ſich fo ungewoͤhnlich aufführete, nicht Daffelbe feyn müßte, wornach wie mit allem. 
. Eifer trachten follten ; Preuffen war aufjerdem ein gemeinfchaftficher Nachbar, hatte viel 
von Rußland zu befürchten, aud) in diefer Abficht von Schweden vieles zu gewaͤr⸗ 
tigen. Im übrigen fehien es, daß Sr. preußiſch. Majeſt. groffe Kriegs Reputa- 
tion und deſſen unvergleichliche Truppen gut wären, dieſen mächfigern_ und uns 
bändigen Nachbar in Zaum und Zügel zu halten. Nur wenige Jahre lieffen bes 
merken, daß ber König in Preuffen Rußlands Freundſchaft mehr fuchte und mehr 
wünfchte, als diejenige von Schweden, und die rußifche Macht mehr als jede an⸗ 
dere fürchtet. Dieſe Difpofition Fonnte bey der Ueberlegung , die von Geiten 
Frankreichs im Jahre 1749 durd) Mſr. de la Touche, und von Schweben durch 
Baron Ulrich Scheffer in Berlin zu einem Operationsplan wider Rußland vorfiel, 
nicht verborgen werden, als zu welcher‘ Zeit der König in Preuffen ſich äufferte, ans . 
ſtatt der Auxiliaires feiner wohlgeubten Truppen, andere befoldete Truppen, die im 
tensfchen Reich geſammlet werden könnten, fubllituiren zu wollen. Noch mehr” . 
werden Em. fönigl. Majeft. geruhen fi) zu erinnern, welchergeftalt daß Schweden 
fo edelmüchig des rußiſchen Hofes Verſuch verwarf, die Negierungsform garanti- 
ven zu wollen, und als Frankreich gegen Engelland erklärte, nicht geftatten zu fün- 
nen, daß einige Mache fih in des Reiches innerliche Verſaſſungen mengete, der 
König von Preuffen, juft in derſelben Verwirrung, ohne Zweifel aus Furcht, daß 
Rußland zu Extremitäten fchreiten follte, .durd) den Grafen Puebla allda eine Ber: 
ficherung einfchleichen fieß, daß er alle nöthige Verfaſſungen vorfehren wollte, mit 
Mußland gemeinfam den unverrücten Beftand der Megierungsform für künftige 
Zeiten zu gafantisen, ZZ 


Durch biefe Difeuffiones wurden aflhier die Mugen in des Königs in Preuffen- 


Difpofition, im Ball eines Krieges mis Rußland, mehr geöffner, und man mar 
| . "ganz 


wenn mar betrachtet, - 5. 
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gänzlich verſichert, daß das Objeflum bes ‚Defenfiv.'Tractats Schweden nimmer 
etwas nußen follte; zugleich lehrete eine längere Erfoprung, daß ein Kerr von ſei⸗ 
ner Macht, von feinen Gluͤcke, und von feiner Einficht eingenommen, fehr geneigt 
fey, von feinen Allüirten eine gehorfamsvolle Freundſchaft, Gedult und Untergehen- 


heit zu verlangen, als wovon allhier viele Proben barzulegen wären, aber die mia: 


dern braucht es nun nicht anzufüßren, und die weſentlichern dürften weiter unten 
in dieſem Gutachten eine bequeme Slelle.finden, a 


Will man jeboch vorgeben, daß oben angeführte des. Königs in Preuffen 
ſchlechte Difpofition, feine in Tractaten gethane Verbindungen zu erfüllen, und die 
denfelben angefügte verfchiedene Betradjtungen mögten exageriref, und mit zu har⸗ 
ten Farben, in ſo weit ber Cafus foederis’nicht entſtanden, ‚als wodurch alles die⸗ 
ſes am beſten mit der groͤßten Gewißheit in die Wahrheit und Erfüllung geſetzet wer⸗ 
den koͤnnen, abgefchilders worden ſeyn; fo dienet zu einem nicht geringen "Beweis, 
daß Schweden feinen Bortheil von ber preußifchen Bereinigung zu gemwärtigen bat, 


x 


1) wie diefe Mache fich gegen Frankreich. unter ıben ‚ Kriegen vor ben 


breslauifchen und dresdniſchen Friedensſchluͤſſen verhaften, und endlich welchargaſtalt, 
ohne vorgegangene Ueberleging mit Sr. franzoͤſiſchen Majeſiher Neutralitaͤts⸗ 


* 


worden. oe, 


2) Wie viel Mißgefallen Sr. brittanniſchen Majeft. fih durch diefen Men: 
alicaͤts⸗ Trackaf zugezogen, als welcher die Quelle zu der Revolution ift, welche in 
iefen Tagen das Syfteme von Rußland, Defterreich und Frankreich erlitten, und 

wodurd Sr. brittannifchen Majeſt. ſich auf einmal von allen feinen Freunden vers 
laſſen geſehn. - | | | 


3) Wie viele Verdrießlichkeiten Schweben aus Haß gegen feine Verbindun⸗ 
gen mit Preuffen erfahren müflen, wovon ein Theil Beweis aus den Memoires 
raifonn&s und den beygefügten Pieges juflificataires zu erholen ftehet; und dieſe Be- 
weife geben weiter Anleitung zu glauben, daß felbiger Zeit Schweden, defien Ge⸗ 
meinfchaft halber mit Preuffen, und daß man ohne Grund vermeinte, daß ein 
Blutband alle die Confiderationes überwiegen koͤnnte, die dem eich einfeitig zu 


Tractat mit Engelland im Januario gegenwärtigen, Jahzres heimlich abgeſchloſſen 


gehoͤren, in vielen Dingen beunruhiget hat. 


Wenn 
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Wenn nun, mie aus dem vorhergehendem erheflet, ber Preuffen keine Neigung ge 
funden wird, wider einen gemeinfchaftlichen Nachbar, als Rußland und Schweden fig 
zu vereinbaren, fo hoͤret das Intereſſe auf, welches im Jahr 1747. Anleitung zu 
beyber Vereinigung gegeben, und folglich wird dieſes Reich unser dem Praedicanvent 
eines Nachbars mit allen ben ‚Eigenfchaften angefehen, welche die Verbindniffe 
zwiſchen ihnen, infonderheit, wenn fie nicht zu gewiſſen Abfichten befeftigee und bes - 
flimmer werben können‘, wanfend und unbefländig machen. — 


A4 ) Nachdem dag Collegium mit wenig Zuͤgen die Umſtaͤnde betuͤhret, weis 
che in Folge der Reichsſtaͤnde unterthaͤnigen Plans, Schwedens Syſteme determiniren 
ſollen, fo ſcheinet die Ordnung zu erfordern, zur Unterfuchung ‚der Propofitiones 
zu fehreiten, welche Schweden in Anleitung der gegenwärtigen Conjunkluren ge: 
macht werden. | | u 


Gleich nach des Königs in Preuffen Einfall‘ in Sachſen, und da die Sinnen 
in Rußland wegen dieſer ungewoͤhnlichen Kriegesart erhitzet und erbittert waren, 


aͤuſſerten ſich der Kanzler ſowohl als deſſen Bruder, ber Otrifte Marfchall, zu ver⸗ 


"Sievenenmalen: ob Schweden nicht gedaͤchte eine fo herrliche ſich hervorthuende 
Conjuncdur zu nutzen, um zu recuperiten, was es in Koͤnigs Karl XII Zeiten an 
Dreuffen verloren, nemli den Theil von Pommern, der kraft des weſtphaͤli⸗ 

"fchen Friedens Schweden zugehörete. : 0 

Des öfterreichifchen Hofkanzlers Grafens-Kaunig Aeufierung, in Folge .des 
Grafens Barks Schreiben an mich A. J.v. Höpfen vom 14. Oct. fchien weit mehre⸗ 
res Sicht zu geben, denn in derſelben Conferenz, allıso bemeldter Hefkanjler hericys 
tete, daß die Kaiferin Königin gedächte Ew. Königl. Majeſt. Garantie vom weſtphaͤ⸗ 


liſchen Frieden zu reclamiren, fuͤgte er hinzu, daß zwiſchen ber Kaiſerin Königin, 


Branfreid und Rußland bereits eine vollkommene Abrede in Anſchung der. Mittel, 

„welche Schwedens Demarches erleichtern könnten, genommen wäre, wie auch, 
daß man fp bey der einen als andern Mache zur Aufhuͤlfe hochbemeldeten Reiches 
Auf dem teutſchen Boden, eine gleiche Neigung und Bereitwilligkeit gefunden härte, 
Was Frankreich anbetreffe, fo hätte man dabey um fo weniger ‚einige Schwuͤrig⸗ 
keit vermuchen koͤnnen, als biefelbe Macht. mit Schweden in, fg genayer $reunds 
ſchaft flünde; mas aber Rußland betreffe,_fo geflünde er, daß man dieſelbe Leich⸗ 
tigkeit nicht vermuthet, und daß man im widrigen Fall duͤrfte ſich die Haͤnde gebun⸗ 
den ſehen, indem man dieſer Macht ju viel verpflichtet waͤre, um nicht derſelhen Abſich⸗ 
ten und’ Rathſchlaͤgen zu folgen, aber daß alles glücklich abgelaufen wäre, und daß 
es nun In Schwedens Wahl ftlinde, eine Conjundtur zu nutzen, die, verſaͤumet, fi 
kaum wieder hervorthun bürfte. 
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In ſelbiger Meynung hat ber allhieſige Ambaſſadeur Ordret erhalten, in Fol⸗ 
ge einer Inſtruction vom 10. Nevembr. zu ſprechen, mit dem Beyſatz: wie Frank⸗ 
reich begehrte, daß Schweden gemeinſchaftlich an das deutſche Reich eine Declaration 
nach dem Inhalt thun moͤgte, wie ſolches in der Beylage befindlich, und daß der 
Koͤnig in Frankreich gedaͤchte gegen die cleviſche Seite eine Armee von 60000 Mann 
anruͤcken zu laſſen, welche auſſer den Auxilisir- Truppen in Teutſchland, die an 
35000 Mann ſtiegen, zur Hand ſeyn ſollten, um deſſelben Bundesverwandten! und 
derfeiben Befige, wie auch des teutſchen Reichs 8yſteme und Conflitution, zu ver⸗ 

theidigen. 

Aus allen dieſen kann das Collegium klaͤrlich merken, daß, was Oeſterreich 

und Frankreich von Schweden verlanget, darinn beſtehet, nemlich.. 


1 daß Ce. Anigl, Majef. und das Mei Schweden feine Garantie der 
weſtphaͤliſchen Sriebensfchlüffe erklären wollen. ——— on: 


2) Genehmigung zu ber gemeinfehaftlichen Declaratioa An’ das Reich, um 
baburch den Proteftanten alle Furche fuͤr eine Religionsgefahr zu benehmen. 


3) Daß Ew. koͤnigl. Majeſt. als Herzog von Pommern, mit Dero Voto bey 
der Reichsverfammlung des Kaifers wiber den König in Preuſſen ansgefertigte Hof⸗ 
Decrera ımterftügen wollen. Das Collegium aber kann nicht ſo leicht begreifen, 
wie weit diefe beyde Mächte gegen dieſe vorgeſtellte Borcheile von Schweden eine ſich 
weiter erſtreckende Cooperation, als gefager ift, begehten follten, welche Undeutlichkeit 
von derſelben Seite Ew. koͤnigl. Majeſt. und dem Reich Oefnung und Freyheit laͤſſet, 
Art des Plans abzumeſſen, fo wie es Dero eigene Umſtaͤnde leiden und zugeben⸗ 

nnen.® , N 


4) Die Frage, wie weit Ew. koͤnigl. Majeſt. und das Reich Schweden dieſes 
oben augefuͤhrte Anerbierhen zu nutzen fcheinet ober nicht? Gegenwärtige Conjunftu- 
ren zu nugen, ober dieſelben vorbeygehen zu laſſen, fcheinet eine Frage zu ſeyn, wel⸗ 
* weniger von der Sache ſelbſt, als von der Zeit, in welcher wir leben, her⸗ 
ruhret. u * 


S 


| Und in Wahrfeie ellergnädigfter König! follte das Colle ium, o ne Vorwur 
eine Unlauserfeit, einen Zweifel darüber aufwerfen koͤnnen. a u J 


—— 1) 
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bdeat heey erlen Mönige von Gen . ars.” 
7.2) In wie weit Ew. khaigl. Mojeſt. ein Auerblechen ber Glarantie erwählen 
"aber verwerfen follte, bie bas einzige Merkmal von Schwebens vormaligen Gloire 
und Anfeben in Europa if, deſſen Erwerbung eines groflen. goelses vie, und 

deren Erhaltung vieler Schweden Blut gekoſtet hat. 


| 3) Wie weit En. toͤnigl. Majeſt. Hllten eine Cojuecur beeſäumen wollen, | 
welche die mächtigften Keiche in Europa zu gleichem Zwecke verbinden, Em. koͤnigl 
Mojei Aufnahme auf dem teutſchen Boden zu befoͤrder? 


3) Wie weit En. tonigl. Majeſt. ſollten eine cConjunctur ben Eric fegen 

wollen“ , bie Höchfiberofeiben und dem Meiche Sicherheit und Sarisfattion bey einer 
Macht verfchaffee, die bisher fein Bedenken getragen Ew. koͤnigl. Majeft. und deg 
Reiche Digaität aus ber Acht zu fegen, und die Wergheung alles pugefi ghen Un⸗ 


rechts abzuſchlagen? 


4) Wie weit Ew. konigl. Majeft. und das * heute ſollten eine Gurapu⸗ 
wider dem König in Preuffen weigern, weiche morgen das Weich von, ben. fie ce- 
auirirenden Maͤchten gegen denſelben Herrn nochig haben dürfte ? 


- Denn, großm. allergn. König! Hier giebt es nur ‚allein ken Alternative In diefeg | 
Bade, vn : entweder „ ber Garantie zu entzehen, oder dieſelbe anjus 


Die Zohheringen von dem erſten Alternative find, | 


1) daß die weſtohaͤliſchen Friedensſchluͤſſe, welche für- Ew. tanigl Biajef, 

and das Reich ben Beſitz der teusfchen Provinzen verwahren, bey den Mächten, 
bie zu deren Vertheidigung beptragen koͤnnen, nicht mehr gelten werden, wenn Ei, 
koͤnigl. Majeſt. die Garantien in Anfehung der anſetzt unterdrückten Keichsfürften, 
Die in eben diefem Frieden gleiche Sicherheit für fich und ihre Beſitzungen genieſſen 
möffen, nicht agnofcirer haben, 


2) Daß der König in Preuffen ben einem von Seiten Ew. koͤnigl. Maſeſt 
zu gebenden Abſchlag, num und fürs Künftige gegen Em. koͤnigl. Majeſt. ſelbſt und 
das Reich eine Stärke gewinne: benn biefer Herr iſt der einzige, wiber weichen 
En. koͤnigl. Majeft. die in den weſtphaͤliſchen Friedensſchluͤſſen ir Em. konigl. 
Mei, und bas Reich Mipalie Garantien anjumenben ws haben. 


Ur Be 008) 
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9) Beben. kanigl. Dajef. nothewendig in partes gehen, und ſich don Ders 
Co- Garant Frankreich, der Nemnung des Verbundes von 1738 ſchnur gerabe in 
wider, fcheiben mürflen, 


4) Daß biefe Abweichung. mit Veleſtr der Sobfidien und mwiber den in bee 
unterthaͤnigen Beantworiung ber ſeereten Propohlen * fetgefleen Plan, das Syie 
me mit Frankreich brechen tkoͤnnte. 


5) Daß da bie Garantie von in Franfreich dennoch prie llitet wird, radurch 


kin praejudicat d exeluſion für bay Reich Schweden feſtgeſtellet wirde, wodurch 


—* Reich die glorieufete —— verlieret die je ein Reid mag win ſchea 
nunen. — 

u 6) Def Em. Enigl, Bei. bie e Gloice, des Kris Aufnahme, die Quabitäe 
eines Garants der weftphälifchen Frieden, ber Reichsſtaͤnde feftgefegtes Syfteme, 
und Frankreichs, Rußlands und Defterreichs gute Neigung aufzuopfetn, für was ? 
fle einen  Heren, der ih in ber fchlimmften Sage befindet, und mit vielen 


mächtigen Feinden überhäufer iſt; fie einen Nachbar, der nur Luſt, Willen und - 


Kräfte bat, den übrigen Theil von Pommern, ben leßten Reſt einer preisvollen 
Epoque, bie jemals ein Reid) in ber Welt gehabt Hat, zu verſchlingen. 


Henn aber umgefehrt, En. tznigl. Majeſt. die Garantie flir Die Kaiferin Kd⸗ 
nigin erklaͤren ſollten, ſo gewinnen Ew. koͤnigl. Majeſt. und das Reich alle die Vor⸗ 
theile, die durch das erſte Alternative verſchwinden. 


1) Ew. koͤnigl. Majeſt. gewinnen in dem öfterreichifchen Haufe einen zuver⸗ 


fäbigen Freund wider den Koͤnig in Preuſſen, ‚und eine nügliche Influen;. in Ruß 
and. _ | 


2) ‚Em. thaigl. Moheſt tragen ‚vieles ‚zur Schwaͤchung eines machtigen 
Nachbars auf dem teutſchen Boden, bey von weichen Em. Fönigl. Majeft. nice zu 
hoffen, wohl aber alles zu befürchten baden, 


3) Ew. koͤnigl. Majeſt. dürften ben von Preuffen Schweden entriffenen Theil 
son Pommern wieder gewinnen koͤnnen, als welchen das oͤſterreichiſche Haus, bey 
feinem Plan, "Preuffen zu ımterdrüden, Schweden gerne gönnet, theils, weil diefe 
Beſitzung für niemand als für Schweden bequem lieger, theils, weil dadurch, mie 


“ Graf Bart unterm 14 Oet. an bie Hand giebt, bie Proteflangen durch Schwedens 
Ans 


— 
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Anwachs befriebiget wurde, und nen die beygebrachte Furcht, als waͤre der wieneriſche 
Hof gefisnet, erſtlich die proteftantifchen Mächte zu ſchwaͤchen, und nachher die 


Religion auszurotten, benommen wuͤrde. 


4) Und da Frankreich, auſſer ber von langen Zeiten her für Schweden geheg⸗ 
ten Sreunbfchaft, eine gleiche .‚Abfiche und Intereſſe har; fo ift beshalber um fo mes 
niger Anleitung, an dieſer beyden Mächte Aufrichtigkeit und Ernſt, ihre Berfpres 
dungen juerfüllen, zu zweifeln, und daß fie darinn weiter. gehen werden als. Schwe⸗ 
den dürfte vermuthen oder gemärtigen koͤnnen; denn beyde diefe Mächte, deren 
Intereſſe nicht ift,, anderer unerfästlichen Anwachs zu befördern, vereinigen ſich ir 
dem Zunehmen von Schweden. Frankreich hat die Frucht von der Steundfcjaft des 
Reichs in deffelben dluͤhenden Zuftand erfahren; Defterreich har niemals unfere Staͤrke, 
nur unfere Seindfchaft wider fich fo hart empfunden , als es in wenig Jahren ers 
fahren, dag Preuſſens Nachbarfchaft weit ſchwerer und unleidlicher. geweſen. 


So weit ſtellet ſich, aflergn. König! die Abſchilderung der gegenwärtigen Con . 


juncturen für Schweden angenehm vor; aber es finden fid) darinn einige finftere 


Schatten, welche bie Augen verbunfeln, und daher näher betrachtet werben mäffen. 


Das Collegium will wohl nicht vermuthen, daB die Kaiferin in Rußland 

Dero mit dem wienerifchen Hofe gefafferes Syfteme geändert habe, und an Eingele 
land zuruͤckkehre; indeffen ereignen fich verfchiedene Umftände, die Anteltung geben 
zu glauben , daB nurbemeldtes Syfteme nody Feine allgemeine Wurzel gefaſſet; daB 
die vorherige Predileclion für Engelland gänzlich aufgehöret ; daß man in diefem 


Reiche mehr als anderer Orten den eingeriffenen Id&en anhängt, und daß die ein⸗ 


zige gefehreinde und totale Revolution, die allda Raum gewinnen kann, die Regenten 


auf dem Thron, keinesweges aber Die Denkart, Gewohnheit und Sitten angeher. 


Solchergeſtalt koͤnnt gar wohl möglich feyn, daß das Syfleme diefes Reichs einen 
Umſturz erfahren koͤnnte, es gefchehe entweder durch einen ber Kaiferin zuſtoſſen⸗ 
den unglüdlichen Zufall , deffen der König in Preuffen vermeynet gefichert 
zu ſeyn, und in welchem Fall Engelland durch bes Großfürftens geäufferte Neigung, 
das größte Uebergewicht erhielte, ober durch Grafens Beſtuchef ſchlaues Betreiben, 
oder durch Grafens Woronzom wenigere Altivität, oder dDurdy der Schumaloms Po- 
litique, welche bee aufgehenden Sonne nicht gänzlich dürften den Rüden zukehren 
wellen; fo baß von allen diefen koͤnnte vermuthet werden, daß Rußland nicht wer; 


- de beftänbig verbleiben, und daß deffen Ruͤckkehr zu dem vorigen Syfterne mit Zn. 


gelland dürfte ein merkliches, obgleich nicht decilives' Ineident in gegenwärstgent Arie. 
ge ſeyn. - Nn3 u Daͤ⸗ 
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Danemarks Neutraluaͤts. Sylteme dürfte für dieſes Deich natlirlicher, ob⸗ 
gleich in der Bewerkſtelligung weit ſchwerer und gefährlicher ſeyn. Durch bie Abs 
wechſelung verlieret man alte, und gewinnet neue Freunde. Durch die Neutra⸗ 
litaͤt verlieret man alles, ja felbft den Eflim und bie Confideration.. Unter einem 
erieuchteten und geſchickten Minifterio ann es gluͤcken, aber es wird allegeit als ein 
(Sick angefehen, und man hat Urfache folches zu. bewundern, aber nicht mißzu⸗ 
men. 

Indeſſen, wenn Ew. koͤnigl. Majeſt. in allen uͤbrigen Stuͤcken Dero Verbindungen 
erfüllen, fo hat die Auffuͤhrung Daͤnemarks nichts Widriges zu bedeuten, und es duͤrfte 
diefes Reich mittelſt des vortheilhaften Anerbiechens, welches nach der. Aeufferung 


x 


des Grafen Kaunig und bes Marquis Rouill&, deren beyde Höfe zu verfuchen ge 


fonnen, zu. dem framoͤſiſchen Syſteme wieder zuruck gebracht werben. - 


Ditieſe Bedenklichkeiten kommen dem Collegio bey weiten nicht fo ſchwer vor, 

als die Sicherheit, welcher Pommern mehr als alle übrige Grenjorte benoͤthiget iſt, 
und an welche, Gott weiß aus was für Schickſal! am mwenigflen gedacht worden. 
Es ift möglich, großm. allergn. König! und biefes Collegium wäre zu.entfchuldigen, 
wenn es fih, was das Kriegsweſen betrift, nach unvollkommener Einficht und 


Kundſchaft äufferte; es iſt möglich, Daß die in Stralſund liegende Gamifon zur. 


Vertheidigung der Feftung zu ſchwach if, möglich, daß die Feſtungswerke in ſchlech⸗ 
tern Zuftand find, afs fie feyn follten; möglich, daß die Commandirenben nicht bie 
erforderliche Kraft und Thaͤtigkeit Haben, welches nebft bee Gebrechlichkeit bem Alter. 
zu folgen pfleget; möglich, daß während einer merfiichen Unachtſamkeit für diefe erheb⸗ 
lichen Provinzen die Einwohner ein gröfleres Schrecken für ihren Nachbar, als Bere: 
trauen zu dem Schuß ihres Oberheren gefaſſet haben; möglich, daß alle biefe Um⸗ 
ftände das dum deliberant Romas, perit Sagunrum, befräftigen fönnten, infonberheit 

in einer fpäten Jahreszeit, da das Wetter und bie See alle Berfaffungen fehmeser 


und. gefährlicher machen. 


Dieſe Confiderationen beunruhigen das Collegium am meiften, befondere, da _ 
eine gleiche Unachtfamfeit wegen Pommerns Vertheidigung, obgleich die Reichs» 
fände, bie Defenfion in Stand zu fegen, feine Koften gefparet, zweyerley uner⸗ 
trägliche Alternative für das Rei) verurſachen koͤnnten, nemlich: entweder eine 
herrliche Conjunctur, ober den einzigen Beſitz, wodurch das Reich Schweden an« 
‚noch in bie übrigen Theile von Europa influixer, zu verlieren‘, welche Influen- . 
co, wenn auch alle die anderen Vortheile fehlen fellten, Pommern für Das Reich 
Schweden theuer machen müßte, | W Aue 
us 


. 


- dee. brep erſten Könige don Preuſſen. | —* 


Yu allen dieſen pro et eontra duͤrften Ew. konlgl. Möjeft, ſchlühßlich hocher⸗ 


leuchtet wahrnehmen, daß ſich wohl auf der einen Seite einige Ungewißheit des Aus⸗ 


ganges praeſentiret, auf der andern aber, daß eine Inadivität in gegenwärtigen 


Umpftänden ein unvermeibliches Aviliffement für das Rei mit fi) führen muß, 


® 


weiches endlich auf alle Theile feiner Unternehmungen yurücfäll. 


69) Bisher hat das Collegium angefuͤhret, alles was zur Erlaͤuterung der 
Conjuntturen, und zur Entwickelung ber dabey vorfallenden Conſiderationen, dienen 
Können. Es ift alfo noch übrig, alle diefe Umftände in eine Schlußmeynung zu ver: 


ſammlen, wodurch ſowohl auf der einen Seite die Wortheile für das Reich beube- 
halten, als auf der andern die Ungelegenheiten, fo viel möglich ift, ays.bem We⸗ 


ge geräumer, oder wenigftens in ihrer Wuͤrkung moderirer werden mögen. 


‚Hätte die Kron Schweden auf dem teutfchen Beden 15 bis 20000 Man, f6 
wäre mönlich, daß ohne eizen einzigen Dann zu wagen, bloß durch Demonftration, 
nicht allein dasjenige, was mittelft dee Tractars vom Jahr 1720, fonbern auch, was 
durch den St. germainifchen Frieden verloren gegangen, erlanget werben, koͤnnte; 
da aber das Meich nicht in der Verfaſſung ift, welche Das Anfehen und bie groffe 
Abſichten erfordern, fo vermeynet das Collegium wenigfiens , daß vorjegt und un 
anzufangen , die Ptopofitionen mit eben bderfelben Modeftie könnten vorgeftellee 
werben, mit welcher unfere Kriegsanftalten fidh dargeben; und dieſes uni fo mehr, 
als die Umflände des gegenwärtigen Krieges nicht geflatten und erlauben , weitlaͤuf⸗ 
tige in die Länge ziehende Unterhandlungen und Vorbereitungen ju machen. 


Auf diefent Grund, großm. allergn. König! wären bes Collegii unferthänige 
Gedanken, dag Schwedens Plan oder Propofition an Frankreich und an die 
Reiferin Rönigin anf folgende Bedingungen eingerichtet werden koͤnnten: nem⸗ 
lich, daß Em, koͤnigl. Majeſt. wohl geneigt wären, dem Syſteme, welchem bende 
Mächte zur Wiederherftellung der Ruhe im teutfchen Reiche, deſſelben Conltirutionen 
Geſetze, und des weſtphaͤliſchen Friedens, ber darinn befeftigten beſondern Ges 
rechtfame, nicht weniger der dreyen angenommenen Religionen unverruͤckten Bey⸗ 


behaltung, fich vorgenommen zu folgen, und welches Syfteme mit Em, fünigl. 


Majeſt. und des Reiche eigenen! Wuͤnſchen und eigenen Abfichten vollfommen hıbet- 
- einftimmer, benzutreten; da aber die Rapidität und Eilfertigkeit der fich geaͤuſſer⸗ 

. ten Bahen Em. koͤnigl. Majeſt. nicht fo viel und erforderliche Zeit gelaſſen, fih in 

fo vollkommenen Bercheidigungsfiand, als bie Fürfichtigkeie erheiſchet, zu ſetzen, 


2 


voch weniger mit einer ſtarken Atınee-Auf dem teutſchen Boden Dero Beytritt ein 
Gewicht zu geben; und Ew. koͤnigl. Majeſt. obliege, auf alle moͤgliche Cafus und 


Mors | . 


4 
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Vorfaͤlle genaue Acht zu haben, genaue Ausrechnungen zu machen‘, und dafuͤr zu 
- forgen, daß die erfte Vorladung zur Sicherheit der eigenen Befigungen nice er- 
mangeln möge; fo hätten Em. koͤnigl. Majeft. beyden hoben Höfen von biefen Um⸗ 
"Händen und Hinderniffen Ders Seits aufrichtige Nachricht geben wollen. Sollte jebod) 
deffen ungeachtet Frankreich und die Kaiferin Königin Ew. koͤnigl. Majeft. und des 
Meichs-Concours unumgänglich nöthig finden, um theils dadurch der Garantie des 
wefiphälifchen Friedens deftomehr Anfehen zu geben, ds bie beyden Garants einig 
und von einerlen Gedanken find, teils auch die Idee und Furcht zu benehmen, -als 
ftünbe die proteftantifche Religion in einiger’ Gefahr und Bedruͤckung; for wären Ew. 
koͤnigl. Majeſt. bereit, mit Bedingungen beyjutreten, nemlich: 


.. 2) daß der Kaiſer, die Kron Frankreich und die Kaiſerin Königin moͤgten 
gemeinſchaftlich verpflichtet ſeyn, in den kraͤftigſten Terminis und ſolemniter Ew. fönigl. 
Mojeſt. und dem Reiche Schweden perperuam poſſeſſionem von Pommern, nach dem 
Anhalt des Tractats vom Jahr 1720 mit Preuflen, zu gerantiren. UL 


2) Daß gleichergeftaft und zu diefem Ende fie bie Waffen nicht niederlegen, 
bevor nicht Schweden Indemnifation ſowohl als Erfrkung auf non adimpleta, nad) 
dem Inhalt oben berührten Tractats, und worüber die Kron Schweden zu folcher Zeit 
oder eher gedenket feine Gravamina einzureichen, erhalten habe, Aber daß | 


3) wenn Schweden in odium von befien praeftirenben Garantie des weft: 
phälifchen Friedens, oder einiger andern Urfache halbır, die mit feine mie den 
Allürten genommenen Verbindungen Gemeinſchaft Haben, von Preuffen follte anges 
griffen, und dadurch in den gegenwärtigen Krieg verwickelt werben, Schweden opne Ab⸗ 
fehen auf den Trastat vom Jahr 1720, als welcher nicht mehr wie befiehend ange: 
fehen werben kann, alles fein Recht ‘auf den durch die St. germainifche> und ſtock⸗ 
holmiſche Teactaten cedirter Theil von Pommern ſich vorbehalte; fo daß, mit Bey: 
tritt der alliirten Höfe, die Kron Schweden Reflitetion auf gang Pommern, und die 
Damit verfnüpften Privilegia und Immunitäten, nach dem Inhalt bes oshabrüsgifchen 
Friedenſchluſſes, erhalte; indem beruͤhrte Mächte verfprochen, feinen Vergleich 

mit Se. preußifch. Majeſt. einzugehen, ober die Waffen niederzulegen, bevor nicht 
“die Kron Schweden hierinn vollfommen vergnuͤget und befriediget worden. | 


4) Daß in’diefem Fall, und feinen andern, Se. allerchriſtl. Majeſt. an bie 
Kron Schweden diefelben Subfidien gelobe, bie im Jahr 17741 gegeben worden, 
worunter jeboch.die in Kraft der Berneuerung bes Freundfchafts : Tractats von 1738 
ftipulirte jaͤhrliche Geld » Unterflügung nicht begriffen it , indem biefe sur 

ordi- 


— 


‚ardineire Subfidien von der erſien Anleitung zu Feindſeligkeiten och Gero 


Seite an, bis daß durch den Friedensſchluß Schweben gänzlich vergnuͤget worden, 
zu berechnen ſind. u | u 


Gegen biefe Bedingungen geloben Em. koͤnigl. Majeft. und die Kron Schwer - 


‚ben den allürten Mächten mit Dero Garantie des weſtphaͤliſchen Friedens, ober 


mit andern Meluren, die von Em. koͤnigl. Majeft. und der Kron Schweden depen- 
diren, und bey der Meichsverfammlung fecundum tenorem des meftphälifchen 


Friedens und anderer Reichsverfaſſangen varkemmen, ohne Vorbehalt und Re- 


ſtriction beytreten zu wollen. I 
Sollten aber Ew. kdnigl. Majeft.. und das Reich Schweden zu eigener Ver⸗ 


theibigung gendihiget werben, der Gewalt mit Gewalt zu begegnen, ſo wird bie - 
Verſicherung gegeben, die Waffen nicht niederlegen, Friedens: Propofitiones niche 


anhören, ober in einen feparaten Vergleich, fonbern gemeinfam mit ben alliirten 


fe singen zu wolen, un mi Inc, oo ih von nen u eben, berfen 


Schichſal zu tpeilen. 


Daß Ei. Mnigf Mejeft. und die Krone Schweden Gierbeg erinnern müffen, 


daß da die Conjünktar ſo geſchwind entftanden, und Em. fönigl. Majeſt. alle nd 
thige Mefures zu Pommerns Vertheidigung zu nehmen, nicht im. Stande geroefen, 
und durch die fpäte Jahreszeit verhindert worden, Die widrigen Begebenheiten, 
0 derenswegen vorfallen koͤnnten, Em. koͤnigl. Majeft. und der Kron Schweden 


Ga zu einiger Laſt gereichen, ſondern ebenfalls in dem obgebachten Uebereinkom⸗ 

” men begriffen feyn mögen, fo, als es in cafu vom Krieg angeführt befinblich, und - 

“Shmweden zu gut fommt, und daf, im Fall die Allürten ein fotches ebenfalls über ih 

nehmen, Ew. koͤnigl. Majeſt. gefinner find, Den von denfelben proponirten Mefures bey: 
zutreten, und Dero eigene Gefahr zu laufen; fonften aber nicht eher fich declariven 


werden, bis Ew. koͤnigl. Majeſt. Pommern in vollfommienen Vertheidigungsſtand 
geſetzet haben. u 


S 


Und damit die allüsten Mächte merken mögen, daß Ew. koͤnigl. Majeſt unter 
- " piefen Propofitionen ‚nicht gedenken einige Abneigung zu verbergen, oder Dero 


Beſchluß durch eine langwierige Unterhandlung in die Laͤnge zu ziehen, welches ex- 
orbitante Propofitiones wider Schwedens Belegenheit Anleitung geben follten, zu 


glauben: fo fnnten Graf Bart und Baron Ulrich Scheffer inftruiret werden, zu 


erklären , daß fo bald fie diefer reſpeltive Höfe provifionelle Verficherung alles 


| deflen, was Schweden requiriref, erhalten hätten, der erſtere, nemlich Graf Bark, 
Buͤſchings Magazin XX. Theil. DE" 


— 
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Ew. konigl. Majeft. Antwort an die Königin in Ungarn auf Detofelben Reguifition 
ber Garantie, zugleich mit füglichen Inſtructionen für den Abgefandten Sreiffenheim, 
ja ebenfalls die von Frankreich vorgefchlagene und von Ew. Fönigl. Majeft. geneh⸗ 
migte Decharation ad Imperium, in feinen Händen hätte, fo daß alle dieſe zuneh⸗ 
mende Verfaffungen in Werkftelligfeit gehen mögen, ohne bie Weitlaͤuftigkeiten 
abzuwarten, welche die Formalitäten einer Negotistion und die Schlieffung eines 
Tractats mit ſich führen koͤnnten. | 


Schließlich koͤnnte des Grafen Barks und B. Scheffers Infiruftionen an: 
gefuͤget werben, daß beyde reipektive Höfe, fie fallen ben von Schweden 
Zethanen Propofitiomen bey oder nicht, Em. koͤnigl. Majeſt das Recht werden wie⸗ 
derfahren laſſen, zu bekennen, daß Em. koönigl. Majeſt. wider alle vogftehende 
Gefahr nichts anders exigiret, als was des Meichs Sicherheit erheiſchet, und jede 
Mache für ſich zu bedingen pfleger, ja derfelben oblieger, dafür zu forgen, umd daß, 
wenn Ew. koͤnigl. Majeſt. Dero Ruhe, Sicherheit, und eben weht Pollefliones 
-ihrenshalben wagen‘ wollten, nicht unbillig zu ſeyn fehiene, daß fie ebenfalls fir 
Ew. koͤnigl. Majeſt. und das Reich Erfeßung und Schabloshaltung wageten, ins 
-  fonderhelt, wenn in Dero Anwachs auf dem teutfchen Boden die allürten Mädıte 
mehreres Intereſſe finden dürften, als in der Bergröfferung des Königs in Preuffen, 
als von weichem Herrn ber wienerifche Hof fo ofte beunruhiget worden, und Franke 
reich füch nicht felten verlaffen und bioßgefteflet gefunden. . Ä | 


Aus allen biefen geruheten Ew. koͤnigl Majeft. in Gnaten wahrzunehmen, 
daß das Collegium allhier zwey Caſus alternative ſupponiret. 


1) Daß Schweden nichts mehr thue, als feine Garantie ſchriftlich au erklaͤ⸗ 
ren; feine Declaration hervorgebe, und denen wieneriſch- und kaiſerl. Miniſtern, 
smile feinem Voto von Bor: Pommern bey der Reichs- Verſammlung in Regenſpurg 


beytrete, in welchem Fall das Meich ſich den Inhalt bes ſtockholmiſchen Tractats 
cum toto effeclu mit Indemniſation und Garantie bedinget. W 


| 2) Daß wenn Schweden in odium von vorhergehenden Demarchen ange 
griffen würde, die Alliirte alsdann zu Schwedens Bergnügung nach dem Gt: germaini- 
ſchen Tractat, mit Toͤdtung des ftocholmifchen Friedensſchluſſes ſich verbinden, 


“ Einen britten Caſum, ber onereux fir Schweden wuͤrde, follte wohl das 
Collegium ebenfalls fich vorftellen, nemlich, werin bie alliirge Mächte exigiren, und- 
anbringen follten., daß Schweden auf dem teutſchen Boden eine Oblervationss Ars 


mee 
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me halten Hätte, um damit nad) Frankreichs Exempel der Gatantie ei Gewicht 
zu geben. J | | — “ 


„Aber das Collegium hat Bebenfen getragen biefen Caſum zu proponiren, 
hamit es niche das Anfehen haben mögte, daß Schweben ſich hierzu nicht verbinden 
. wollte; glaubt aber am beften zu ſeyn, eine foldhe Propofition abzuwarten, als in 
weichem Ball die Conditiones nach dem legten Alternative fünnten bebungen, und 
die Miniſtres in perto inftruiret werden, wie fie ſich hierbey zu äuffern hätten. 


Unter dem fauf ber Negotistionen und bes Krieges mögten wohl mehrere Bor: . 
faͤlle fi) ereignen, aber mit der Aeuſerung darüber dürfte dem Collegio erlauber 
ſeyn zu verziehen, bis doß fie exiſtiret, angefehen es feheiner, daß fie noch nicht 

vorkommen koͤnnen. | Ä 

Was Rußland betrift, fo wäre has Collegium unterthaͤnigſt der Meynung, 
daß der Envoy& Baron Poſſe Befehl empfinge, gegen den rußifchen Hof formel- 
lement zu erflären, daß nachden Em. Lönigl. Majeſt. aus ber von bem Enroyé 
Panin gethanen Decläration vermerfer, daß Ihro Majeſt. die Kaiferin befchloffen, 
der Kalferin Königin von Ungarn und Sr. fünigl, poln. Majeſt. als Churfuͤrſten 
zu Sachſen, wider deren gemeinfanen Feind, den König in Preuffen, benzufpringen; 
fo hätte dieſer Umſtand nicht wenig beygetragen, Em. koͤnigl. Majeſt. zu vermögen, 
ſolche Meſures zu nehmen ,. bie mie ber Denkart der Kaiferin und Dero Allürten eins 
flirsmig ſeyn Eönnten, aber daß die Wirkung biefer Neigung annoch von gewiſſen 
Sidyerheits - Bedingungen dependire, . die Em. koͤnigl. Majeft. gegen alle unvers 
murhete Vorfälle zu begehren genöthigee wären; daß Em. koͤnigl. Majefl. Abficht 
bierbey nicht wäre, fich in den Krieg zu mengen, noch weniger im Fall ber Inadti-" 
vicät Dero Grängen zu erweitern, fondern einzig und allein, um aufler den Ga- 
rantien, welche der weſtphaͤliſche ‘Friebe bemerket, zu erhalten, was nach bem 
ſtockholmiſchen Tractat vom Jahr 1720 von Preuffen noch nicht erfüllet wor⸗ 
den, jedoch daß wenn Ew. fönigl. Majeft. in odium der genommenen Verfaſſun⸗ 
gen im teutſchen Heich angegriffen würden, alsdenn, und fonften nicht, bie freundli⸗ 
«je Ouverrute zu nutzen, welche ber Kanzler Gr. Beſtuſchef, die Wichergewinnung 
von Pommern auf den Fuß betreffend, als es der weftphälifche Friede im füch faſſet, 


Fi 


vornehmen laſſen. 


.% 


. 


Was Daͤnnemark anbelanget ſo vermeynet das Collegium, daß beydes 
Frankreich und der. wieneriſche Hof dürften Mittel ausfündig machen, dieſen Hof 
zu captiviren. . Sollte biefes aber fruchtioe cblaufen, fo jiehes das Collegium Bit 

- .— | . , 2 — — 8 N 
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ab, daß, da Ew. kdnigl. Majeſt. Dero Urtheil wegen ber Beſchaffenheit der Strei 
tigkeiten in Teutſchland frey faͤllen, und in Folge dieſes Reſultats die Garantie des 
weſtphaͤliſchen Feiedens erklaͤren, ein ſolcher Beſchluß mit Billigkeit getadelt wer⸗ 


ben, und eine rechtmaͤßige Urſache zu Mißvergnuͤgen ſeyn koͤnne, beſonders da Ew. 
koͤnigl. Majeſt. fein Engagement haben, welches dieſelbe in Betracht Dero fürſtli⸗ 
chen Gerechtſame bindet, und Dero Garantie von dem weftphälifchen Frieden nach 
anderer Mächte Denkart und Syſteme fubordiniret und dependent machet. Un: 
terdeflen, da Dännemarf allhier mit vielem Vertrauen feiner Ideen, bie in einem 


Meutrafitätss Plan beſtehen, communicitet; fo hält das Collegium dafür, -daß- 
durch bengefügte Inftrution der Baron Ungern Ordres befommen mögte, dein Ba⸗ 


ron Bernſtorff die Confiderationes mitzutheilen, welche Schweden zu einiger Un» 
gleichheit in einem zu nehmenden Syfteme bey gegenwaͤrtigen Conjunkturen verbindet, 


und welche Ingleichheit von Schwedens differenten Verbinduiſſen in Betracht 


Teutſchlandes herrüͤhren. 


“= Alles diefes koͤnnte als Dubia, woruber Ew. koͤnigl. Majeft. den Beſchluß 
noch nicht. determiniret, angefüͤhret werden. Beſonders da es bedenklich ſeyn dürfte, 
ein mehteres zu vertrauen, in fo weit Daͤnnemarks eigentliche Denkart in Ans 


ſehung des englifäben Imerefle im teutſchen Reich nicht vollkommen und mit 


GSewißheit beleuchtet iſt. 


Die Projekte zu den Infteudionen .und Antworten mit mehrern, bie aus 


dieſem Plan herflieſſen, hat’ das Collegium ned) nicht Zeit gehabt zu verfertigen, 


wie es denn.cbenfalls glaubet, eine zu früßzeitige Arbeic zu ſeyn, fo weit dem Colle- 


gio nicht befannt ift, ob Ew. koͤnigl. Majeft. diefen Plan genehmigen, oder dabey Aen⸗ 
derungen unb Modificationen machen werben. ; 


Unterdeſſen bat das Collegium die Gnade, in Unterthaͤnigkeit biefe feine Ges 
danken von den gegenwärtigen Conjunkturen in Europa, nach ber Einfiche, Dem 
Begriff und der Kundfchaft deffelben, zu überreichen, und welche mit weit minderer 
Vollkommenheit -als der Eifer begleitet ift, mit welchem das Collegium dabey. zu 
Werk gegange. | | 
| Und da das Collegium afles dieſes Ew. koͤnigl. Majeft. hoͤchſterleuchteten 
Prufung in Unterthänigfeit unterwirft, fo ift demſelben nichts mehr übrig, wenn 

Ew. koͤnigl. Majeft. geruhen follten, dieſes unterchänige Gutachten zu genehmigen, 
‚als won Herzen zu wünfchen, daß Em. koͤnigl. Majeſt. mit fo vielem Gluͤck und 
"Gloire dieſe herzliche Epoque nugen mögen, mit welcher der groffe Guſtav Adolph 
biefelbe bereitet, und welche die Vorſehung ſcheinet für Ew. koͤnigl. Mäjef. ehren 
volle Regierung anjeto erwecket und beflimmer zu haben, : 

„7 Das Collegium verharret ⁊c. etc. Ä 43. 


\ 
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.ın Didamen ad Protocollum u _ 

des Herrn Reichsraths Grafen Teßin, in den. Senat eingegeben, 
im Junii⸗Monat 1757. 


⸗ 


ralte Gloire, alte Ehre und voriges Anſehen, find geltende Worte deren 
Wichtigkeit gemeiniglich ganze Voͤlker aufmerkſam machet. Es iſt meh⸗ 
Jrentheils gefaͤhrlich, ſich gegen ſolche Propoſitiones zu ſetzen, die unter ih⸗ 
rem Schutz und Schirm hervortreten, weil eine ſogenannte verfäumte Gelegenheit 
gern nachhero, und inſonderheit von einem groͤſſern und‘ unwiſſenden Haufen, als 
eine ſolche angeſehen wird, die zum Nutzen des. Reichs hätte angewandt werben koͤn⸗ 
nen; zum wenigften wird derjenige, welcher folches verhindert, wenn er es auch mit der 
größten Billigkeit thäte, als ſehr kleinmuͤthig und einfältig, oder aud) wohl gar als 
bel gefinnet, befchulbiger. Es iſt alfo bey Ereignung eines dergleichen Anerbietene 
keiner gern ber erfie, um ſich derſelben zu wiberfegen.. Ben dem geringiten Bor 
behalt täuft man oft Gefahr, fir weniger. beherzt als andere betrachtet zu werden. 
Man hat aus vielfältigen Erempeln zum Ueberfluffe erfehen, daß bey Berath⸗ 
N fhlagungen die Ehrbegierde öfterer, als das Vermögen und die Umflände befolget 
worden. Ein jeder muß geſtehen, daß kaum ein vortheilhafteres Anerbieten an 
Schweden hat koͤnnen gethan werden, als dasjenige iſt, fo ber Maréchal Duc de’ 
Bellisleʒ in einer Unterredung mit dem Herrn Baron Scheffer, geaͤuſſert hat. 
Eine Obſerratious · Arméẽe in Qualitẽ einer Garantie des weitphälifchen Friedens: 
die Wiedererhaltung eines Theils unſerer verlornen Herrlichkeiten: baares Geld u 
Ausfuhrung ber Abſichten: Sicherheit gegen des Reichs eiferſuchtige Nachbaren, 
und ein zu erwerbendes immerwaͤhrendes Verdienſt bey den kaiſerlichen und fran⸗ 
zoͤſſchen Höfen, verknuͤpft mit einem hohen Anſehen im teutſchen Reiche: dieſes iſt 
bie Beſchaffenheit des ſchoͤnen Gemaͤldes, das uns vor Augen geleget wird, und 5 
- welches gewiß billig unſere Begierde. ermuntern, unſere Sinnen beicjäftigen, und | 
unfer Verlangen .anzünden ſolle. An Mitteln dazu ift auch fein Mangel. Wie 
haben Zugang zu Transports Fahrzeugen: das Getreyde Lann in dem Medlendure 
gifchen- dufgefauft, und ein anfehnlicher Ausgang davon zu Haufe erfparet wer⸗ 
den. Unfere Armee muß dem ungeachtet in Bewegung gefeet, mit Recene 
. ten, Mondirungen, Gewehr, Zeiten und Troß verfehen werden, wozu ſich leicht 
ein Ausweg finder, wenn fremde Mächte die Unkoſten dazu erlegen, wor: 
aus auch der Vortheil zu erwarten ficher, daß die Geld-Caſſen innerhalb dis 
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Heiches vermehret werden. Man ſollte alſo glauben, daß Se. Majeſt nichts hin⸗ 


dern koͤnnte, an ben Abſichten der kaiſerlichen Allürten Theil zu nehmen, und je 


eher je lieber an Dero Miniftres gehörige Inſtructiones darüber ausfertigen zu laſſen. 
Das Andenken aber von demjenigen, was ſich Anno 1741 und in ben folgenden Jahren 
zugetragen, lieget ung noch zu fehr im Sinne. Schwedens Kriegesmadyt war 
dazumal in gutem Zuſtande; die Eaffen waren wohl verfehen; die Subfidien wurden 
kejahft, Vaͤnnemark Hielt fi ruhig, und war mit Schwedens Vorhaben zufrieden ; 
Rußland fahe ſich mic der Pforte beſchaͤftiget; Engelland und Frankreich Hatten’ 
mit einander weit ausſehende Abſichten; das öfterreichifche Haus war'xber den toͤdt⸗ 
lichen Hintrite Kaifers Carl VI befünmerr; bey bem petersburgifchen Hofe negeciirte 
man wegen unfers Beytrits zu einer ermünfchten Aenderung in der Dlegierung ; ber 
ſchwediſchen Nation höchfter Wunfc und Verlangen war, alles Unrecht zu rächen, 
und ein altes Ehrengedächtniß wieber aufzurichten. Unter bem ganzen Heeresbaufen 
" war fein. Mann zu finden, der nicht fein Schwerdt wetzete, und dem Feinde mit 


froͤligem Muthe entgegengehen wollte; und bie eigene Gegenwart der verfamms 


leten Neichsftände und ihr einhefliger Beſchluß machte felbft über allee. Diefem allen 
ungeachtet iſt uns und ber ganzen Welt befanne, daß Uneinigkeit, Meid, Haß 
und Verbitterung nicht allein unſer Vornehmen zu Waſſer machte, fondern bag 
Reich auch) ans Ufer des äufferften Verberbens fegte. Würden wir uns wohl anjeke 
einer vortheilhaftern B-Iegenheit ſchmeicheln Finnen ? Wer wollte wohl die Verſiche⸗ 
rung auf.fic) nehmen, daß bie innerliche Zwietracht nachher aufgehoͤret? Können 
wir vorjeßo nicht in unſern eigenen Mauern mehr , als damals. zu befürchten haben ?. 
Und fcheinet es folglich nicht billig zu ſeyn, daß wir zum wenigſten unfer Vermoͤgen 
mit unferm Verlangen cuf das genaufte ahmeffen? Denn ausländifche und innere 








fiche Unruhe feiner ung bey dem erfien Anblicke die Warnung zu geben, daß unſe- 


re Kräfte von der Arbeit folten abgemartee werden. Ich unterfege beshalben bee 
° Beprüfung und Unterfuchung erfshrner und mehr erfeuchteter Männer, ob es ent- 
weder nüßlicher fen, ungeachtet aller, Abficht auf unfern innerlichen gefährlichen Zus 
ſtand, fofore in Werkftelligkeie auszubrechen, ober in wiefern.es eins und daffelbe 
feyn möge, in dieſem Jahr noch mit fürfichtigen Unterhandlungen und daraus flieffens 
ben wohl abgepafleten guten. Verbindungen zuzubringen, welche Enıfchlieffung denn 
“auch ‚von dem Ausgange bes Krieges einiges Licht geben fönnte.? Der erfte Caſus 
iſt allerdings ber meift glänzende; der letztere aber dürfte ber vorfichtigfte ſeyn, und 
beyde koͤnnen jedoch auf ein und daſſelbe abzielen. Diefe meine-unterthänige Mey⸗ 
nung ftüßer fi) auf folgende Stunde, 1) Sind wir fen im May⸗Monat; die 
Anflalten, fo wir zu machen haben, und die damis verknüpfte Unterhandlungen 
an fremden Dertern, erfordern zuim menigfien zmey Monate; ‚die Mufterungen, 
der Aufbruch und der Durchzug wird ſchwerlich eher, .als zum Ende ber Erndten⸗ 
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zeit bewerkſtelliget werben koͤnnen; bie Ankunft auf dem teurfchen Boden, wenn 
auch alles nach Wunſch abliefe, würde kaum vor Drtobers Monat gefhehen, ba 
denn unfere Armee nicht einmal völlige Zeit hätte fich zu verſammlen, bevor_man 
ſchon auf bequeme Winter : Quartiere für diefelbe bebache feyn muͤßte. 2) Diner 
mir Zeit und‘ Gelegenheit nöchig zu ſeyn, bie eigentlichen Abfichten des .teutfchen. - 
kaiſerlichen Hofes genauer auszuforfchen; denn ich geſtehe gerne, ‚daß eine von deſſen 
Unterhandfungen bey Sr. fönigl. Majeft. zwar auf Hofnung gegründet.ift, mie 
“aber zweydeutig vorkommt. Wenn wir ung, ehe diefer Zweifel gehoben, in einige 

- bedeutende Wirklichkeiten einlieſſen, fo koͤnnten fich. in unferer Nachbarfchaft folche 
. Bewegungen hervorthun, die hinlaͤnglich ſeyn würden, das Reich in’ die größte 
Verlegenheit zu ſetzen, da es uns vielleicht, obfchon zu ſpaͤte gereuen bürfte,. aus 
“einem an fich felbft von Wolf entbloͤßtem Sande, den ganzen Stamm unferer auser- 
lefenften Mannfchaft ausgefande zu haben; zu geichweigen, daß aufferbem Schwe⸗ 
dens Flor und Stärke größtenrheil$ auf dem ungeflährten Zuwachs des. Volke, 
des Handels und der Nahrung berufet. 3) Haben ja Schwedens Alliirte gar Feine 
billige Urfache zu fiagen, ais hätten wir uns unferm Verfprechen und Cinügeleiftung 
. der angenommenen Garantie entzogen; unfere Aufrichtigkeit werbienet ihre Erkennt. - 
Uchkeit, und ihre eigene zufimfrige Sicherheit erfordert, daß fie Schwedens ger 
ſchwaͤchte Kräfte flärten. Gewinnen ihre Waffen den Fortgang, welches alles Ans 
ſehen ihnen prophezenet, und follten fie Meifter des Friedenefchluffes werden, fo muß 
ihr vornehmftes Intereſſe feyn, den Koͤnig von Prerſſen auffer Stand zu fer 
gen, feine Begierde zu ihren Befigungen nicht mehr hinführo auszuüben, und 
wen Fönuten fie wohl Tieber als Schweden ben von Schweden eroberten Theil 
von Pommern, nebft andern bey der Hand liegenden Vortheilen, gönnen ? 
und foldhes um fo vielmehr, ba ein folcher Befit im weſtphaͤliſchen Srieten, 
von deſſen Wiederherftellung arjeko bie eigentliche Frage ift, uns zueifannt wor⸗ 
den. Die Staatsabfichten des franzoͤſiſchen Hofes erfordern infonderheit, auf dem 
teutſchen Boden ein zuverläßiges Haupt für die proteftantifchen Stände zu haben, 
welches Hinführe, und wenn es die Noth erfordert, dem für Frankreich immer zu 
befürchtenden Anſehen des öfterreicyifchen Haufes das Gleichgewichte geben koͤnnte. 
4) Gewinnen ber kaiſerliche und framyöjifhe Hof durch eine wohlangeſtellte Unter⸗ 
handlung und eine auf diejelde gegrimbete Verabredung ;- fi zu der Cappagne des 
naͤchſtkommenden Jahres gan; fertig zu halten, benfelben Mugen, biefelbe Wirkung, - 
denſe ben Eindrud, und mihrere Refourcen wider unverhofte Zufälle, als wenn wir 
. ihnen nun gleich mit den verlangten Truppen an die Hand gingen, melde, wie ges 
‚ fagt, gleichwohl zu ſpaͤte hinüber kommen würden; wonebſt denn auch Ihro Fönigl. 
Majeſt. im Fall der. Krieg fortgefeßer werben follte, Zeit und Gelegenpeit amlmey 
| .n ich 
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wichtige Sachen reifer gu berathſchlagen, und beffere Anftalten zu verfüs- 


nicht allein innerhalb unferer eigenen Sraͤnzen, fondern auch vielleicht , mit⸗ 
Fiſi Anſchaffung ‚zureichliher Mannſchaft, in dem Ländern dererjenigen Surfen, - 


welche mit ung commusem caufam machen, mit Nachdruck ins Werk geftellee wers 
den Fönntens 0 Ä | Zu 


Dieſes ift meine kuͤrzlich gefaflete Meynung. Betagte Manner ſind bey Za⸗ | 
fällen diefer Art nicht allezeit die hinlänglichften Rathgeber. Ihre Beurtheilungss 


Kraft iſt gemeiniglich mit Langſamkeit und mit einer oft zu weit getriebenen Vorſich⸗ 
tigkeit begleitet. Allein Gott iſt mein Zeuge, daß mein Eifer fuͤr Sr. koͤnigl. Ma⸗ 


jeſt. und des Reiches Gloire nicht weniger brennend iſt, als derjenige meiner an⸗ 


dern werchen Mirbrüder, der übrigen Herren Meichsrärhe, von beren Feuer und 
Einſicht ich gerne mehr Witz und nachdruͤcklichere Maaßregeln zu. entichnen win⸗ 
ſche; zumalen in einer Sache, die von der größten Wichtigkeit für unfer liebes Va⸗ 
tetland ift, deſſen Aufkommen, Zuwachs und blühenden Zuſtand wir alle fo herz⸗ 
fi wünfhen. - W nt 
Bey der gegenwärtigen Frage fcheinet mir noch folgendes einige Aufmerffants 


keit zu verdienen: 1) Hoffet das ſchwediſche Volk, nach einem ausgeftänbenen har⸗ 
tem Hungers Sabre, ſich unter dem lieben Frieden wiederum zu erholen, zumalen 


da ber ſo 
ſchmeichelt 
ten Erndte 


per Hoͤchſte abwenden wolle, fo iſt das zweyfache Elend bes Landes leicht zu begrei⸗ 


eben geſchloſſene Reichstag mit Hoffnung eines beſtaͤndigen Friedens ge⸗ 
hat. 2) Wer kann ung eines fruchtbaren Jahres und einer erwuͤnſch⸗ 


verfichern ? Sollte im künftigen Jahr ein Mißwachs entfiehen, welches 


‚fen. 3) Im Fall die Kaiferin von Rußland mit Tode abginge, fo bat man Urs 


ſache zu glauben, baß ber König. in Preuffen von diefer Seite in volltommene - 


- Gicherheit verfeget, und Schweden vielleicht in einen Zuftand gerachen werde, daß es 
ganz etwas anders zu fchaffen befomme, als auf Conquetten zu denken, - Was 
tönnte wohl alsdenn für eine Entfchuldigung vorgebrachr werben? Wohlmennung ? 

Solche muß von Vorſichtigkeit hergeleitet werden." Begierde, eine vortheilhafte Ges 


legenheit zu nugen? Solche muß mit einer geroiffen Sicherheit des Reichs verknuͤpfet 


ſeyn, bamit, nicht ber erfte gefährliche Zufall des Reichs letzter Periodus werde, 
Eifer für die Ehre des Vaterlandes? Solcher muß auf Möglichkeit und eine richtige 
Austechnung gegründet feyn; denn derjenige Hausherr Shut übel, welcher, wenn 


der Grund 


ſchwach ift, und mit Unbeftand drohet, gleichwohl ein fchweres Gebäus 


de aufführet. 4) Werden alle Künfte, Argliſtigkeit und eingeblafene Verbitterun⸗ 


gen angew 
beyjulegen. 


endet, dem gegenwaͤrtigen Kriege den Namen eines Religionskrieges 


Sollte ſolches frühe oder ſpaͤte gluͤcken, fo geraͤth Schweden in keine 
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geringe Verlegenheit. 5) Der tödliche Hintritt ber Kaiferin Königin innte eben⸗ 


falls in dem. gegenmärtigen- Zuftande ber Sachen eine totale Beränderung zus 


wege bringen. . 6) Im Fall die friedliche Denfungsart ber ottomannifchen Pforte .; 


ſich in eine Zurüftung vermandelte, ſo würde folches ein bedeutender und bedenklicher 


Umftand werben. 7) Hat Spanien bishero feine Abfichten und Vorſatz noch nicht 
geaͤuſſert; gefchähe es, Daß Frankreich von diefer Seite etwas zu befürchten hätte, 
fo würde deſſen Vorhaben auf dem teutſchen Boden anfehnlic) enerviret werben. 
8) Muß mit den Laiferlichen und franzöfifchen Höfen ein concertirter Plan verabre⸗ 
det, für gut erfannt und angenommen, wie aud) zugleid) überleget werden, mo und 
mis welchen unfere Truppen fich conjungiren follen? was für Maaßregeln, in Ans 
fehung der bereits zufammengejogenen ziemlich anfehnlidyen Obfervations- Arm&en, 


. am-nöthigften find? mit mehren; fo unfehfbar weitläuftige und langwierige Uebers- 


fegungen erfordern. 9) Erheifcher die eigene Vorſorge, daß das fand nicht fo von” 
Truppen entblöffet werde damit unfere Nachbaren, im Fall einer entfiehenden Jaloufie, 
nicht ganz frege Haͤnde haben mögen, durch bie geringfte Armirung. unfere Finnen, 
und unfere ausgehungerte Grenz « Einwohner zu beunruhigen. 


Wider alles biefes kann eingewendet werden daß mit dergleichen weit geſtreck⸗ 
ten Ausrechnungen, alle Unternehmungen zu allen Zeiten unmöglich gemacht würden. 
- Dagegen aber ift und bleiber eine unſtreitige Staats - Maxime, daß man bey allen 


wichtigen Unternehmungen fich alles, was widriges geichehen kann, worftellen, und - 
ſolche Hülfsmittel ausfündig machen müffe, die in einem unverhofften Ungluͤcksfalle 


mie: Nutzen angewendet werden koͤnnen. Fehlen bergleichen. Auswege, fo halte ich 
einen ſolchen Mangel für eine von ben nachher unübermwindlichen Hinderniſſen, 
welche ofte verurfachen , daß einem feine Wünfche nicht erfüller werben. Ich erfen- 
ne für mein Theil gerne, daß id) das geringfte unverhoffte Derangement in dem ger 


genwaͤrtigen in Quaeltion fiehenden Plane als‘ ein unheilbares Uebel anfehe, weis 
ches ohne ben unmiftelbaren und_befondern Schutz Gortes dein Reiche den Ießten 


Hergensftoß geben könnte, Uebrigens geftehe ich, bag wir einen Theil derjenigen 


\ 


Unkoſten einziehen koͤnnen, welche auf des Reichs Seftungsbau angewendet werden; - 


den- ganzen Bau aber aufhören zu laffen, kaun nach meiner Einſicht auch nicht ges - 


fchehen, ohne einen völligen Untergang besjenigen, was fchon. angefangen worden, - 


zu geffatten; „denn ein foldyes Werk muß jährlich, zufammiengebunden , gepaſſet und 
gerichtet werben, woferne es micht ſogleich wieder verfallen foll. Eine halbe Feſtung 
ift gefährlicher als ein ganz offener Dry. Alles, was wir ausfünbig.machen koͤnnen, 
wird fich, wenn ich mich nicht irre, auf 3 Millionen betragen. Sollte anjeko eine 
fo anfehnliche Bewegung auf einmal geſchehen, und Getraide dazu aufgefaufee wer: 
den, fo erfordert ſowohl ein Kan Auffauf, als Die Beubehaltung bes Wech⸗ 

Buͤſchings Magazin XX. Theil, Pr ſel⸗ 
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fl: Courfes, zum wenigfien 7 bis 8 Tonnen Goldes; was“ alsbem übrig bleibe 


u 


iſt leicht ausgerechnet, und wird ungefähr fo ausfallen: | 
on . Ausgabe. " Zugang 


u Zur Norhburft, Bekleidung, Durchzug, Frankreich dürfte geben . = #0. 


ang Kafıa 18 bis 16. Zugang in der Banque 360. 
er Unterhalt eines Jahrs 18 bis 19. Xꝛ | - 
Recrutirung, Pferbe für. die Cavallerie, Erfparung von bem Feftungsban 3. 
und andere unvermuthete Ausgaben 2, 
Die Beybehaltung des Wechfel: Courfes 
und Einkauf des Getraites = 7% 
Zuruͤck⸗ Ttanfport nach Schweden s 4. 


[U] 


Tonnen Goles 48. 


Solchergeſtalt beftimbe bie ganye Refource wider unverhoffte Zufälle, zur Con- 
tinuation des Krieges undBeſchuͤtzung unfers Handels gegen Engelland, in 5 Ton» 
nen Goldes. Wie es mie unſerm Staatswerke insgemein befchaffen, folches wiſſen 


‚wir, und die Staats⸗Commiſſion wird leider im kurzen einen nähern Bericht davon 


abſtatten. Es duͤrfte ſich vielleiche auch im Meiche einiger Mangel an Gelde verfpis 


ven laffen, wenn ein fe anfehnliches Corps auf fremten Boben unterhalten werben 


follte; da aber ſolches größtentheils von Frankreich wuͤrde bezahlt werden, fo achte 
ich folches für einen ganz geringen Beruf. ZEN | 


Um weiter zu befräftigen,, daß bas Intereſſe ber Allürten, im Ball eines vor⸗ 
theilhaften Friedens‘, hauptfächlich Schwedens Aufrichtung am aftererften erbeifche, 
fo glaube ich anführen zu fönnen, 1) daß Frankreich ſchwerlich zugeben mürde, Daß 
bas Afterreichifche Haus mehr, als kaum beffen vorige Beſitzungen, zurück befont 
me. 2) Daß der kaiſerliche Hof an Churſachſen, mittelſt zu hoch getriebener In- 
demniſation, nicht einen ſolchen Nachbar wird haben wollen, welcher im kurzen 
eben fo gefährlich, wo nicht gefährlicher, ale bee König in Preuffen werben könnte, 
infonberheit bey der neuen Kaiferwahl, und ſich eräugnenden Erbfolge Die 


—— ——————— 
onnen Goldes 53. 


⸗ 


Succeflion von Polen, Yhlich,. Cleve und Magdeburg, find zwar Vorwürfe, ale 


ein niche zureichlich, Sachſen ſchadlos zu halten. 3) Daß Preuffen fo viel als 


möglich von der Oftfee ausgefchloffen werde, iſt aller kriegenden Theile gemein 


ſames Intereſſe. 
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Ich werde alſo mehr und mehr in meiner unterthaͤnigen Meynung geftaͤrket, N 
baf man in einer fo wichtigen Sache Zeit haben müffe, fich näher zu berathſchlagen, 
um von den gegenwaͤrtigen allgemeinen Umſtaͤnden mebreres Licht zu bekommen. 
Sollte man jege oder hinfuͤhro auf dem teutfchen Boden “ein Eorps von 12000 
Mann’ anwerben koͤnnen, fo wäre ſolches ein gutes Mittel, alle Schwierigkeiten 
aus dem Wege zuräumen. Allein ein allgemeiner Volksmangel fomehl, als uners 
. tägliche Unkaſten, werben uns auch wohl biefe Hoffnung und diefen Ausweg benehs 
men, Die, fo am wenigften Krieg wünfchen, werben mit ber Zeit unfehlbar dies 
jenigen fen, weldye am mehreflen wider bie Gebanken der Herren Reichsräthe fchreyen 
‚ werden; allein uns gebühret mehr unfer Gewiſſen um Math zu fragen, als unfreunds 
liche Beurtheilungen zu befürchten. Auf diefe Sache ift eine ſolche Rubrique, alg 
fie es gn und für. fich ſelbſt werbienet, geſetzet worden, nemlich, Daß es der Ehre 
bes Keiche zuwider , und der Nothwendigkeit fehe empfindlich wäre, Frankreichs 
Anerbierhen anzunehmen, den geringfien Zweifel von fich blicken zu laffen. Meine 
Meynung ift aber niemals geweſen, daß wir eine fo wichtige Gelegenheit fruchtios 
aus den Händen laffen ſollten. Die einzige Frage ift nur der Zeit wegen entflan: 

- ben, Ihro Excellenzen, die vor mir voriret, haben auch bereits meine angeführte 
Zweifel theils aufjulöfen, und theils als weniger bedeutend anzufehen belieber. Ich 
"füge mich alfo gerne zu derjenigen Meynung, welche ſchon den Worzug gewonnen: 
zu haben ſcheinet; body ift mein Wunſch nach wie vor, daß die kaiſerlichen und 
franzöftfehen Höfe zum wenigſten ſondiret werben muͤſſen, in wieferne felbige gedaͤch⸗ 
ten, daß es fir ihnen und ung gleich vortheilhaft wäre, wenn wir noch in biefem Jaht 
innerhalb unfern Graͤnzen eine Demonftrarion machten, welche allegeit, im Fall ei- 
nes Anfchiing zum Frieden, ihre Unterhandlungen entweder unterflügen , oder auch, 

im Fall dee Krieg länger währen follte, fobetb ſich ber Frühling herannafete, in 
Werkſtelligkeit gebracht werben koͤnnte. Wollten fie ſich damit begnügen laſſen, fo 
erſparete man I) einen Unterhalt von unterſchiedlichen Monaten für ein Corps von 
17000 Mann, weldjes gewiß feine Kleinigkeit iſt; denn wir müffer nicht vergeſſen, 
Daß unfer eigener Fond fich nicht über 3 Millionen erſtrecket, welches, meiner Mey⸗ 
nung nach, im Ball fein baldiger Friebe erfolge, nicht weit verfchlagen kann. 2) 
Wuͤrde man unterbefien zu fehen befommen, wie bie Erndte ausichlagen wollte; 
» denn, im Fafl eines neuen und verboppelten Mißwachſes, wird, zur Nestung des - 
Reichs von Hungersnoth, eine faft unerträgliche Geldfumme erfordert. 3) Wird 
man fo fange von einem Tranfport befreyet, welcher zu einer fo ſpaͤten Jahreszeit 
Geefaͤhrlichkeiten unterworfen iſt. Ich verfichere jetzo wie vorhin, daß ein reiner 
= angefärbter Eifer für mein liebes Vaterland die einzige Urfache iſt, warum ich in 
einee Sache, von ber es heiffen kann, aut fic aut nunquam, nicht vollkommen 
-eing, und vielleicht vorfichtiger bin, als Ich > ſeyn follte: Wird meine Meynung 
| on p2 Bu ver: 
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verworfen, fo bin ich fo willig als ſchuldig, init allen meinen Kraͤften, zu einer un⸗ 
gefäumten Bewerkſtelligung und einer unverbrüdstichen Verſchwiegenheit beyzutra⸗ 


gen. Beyde fcheinen von gleicher Wichtigkeit zu feyn ; denn im Fall man mit erſte⸗ 


ser langſam zu Werke ginge, fo könnte uns bie Unmöglichkeit ſelbſt hindern, für 
diefes Jahr unfere Engagemens zu erfüllen; und. wirbe bie leßtere gefränfer, fo 
koͤnnte der König in Preuffen zu einer Aufmerkſamkeit gebracht werben, bie ihn viel» 
leicht. dahin brächte, mit Stettin auf gleiche Weiſe, wie mit Weſel und dem Clevi⸗ 
ſchen geichehen, zu verfahren, da alsdann, wenn, foldjes in unfere Haͤnde fiele, 
ſchwere Unkoſten erfordert würden, ein devaftirtes ımd fpolüirtes land in feinen ges 
hörigen Stand zu verfegen. Die Verſchwiegenheit iſt uns auch in Anfehung unferer 
innerlichen Siruation Hächft mörhig. | u 


Ein vom Hunger gedrücdtes Volk, wird von allen folchen Zurüuftungen, die eis 
nen herannahenden Krieg anfündigen,, Teicht allarmiret, zumalen, wenn ber König 
von Preuffen, wie glaublich tem Fännse, den Vortheil anfänglich auf feiner Seite 
haͤtte. Uebrigens halte ich für das Befte, unfern Behuf rein aus zu'erflären, wel⸗ 
chen ich zum wenigfien bis zu 8 Millionen Livres zu gehen glaube, wovon bie Kai⸗ 
ſerin und Frankreich zufammen die Hälfte, oder 4 Millionen, barlegen müßten. 

Endlich und daß, zufolge der, von dem Mar&chal de Belleisle gemachten Propoſi- 
tion, die Schweden mit andern vereinigten Truppen bie Belagerung von Magbe⸗ 
burg bedecken, und alsdenn mit gemeinfamen Kiäften Stettin angreifen müßten, 
unterlege ich in Unterthaͤnigkeit, ob wir nicht, unter andern unfern Auſtalten, auf 


einen Train d’ Artilterie und mehreres zur Eroberung ber Feſtungen gehöriges Ar- - 


tiraml bebacht feyn müffen; denn, woferne wir nicht unfern einzugehenden Verbin» 
dungen auf das genauefte nachleben, fo geben wir unfern Allüsten Gelegenheit, DIE 
Erfüllung der Tractaten zu decliniren, | _ 


All. — 
Herzoslich wirten bergiſche Vaſallen 
Am 3663ken Jahr, 0 
— 
| einer Anzeige, 
wie viel Küchte fie Reiten mäffen? 
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a6 Verjeichniß ber wirtenbergifchen Lehnmaͤnner vom Jahr 1663, weis ' 
5 es ich unter Num. ıı. liefere, ift aus einem Manuſcriptenbuch ger 
nommen, deſſen Schluß es mache, Vorn befinden ſich Verjeich⸗ 
niffe der damaligen wirtenbergifchen Stätte und Kiöfter, nebft ihr - 


| zen Aemtern; ber erſtern find So, der leßtern 15. In jenen wurben das 


mals 54016, in biefen 8956, zuſammen alfo 62972 Unterthanen . gezählt, 


Begyde Werzeichniffe find nach afphaberifcher. Ordnung, doch nicht vollftändig, 


da z. E. die Feflung Hohentwiel und das Klofter Zwifalten fehlen; deffen Abt zwar 
unter den herzoglichen Schnmannen (Ziffer 48.) ſtehet. | 
Zur Probe ,. wie jede Stade ıc. befehrieben ift, und auch, ob das Ganze ver» 


diene, befannt gemacht zu werden, gebe id) unter Num 2. die Befchreibung ber 


Hepden Hauptſtaͤdte Stuttgard und Tübingen, und des Kiofters Bebenhaufen. 
Stuttgardt. Ä 
“ Tübingen. Beylage Num. 3. 
Bebenhaufen 


Die Zahl der Unterchanen zu Gablenberg, Heßlach und Beheims: Reuttin, 
fo wie zu Glaßhuͤttin und Haſſenhore, fehlt in der Befchreibungdes Stuttgarber Obers 


. ame; wahrſcheinlich find aber jene ſchon unter der Zahl der Stuttgarber, diefe uns _ 


ger der Waldenbucher Bürger begriffen; und eben diefe Befcyaffenheit mag es auch mit 
andern tüsken diefer Rubrik bey vorliegenden und ben übrigen Verzeichniſſen haben. 


Sie find, zufammengenommen, eine, freylich trodne, Beſchreibung ber wirten- 
Hergifehen Lanbe, bald nad) dem mweftphälifchen Frieden, welcher fo, wie andern, alfe . 
Hefonders auch diefen fanden, ihren Beſtand aufs neue gegeben hat. 


Daß ſich indeß manches geändert habe, da Ortſchaften vertaufcht, erfauft, 
‚geerbt, neu erbaut, von einem zum andern Oberamt gelegt worden, Ludwigsburg 
E. nach ihrer Errichtung ein eigen Oberamt aus ben benachbarten Dörfern ic. bes 


Lam; dis ift befannt. Die Kammerfchteiberen oder Allodialguͤter, habe ich nicht in " 


jenen Vergeichniffen bemerkt, wenigftens beym Nachfuchen die Herrſchaft Steußlin⸗ 


gen vermißt, welche im Jahr 158 1 bem herzoglichen Hauſe heimgefaflen, aber - 


Fit 1081 mis dem wittenbergiſchen Staatskoͤrper vereinige iſt. 
Chr. Se. Aurel Cotta, 
Reichspoſtamts⸗ Verwalter zu Tübingen. 1781. 
Num. 1. 


a 


— — na 
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Rum. ı T. | 
1. Johann Albrecht von Gemmingen Madenſis — — ä 
2. Johann Sigmund Hehlin — — . £ 
3, Georg Ehrenreich von Elofen, Blaͤßinberg — — q 
I 


4. —* Georg von Hallweyl, Cammerlehen 4000 fl. 
3. Veit Ernſt, und Bernhard Bere, au Hannk Ernſi, —* von Keen 
don Hohenrechberg, geſammie Rechberger u 
Rechberghauſſen. 
6 Weyland Jehann Green von Sehenderf Ginterafenen Safe, ’ vererbt 
Vormuͤnder | | 
y. Bilpelm Friderich von Dhemlng — — 1 
8. Erbkaͤmmerers Jacob Beruhard von Shielingen Sünde nn 2 
Teuffringen. | on | 
9 Serdinanb Freyherr von Degenfeld — —— — 1— 
DOuͤrnaw. W 
10. Freyherrlich grafnedifdien Vormundverwaltert re ju Epfingen — 
11. Band — von Berlichingen — 


m. 


22. Weiprecht von Semmingen — — — — 
Buttenhauſſen und Rappenaw. 

13. Eberhardt Antoni von Muͤnchingen — — — 

14. Wegen luͤtzelburgiſcher Vormundſchaft — — 

15. Wolf Conrad von Dachenhaufen — 
- „26. Jaecob Friderich Burninkhaufſen won —2 fan  Wrbern — 
” 17. Adam Speth von Schuͤljburg — 

18. Balthaf. Friderichen von Gultlingen Sohn — — 

19. Ernſt ludwig von Remchinge — — — 

20. Johann Chriſtoph Schmidlins Erben — — 

21. Johann Wilhelm von Remchingen | 

a2. Falkhenmeiſter Eberhardt tubroig von —2 wegen x Ehingen un 


- 
. _ 
- 
. 
‘ 


u v 


Rieth 
23. Johann Philipps s Pfänt von Kürnburg — 3 — 
24. Hannß Ludwig Truchſeß von Hoͤfſlingen — — 
- 25. diebenſteiniſche Vormuͤnder. — — — 
46. Georg Friderich von Holz — .˖ — — 
27 Jobann Ereuß von Schultern — — — 


uw un! 


. 
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28. Hannß Conrad Iflingen von Sranecb — 
29. Jaͤger im Riebgarten — — 
30. Felix Wilhelm Breitſchwert — | — — 
31. Hannß Conrad von Berlichingen 2— — 
92. Philipps Ludewig von Neupperg, ſammt übrigen — 
33: —* Friderich Graf zu Mörhburg, ger er zu Keen —, 
Heinrich Freyherr vom Stein —“ 
5. Eitel Friderich von Rieppur — | — 
36. Friderich Ludwig von Janowitz — 
37. Chriſtoph von Tuͤrk, als boheneghſche werund — 
38. Georg Wolfſen von Kaltenthal Söhne — 
29 Eherharde Schavelizfy von Stuccadell — — 
Sm Leonhardt von Helmſtaͤtt —— 
eorg Rab, Zacharias Bechtlin, und Jofann Rotb — 
polls Gridenich Stuemfeber : — 
Hannß Philipp und Michael den Wen — — — 
4. ‚ Gottfried von Woͤllwarth — — 5 
45. Dieterich und Wolffgang Albrecht von Benler — 
46. Sofa Heinrich Hiller u und Johann Bapenbüler, a als VBormünder der Bahr 


47. Ka Valentin von- Helmftätt — 
48: Chriſtoph Abt von Zwyfalten 
49. Johann Reinhardt und Georg Friderich Er von Altenau 
50. Hannß Geerg von. ne 
sr. Johann Ludwig von Sperber | 
52. Wilhelm Chriftian und. Georg  Aprafam Sabır 
53. Eitef Ludwig von-Stadion --- 
54. Hann Bernhardt von Sternenfels - — — 
55. Ludwig Seiderih Thumb von Nembutg - — 
56, Johann Wilhelm Kechler von Schwandorf — 
57. Heinrich Albrecht von Berlichingen Senfelden — 
58. Hannß Heinrich von und zu Hornſtein — — 
59. Wildhannß von Neunekh — — 
60. Johann Heinrich von Söfnig u — 
61. Eberhardt Friderich von Anweyl | — | — 
62. Johann Rudolph von Gemmingen — — — 
63. Hannß Chriſtoph von Degenfeld — | u. 
64 Hanuß tudewig Speth von Pr — — 


| | | 


‚,BBEBERBRBMMBRMMMRE N MR DD EM RO EEE RD  - 


N. 
* 


4 


thenfels und Gruppenbach 

82. Bernhardt Speth von Zwyfalten, zu — — 

83. Georg Chriſtoph von —— zu Oſterzel — — 

84. Hannß Caſpart von Bubenhafen — 
8. Franz Wilhelm Frevherr von Stein Ber — — 

86. timpurg = gaildorfüicher Herrſchaſt Bormünder — — 

87. Friderich Ludwig und Auguſt Heinrich Canoſsky von Langendorff — 

88. Weyl. Ernſt Chriſtoph Schaffelizky Vormundſchaft — 

89. Hannß Woiff Eappler von Ortheimb, genannt Baußen — 


74. Hanns Eberhardt, Franz Carl, und Adam Gottfried von m — 


"92. Georg Stephan von Claſen zu SHendenburg — 


98. Philipp Ludwigs Schillings von aneflast Kinder Bormünder — 


nebſt Anpeige, wie Biel Kucchte je fellen muſen. | 297 


65. Hannß Jeerb Schweidher Sul u — — 1 
66. Wolff Wilhelm von Gemmingen — Be a 
67. Ppitipp Jacob Megenzer von Belldorf — — | 
63. Georg Adolph von Dinftetten — 
69. —5 Ernſt, Feiderich Eberhardt, und Suter Axel, Grefen zu —2 
70. Johann Seiderich u und Wildhannß von | ©» — — 

7u. Niclas Jacob Boͤchlin von Boͤckhlinsaw — 
72. Hannß Jacob von Ehingen — — — 


73. Ferdinand von Wildeckh 


75. Caſpar und Philipps Jacob Megemer — — 
76. Heinrich Friderich von Degernaw 


—— — 


77. Joachim Albrecht Graf von Hohenlobe und Stehen, , Sem zu Sangenbung 


und Eranichfeld 
78. Wolff Ludwigs von Burttendach w Sofa, und vernß Sein Schertlin von 
Burttenbach 3 
79. Maximilian Fugger, Graf zu Kirchberg und BWeifenfern, sefammte Sugger,. 
megen Nieder: Ulfingen und Huͤttlingen 3 
80. Philipps Epriftoph von Benningen I 
81. Chriſtoph und Dre Heinrich Sugger zu Kirchen und Vaſehem, wegen Se. u 


u „ Bu — 23600 


90. Wilhelm Friderich Bidenbach von Treuenfels 


91. Johann Dieterich und Ulrich Philiyps Spethen von Zwyfalten , ju € Gamerdins 


den und Hettingen 


93. Hanns Ppilipps von Newhauſſen verordnete Bormünder _ . 
94. Marimition Foͤlix Graf zu Wolkhenſtein, und Herr zu Treßburg — 


— — — 


96. Gatfried von Gruͤen — — 
Buͤſchings Braga XX. Theil. Qq u 


/ . 
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97. !ubwig du Muy 
38. Ober⸗ und Hauptpfleger des Hoſprrais zu Rothweil 


99. Weyl. Johann Philippe © von Zilendarde Kinder derortnen Vorminder — 
100. 


101. Hallbronn — — 
102. Franz von Newhauffen Kinder Vormuͤnder — — 
208, Friderich Jacob und Georg Heinrich von Reif 


chach 
104. udpig Schenk von Wintter ſtetten , furſtl. brounſchweigſch · Oben w 
Hannover | 


X 


—— 


Summa 173: Kuecht 
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Num 2. Ä 
Stuttgard. 

W Unteres 
Die Amts und Hauptſtadt des Herzogthums — — 171 

| Dörfer, Flecken und Weyler. 
Gablenberg — J — 
Sc — — — 
Bdheims Reuttin — — Te — 
Glashuͤttin om ⸗ — 
Haſenhove — — — 
Feuerba „- — t50 
Bottwang — F — 4 

Blattenhardhe — — ⸗ 5 207 - 

Harthauſſen — — 24 
Kemnat ” — — 63 
Schwanhauſſen — — 37 
gVihuitte — — | 47 

. Bohnlanden _ - 115 
na | | | 68 
Plieningen — — 

Buͤrkach 1 _ —4 . 
Ridenberg f-. | . nn BEE — 
Nellingen | —. | - 38 
Deger loch u m W a. - 0 75 
Seinfelden oo Ä 5 
GStetten | 

un⸗Hoͤpen u | 
Muoßberg | "6 
"Underaih | 
Oberaich 


Age Stutk 
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Stuftgard. 
_ Dörfer, glecen und Weyler. 
Fa Bu ER 
| | | i Be 
Hewmabden — — 441— 
Vernhauſſen — — — 138 
Kaltenthal — - 18 
Gaißburg a DEE — u . 36 
Plochingen — — 159 
Stainenbronn — .. — 72 
Underſielmingen — — 63 
Oberſielminge ⸗ — — 38 
gerdingen — — — 179 
Rohr — | — 36 
Alttorf — — — — 
Berken . * — — 
Kloͤſter. 
Ein Kloſter genannt Denkhendorf 
Nellingen 
> Das Klofter Weyler 
Schloͤſſer. 


Das faſu. Schloß zu Stuttgard ſammt dem Thiergarten und 
haͤuſern 7 und andern Gebäuden, mit einer en un ot unſt. 
Das Schloß zu Waltenbuch 


— See und Weyher. 
Zween groſſe Seen zu Stuttgard vorm Buͤchſenthor. 


Stutt⸗ 


— ——— 


Stutgard, Tübingen und des 8* Duden 


Stuttgard. 
| Dörfer und Weyler —“ J — 
Kloͤſte. — — 

Stift 
Schloͤſſer und Burgnätl — | — 


Forſt⸗ und Jerdhaͤuſer — — | 


Summe ! Mahimühlen — 


Tußlingen 


Säg : und Staͤrkmuͤhlen — — 
See und Weyher — nn 
PFiſchwaſſer und Bäche — — 


Privatis zugehörig — — 23 
"I Keltern im Amt — — 16 
Unter tbanen | — | — 


Keltern dee Herrſchaft | — N 


Tübingen. 


. 
, 
% s 
- En [) 
“ 
[U | ‘ [0% 
* 


Doͤrfer, Flecken und Woͤer. 


Moͤßingen — | | -_ 
Mehren | — N — 
Goͤnningen — — 

Bodels hauſen — | —. 


ODeſchingen — — — — 


Entringen — | . — 
Airchentellinsfutth — — — — 
Euſterdingen | — — — — 


Braittenholz nn — 
Derendingen — 2 


. ww 
oO 
m 


4 


2 — "A OB 


Sn 
m «dB 
L' > u 


308 at der ueinnthenend der ebenen wirtenbergifen Heuptſꝛtn 


Tübingen, - 
- Dörfer, Flecken und Weyler. Unterthar 
Weilheim am Necear in — — —733 
Alienrieth — — — 37 
Schlaittorf — — 90 
Offerdingen ms \ m Pa 33 
Sickenhauſen — — — 377 
Degerfchlacht — — 17 
Rommelſpach — u sg 
Altenburg En — 29. ° 
ö Gnubel nd — N _ — 44 
Heßlach — | — — 37 
Doͤrnach — —2* 13 
Mehringen | — — 27 
Jetendurg — — 15 
| gloſter. 


Das Auguſtinerkloſter zu Tübingen iſt Der Serrfihoft ‚und werben Die Sti- 
gen listen barinnen erhalten. 
Schloͤſſer. 


Ob der Stadt das fuͤrſtliche Schloß und Veſtung Hohen⸗ Tübingen; ww 
® —8 fuͤrſtliche Collegigm oder neue Bau zu Tübingen, ſammt etlichen andern 
i ein Schloß zu Entringen, Hohen : Entringen genanng. | 

as Schloß Roſeckh gehöre dem Kloſter Bebenhauſen. 

Someringen, Shih, . _ 
af Pulvermuͤhlen. 

Eine Dulve hie zu Tübingen an ber Amer, i der Herrſchaft 

Eine Stampfmuͤhle zu Tübingen. Zu Eiger, 

Eine Potiermühle zu Tübingen. 

Eine Würgmühle zu Tübingen. - 


Hohe Schule. 


Ada Hat es Eine hohe Schule und Uni 
Bram, Ce * — * hat. Iirerſtat, dr . ige mMechümmlche 
Zubin⸗ 


EStuttgard, Tübingen und bed Kloſters Bebenhauſen. 303 
Tuͤbingen. | 





Sad — I — 1 
Univerſitaͤt — — 1 
Doͤrfer und Weyler — — — 20.26 
Kloͤſe— — 4 
Stift — —— — — 4 
2 7 .. —.. | 7 

1 Schiöffer und Burgſtaͤll — em 14. 
Mahl — — 13 

loh⸗ — — 1 
Schleif⸗ — — 2 
Polier⸗ — — 1 
Summa Saͤg⸗ Muͤhlen * — 3 
— aff- | * — x 
Stampfs |, — — 1 
|, Würze — — 
Oehl⸗ — — 1 
Pulver⸗ J — — 1 
Hammerſchmieden u _ ı 
Fiſchwaſſer und Bäche — — 20 
Keltern — — — 30 
See und Weyher — — — 2 
unterthanen — — 2518 

Bebenhauſen. 


Sa Kloſter mit deſſelben zugehoͤrigen Wäldern, Gärten, Wieſe⸗ 
wvachs und Egarten, gehoͤrt unter den Schirm gen Tübingen, 


Flecken und Weyler. 


Untertha⸗ 

9— nen. 

Pfrondorf — — — — V — 43 
Steinboͤß - — 10 


Ofterdinge — 0203 
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Bebenhauſen. 
Flecken und Wepler. 
Weil im Eu — — — 
Breitenſtein — — | 
Newweyler — | u — 
Jeſingen an der Anmer — — 
RKeuſten — | — 
Imenhauſen —. | — — | 
Sn he Oſchelbronn — Bu — — 
| — — ⸗ nn 
Hesen u Klöfter — — 
Slecken — — 
Weyler — — 
| Sarsfer und Dungnäll — — 
Samma Draftmühten — u 
Kelsern — — | 
| | See und Weyher — — 
1 Fiſchwaſſer und Bache — | _ 
Unterthanen — | 
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Republt Shat des Gohherogthums Litauen, 
in. Beziehung auf bie Verechnuns vom geichetat 1784 - 
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* I xabelle uͤber weyĩcheite Einnahme und autabe 
Tabelle über zweyjaͤhrige Einnahme u und Ausgabe im neben des Groß: 
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— Cinnahme. En 
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Erftlic, Caſſenbeſtand laut der legten Abrechnung vom Jahr 1782, die durch die Delegation der 
Republik Ständen unterſchtieben, wurde, auſer 222 Gulden, die beym Abgang erklaͤrt ſind, 
betrug ⸗ 23 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ W 

Zweytens, laut Decret ber freyen Reichstags⸗Eorꝛmißion, ward dem 
Reichsſchatz zuerkannt an zukommenden Kapital⸗⸗ 339,620 dt 268 Grit. 
Was durch felbiges Deeret weiter dem Schaße zugefprochen war 1,361 ‚260 — 15: — (um 


Drittens, zweyjaͤhrige Gefälle laut Tarif, namiich: 


Fuͤr Rauchfangs⸗Gelder ⸗ ⸗ 3 ⸗ ⸗ ⸗ 
Vom zehnten Groſchen fuͤr Tranffteuer , Gelder Eee VaraEe Ver er er 
Zur Audens Kopfgedr ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ WMW Per 
- Sur doppelte Quarte von Krongltern, , mit Hinzuͤrechnung der neuen Luftrstionen ru 
Für Mahlgeld (Mühlengeld).. » ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ er Ver ⸗ 
Für Magdeburgifchen ‚Zins ⸗ 3 
Bieriche zweyjaͤhrige Gefaͤlle für Schiff⸗ und kan zo haben na. " 
Abzug der Unfoften betragen s 27719,565 SL. 273 Or. 
Don diefen Bellgefällen ging der dritte he FM bes Könige | 
aß ⸗ 0. s 906,521 — 295 — 


Mithin —* noch in den Empfang zum Reichs: Schaf grad 9 5 | 
Füuͤr Stabes Tranffteuer von Wilna, Kowno, Minek, Nowogrod, Wilkomiers und 


Polock, nach Abzug der Unkoſten ER Ba Fer Er FE Sr Br Sr 
Fuͤr Karten s Stempel ur s ; ’ “oo ; oe: 
Fur Tabadksvertrieb nach Abzug ber Unkoften ⸗ Fe er WE 

⸗ J— ⸗ 


Gemwo huliche Gefaͤlle für Quadrupel, Vacarhen, Confiſcationen, x 
e . 
| Einnahme Summs 


⸗ _. ” ” or " . 
= . - 


- 
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Herzogthums Litauen, in Beziehung auf die Berechnung vom Reichstag 1784 


ge Pe — 
Abgang nach] Summe! Inbegrif der Summen . 





- Summe _ "Summe Summe 





der Rechnung en und der wirklich zum’der fich auf 4|Decrermäli- jin zu erhebenden|füre obene, erlaffene, 
Tarifie, fo wie fie fur! Schatz gekommenen Raten beziehen-|ger Anerken- Rückftänden. abgehende und ruck- 
2 Jahre fällig find. ind [den . Wiaen Erlaffunge- nung. ftändige Gelder. 

G der. 








— —, — — — — — 
- Gulden  [Gr.| | Gulden [Gr. n [Gr.| Gu Gulden Iden | Gr. Gr. [Guld.|Gr.] Gulden [Er _Gulden Gr. J 






























































478,766 123 Ban 1 | 638] 53) 446, 138 143 —*8 
| 1,700,881 123 35,673 21 —I—- 1— J— 1,700,881 122 
| 4.165,440|— | a134970|10 | 29,451 — [r008j20 | — — |— f 4,165,440] 
567,572125$ 341,943127 | 25,5091248| 119] 4 | — — |— | 567,572253 
671,595 — 612,635115_ 58,959115 1 — I=1— — I 1. 671,595 
2,206,647 148 2,206,647 143 — — | — | |— — — 2,206,647 
63,732 | 63,732) — -i-1- —- |— — — 63,732) 
63,081|173 8, 14 - --1- —-|-1|. 83081|17# 
1,813,043|283 uarora oh — ei | 17 | en | 1,813/043|283 
384,9541225 —AA = 1. 1-1 io ‚384,9541223 
2484 ut | | 1 —I-| 24845138 
275,292| 3 | 275,292] 3 I — I | —I-1— — I | 2752292] 3, 
__92,7051298| 7,7051 91— —'- I I- I Im 72,705129& 293 





12,488,560|— Torsws3tkrältızs: 113,930| 93]17 


Rs — Aus. 
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0 Tabelle über zweyjaͤhrige Einnahme und Niögabe 


Ausgaben. 


, 3) Für die Einfünfte Gr. Koͤnigl. Majeftäe laut Conſtitution 1776 * = 


2) Fuͤr das Krieges: Departement nad) berfelben Eonflitution 17776, mit In⸗ 


begrif der Gage für den Seneral Komarszewski vermöge Conſtitution 17778 
A) Fuͤr dos Marſchalls- Departement, nach Abzug der Gage für den „Hofs 


Marfchall während der Vacanz, zum Beten des Schages = : 
A) Sir das Departement der Staats-Kanzley 4 9 s = =» 
Fürs Schatz⸗ Departement und zwar bie Gages. Guld. 


5) Str den Greß-Schatzmeiſter⸗ ⸗ 5 = = = 9 120,000 


67 Kür den 8 Commiſſairs des Schaßes = = = = 128,000 
7) Kür den Haupf: Cafirer von fitaun # = = =. = 12,000 
8) Bür die Schaß-Dfficianten -» «= =. 4 = = = 78,909 
9) Fuͤr die Shıg-Milg = » = = = = 2 = 4 e 89096 


10) Fir kleine Ausgaben zum Beſten des Shake - = = 20,000 


Zur verfchiedene conflitutionsmäßige Zahlungen, als: 
a1) Zum Amortiffements- Fond der Schulden der Republik 500,000 
12) Zur Apanage für, Die durchl. koͤnigl. Prien » * 178,666 
13) Für bie Reſidenten an ausmärtigen Höfen, die Dolmerfher 
und DR orientaliſche Schule 4 = ee =. 2 =.» 200,090 


14) Bür die Ritter» Akademie #» = = >» # = = = .= 200,000 
15) Penſions für die Glieder des immerwährenden Raths =- 300,000 
:16) Den Reichstags: Marfhällen s » = = » 4 = = 13,333 
27) Den Reichstags: Seiretairen für 5 Natın = « > = 4,166 
18) Dem Reichstags: Schreibt = = = 5 = = = = 12,000 
19) Dem Inſtigator von litauen = » #6 = - = = = 12,000 
20) Den Tribunals- Marfhälen = = 4% = = = v = 40,000 
27) Für die Tribunals⸗ Dil; « 5 = nos 0 = = 40,000. 


% 
h 


22) Die Cage des Schatzſchreihers für 5 Raten * 7,500 
23) Zu Grabung eines Canals der die Pina mit dem Muchawiee 

verbinden fl > = ee = 4 = = 
24) Zu Dezahlung der Einkünfte dem Staroften von Brzeſe 8,000 
235) Desgleichen dem Probft von Montwid, für die Keffel in 


Wilna, und der Gtaroftin von Dorsne Üferglb = => 3,700. 





. =: $ = NXI20,000 — 


\ 


- Gulden 





\ 


| 
Gr 


2,666,666| 20 


47612,000| - 


235,011] 6 
212,000] — 
| 447,998| 13 


7. Republik⸗Schatz des Großherzogthums kitauen. 
Fortſetzung der Ausgaben vorſtehender Seite. BR Gulden 


26), Zur Unterhaltung der Schloß: Gebaͤude von Örodnd = 20,000 — 
27) Befoldungen für den Baumeiſter, Schloß: Jurier und 4 
Feuerwaͤchter —A— ⸗8 12,767 231 
Summa biefer Ein .eus : 9,845,8c 
Zur Auebeſſeung des Stoffes in Grodno und Einrichtung: deffelben auf Berlan- 
gen bes immermwährenden Raths imsleichen zut Einrichtung des Hauſes fiir 


den Rußifchen Ambaffabent » sv = = 60 8 2 0 > f03,00 
Zur Bezahlaung der Schatzbedienten, welche jur —* Dr Searofteyen ge 
brauchet worden find = = = =: 5 Ä 1261 


Zum Proceß mit dem litauiſchen Hoſſhatzmeiſier, deren von ehieſenhaud, und; jur 
Bezahlung der Beamten und Bedienten, die zu den gerichtlichen Traditionen 


gebraucht worden, Guld. Grf 
desgleichen andere zu dem Behuf verwendete Ausgaben ꝛce. = 52,809 6 |; 
Da aber davon nicht ausgegeben ind = = 4.4 = = = 43 36 9 


ſo wird in bie reine Ausgabe gebradt = = .: = = s 48,47: 
. Zu. Tilgung růuckſtaͤndiger Gehalte noch vor dem Jehe 1780, nd: Ä 
Sr. Excellen; dem Groß feldherrn Dainsti tout Con⸗ Gr. |; 
ſtitution 1776 +». = =: = ;_ [en — — 
Sr: Durchlaucht dem Fuͤrſten Eyartorusfi faut Verfetben Conſtitution 31,250 — 
Er. Durchlaucht dem Fuͤrſten Zapiehe; Kanzler von itmet = 10,000 — 
Er. Crrellenz dem Unserfangler Chreptowid = s » =» = 20,000 — 
Br. Ereellenz dem Generalmajor Stetkiewicj laut Reſ. vom | 
. Conf, perm . Ss nn 2 Er: ⸗ —6 Pu >g: 6000 — 
Br. Ercellenz dem Kaßellan von Trock, Hginsfi, besgleichen «e 3114 — 
Er. Ereellenz dem Kaftellan von Eiechanom Dodosti. ruͤckſtaͤndige Gage 4846 201 
Den Erben des Kaſtellans von Podlachien, Wilczewski -/⸗⸗⸗2690 93 
Dem Herrn Azarhez, Beamten des Eonfeil, ruͤckſtaͤndige Gage = 1000. —|: 
Sr. Errellen, dem Marſchall von Litanen, Gurowski, dergleichen 20, 000 — 
Dem ſelben laut Conſtitution ITS su. 3804 =.» Roco —f 
tur Vergütung des dem koͤnigl. Schaf zukommenden Drittheils des Zolts für Se. || 
Epeellenz den Grafen Rzewuski, Vertretungsweiſe für ben abgegangenen |; 
Officianten, ben verfiorbenen Zdzitowiecki, in wie fern der Reichsſchab Aufl 
deſſen Vermögen angewieſen fl: = rn =: ee 6 ⸗⸗ 82006 
ir Wergitung der Armee, auf Veranlaſſung des durch Herrn Goreclentftandenen | ; 
Defeets, den der Schaf aus feinem Vermögen ih bephlt machen SE = F $213 
24 
ITO 2x4. q 









Ge Ausgaben verfchiedener Bedürfniffe, Die in der Summe der 60000; laut Tabelle 
| vr6räber verſchiedene Ausgaben begriffen, und für 2 Jahre anger angemiefen find | 
Summa ber Ausaaben ans der SchaßrCche = = — 


3 12 W Tabelle über mweyichigt Einnahme und aneoche 
Enmfang zum Amortiffements- Fond der Staats Schulden. 




































N — — m 
| | ’ | Gulden | G 
Wom Ueberſchuß ber Ausgaben, laut c Berechnung von 17982 = » =’ =. |" 10,000 
Vom Dongretuit ber Geiſtlichkeit für 2 Jahre = » » ee 200,000 
Der Schatz legte von den 2haͤhrigen Gefällen zur a 500,000 
Zins für emphyreutifhe Güter betrugi in 2 Jahren Pan 71,5911264 
* — — — — — 
Summa des Fonds zu Tügung ber- Staatsſchulden =. 0] .48 1,591127 
ee Note die Erklärung der Erlaſungsgelder Setreferb . 
‘4 Gulden . | Gr.‘ 
In der Ahr Erlaffungfgelber aufgeführten Summe von ss = = = = ss | „113,930 Bl} 
befindet fich die Durch die Conftitution 1775 auf-ıo Jahr anerkannte Erlaffung| _ 
für die Staͤdte Krynek, Hluska, Slucke und Lachowicz, und zwar. zerfällt | 
fe in für 4 Raten zu zahlende Rauchfanugsgelder Guld. * | 
von N so 2 Rn 2 8 132 3 5 97 13998 15,550 5 i | 
 Tranfflur 9 Een * sl 57,688| 143 
Sudan Ropfgeber use» .. 
a ber Veſchlieſſungen der Eommifionen gleichfoß rlafunen von .. 56,241 
Ä Summa wie oben s = | 113,9301 03 
| . 


> Korb 


im Republik: Schag des Großherzogthums Litauen, 200313 
" : Fortſetzung der Ausgaben | u 


’ | Gulden | Gr. 
Sn ben, den abgebrannten Staͤdten bewilligten Erlangen laut Eonfi 1775,| 
und dem befchloflenen Gutachten der Commißion, ſo wie ſolches unser] 











nn 





. Mo. Is erklaͤrt iſt se ss 2 83 2.98 s s 5 2 = ss . 3 113,930. 93 
Im Abgange nach Decretimäßiger Anerfennung und ‚von der Eommißion be: 
fchloflener Gelder s ⸗ zz: 5 ⸗ — a — 1765 293 
Die Summe der vorhandenen und 106 su erbebenden. Ruͤckſtaͤnde laut | = 
Not. = iz: =. = = FRE Zur SE Sr SE SE Sr 3 2,113,931 33% 
Beſtand der Caſſe zur kuͤnftigen Berechnung 92: 4336| 9 ' 





Haltung ber Ausgabe gegen die Gefälle »_ | 12,488,560|— 




















Ausgabe zu Tilgung der Staatsſchulden. 
‚Gulden | Gr. 


Nach Holland zahlte der Schatz in 2? Jahren 9» = 53 4 600, ooo — 
Zu Tilgung der den Koͤnigl. Prinzen ſchuldigen Apansage⸗⸗⸗⸗ß⸗ 174,093127 
She die Liquidations-Commißlon zahlte der Schaß den 6oſten Groſchen für diel 

Summe, welche laut Refolution des innmermährenden Staatsraths ganz auf | 


die holländifchen Schulden verrechnet werden fl = 7.5 = » =» 7,500'— 
Summe ber auf Staatsfchulden verwandten Selber ⸗ ur 781,591 5 
U | on ———— 














Zwweyte Note die ruͤckſtaͤnbigen Summen betreffend. | 
j I Gulden | Gr. 








Auf dem Hoffchagmeifter von Litauen, Thzenhaus haftet die Summe + = 608,031[263 
_ Auf demfelben in Ruͤckſicht der zweyfachen Strafe = s # 2: = = « 1,175,324| 13 
Auf dan Herrn Andrjenkowic, ein Kapital, die Summe von = s + - 35,085|— 
Auf: eben demfelben in Mückficht der. zwiefachen Strafe = = = 0 3 5 74,000 
Auf abgegangenen Offieianten laut aͤltern Rechnungen und Derreten = = 78,2771284 
Auf eben denfelben in Ruͤckſicht der zwiefachen Strfe = = 9 1 eg 140,627| 9 
Auf dem Offisianten Toloczynski laut ber letzten Rechnung Pa a ae 2,585!18 
7 Summa > = | 2,113,931 238 
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Klrieges - Etat 
beyder Nationen, 


auf dem ordinairen und freyen Reichstag zu Grodno 17 84 
gen 


CT ze | Krieges⸗ 


16 0. Krieges ⸗Etat 
Krieges ‚Etat: ° 


auf dem orbinafren und freyen Reichstag 


























pm mn 6 — nn ne mg nn 
- W Nach dem mit Fehlen. Anmerkung. 
’ EEtat von wirklich. | 
| | Kron s Armee, 177 | 
jet feyn. | | 
Kopfe. 
General: Et >> 5 ⸗22 7 27 | 
24 hehnm ber &rofpoinifchen Brigade ⸗ 876 | 873 3 
24 — — der erſten Ufrainifhen Brigade 876 876 — | 
24 — — der zweyten Ufrainifcyen Brigade 876 8731 3 

o'Q — der dritten Ufrainifhen Brigade 876 875 1 1 Diefe feh⸗ 

* Pulk TRorweoe des Herrn Malczewski⸗ 391 391. — tlen weil ſie 

5 YulfPorwache des deren entralmajor Voeheveki 391 390 ı rnoch nicht 

3 | Garde iu Pierde > > 7 7 © ⸗⸗ 465 434 | 31 [angewor- 
Großfeldheren Regiment = ss: 7 .# 2 | 257 — ben find. 
Unterfeldheren Regiment > = > 257 — 

Des Staroſten von Mielnik, Herrn von —— 
Megimnt 5 sa 8 3 257 — ) 
Tomma 3 * Aag3 393 
eier Soaps CE Zu EB BE ZZ 441 041 — 
ae Batail se 28 32 = © 12 12 — 
—— 2 3 20232803 5 427 427 — 
arde zug =» rs nenne 1556 | 1463 | 98 Ifehlen, 

- Finger = Fahne des Großfeldheren «» = = = 73 77 — Imeit fie 
I Diefelbe Des nterfeldhern = s = = = 73 | ‚73 — ınob nice - 
Königin Regiment = = u ren = 5 ‚467 467 — Tangetvots 
Bringen Regiment s = =» sn = 5 = ‘467 467 — ben. 
Großfeldherrn Regiment => =» = =, 467 467 — |inclufive 

& _Unterfeldheren Regiment = 5 : = : ⸗ 695 695 — 18 Corpora⸗ 

= Dis en Scan Sulfomefi General: Inſp pectors llen und 

zZ e g 353 353 — 1220 Ge⸗ 

1? —*8 Vesimen, Saroſten von Syciegei 353 253 — I meinen. 

— Regiment = #6 253 2353 — 

| —G Regiment =» ss = = | 35 39 | 4 
Des Kürften Sulfpwefi Ordinaz⸗ Regiment 253 253 — linclafive 
Des Dberften von Witte Regiment - = = 539 |. 539 | °— 6 Eorpos 
Des Generalmajor Poninsfi Regiment = = 353 3531 — ralen und 
Das Dftrogifche Ordinaz⸗ Regiment = = 437 | .436 ı |mo Ges 
Garniſon in Exenſtochow =» 39302 0 ee 1 125 125 — | meinen. 

Pr Emma 356 - 7860 . 762 s -98 ' 

— —— — CREATE 











eneral Fuma 13,409; 13,272 137 5 

















oo. 7. bopder Nationen. 5: 517 
beyder Nationen, | Ne 
zu Grodno 1784 genau unterſuchet. | | 
 — s 
| | | Rad) Fi —2 Fehlen. ae 
| Litauiſche Armee. fedn. — | 
BE | — — | | 
General:Stab = = = ss = ss == =. 25 26 _ — 
| — Brigade ie : = 3 = = = 5 478 315-'| 163 ! Werden 
erehorskiihe Brigade = = =. =, ® 48 | 437 | qı | durch Zus 
er | ©arde su Pferde = > ⸗⸗22 318 | 318 — ; trüchals 
3 |Pulf (poln. Regiment) des Herrn Baranowski 374 | .366 8 ; tung. dops 
2,dut — — des Herrn Jelinski 150 | 130 | 20 pelter " 
SIDdut — — — des Heren Romanomäfi | 150 | 197.| 3 Dofen ers 
SID 2 — — — dei Heren Bora = 327 317 10 ſetzt. \ 
Du — — — ded Hein Bislaf ⸗ | 395 | 395 | — 
— — 1 2425 I — on 
Artillerie 2 ss ss Ss. 8 3 35 8 5 .125 125 | — “ 
 I8u6:Sarde ss sn 505 en 609 | 565 | 44 | 
Erſtes Regiment » : = =, 8 5 = 220 | 215 5 \ 
2 | Zmeptes — — PP Eur Tr Gr or Tr Zu 220 | 216 54 
Dritte — — 1 5 6 5 0.2659 | 22 | 157 | 63 
5 | Nierted — ' — ss 8 ss 29 3 = 5 220 219 I 
n Sünfteh — — u 3 37 3 3,3598 171 170 | 
*Sechſtes ⸗————⸗———3 110 107 3 
Des Sroßfeldheren als: Compagnie = = 100 93 7 | 
De Unterfeldheren venadier > Compagnie = | 80 sg | aı 
“Summa - 1! 2075 2075 : 1926 : 149 i 
General .Summa - : 4770 ; ° 4377; 394 ! 
Recapitulatio. 


Die Kron⸗ Armee beſteht wirklich in⸗ = s 13,272 
Die Yitauifche Atmen = ss ses: 8 4377. 


Die polnifce Armee beficht alfo in Summa - - - 17,649 2 6 
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Tabelle 
über die | 


dbnahrme und Zunahme der Judenzahl 


in BVergleichung der Luſtration don 12781 gegen die von 2786 


(Eitanen nicht mit gerechnet.) 


| 
| 
y 
| 
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beſtochen, damit er durch die Finger fehe. 
die Volksmenge der Juden füglich auf eine halbe Million fegen, und das wäre 


Tabelle über die Abnahme und Zunahme der Judenzahl in Ver⸗ 
gleichung der Lußtration von 1781 geg.n die von 17784. E 
(Litauen nicht mitgefechnet.) oo 


4 























| N, 0 | Luftrarion | Luftration ı Abnahme. Zunahme, 

_ pon 1781. bon 1784. — — 

| 1 söpfe._|_Köpte._|_Körte._| Köpfe. 
Moiwodicaft Pofen ze 3 8 2 35 5398. 9908 09985 — 77 
— — ˖ Kaliſch zs 3 73 23753 — 3 41251 4307 — 182 
— — ÖÖnfen : s = 2.2. >: 1109 1063 46 — 
— —  Gieradin‘= = = == 5 >= 6716| 6351| 3651| — 
— — Krakau ⸗ ;s = 3m 5 6131 6355 — 224 
— — Guandomt >: s == 73 17431] 16466| 1265) —— 
— — Nma sr 25058 5 4772 4339| 43) —— 
— — Maſowien ee⸗— 2—22 8368 8655 — 287 
— — Plock 2, 3 EEE CB“ 2784 3010 —. 226 
— —  Bodladin = = == > 12068) 11823 20) —— 
— — Brzesk in Kujavien 2 3 sis 2444| 2565 —— 121 
— — Lenczyck (Lentſchitz) = >» 2 5 1892 1947 — 55 
— — PWublin zes = e2 5 15,814. 15,373 al -— 
— —  Molpnin > = s = = = # 27,344 31,027 —— 3683 
— — Podolien = =: 0 5 ‘21,026: 252451 0 ——] 4519 
— — 22583 233 19,851 24,734 — 4883 


mw > 3 
— — Braclaw (Braglan) = =» s 5 | 20,516 25,497 | o ——| 2981 
Die Urfache der Verminderung in Warſchau ift die 1. u 
Vertreibung der Juden daſelbſt. DieStadt Warfhaul 3,532 687! 2845 
— Summa Summatum- | "97,831 199,134| 5635| 16,938 
Die Heinere von der geöffern Summa ab . > 5 1 187,831] ——l| _ 5635 


Bleibt Zunahme » = s | —-—f 11303] ——| 11303 
m m pm men 








NB. Zu der Zunahme fcheint mir die Verjagung ber ärmern Juden aus 
Gallizien beygetragen zu haben. 0 — | 
"Daß aber überhaupt die polniſche Jubenfchaft nach den Luftrationen fo gering . 
it, da fie aller Wahrfcheinlichfeit nad) weit mehr, :als noch einmal fo viel auss - 
machet, folches rühret daher, weil fie über die Hälfte von dem Ort, da fie gezaͤhlet 
werden foll, entweichet, bis der Luftracor abgereifet ft. Diefer aber wird aud) 
(Mach meiner Meynung koͤnnte man 


noch wenig.) NB. ft eine Anmerkung des Einfenders, 


HE 
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Obfervations fur le Commerce 
de Cherfon avec r Ukraine Polonoife. 


Faites au. mois de Mai 1784. 


nd 
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gr 


epuis Winnica jusqu’a Bohpol, on ne parle que commerce & fp£cularions; 
c’eft le preſſentiment d'une revolusion heureufe pour l’agriculiure & le 
commerce de P Ukraine. Des vrais Patriotes font des eflorts pour 
Vaccelerer, mais malgrô tant de 'z&le, ‚dintelligence, & de fonds reunis, il- 
n’ exifte pas encore la moindre race dun cominerce r&gulier de l’Ukraine A 
Cherfon, & les tentatives des particuliers, tantot trop, heureufes, tantot op 
decourageanres, n’ont fervi, qua d&router entierement le fp£culateur. 
"Dans YUkraine, la plupart des poflefleurs avant d’entreprendre un 
tranfporr pour Cherſon, veudroit saflurer du: prix de leurs denrees. 
Les Negocians Cherſonois pretendent n’en pouvoir eonvenir d’avance, 
fans sexpofer au risque des rerards & des inexaltirudes dans les livraifons, qui- 
‚felon eux one contribue le plus & culbuter la maifon de Ribotil ä Cherfon, celle 
de Maflow à Tulczyn. Cette defiance reciproque, a retard& beaucoup plus que 
la perte, les operations qui devoient nous ouvrir le debouch€ tant deßr& vers la 
mer noir & la mediterranee. Un troifieme partie voulant mettre plus de mêtode 
dans fes arrangemens,. s’arrete toujours & des calculs de probabilire für les frais, 
les risques des transports par terre & par mer, fur les ventes les plus avanta - 
geufes, les cours de change, les articles de retour & esp£rer, & le voyageur le 
plus attentif, le plus exerc& äobferver, arrive de l’Ukraine & la barriere deCherfon, 
fans avoir la moindre idee du commerce quil s’agie d’y &tblir. 


Maisle voile tombe, dès qu'au lieu d’une ville de commerce, on n’y d&- 
couvre, qu’ une vafte place de guerre; point’de magazins A ble, outre ceux de 
la Couronne; de cinq aſſeꝝ petits vaiffeaux affell&s proprement au commerce de 
Cherfon,, rarement un ou deux enrade. Il eft facile alors de r&connoitre l’&cenil 
qui a fait echouer les entreprifes häzardees, qui dans ia fuite fera echouer encore 

les Ip&culstions les mieux combin6es en apparence. Tant qu'il ny a pas.de me- 
garins afldz grands, pour contenir les grains apportes de ’Ukraine, leur prix 
depend uniquement de la rencontre d’un vaifleau em sode. Si par bonheur le 

Ä ' Tans- 


eo 


‚d’exportations, ‚renfermera les articles de retour, dont 


Pr 


| u de Cherfon avec T Ukraine Polonpile, 32 


transport arrive.au moment, ou le vaiflesu doit remplir fa cargaifon ‚ le Polonois 
et le maitre de didter fes prix, mais le lendemaio du d&part du vaifleau, on lui 


offcira le quart de co qu'il a regu la veille. De m&me pour les chargemens de 
retour, le. Capitaine d’un vaifleau à la rade, les Ini fournira à un prix gr&s modi- · 


que; fi pour ne pas leifler rerourner fes, cbariots à vuide, il eſt oblig& de ↄ adreſſer 
ä quelque marchand, afl&z heureux pour avoir pü conferver-des provifions, il 
faudra les paler eu ıriple, - C’eft la folution da problêème, fur les variations enor- 
mer & continuelles dans les prix des chofes su debouche du Dnieper. . C’eft la 


le ſecret du marchand de Cherfon, connoiflant tout ce quily a de,pr&caire dans 


la navigation d’un port peu achalande, . 11 craint de s'embarquer dans des con- 


tracis d’achat, mais il pröchera toujows aux Polenois, d’entreprendre des trans 
“ports ppur leur.propre compte & Cherfon,, c’eft-a-dire d’y aller ferendre ä dis- 
. er&tion. Le weme fort attend le fpeculateur merodigue, à moins qu'il ne, 


före de confumer fon temps & fes fonds, dans une inaction plus Erejudiciable & fa 


r&putation m£reantille, que ne le feroient de petites eflais de hazard, propres & 
decotvsie lg, nature des diſſicultẽs à vainere. : chf 


Zu a en DR ra 

. DE 00a EV a 

Sans sette eonnoiſſanee du local, la correfpondance la mieux fuivie arec 
Petranger, feroit en pure perte. Mais'il ne faut · qu’un ‚coup d'œil, pour ſe 


. former une idee jufte de la marche, ä obferver dans ie commerce. de I’ Ukraine 
‚aveg Cherfon. Quiconque ven s’en meéler, doit neceflairemens commiencer par 
‚saflurer des grêniers. Certz.premusion eft dautant moins & ometize, quil n'y 

a que les mois de Mai & de Juin, ou les-transporis par les ſteppy font le plus 
‘ . \ i. , . . 


praticebles, | . - 


: N ' Br or 
Alors le Polonois remplir & fon aife le depot de ſes dearégs a Cherfon; il 


attendra fans.inquiäinde l’arriv&e du vaiſſeau, qui lui offrira ou de l’ergenr, ou 


un £chinge avantageux, & le même magızin gui ſert à conferver fes denrees 
| ‚il aura fair fes provilions 


dans les tems les plus farorables aux achats. 


Il faut bien dire ici un mat de ces differens objets d’impörtetion & d’expor- 


. tation, für lesquels rouleroit le compserce maritirne de ' Ukraine. Elle y pourra 


fouruis du froment, de lorge, des Beau, des viandes fil&es, da falpeıte, de 
| \ ea | ’ la 


/ 


! 
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Is cire, de la poteffe ‚ des eaux de vie,-des lines, &c. Les forets du Pobereze 


ne fufliront pas long temps A l'exportation du bois de conftruktion, il. ſeroit 


d’autent plus & fonhaiter, quon encoursgeat la culture du chanvre, &-Ia fabrica- 


- tion des grofles toiles, deux articles d’un debit fur dans les ports de la Medi- 


terrante, 


- Cherfen nous oflre des % prefent en retour, des vins Grecs, d’affkz bons 


ins de Provence , d’excellens vins d’Flongrie, A un prix très raifonnable, du 


eoron, du cafl€, presque toutes les manufaltures d’Autriche, des peauxr de 


brebis, & du fel de la Crime, H y mangue encore des Epiceries: * Le 
Negociant Hollandois Nichelman, fe propofe, d’en faire venir de la prfmiere 
main, | on ' 0 


. . ! 

Tels font à peu präs les articles: les plus propres a T’echange, ogr à ul 
de pais, on ne sempreflera gu&re de folder fes comtes avec nous en beaux Lions 
ou en Piaftres. Après tout les lisifons entre Cherfon & 1’ Ukraine Polonoife font 

“ „encore à cimenter. - I1fe fait infiniment plus d’effaires entre Cherfon & la petite 


Ruflie, Les Reppy fourmillent des chariots roulans Ente Cherfon,& Kremenczuk, 


“Ja plupart voiturent des munitions, des materiaux &e. pour le compte de la Cou- 
sonne, Ce qui eſt enır& & forti pour le corhpte des particuliers par la’douane de- 
puis la fondation de la ville, ne furpaffe pas encore les quatıe cens mille Rubler, 
ll exifle ce pendant bien des .villes commergintes du  pr&mier ordre, dont 
Venfanee na pas joui de tant de ncurriture: ici l’enfant à failli d’erre-etouff£ 
au bercesu, Un germe de pefte apport& de la Crim£e ‚fe développe avec 
fureur dans des corps tout dispofes 3 la contsgion par une nourriture 
poiflonneufe, enerv&s par’ des fierres ſiesn ordinaire des Colonies, & en- 
tafltes les uns fur les autres. On troure molen d’arrtter le progres du 
mal, mais depuis cette fatale Epoque, Cherfon eft tombé dans un &rat de 
langueur. Le nombre d’enwiron mille batimens, cr&es par une esp£ce -de 
fortilege su milien du defert, dans le court e<pace des tröis ans, na plus -aug- 
mente: celui des maifons commercantes ne s’eft pas accrä non plus. Il ny a 
que la mailon d’Antoine & Sauron, pour les eflaires de Marfeille, Fabri & 

“ Metz pour le commerce du Dınube, Nichelman voudroit relever tes debris de la 
mailon de Riboul, &tablie par Freding de Corflantiiople. Encore: queique 


livrans de ia Couronne, & une douzaine des Märchauds Grecs, ceſt dans ce . 
- ı. 


peu 


07.12." de Cherſon avec 1 Ukraine: Bolöneifkr ı. - > 925 
u ge de mains que fe coucentront jus'qu’s prefent toutes les. affeiren.de Cherfon. 

Pou 

peu 


r qu’elles repriffent une nouvelle vivariı€ du cotẽ de Ja Pologne, il faudroit 
‚15 1: ı ss Se 2 * 
en, .._ en, . . 2. rt Fr u: . 
_ 1. Publierreguliergment des avis ſum & aurenüques, fur Ierei, Erat dela 
vontagion. Faute de cette pr&caution, la faifon des ıreusports'g äté perdu& ceıte . 
«annde, le commerce interrompu, & la fronti6re allarm&e: dens Is vems ‚möme 


F 


"que Cherſon fe rejouiſſoit du retour de la tranquilitée. . .: 
u. . are _ “ a . u 8 B win. area" 


- 
— \ 
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2. Le Gouvernement devroit faciliter davantage la conftrudlisn des. .maga- 
zins. 1 eſt vrai, que V’affluence precipitke des colons, a detourne lartention " 
des beloins du commerce, mais il fe prefente une belle occafion de en dedom- - 
mager. Sila Couronne, comme on le pr&tend g&n£ralement, & Yintention de 
transplanter le D&partement de Ja. marine de Cherfon a Achtiar, des vaftes bati- 
mens fur le bord de la-riviere, ne fauroient etre mieuz-emploids, qu’ä l’ulsge du 
commerce. _ | ff 


W 


/ 


, Ana Tue „ . . —W ⸗ 
3. Lirregularitéâ revoltante du cours des Poftes, ne laiffe pas d’influer fen- 
 Sblement fur le commerce de Cherſon: auffi le corps des N&gocians ne forme | 
t- il qu'un voeu pour que les propofitions faites en dersier lieu de la part de I"Ad- 
miniſtration des Pofles de Pologne, fuſſent exécutées au plurör poflible. 


4 Ils n’sttendoient pas avec moins d’impatience à Is fin du Mois de Mai 
encore la publication de ' Ukaſe, portane diminution des droits d’enıree & de 
fortie, telle que les gazettes l’ont domée. Ily-a des paflages qui paroiflent de- 
mander une determination plus pofitive, on ne fauroit cependent les expliquer au - 
desavantsge du commerce Polonois par deux raifons: d’abord le bur de l’Ukafe 
eft manifeftement de l’encourager, enfuite tourte Efp&ce de g&ne ou ce commerce 

ſeroit aflüjetti & Cherfon, le feroit narurellement refluer vers Oczakow, Port 

“ plus proche, plus commode que Cherfon, fi jamais la Porte savife d’y Etablir 

" quelques habiles agens de commerce, Is nouvelle Colonie Rufle auroit deuz ri 
vales fur les bords de la Belarabie, | . oo 
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A meſt pas dans le Caractere de FImperstrice, de’ laiffer fon Önvragk à de- 
mie fair,; de refuler aucüne efp£ce d’appui & un Eobliffement, qui cormmence A 
intereffer la gloire de fon regne; mais les Polonois feront ils à me&me -de, proſter 


de diſpoſitiqus fi favorables? Le plan v une aſſociation pour fraier aux particuliers 


a route du commerce de Cherfon, pareit le Promerre, Les envieux cependane 
- comme les amis de la compagnie lui tirent I horoscope, qu’&-moins d’infpirer 


aux attionnairs plus d’ oxactitude dans la maniere: de remplir leurs engagermens, 


gpe rehgnation entiere aux difpofitions des direfteurs ; a moins ide | fimplifier fes 
ſpẽculations, & de confiderer Cherfon plurdt comme entrepöt, que comme Port 


‚de pafage, elle parviendra difheilement A fe donner aus yeux de l’&tranger ce _ 


degre de vigueur. & de folidirk, qui faie la haſe du credit de tout &tabliffemeng 
J J | , | u Pa a, 
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 Bribeich Wihelm von Berghoh, 


Großfuͤrſtlichen Oberlammerherrns, 


Zıgedbıh, 


” ige er in Rußland von 1721 bis 1725 au Seltener 


| Kammerjunker geführer bar. 
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m erſten bes Morgens um 7 Uhr wurde der Gottesbienft bey Ihro Hohelt 
gehalten, vor welchem ber ſchwediſche Generalmajor Kreuß feine Audienz 
W bey Ihro Hoheit hatte; nachher waren wir alle, bie wir zum Hofe ges 
hören, nebft einigen fremden, als bem Cammerrath. Fick, bem jungen hambur⸗ 
iſchen Kaufmann Preem; unterſchledenen ſchwediſche Gefangenen, und anderen mehr, 
4 glücklich, Ihro Hoheit die Hand zu küffen, und zum neuen Juhre gehorſamſt zu 
felicitiren. Diefen ganıen Morgen tiefen ſich faft alle hieſige Muſikanten, Pauder, 
Trompeter, Waldporniften, Sänger des Kalferg, Tambours, Pfeifer, und; 
mit ehem Wort, alle, welche hier Profeßion von der Mufll machen, hören, - 
welches denn ein confiderables Geld Ihro Hoheit koſtete, indem fle alle gene- 
reufement beſchenket wurden, Ich hatte auch noch vorher, ehe ich nach Hofe 
ging, die Ehre, (womit mir aber wenig gedienet war,) daß mir die deutſchen Haute - 
- boiften won der Garde (denn es find ohne biefe Bande noch 6 rußiihe Banden 
bey den beyden Garderegimentern, indene ben jedweden Bataillon eine fiehet,) - - 
in meinem Kaufe die. Mufif brachten. Ihro Excellence der Geheimerach von | 
Baſſewitz und der Envoye Gtamfe wurden, nad Ihro Hoheit, unter. unfern | 
Cavalieren am meiften mit ben ſehr enfbehrlichen Nenjahrswuͤnſchen überlaufen, | 


[1 
⸗ 
— — — 


welches ihnen denn auch ein ziemliches gekoſtet haben wird. Gegen 11 Uhr kam 
der Rommerherr Nariskin, und Fündigte Ihro Hoheit an, daß es Zeit wäre nach 
Hofe zu fahren, um Ihren Mojeftäten dem Kaifer und ber Kaiferin zum: neuen | 
Sabre zu gratuliren, worauf fich denn auch gleich Ihro Hoheit auf den Weg bes j 

- gaben, und in folgender Ordnung nach dem alten Schloffe, ber Kreml genannt, 
fuhren. Es follte erftlich der Major Eder (welcher an felbigem Tage bie Wache 
tte) voran fahren, weil aber felbigem ber Weg unbekannt war, fo fuhr der 
af Bonde in des Kammerheren Nariskin Schlitten, mit zwey Pferben befpannet, 
voraus, welcher denn nach hiefiger Gewohnheit zwey Worreufer hatte, Nach ihm 
folgete der Courier vom Kaifer, (der Ihro Hoheit zur Reife von, Sr. Petersburg 
nah Diokau som Kaifer war mitgegeben worbes, und welcher hier, alles Noͤthige 
im Hauſe anzufchaffen, wieder beordert war,) in einem befonbern Schlitten, hinter 
velchem wen Dragoner ritten, bie allggeit mit Ihro Hoheit ausreiten, um Platz zu 
machen, indem man fonften nicht recht fort fommen kann, wegen ber groffen Men⸗ 

ge von Schlitten, welche fonften fo leicht vor niemanden aus ben Wege zu weichen 
pflegen. Allein der Effect von dieſen beyden Dragonern war fo gut, daß wir ohne 
- '.. bie 


m. 
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die geringeſte Zoͤgerung geſchwinde genug fort kamen, denn ſelbige ſchlugen brav 
auf die Iswoſchiken, als weiche bie meiſte Unerdnung, gleich ben Fiackers gu Paris, 
"zu machen pflegen. Auf die beyden Dragoner kam ber Fourier von Idro Hoheit, 
anf einem huͤbſchen Pferde, das Ihro Hoheit (miewohl gegen ihren Willen) zu 
St. Petersburg für 100 Ducaten von dem jungen Tatifhof gefaufer hatten "Hinter 
- Dem Fourier ritten vier Laquaien, zwey und zwey zufammen, auf vier von ben 
Klaͤppern, bie ih von St. Petersburg mitgebracht, und darnach folgete der Schlit⸗ 
- ten Ihro Hoheit, welcher beſpannet war mit zwey von bes Geheimenraths von Bafe 

fewig Kurfchpferden. Ihro Hoheit harten zur linken Hand neben fich figen den 
Kammerherrn Nariskin, weicher fie fuhr, umd hinten auf hatten fie ſtehen einen 
Pagen und einen Grenadier von der Garbe, mit welchen niemand, als Ihro Dias 


jeſtaͤt der Kalfer und der Fürft Mentſchikof, fonft fahren darf. Hinter Ihro Ha - | 


heit Schlitsen folgete bes Geheimenrath won Baſſewitz Schlitten, und nach ſelbigem 
noch 4 bis 5 andere mit den uͤbrigen von unferen Eavalieren. Mitten auf dem 
Wege, da wir über den Moſcau⸗Strom fahren wollten, brach eines der Laquaien 


Mferde, weiches unmittelbar vor Ihro Hoheit Schlittenpferben ging, in das Eis | 


‘ein, fo daß ınan noch mit Mühe Ihro Hoheit Schlitten aufhalten, und dadurch ein - 
Unglü hindern konnte. Machdem wir übrigen einen andern Weg genommen. hats 
ten,. kamen wir noch vor Ihro Majeflät dem Kaifer und der Kaiſerin nad) den 


alten Schlofle, wo das Neujahrsfeft follte gehalten werben, Es ift felbiges eine 


fee groffe Nummeley, und hat unterſchiedene Kirchen mit fhönen vergoldeten Thür« 
men, nebft anderen alten Gebäuden mehr, bey ich herum, weiches alles der Kremi ges 
-nannt wird, und mit einer flaıfen Mauer umringet ift, meil barinnen bie alten ' 
Zare vefbiret haben. Dben auf dem erften Gange des Schloffes fiand eine Wade 
rangiret von alten Spießbürgern, weldye das Gewehr vor Ihro Hoheit präfentirten, 

und da ich mich erfundigte, weswegen daſelbſt Peine Wache von der Garde fen? fo 
ward mir geantworter, Ihro Majeſtaͤt dere Kaiſer refidirten nicht dort, fondern 
wohnten in der preobrafdyinfifchen Slabode, in einem gar kleinem und unanfehntichens 
höfgernem Haufe, und bedienten ſich alfo mur auf heute, oder fonften bey dergleichen 
Feften, diefes Ortes. Nachdem fi nun Ihro Hoheit mie bem Zürften Mentſchi⸗ 
kof, und’ mit den andern Vornehmen, ein wenig unterrebet hatten, fo kam bie 
Nachricht, daß die rußiſche Mefle ſchon vorbey fey, wesfalls fich bean Ihro Hobheit, 
nebſt den andern Herren, Ihro Majeſtaͤt dem Kaiſer entgegen machten, um fie 
‚Ben der Hausthür zu empfangen,‘ und ihre Gratulaonen abzulegen. So bald 
Ihro Majeflät der Kaifer anlamen, gingen Ihro Hoeheit ihnen entgegen, und 
füffeten ihnen bie Hand, der Kaifer aber nahm Ihro Hoheit hierauf gleich beym 
Kopfe, küflere fie Herzlich, und ging mie Ihnen nach bem Zimmer, wo geſpeiſet 
werben follte; und nachdem bes Kaiſer ſich au Weile herum geſehen, und mit ben 
ar Mus - 755. a 
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auswaͤrtigen und: einheimifchen Diiniftern gefprochen hatte, fo ſetzten fie. ſich aflerfeits zug 
.  Zafel. Da nun Bas Zimmer, worin gefpeifet ward, viereckigt war, fo feßten ſich 
Ihro Majeftäc mitten vor dem einen Tiſch, bey welchen an zur Mechten Ihrs Ho⸗ 
heit, und neben ihnen ber Fürft Mentſchikof zu figen kam, dem Kaifer zur Linken 
faß der. Graf Kinsky, und hernach der Fürft von ber Wallachen. Bey dem Zürften | 
Mentſchikof an zur Mechten faß wieder der geheinie Rath von Baſſewitz, und fo bie 
“andern fremden und einheimifchen Minifter, ohne Unterfcheid, -wie fie zufamen. 
Der dem Tifche zur Rechten faflen die Archirdes von Nowgorod und Plefeau, und 
ſo alle die übrigen Geiftlichen, weiche den Tiſch vollfommen befeßeten. Die beyden 
Tiſche zur linken Hand waren mit. Officieren von der Garde, und mit den übrigen, 
die nicht an des Kaiſers Tifche Platz fanden, beſetzet. Auſſerdem waren noch in 
den Nebenzimmern verfchiebene: Tafeln, Die: gleichfalls nicht lehig blieben, und bey 
=. welchen mehr, als bey den erſt erwehnten, getrunfen wurbe, infonberheit bey dem, 
wo fich der General Jaguſchinsky und Tarifchof befanden. Mitten. in dem groflen 
Saal war die Schenke, bey welcher aber Diesmal wenig zu Chun war, inbem wenig 


“ober gar nichts vom Trinken. vorfiel.- Waͤhrender Mahlzeit fpracd) ber Kaifer. bald 


mit Ihro Hoheit, bald mit Mentfchifof, bald mit Kinsfy, und bald mit den Ibris 
gen Groſſen. Er fchien auch) ziemlich guter Humeur zu fegn. .. Unter andern lieſ⸗ 
fen Ihro Majeftär Ihro Hoheit bemerfen, daß die groffen Fenſterſcheiben alle von 
Marienglas wären, und fagten babey, bag alle Senfterfcheiben des ganzen groffen 
und weitläuftigen Schloffes von Marienglas wären, welches wegen. der Groͤſſe und 
der Menge in, der That zu bewundern war. Ihro Majeftät hatten anfänglic; ei» 
new Leibrock, mit Zöbel gefuttert, an, als ihnen aber bi.fer zu warm murbe, Tiefs 
fen fie einen andern Mod Holen, flunden auf, und zogen ihn in. aller Gegenwart 
.an, wobey ich denn bemerkte, daß in. gedachten Pehe, anflatt ter Zebel ‚nur 
Rauchwerk in den Armen und auf dem Rüden gefeket war. Die Scuße, bie 
Ihro · Majeſtaͤt anhatten, waren von Renthierfell, das Rauhe auswendig, fos 
 -wohl.auf dem Suffe, als unter den Solen. Ber Favorit Waſiley harte eben folche 
.  &tiefein:an, ‚welche fehr waͤrmen ſollen, aber ſeltſam ausſahen. Gegen 3 Uhr 
ohngefaͤhr ſtund der Kaiſer ſtillſehweigend auf, Chenn es darf niemand aufftehen, 
wenn er etwan aufflehee), und nachdem er eine Meile bey der Kaiſerin gemefen 
war, fuhr er, ohne jemand etwas zu fagen, feiner foft Befländigen Gewohnheit 
gemäß, heimlich davon. Der Juͤrſt Mentſchikof ftund unterfchiebene male, ſowohl 
‚währender Anweſenheit Des Kaifers, ‘als nathher, auf, ging: zum Archirke, ſetzte 
ſich bey ihm nieder, und unterhielt · ſich mie ihm. Es ſoll ſelbiger viel bey dem. 
Kaiſer und bey. den Übrigen Groſſen gelten, er wird auch für einen gelehrten 
Mann gehalten. Er hat eine Art von Orden am Halſe hangen, der aus einem 
blauen Bande beſtehet, an welchem, wo mir recht iſt, ein Orden haͤnget, auf wel⸗ 
J — — chem 
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gem auf ber einen Seite unfer Herr Chriſtus am Kreutze, mebft ben binden Schaͤ⸗ 
chern, Ding, und auf. der anderen Seite des Kaiſers Portrait zu fehen wars. Sonſt 
Mad auch noch viele von den andern vornehmen Geiftlichen, die Orben oder Kreuße, 
theils an goldenen Ketten, theils an. Bändern, tragen. Nachdem ber Kaifer weg. 
war, fo warb dem Fuͤrſt Miensfchikef ein graufam groffer alter goldener Pitſchaſts⸗ 
Ming gezeiget, ber ſehr alt ſeyn ſollte. Es fehleten Diesmal bey der Tafel viele von 
 -ben.alten rußifchen Herren; unter andern auch der Graf Galofkin, Dagegen waren 
unterfchledene Vornehmer, bie ich fonft roch nicht gefehen hatte, gegenwärtig, unter 
andern der General Trubegfei, ber vormals in Schweden gefangen gefefen, und. . 
recht ſchoͤne Töchter hat, als die Fuͤrſtin won der Wallachey, die feine leibliche Tech 
‚ ter iſt. Es ift ſonſt biefer Trubetzkoi ein überaus artiger und wohlgeſtalteter Mann, 
welchen man noch nicht firr einen Großvater anfepen follte, wie er doch ſchon wirk 
fich durch feine Tochter, die Fürftin von der. Wallachen, iſt. Gegen halb 4 Uhr. 
ohngefehr ſtanden Ihrd Hoheit mit dem Fuͤrſt Dientfchikof auf, um nad Ihro Mas 
" yeität der Kaiferin zu gehen, die übrigen aber blieben meiſtentheils ſitzen, und rauch⸗ 
ten, ihrer Gewohnheit nach, bey der Tafel Taback. Da Ihro Hoheit in das Zim⸗ 
mer kamen, allwo die Kaiferin mir den Prinzeginnen gefpeifet hatte, und worinn 
die Tafeln ſchon gehoben waren, gingen fie gleich zu Ihro Mojeſtaͤt, welche nebft 
den fämmtlichen Prinzeßinnen, und übrigen Damen, auf das prädhtigfte. gekleidet 
waren, kuſſeten ihr die Hand, und. feliciticten fie zum .neuen Sabre, weiche fid) - 
 bafür auf eine über die Maſſen gracieufe Art bedanketen. Darauf gingen Ihro 
| Hoheit zu der älteften kaiſerlichen Prinzeßin, und Füffeten ihr gleichfalls die Hand, 
‘ wie auch nachgehends ber zweyten Prinzeßin. Und obgleich die Prinzeßin ber ver: 
witweten Zarin neben bee jeßt regierenden Kaiferin, oben an über den beyden an⸗ 
u deren Prinzgeßinnen, fland, fo gingen Ihro Hoheit fie doch vorbey, and. füffeten 
| . Ihe nicht. eher die Hand, bis daß fie foldhes bey den beyden übrigen Prinzeßinnen 
gethon Hatten, weiche denn auch alle brey, ihrer Gewohnheit nach, die richten 
Handſchuhe Deswegen ausgezogen hatten. Nachdem Ihro Heheit die Meihe brrum 
gefüfier hatten, folgeten alle die übrigen, ſowohl die freinben als einheimifchen Mir 
nifter, auch Die Eavaliere von umferm Hofe, die vor dem Gebränge zufommen 
fonnten, Ihro Hoheit Exempel nach, Der Graf Kinsky aber, als er dir Kai⸗ 
ferin die Hand gekuͤſſet hatte, machte nur ben Primzefinnen,, im Vorbeygehen, er | 
nen Reverenz zu, und ba fich felbige gleichfalls von ihm, fo wie von allen anderen, 
einen Handkuß vermuthet hatten, auch Deswegen bie ältefle ſchon darzu ihre Hand 
, ausſtreckete, weil er nahe ben ihr vorbey ging, fo ward fie darüber anfänglich, wie 
788 fehlen, in etwas beſtuͤrzet. Da aber gedachten Graf den Prinzefinnen nicht den 
" Ttirel Ihro Hoheit, fondern nur Ihro Durchlaucht beyleget, indem die Erzherzoginnen 
fich ſelbſten aus deſſen bedienen, ſo glaut, ich, daß er Bedenken traͤget, ihnen in 
T1 Unu3 d 
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u dergleichen zͤffentlichen Verſammlungen die Haͤnde zu kuͤſen. Nachbem ſich nun 


hro Hoheit eine Weile: theils mit Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin, theils mit den 
rinzeßinnen, (ale mit welchen fie ſelbiges mal anfingen viel zu reden, und bere 


traut zu werben, ) unserhalsen hatten, fo nahm der Fürſt Mentſchikof wieder 


feinen 
Abtrit, und gab den Anmwefenden ein Zeichen, ihm zu folgen, welches dann Ihro 


Hoheit auch tharen, und ba fich Ihro Hoheit beym Fürfien erfundigten, , 08 
biermit das Feſi geendiget fey? und aus was Urſach folches gefehehe? fo befamen fie 


zur Antwort, Ihro Majeſtaͤt der Kaifer thaͤten folches, um eins und bas andere 
Malheur zu verhuͤten, welches leicht durch bas fpäte Fahren nach Haufe, von ben 
NRosbonniken, ( Straffenräubern, ) auch burch Die Menge Schlitten, im Zinftern ger 


ſchehen könne, wenn fie ſich dort länger aufhielten. Ihro Hoheit aber, und an« 


Dere mohr, Hätten gewiß lieber gefehen, Daß es länger gemährer hätte, und daß 


‚etwas zu tanzen vorgefallen wäre. Mittlerweile daß Ihro Hoheit wieder 


mit dem Fürften nach) Dero Eßſaal gegangen waren, allwo fie bie meiften noch 
bey Tifche wieder antrafen, fuhren die Kaiferin und die Prinzeßinnen weg. Was 


es für uns nachgehende mühfam war, darch die. grauſame Dienge ber Schlitten, 


welche in dent Kreml verſammlet waren, zu kommen, iſt unbefchreiblih. Wir 


[4 
t 


nahmen einen ganz anderen Weg wieder nach Haufe, denn mir paßirten anjege die 
Stadt Moſtcau an ſich ſelbſt, welches bee nächfte Weg nach Haufe war, aber wels 
chen wir des Morgens faft ohnmoͤglich Härten nehmen koͤnnen, wegen ber groſſen 
Menge der Schlitten, welche vor den Kirchen ſtunden. Als Ihro Hoheit zu Haufe 


angekommen waren, lieſſen fie ben übrigen Cavalieren gute Nacht fagen, und gin⸗ 


gen alsdenn zum Grafen Bonde hinunter, bey welchem fia den Obrift Lorch, den 
Kammerrath Megelein, und ben Kapitain Schulz antrafen, und den ganzen Abend 
zubrachten. Ich aber ging gerade nad) Haufe, und fand eine artige Geſellſchaſt 
von Frauenzimmern bey meiner Wirthin, mit welchen ich die Zeit bis zı Uhr 
wohl paßirte. Als ich kam, trunfen fie Thee, nachgehends wurden über zehnerley 
Arten Confituren und anderes Naſchwerk aufgetragen, wobey wir meift eine 
Stunde zubrachten, und alsbenn wurden bie Spielcharten bergegeben,, mit weichen. 
wir Über zwey Stunden Lentr£ fpieleten, und hierauf wurde gegefen. Ich . 
muß frey geftehen, daß ich mich an biefem Abend beſſer dirertiret habe, als auf - 


. einem der Giefigen Hofs Feſte, we man kaum mit einem Frauemimmer zum veden 


gelangen fan, denn das rußiſche Frauenzimmer, weiches nicht recht gut teutfch res 
den kann, antwortet nichts, als Nisney, (ich weiß nicht,) und an die, fo recht gut 


Teutſch reden, kann man, wegen der Groſſen, und megen der faiferlichen Kammer⸗ 


junfer, nicht kommen. Allein im dieſer Seſellſchaſt war ich der einzige Hahn 
im Korbe, und brachte den ganzen Abend unter 8 bis 9 Brauensperfonen ſehr ver⸗ 
gnugt zu. Es iſt foft nicht zu glauben, wie wohl die hiefigen Kaufleute unter 

Ä ein⸗ 
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: duanber leben, denn fie bringen Beinen Machmittag allein zu, ſondern haben be 

ſtaͤndige Gefelifchaften unser ſich, doch fo, daß gemeiniglich die Männer allein, und 
die rauen auch allein find. - Die Männer rauchen Taback, und Erinfen babep 
ein gut Blas Wein, die Frauen aber divertiren fich auf die Art, wie vorher er⸗ 
wehnet wörden, mit weichen ich es bann allegeit vorzüglich vor ben Männern 
halte. Als in dieſer Gefellichafe das Theetrinfen vorben war, und. die Eonfichren 
auf den Tifch gebracht wurben, wunderte ich mich, daß bie Leute unser ſich fe 
gut hier leben, wie fie in der Thar ıhun, denn fle vermurbeten mich nicht, und 
thaten alfo nichts unter ihnen Ungemöhnliches, Sonſten habe ich auch dieſes mal 
bemerke, daß bes Abende, fie mögen fo viel warmes Efien haben als fie wollen, 

niemals der Tiſch gedecket wird, fondern es werben nur Servietten herum gereichel, 


- "weiches mis aber nicht gefallen will. B 


Am ꝛten Jaͤnner ward angeſaget, Daß bie Maſkerade am auften dieſes Mo⸗ 
nats bier wieder angehen ſollte, wozu. denn eine jede Bande eine Art von Schlitten 
ſich ſollte machen laſſen, in Form eines Schiffes; Daher ſich Ihro Hoheit gleich 
ein Modell unter denen, weiche der Kammerherr Nariskin mitbrachte, ausſucheten. 
Ein ſolcher Schlitten wird auf 20 Perſonen gemachet. | | 


Den sten that ich meine erfte rechte Wache in Moſcau, und Fam mit meinen 
vorigen Wochcollegen, dem Grafen Bonde, wieder zufammen. Des Mittags fpeis 
ſete der fächfifche Miniſter, Kammerherr Le Fort, der Kammerherr Nariskin, und der 
Obriſt Boye, (er ſchwediſcher Gefangener, mir deffen Sohn ich vormals in Schwe⸗ 
Den zufainmen Page gewefen,) bey Ihro Hoheit. Bor der Mahlzeit, ehe noch) 
der geheime Rath von Baſſewitz nad) Kinsky zum Efien gefahren war, und er auf 
bie Maſkerade zu reden Fam, fagte er zu dein Kammerberrn Narisfin, Ihro Hoheit 
wären geſonnen, noch zwey braune Kutſchpferde anzulaufen, um in der Diafferabe. . 

mit eigenen Pferden vor beur grefien Schlitten zu fahren Der Kammerhert 
Nariskin wollte Ihro Hoheit davon abrathen, und fagte, fie wuͤrden die Pferde 
vor einem- fo groffen und ſchweren Schlitten ohnfehlbar verderben, mit welchen wir 
in der ganzen Stadt würden herum fahren müflen. - Das würde aber Jammer 
und Schabe ſeyn, indem bie beyden Pferde, bie er neulich vor Ihro Hoheit 
Schlitten gehabt, wie bie Puppen gingen. Ueberdem werde jedermann, ja 
ber. Koifer feibk, mit Beinen andern Pferden als mit Jemſchicken fahren. Ihro 
Hoheit erwiederten, es miögte gehen mie es wollte, fie hätten ſich einmal vorgenom: . 
men mit den Dferberi zu fahren, denn bazu wären die Schinbmähren, und der 
Kammerherr müfle wiflen, baß er diejenigen Pferde und Minifler weiche er am lieb: 
ſten Härte, auch am meiften firapaziıte, wovon Baſſewitz zu fagen wife. Sollten 
4a diefe Pferde verredden, fo müfle man andere wieder Faufen, Ja, antwortete Ra: 
. j . | tis in, 
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riskin, wo nehmen wir hier welche wieder ber ? und alsdänn fo müſſen wir uns wie⸗ 


der mit anderer Leute Schindmaͤhren beheifen; ‚worüber dann Ihro Hoheit und 
die ganze Geſellſaft herzlich lachte. Der Kammerherr Narisfin wor dieſes mal ſehr 


guter Humeur, und während der Mahlzeit encouragirse er Ihro Hoheit unterſchie⸗ 


Bine male zum Trinfen, fing auch felbft mit Dedelgläfern an. Nachmittags fuhren 


Ihro Hoheit mit dem Grafen Bonde allein, (aber doch, wie gewöhnlich, mit fieben . 


DBorreutern,) nach dem Kammerherrn Marisfin, um ihm und feiner jungen Frau 
(mit einem alten Kopfe) die Bifite zu geben. Als aber die legte nicht zu Haufe, 
fondern in der Mähe ben ber Fürſtin von dee Wallachey war; fo fuhren Ihro 
Hoheit mit dem Kammerherrn Narisfin und mie dem Grafen Bonde bahin, allwo 
fie dann auch-derfelben Schweſtern, bie Fräulein Trubetskoy, welche Ihro Hoheit 


(don vormals in Schweden während der Gefangenfhafr ihres Waters gekannt, ane - 


ge.xoffen, und mit ihnen ben Abend recht wohl paßtres haben, fo daß fie auch nicht 
por 10 Uhr Abends wieder zu Haufe fanıen, auch noch nicht einmal fo zeitig wieder 
gefommen wären, wenn nicht ber Fuͤrſt von der Wallachey, der mit bem Kaifer 
ausgewefen, trunfen zu Haufe gekommen wäre, und die Gefellfchaft geftöret hätte. Da 
pro Hoheit auegefahren waren, fo begab ich mich mit dem Major Eder nad) deſſelben 
Quartier, Sein Wirth, ein deutſcher Juwelierer, ſoll ungefähr 40 Zeichen eines neuen Or» 


dens für ben Kaiſer machen,den er naͤchſtens einführen, und von dem heiligen Alexander bes 


nennen will. Er foflin Anfehung des Andreasordens fenn, was in Dänemark der Dane: 
brogorden in Abfiche auf den Eicpfantenarden if. - Zur felbigen Zeit, da ich bey dem 
Major Eder war, fam ber. Kaifer mit einem fehr groſſen Gefolge angefahren ‚nd 
kehrte gerabe gegen über bey einem Aporhefer ein, der Gregori heißt, und vormals 
eine ſehr ſchoͤne Schwefter gehabt Hat, die ale wirklich verlobre Braut von dem 
Fürften Mentſchikof geftorben, ehe und bevor er bie jetzige Zürftin zur Ehe bekom⸗ 
men. Als ih mich erfundigte, aus was Urſach der Kaifer bey biefem Mann ein 
kehrte, wurde mir geantwortet, er fahre gemeigiglich um diefe Jahreszeit, nemlich 
von Weihnachten bis Heil. drey Könige, in verfchiedenem Käufern herum, und 
kehre bisweilen mohl an einem Tage in 4 bis 5 und meßrere Haͤuſer ein, effe und 
wrinke in denfelben, weiches die Rufen ſchlawen, das ift loben, nenneten. Es iſt auch 
unter den gemeinen feuten feit langen Jahren gebräuchlich gerwefen, von ben Herr⸗ 


ſchaften aber durch den jegigen Kaifer erſt introducirer, und mit dem Eollegium ber _ 


Cardinaͤle vermebret worden. Der Knes Pabſt iſt alsdenn einer der allervornehm⸗ 
ften Perſonen, und erſcheinet mit allen feinen Cardinaͤlen im volllommtenen Ponti- 
ficat, bekoͤmmt auch , wie. man mir verfichert, won allen denen, bey weichen er jeins 

kehret, ein Geſchenk, denn er ‚läflet es denjenigen, bey weichen der Kaifer ſchlawen 

will, durch einen feiner Cardinaͤle anfagen, nachdem er ben Tag vorher darzu von 

Koifer Befehl erhalten, Der Kaifer ik um dieſe Zeit ein Gefellfchafter. des Knes 
| , \ Ä Pabſt, 


Bu er 
Pabſt, und trägt, wie beffelben Cardinaͤle, einen kleinen Ktagen, welchen er dies· 


mal, wie man mir für gewiß verſichert hat, von dem hieſigen hollaͤndiſchen Predi⸗ 
ger fol haben leipen laſſen. Er erfcheinet auch zumeilen in dem ganzen Ornat der 


Cardinaͤle, mit einem langen Talar, und diefe Geſellſchaft vermehren alle Faiferliche 
- Sänger, als mit welchen der Kaifer faft an einem jeben Orte felbft das neue Jahr 
‚abfingen fol: Ich bekam ben Kaifer diesmal_nicht zu fehen, allein man verficherte mir, 


daß er auch nur auf eben folden Schlitten gefommen fey, wie die andern, bie 
ich ‚vorben fahren fahe, und welche nur fihlechte Schlitten waren, etwas größ 
fer als die ortinairen. Auf beyben Geiten waren Arten von Baͤnken gemacht, 'fo 
daß viele Perfonen "darauf, mie auf ben Wurſtwagen, figen konnten. Diefe 


Schlitten waren nur mit 6 bis 8, auch wenigern, ſchlechten Iſwosſchick⸗Pſerden 


beiyannet,. und. die Fuhrleute faſt alle eben fo beſoſſen, wie die Herren, denn ſie 
waren ſchon an ein Paar Dertern geweſen. Des. Mittags hat dieſe Geſellſchaft 

bey dem Fuͤrſt Mentſchikof geſpeiſet. Diefes Schlawen geſchlehet nun nicht allein 
bey ben Groſſen, ſondern auch bey den freinden: Kaufleuten. Ein ſchwebiſcher Of: 
fisier erzählte dem Herzog, er hätte gefiern einen Schlitten mit 6 Bären befpanner 


u auf. der Strafe fahren gefeßen; weiche Düren’ vermuchlich für die bevorfichenbe | 


. s 
v 


. Den. sten blieben Ihre Hoheit des Dlittags in ifrem Zimmer, weil fie mic 
der Poſt zu fehreiben Hatten, und ich brachte meine Zeit, nachdem ich auch meine 
Poft abgefertiget harte, bey meiner Wirthin und ihrer Schweſter zu, weiche benbe 
inte denn, nachdem wie mit einander Thes getrunken, und allerhand Naſchwerk 
egeſſen hatten, ein rußiſches Spiel bekannt machten, welches Das Königsfpiel ger 


- nannt wird. Wir iprachen dabey nichts als Rußiſch, und fie cotrigirten mich 


R ben das Isichtefte ib a Mittel if, ei 
fe, We Eike wurde ai Aaken Ratten Beier 
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hauptlaͤchlich darinn, daß wer zum erſten, zweyten oder drittenmal zuerſt ſieben 
Stiche bekam, König wurde, welches ihm auſſer der Ehre zum erſten ein gewiſſes 

- Seid einbrachte, und zum zwenten burfte er feine Karten abheben, fondern went 
man ihm folches anbot, konnte er mis einer trocknen Mine antworten, Pröppige 
jeft, weldyes fagen will, ich habe Knechte dazu; dagegen aber, wenn er die Kar⸗ 
ten in Gedanken abhebet, har er feine fonigliche Würde verloren, und muß den andern 
eben fo viel zuruͤck geben, als er zum Königsgefchenf, oder vielmehr zum Schatz 
und Zoll, befommen hat. Drittens muß man ihm alle feine fieben Karten alsdenn 
auf dem Tiſch offen hinlegen, (zu fagen, wenn er ſich vorgeſehen, und nicht Die Rare 
ten abgehoben hat,) und mwoferne nachmals Trumpf aufgewaͤhlet wird, wovon 
er. feines unter feinen fieben Karten hat, fo wird er zum zweytenmal König; und 
man muß ihm eben, wie zum erflenmaf, bezahlen; dagegen aber, wo er Trumpf 
. har, weldyes. auf Rußiſch Kofere heiflet, ſo fordert er Contributien ein, nemlich 
man muß ihm alles geben, was man über zwey Ttuͤmpfe hat, zum Benfpiel, wenn 
ich drey habe, ſo muß ich ten einen, und wenn ich vier habe, fo muß ich ihm zwen 
geben ‚. und ſo immer weiter, für welche er denn bie fihlechteften Karten, die er in 
feiner Hand hat, wieder giebt. . Zum vierten ftehet einem jeben freu; der von 
Trüuͤmpfen 6 hat, (denn bie geringften Karten, die Beiden bis 6, werben alle aus 
. dem Spiel genommen, ) das Wahlblart nicht allein Dagegen zu vertauſchen, fondern 
noch die benden oberften Karten vom Stamme zu beſehen, und. wpferne das erfie 
ber Das zweyte ein Trumpf ift, fo hat man nicht allein: Die Freyheit, ſolches gegen 
eine Karte zu verlauſchen, fondern man kann noch afle die andern Trumpfe nehmen, 
fo darauf folgen, wohl zu verſtehen, ohne daß eine andere Karte, als gemwähler, - 
daziwifchen koͤmmt. Fuͤnftens muß der Koͤnig allezeit ausſpielen, zu verfiehen, alle 
ſieben Karten, er mag die Stiche einbefounmen ober nicht, und wenn er benn ſech⸗ 
‚ftens fo glücklich ift, daß er.in ſelbigem male drey Stiche dekoͤmmt, ſo wird er: wies 
der König, und man muß ihm wieder bezahlen, und neue Karten auf feibige Dianier 
wieder geben ; welches. uber niche oft: geſchechet, indem mich allein feine - Uns 
. tertbanen, um ihm vom, Throtze -zu ſtuͤrzen, ſich bffentlich, befragen, ob Der andere: 
es ftechen kann, oder nicht, fondern auch nichts als Trumpf gebrauchen duͤrfen. 
Iſt nun der gute-Köntg fo ungluͤcklich, daß er nicht einen Stich bekoͤnmt, fo muß 
er mit groſſem Schimpf davon, und eben ſo viel Geld an bie andern geben, als er 
zum erfienmal befonmmen hat, da er König geworden. Bekoͤmmt er aber zwey 
Stiche, fo bezahlet er für feinen Abtrit nur die Hälfte, inbem er faget, Potwoddi 
jeft, welches fo viel bedeutet, als, ich habe zwey Stiche oder Pferde, um nad Haufe 
zu reiten. Hierauf muß er denn ‚unabgehoben die Karten: geben, und aus Reſpect 
—* die erſten drey Karten, welche fie bekommen, auflegen, worauf fie denn das 
piet wieder von vorn anfangen, um einen neuen Koͤnig zu erwaͤhlen. Da nun 
dieſes 
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dieſes Spiel, nebſt Marge, in Karten und dem Schachſpiel, (welche beyde Spiele 

die Ruſſen unvergleichlich gut ſpielen,) zu denjenigen gehoͤret, welche bey ihnen, 

infonderheit .aber bey dem Frauemimmern, am meiſten im Gange ift, ſo habe ich 

auch hiervon eine kleine Beſchreibung ‚machen wollen „ mus Furcht, daß ich folches 

steile ‚und nachdenkliche Spiel ſonſt seider meinen Willen „wergefin. 
m fe. 1% . y.tn.t® . u u. u . R 


Den 6ften, als am-Tage ber.heiligen drey Könige, warb biefes groffe Feſt der 
Ruſſen um: Mitternacht Dusch Säutung.der Glocken angefangen, als womit faft Die 
ganze. Nacht continuireg. ward. Bey uns wurde feine Prebigt, fonbern nur eine 
Betſtunde in bes. Obrift Lorchs Kammer. gehalten, weil Jhro Hoheit zeitig ausfah: 
een wollten, um bie Einweihung des Waſſers, welche. bey ben Ruffen um dieſe 
Jahreszeit wieder geſchiehet, anzufehen,, wie fie.denn auch den Kammerherrn Na⸗ 
uiskin am vorigen Tage erfuchet. hatten, für fie und; ihren Hofftaat eine dazu beques 
me Stelle auszufuchen.. Es kqm noch dazu, daß ein fehwebifcher gefangener Obriſt, 
Namens. Horn, Ihro Hoheit hatte erſuchen laſſen, ihn an dieſem Mergen allein 

zu. fprechen, damit er ſowohl feine erſte as legte Audienz haben Mmoͤgte, weiches 
denn auch geſchahe. Nachdem nun in des Kammerherrn Nariskin Stelle der 
Graf Pusfin gegen 10 Uhr kam, meil Nariskin als Capitain von der Garde ſelbſt 
mit unter Gewehr ſeyn mußte, und Ihro Hoheit anfündigte, daß es Zeit wäre zu . 
fahren, fo machten ſich Ihro Hoheit bald darauf auf den Weg. Der geheime‘ - 
Mat; von Heſpen aber, als mit welchem ich Compagnie gemachel-Hatte zu fahren, 





befürchtete, wir mögten nicht fo gut zulommen, um zu feben, wenn wir ben ber 


geoffen Suite Ihro Hoheit wären, als wenn. wir allein voran führen, und ung 


ffeldſten einen Pia ausfuchten , wir fußren alfo voraus. Unterwegens begegneren. 


"wir von weiten ber Kaiſerin, welche in einer Kurfche, Die auf einen mit ‚6 Pferden: 
befpannten Schlitten gefeget war, fuhr, und eine ziemliche Suite von groffen und 
Kleinen Schlitten bey ſich hatte, Als wir in ben Kreml kamen, fliegen wir aug den 
Schlitten, und da wir eben im Begriff waren, uns eine Stelle auf dem Sthloffe 
ausjufuchen, aus welcher wir alles fehen koͤnnten, benn es war ein fo fchlechtes 
Weiter, daß man nicht gerne auflerhalb Haufe bleiben konnte, fo famen Ihro 
Hoheit fhon an. Wir folgeten ihnen, und famen in ein grofies, Zimmer, (welches 
ein Collegien⸗ Saal. ſeyn fol,) wo wir die Kaiferin mit einigem Frauenzimmer, 
mic dem alten Schaffirof, mit dem geheimen Rath Tolſtoi, und mis unterfchiebes 
nen anderen mehr, antrafen. . Worauf denn Ihro Hoheit gleich zu der Kaiferin pin 
gingen, und ihr bie Hand kuͤſſeten, welches fie, iprer Gewohnheit nach, fehr gnätig 
"aufnahm, und ſich lange mit ihm ſtehend unterredete. Sie war, wie faft.beftänbig,. 
recht Faiferlich geſchmuͤcket; "die Damen “en deren nicht wiel waren, hatten —* 
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ſtens feine koſtbare Kleider an. Es warb allhler Brandtewein, Checolate und 
- Kaffe herumgegeben, und komute ein jeder nehmen was und wie viel ihm "beliebte. 
Es kamen in dieſes Zimmer wachgerabe ſo viele Damen, welche eine nach ber ans 
dern zu dee Kaiſerin gingen, und Ihe der Sewohnheit nach erſt den Mod, nach 
gehende die Hand, und ſo wieder den’ Rod Füffeten, daß ich fehr befürchtete, daß 
ich, im Zimmer nur wenige Fenſter, aber viel Leute waren, wenig ven dee 
Feyer lichkeit zu fehen bekommen würde, welches aber wider Vermuchen noch befier 
ausfiel, als ichs gedachte; denn ba bie Kaiferin erfuhr, daß der Kaifer mit der Gar⸗ 
de anmarſchiret komme, fo ging ſie mit Ihro Hoheit hinaus vor die Thür, die nach 
dem Platz fuͤhret, um den Kaiſer deſto naͤher vorbey marſchiren zu ſehen; da 
denn alle mit einander hinausgingen. Weil es aber Über bie Maſſen ſtark ſchneiete, 
fo konnte die Kaiferin- nicht lange braufien bleiben, fonbern begab ſich bald wieder 
nach dem Zimmer, dahin ich und andere mehr Ihe auf dem Fufle folgeten,. und 
als ich im einer Ede noch einen Platz bey dem Eonferenzrath Ahlfeld, und bey 
mehrern, im Senfter fahe, fo mar ich nicht blöbe, fondern profitirte von der Gele⸗ 
genheit, und Sam ziemlich gut zu ſtehen. Worauf denn der Kaifer endlich mit feis 
nen Megimenfdanmarfchiret kam, und gleich unter unferen Fenſter vorbey ging. 
Born an zitte ein Major, und fo folgete das Bataillon, oder vielmehr bie ftarfe 
Eompagnie Grenadiere, worauf abermal ein Major ritte, und eine Bande Hautboi⸗ 
fen kam, alsdenn folgete der Kaifer in feiner vollfommenen Garde » Kleidung, 
‚mit feinem Sponton in der Hand, und feinem blauen Bande uͤber der Schulter. 
Mach ihm folgeten pwey ober drey Slieder Officiere, und fo die ganze Garde hin 
ten nah. Den Fürfien Mentſchikof, als erſten Obriſtlieutenant ber Garde, Eonnte 
ich nicht erbiichen , doch fahe ich, daß ber alte General BVutterlin den Zug befchipß. 
Während der Zeit, da ich die beyden Sarderegimenter aufmerffam betrachtete, 
waren die beyden Paiferfichen Prinzeßinnen näher gefommen, ohne daß ich fie ge⸗ 
wahr geworben war, und ich fahe Ihro koͤnigl. Heheit bey ihnen in dem naͤchſten 
Fenſter ben der Kaiſerin ſtehen, allıwo ſie denn auch nicht wenig vergnüge zu ſeyn 
fehienen. Kurz hernach fahe ich auf einmal Ihro Hoheit weg gehen, und Da ich 
gedachte, fie wlit den zum Kaiſer gehen, um die Waſſerweihung fo viel näher anzu ⸗ 
ſehen, fo folgete ich ihnen geſchwinde nach, und verließ meine ziemlich gute Stelle. 
Als ich aber kaum zum Zimmer hinaus war, fo begegneten ße mir ſchon wieder, 
und ich vernahm, daß fie nur hinaus gegangen waren, um bie Proceflion ber 
Geiſtlichen, welche aus der Kirche daneben an famen, (nachdem in allen Kirchen, 
infonderheit in der Hauptkirche, der Goftesbienft und die gewöhnliche Meſſe gehal« 
ten worden, ) da vorbey gehen zu fehen; da nun felbige ſchon meift vorben war, mie 
ich Pam, fo gereuere es mich fehr, daß ich meinen Pla verfäffen hatte, indem ich 
Wir leicht vorſtellen konnte, daß ich ihn nicht wuͤrde fo gut wieder Finden, .n 
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R verlaffen Harte‘, ielches denn auch im ber That eintraf. Als ich wieder in das 





. Benfter- kam, fahe ich alle 8 Negimenter, die aus 14000 Mann beftanden, auf 
‚Sem Mefcaus Strom, weldyer bey dem Kreml vorbey flieſſet, gegen uns über im . 


deen Linien geſtellet; welches ein fchöner Anblich war, weil fie aus Tauter ſchoͤnen 


Seuten beſtehen, inſonderheit aber die 6 erſten Regimenter, weiche zu einer Divifion - 
Ahr‘, als dad Preobrafchinsfifche, das Semenofokiſche, das Kaporfche, das 


Le Fortifhe, das Buterfche und das Schluͤſſelburgiſche obgleich die andern 


‘ beiden Barnifonregimenter audh nicht fchleche ind. Waͤhrender Zeit, daß bie Pro- 
- teffion der Geiſtlichen ankam, fahe man den Kalfer immer vor ben Regimentern 


auf und nieder‘ gehen, fo daß er nicht einen Augenblick ftille fand, fondern mie 


Sand und Mund commanbirte. Die Proceflion von den biefigen Geiftlicden war. 


eine der fhönften , die ich jemals gefehen,, denn vorm an gingen bis 400 Diaden, 
dder Eapläne, darauf folgeren mehr als‘ 200 Priefter in ihren Kieivern don ver⸗ 
fihiebener Farbe und Meßgewandten, welche von flarfen Bord » und: Silber 
Stoffen ‚: mit Perlen geſticket und reich brodiret, waren. NMach diefen folgeten die 


Biſchoͤfe und @rzbifchofe gleichfalls in Ihrer Aeftbaren Ornat, und groffen runden 


Müßen, weicht mit Gold, Edrigensmen und Perlen reich beſetzet waren, wobey 
Re ihre Biſchofsſtaͤbe, und, nebſt den andern, ein Licht In der Hand hielten, und ihre 
koſchare langen Maͤntes, die mit Hermelin gefüttert waren, ſich nachtragen ließ 
fin. Sie lleſſen eine groffe Menge beiliger ©emälte, Erucifire, und andere 
koſtbare Dinge, vor fich hertragen. Die Priefter und Diacken gingen in biefiem 
Adefen, obgleich wiele, entweder ganz grau” ober kahlkoͤpfige unter ihnen waren. 


. Hinter den Biliſchoͤfen folgeten viele Moͤnche, die ſchwarz gekleidet gingen, 


fo daß die Prseeſſion aus mehr als 1000 Geiſtlichen beſtand. Vorn an auf dem 


Mofeau: Strom waren folgende Anftalten gemacht worden. Erſilich hatte man ein 


äroffes viereckigtes Loch In das Eis gehauen, und über demſelben ein ziemlich hohes 
Gebäude aufgeführet, welches rund umher offen war. Sitten über dem Leche 
hiag eine hölerne aufgefchnigre Taube, welche vermuchlich den Heiligen Oeiſt vor- 


fielen ſollte. Inwendig in diefem‘ Gebaͤude war auffer andern Dingen auch die 


Taufe Eprifti abgemalet. Kür den Erzbifchof war ein hoͤlzerner verpichter Kaſten 
im Wofler , in welchen er ſich ben der Einfegnung ſteklete, um.fo viel näher. am 


Weaſſer zu ſeyn, fo daß er auch wirklich nicht anders als in demſelben ſtand. Die 


umhet ſtehenden Biſchoͤfe und andere vornehme Geiſtlichen beteten, fingen, laſen, 
täucherten. Es war auch eine Art von Geſtuͤhl aufgerichtet, in welchem die vori⸗ 
gen Zaren bey dieſer Gelegenheit geſeſſen harten. Als der Erzbiſchof das kleine 
fiiberne Kreutz, Durch welches das Waſſer geſegnet wurde, zu dreyen malen in dafs 
feibige tauchte, commandiete der Kaifer, (welcher mitten vor der Froute feiner Re 
gimenser ſtand,) in eigener Perfon Zeuer A geben, worauf denn diefes ganze Corps, 
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nachdem 
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unm noch ein Paar der da herumliegenden 


. We fih auch in ihren Schlitten, und fuhren wieder, ihrer Gewohn 


342. Zeibeich Wilhelm son Wargholz Tagebuch, 


nachdein bie Kanonen vorher. geldſet worden, ein Kettenfeuer wachte, weiches aben 
nicht‘ recht gut. yon Gtatten ging, weil graufam viel Srhnes fiel. Nachdem bie 
Waſſerweihung gefchehen war, marfchirte bie Geiſtlichkeit in erfgebachter Ordnung 


voran wieder mach der Hauptliche , und nach ihr felgeten bie Degimenter im ihrer 


Drdnung, eins nad) dem andren, welche ſich nach ihren Sammelplaͤtzen begaben; 
Ich habe vergeſſen zu erwehnen, daß, als das Waſſer eingeweibet war, alle Babe’ 
nen ber ganzen Divifion nach dem Orte der Ceremonie gebracht, und.bafelbft. mis 
dem Waffer befprenger. murden, doch blieben fie vor dem Vorhof beffelben ,. denn 
um das fchon erwehnte Gebaͤude ‚war. ein Viereck wieein. Hof gemachet, in. welchent 
allein die Geiſtlichen won ber Proceflion ſtunden, gusgenonmen die, „welche mit Der 
Einweihung des Waflers befchäftiget waren, und in dem .aufgerichteten Gebäude 
mit ihren Kreußen, Kerzen und Bildern flanden. Der gedachte Diftriet nun mar 


mit einem dreyfachen Stadet eingefchloflen. Nachdem nun bie ‚gewöhnlichen Ein; 


weihungs » Ceremenien vorbey waren, und alles wieber abmarfchirte, fuhr die Kaiv 
ferin aush mit allen Anmefenden weg. Die Monarchin ließ ſich durch einen ihrer 
Kammerjunfer nad) dem Wagen Sühren ‚» Ihro Hoheit aber brachen mis vielem 
Vergnügen die ältefte, und ein anderer Tuiferlicher Kammerjunfer bie jüngfte Prin⸗ 
zeßin nach bem Wagen, in welchem fie allein mie der Fräulein Tolftey fuhren, . 
denn ben ‚ber Kaiferin figet niemals jemand im Wagen. Wie nun Ihro Hoheit 
den Prinzeßinnen vor dem Wagen zum Abfchied die Hände gektsier hatten, feßten 
onheit nach, i 
vollem Galop nad) Haufe, der Bebeimeratg von Heſpen aber und ic —ã 
irchen zu beſehen. Zuerſt waren wir m- 
her Kirche des Erzengels Gabriel, in weicher alle Zaren, Zarinnen und-Ubrige von 
der Familie begraben worden. Man zeigte uns unter andern bie Stelle, mo bes - 
Kaifers Vatet und Bruder begraben liegen, denn fie haben allerfeits über. der 
Etelle, wo fie rufen, Saͤrge ſiehen, bie [mit Fleinen ausgearbeiteten meßingenen 
Gatterwerk umgeben, und mit Deden von ſchwarzem Sammet, mit einem weiffen 
Kreuße, bedecket find, unter welchen andere fehr Foftbare Deden liegen. follen, die 
von rothen Sammet, mit güldenen Medaillen, Perlen und Edelgefteinen gezierer, 
aud) mit elner mit Perlen brodirten Infcription verfehen find, welche aufweifer,kmag 
für Leichen darunter Befindlich find, Die Kirche ift zwar niche groß, aber ſehr 
— , und von unten bis oben iſt das Gewölbe, nach alter rußiſcher Art, wohl 
emalet, aber auch dabey ſehr finſter. Von da gingen wir nach einer andern 


Kirche, welche gerade gegen über lieget, und hier die eigentliche Hauptkirche iſt, 


in der ſich alle Geiſtliche heute morgen verſommleten, und von da die groſſe Pco- 


oeſſion anſingen, auch hernachmals daſelbſt beſchloſſen, nachdem dar Erzbiſchof 
mie dein geweiheten Waſſer durch einen Quaſt Die ganze Kirche beſprenget hatte, 
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webeh, ber Bewopnpeitnach-, beſtaͤndig gefungen und geräuchert wurde. In die⸗ 
J ſer Kirche liegen BE hieſige ehemalige Patriarchen und ihre Pontifieat - Kleider 
‘werben auch in felbiger verwahren, Sie fellen ungemein koſtbar ſeyn, man -haf 


Ins auch verfprochen, daß mir fie zu fehen befommen ſollten, weil ſie zu den merk⸗ 
würbigften Dingen in Mokau gehören. Sonſt ward uns auch eine Kapelle in die⸗ 
fer Kirche gezeiget, die mit einem fehr-Hohen von Meßing fchon ausgearbeiteten Satz 
ferwerf umgeben war, und in weicher fie eines von unfers Heren Chriſti Hemden 


zu haben verſichern. /Mitken wör dem Altar Hing: eine der größten und fchönften 


filbernen Lichtkronen, die ich miein Tage ˖ geſehen, glaube auch nidjt, daß eine-gröffere 
In ber Welt ſeyn moͤgte, ſie ſoll aber von einem einzigen Boyar der Kirche geſchenket 
worden ſeyn. - Der Altar ift ſtark mie Silber rund um die daran befindlichen Ge⸗ 
maͤlde befchldgen. An demfelben erblicket man auch die Maria mir den: Chriftfinde 
in einen ‘zugelchloffenen Orte, welches Bild mit lauter Diamanten, Smaragden, 


imb anderen Edelgeſteinen befeger-ift. ‚Als wir einen Priefler erfüchten, es zu öffnen, . 


sind ung in der Nahe zu zeigen, kam eine graufane Menge Volks herzugedraͤngt, 
um das SE zu kuſſen, weil es nicht oft geöffner wird. Da wir mit Erlaubniß 
des Prieſters Kite ‘Meine Aerie nahmen,” und felblge nähe an bie Juwelen Bielten, 
wurden wit gewahr, daͤß ſte wohl nicht eben von den beften waren, auch vielleicht 
gar viele Falfehe Steine mit darunter ſeyn mogten. Imgleichen wurde uns. noch 
ein zweytes vares Bild gezeiget, welches ach praͤchtig geſchmucket war, und sflum- 
fionerh virgiräd Mariee vorfiellete ; weldyen Namen die Kirche, auch führer. Es‘ 
ſtellete dieſes Bertiäide den todten Leichnam Mariä im Sarge liegend vor, um weis 
eher viele heilige: Runden, unterdeſſen ihre Seele oben im Himmel von Chriſto 
und allen⸗ Engeln empfangen wurde. Dieſe Bilder wurden, nach vernünftiger 


Ruſſen Ausfage , nicht ſowohl der Wunder wegen aeftimiret, als wegen der groffen 


Ansiquitäti. - Aber der gemeine Dann verehret alle Bilder der Heiligen als foge- 
nannte Bogs, d. 1. Götter. Mitten in ber Kirche wies man uns eine Stelle, auf 
weldrer vormals eine geoffe meßingene Platte geweſen, und auf welcher bie vorigen 
Porriarchen auf einem Stuhl während des Gortesbienftes gefeflen, welche meßingene 
Platte nun weggenommen iſt, feitdem ‚feine Patriarchen -wehr find. Nahe 
vor dem Altar find zwey Geftuhle, von welchen das jur kinfen für die Zotin, das 
zur Rechten aber für den Patriarchen gewefen, und ganz an der Thüre ‚neben des 
Marriarchen Stuhl an, hat der Zar fein Geſtuͤhl gehabt. Dieſe Kirdie, welche 


ẽhedeſſen für fo heilig gehalten worden, daß Fein Fremder einmal hineingehen 


durfte, iſt ſehr hoch gebauet, und bat, nach gewöhnlicher Struetur ber alten 
Kirchen, oben 5: runde Kuppeln, bie mit ſiark vergüldeten Kupfer gedecket 
fird , welches auch von den andern Kirchen im Kreml gi. Ob nun zwar in dieſer 
Kirche, auſſer den orbinniren Fenſtern, das Licht auch noch durch Die Senf der 
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s“ Eu Fridrich Wilhelm von Bergholz Tagebuch, 
Kuppeln von eben herunter fault, fo ſie Dennoch fehe dunfel; wehches zu bekla 


gen, weil die Kırhe ſonſt fehr prächtig, auch inwendig durch und Durch, nach 
- alter Met, recht Sauber bemalet, und Aarf verguldet, dabey auch hoch und wohl 


von Steinen gemölbet iſt, Alle alte hiefige Kirchen find, fo mie diefe, finfler und 
dunkel. Wir wollten ned) in eine dritte Kirche gehen, welche auch nahe mar, 
als wir aber hinkamen, war fie ſchon zugefchloffen. Ich perfuadirte den Geheis 


menrath von Heſpen, mit mir nad) bem hohen Turm gu gehen, auf welchen bie 
groffe weit berühmte Glocke it, und von welchem man. ganz Moſcau fehen kann, 


- indem bie Sonne fihien, und recht gutes Wetter war, wie wir hinauf. gingen, 
Allein wir waren kaum über Die Hälfte der Höhe des Thurms geſtiegen, fo wehete 
ber Wind ſchon ſo ſtark, Haß man auf den kleinen Ballerien, welche um den 


oben herum gehen, kaum ſtehen konnte, und alfo biefesmal auch von der Ausſicht 
wenig oder gar nichts genoß. Wir betrachteten alfa nur bie graufam groſſe Glocke 


mit Verwunderung. Es hat fie Zar Iwan Waſiliewitſch gieſſen laſſen, nach meh 


chhenm fie auch der geoffe Iwan genannt wird. Gie iſt, wegen der-groffen Schwere 
immer tiefeg wiebergefimfen, bis ſie gar auf. bını Gewölbe des Thurme zu fiehen. 


es ift, daran fie gehangen hat. Wenn mic berfelben geläutet worden, haben einige 
Männer mit Stricken den Kiöppel regieren muͤſſen, denn die Glocke hat immer file 
gehengen, ‚weil fie ohumoͤglich wegen ber grauſamen Gröffe und Schwere hat. bes 
weget werben koͤnnen. Ueberdem laſſen die Ruſſen ihre Slocken, fie mögen groß 


oder klein ſeyn, flille hangen, und ziehen nur den Klöppel Gin und ber. Es 


ſiad ſonſt noch auf diefen Thurm udterſchiedene andere ſchoͤne and grofle Sieden, 
mit welchen insgefamme au dem heutigen Tage gelaͤutet wurde. Die allengrö 


Glocke, von welcher ich geredet habe, fol nur immer fehr bumpfiche en = 


haben, wenn ſie geläuter worden, welches auch fehe natürlich jugegangen, inben 
fie gar zu fehr in Bem Thurm umbauet if. Unten in dieſem Thurm figen beftändig 
einige Seute, bie von allen, welche den Thurm und die Glocke befehen, ein Paar 
Copecken fordern. Von hier fuhren wir nach dem Orte, wo die Einweihung. des 

Waſſers geſchehen war, weil unfer Weg nach) Haufe nahe vorbey ging. XBir Ries 
gen aus, unb gingen nach Demfelben, ba wir denn Kinder fahen, ‚die nackend in bie 
‚Defoung im Eife fprungen,; und ih. nur an einem Arm durd) einen Kerl oben feſt 

Iten-lieffen ; bald ſchoͤpften fie mit allerhand Geſchirren daraus, trunken davon, und 

achten ganze Krüge voll nach Kaufe; Kald wufchen fie fich darinn, brauchten 
aber fein Handtuch, ſondern lieſſen das Waſſer im, Gefichte eintrecknen, weil es 
gar zu heilig war, um es wieder abzuwiſchen. Ich habe vergeſſen van einen 
Lagen mit 6 Pferden zu reden, der auf dem Eife Rand. Es mar eine Art vom 
Wurſtwagen, auf welchem unterichiebliche Faͤſſer fanden , die nachgehends, als 
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das Waſſer geheiliget war, mit demſelben gefuͤllet, und nach bes Kalſers Haus 
geſandt wurden. Die Pferde vor dieſem Wagen waren eben auf ſolche Art behan⸗ 
gen, als bey uns die Trauerpferde, aber mis vachem Tuch. Als wir das groſſe 
Loch verlieffen, fanden wir noch auf ber Seite von felbigem drey bis vier kleinere, 
in welchen ſich die groffen Leute Iuftig badeten. Einer warf. ſich vor unferen Augen. 
zweymal bineln, und tauchte dermaſſen lange unser, daß mir bange war, er würbe 


unter das Eis kommen, und erfaufen, inſonderheit da es fihon das fiebendemal .° . 


war-, baß er ſich innerhalb einer Stunde gebaber hatte, Ich kann nicht begreifen, 
wie ein Menſch folches mitten im Winter aushalten Sönne? denn wenn er nicht im 
Waſſer war, fo ftand er Doch gang nackend und mit feinen bioffen Füffen auf dem falten 
Eife, welches allein einen Menſchen ums teben bringen fan. Wie wie nım Hiefe 
Herrlichleiten befeßen hatten, fo fuhren wie wieder nach Haufe, und fanden Ihrs 
Hoheit ſchon ben der Tafel, welche ſchon meiftensheils abgefpeifes hatten. Da aber 
der Herr von Heſpen doch hinein ging, und ſich zu Tiſche ſetzte, fo waͤhrte es eine 
gute Stunde laͤnger, ehe und bevor wir was zu eſſen bekamen, als es ſonſt wohl 
gedauert hätte, weiches mir dann nach ber a Motion nicht gar zu wohl an⸗ 
Stand. Des Abends paßirten Ihro Hoheit ihre Zeit bay dem Erafen Bonbe gang 
allein. An felbigem Tage find alle ſchwediſche Gefangene bey bem Kaiſer srastirt 
worden, und alle fehr vergrügt weggegangen, indem fie son bem Kaiſer fehe wohl . 
aufgenommen, und gar nicht zum Trinken forcivet worden; welches. fie doch porher 
gewiß vermuthet, auch aus Furcht vor dem flarfen Trinfen ſich viele Frank gemacher 
hatten, welchen es nachgehende leid war, daß fie Diefer Seſellſchaft nicht mit bey⸗ 
gewohnet hatten. Bey bem Kaifer am Tifche haben auf ber rechten Seite Die vor⸗ 
nehmften ſchwediſchen Gefangenen, unb auf feiner linken Seite bie preobraſchinskiſchen 
und fesnenofstifchen Dfficiere geſeſſen. Die übrigen ſchwediſchen Sefongene, die 
nicht mit an des Kaiſers Tiſch gefommen, und bie anbeen Hiefigen Gardeofficiene, 
haben an anberen für fie bereiteten Tafeln gefefien, theils in dem Zimmer, mo ber - 
- Kaifer gefpelfer, theils in einem Nebenzunmer, nachdem fie Piag gefunden. Un⸗ 
ter andern hat der Kaifer folgende Gefanvheiten den ſchwediſchen Sefangenen zu⸗ 
gebracht, als: des Könige von Schweden, der Koͤnigin, ‚aller braben Schweben, 
weiche die Gefangenfchaft zeblich ausgeflanden, aller braven Soldaten, De Ma⸗ 
trofen nie tho vergeten, und anbere Befunbheiten mehr. Die Mahlzeit has 
ohngefaͤhr von 3 bis 8 Uhr gebaurer, um welche Zeit der Kaifer, feiner Gewohn⸗ 
* heit nach, auf einmal aufgefiänden, und Davon gegangen iſt. Nachdem fie nım 
gar.nicht zum Trinken Torciret, auch ſonſten son allen und jeben ihnen fehr Höflich 
begegnet worden, fo find fie ziemlich nüchtern und vergnügt ach Haufe gegangen, 
und haben Gott gedanfer, daß es fo gnädig abgelaufen. | 
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346 Fridrich Wilhelm von Berghol; Tagebuch , 
Den 7ten hatte ber ſchwediſche General Stakelberg des Morgens Audien; bey 


pro Hofeit; er ift ein ſchwediſcher Gefangener, und hat viele Jahre hier gefeffen 


Nach der Aubienz, beym Weggehen, hat er ben Grafen Bonde flarf vorgehabt, und 
ihm theils gefraget, warum er nicht wieder zuruͤckkehren wollte nach feinem Water» 
Jande? ob er vielleicht meynete, daB fie bey ſich nicht Brodt genug für ihn Gaben 
würden? und was er wohl glaubete, wieder König, feine Mutter und andere Vers 
wandten ſolches aufnehmen würden ? theils hat er ihm auch vorgeſtellet, daß es nach 


Zeig fen wieder umzuſattela. Da ihn aber ber Graf mit guter Manier brav’ 
deutſch darauf geantwortet, fo foll er gefaget haben, er mennte es gut mit dent. 


Grafen, und fpreche als ein guter Freund rein won Herzen ab. Unterdeſſen mögte 
ber Graf ihm nur fagen mas feine Meynung wäre, und was er haben weilte, daß 
er feiner Mutter und feinen Freunden fagen folge, wenn er nach Schweden käme? 
worauf ihn denn der Graf geantwortet hat, er nehme des Herrn Generals gütiges 
Anerbieten mis allem Dank an, wollte auch nicht manguiren, mit dem eheften fei 
Aufwartung zu machen, und von ben Sachen mis ihm alcbenn ausfüßelicher 
fprechen , worauf der General abmarfchirte. Da nun Ihro Hoheit Faſttag war, fo 
aſſen wir aflein, und Ihre Hoheit blieben des Abendg zu Haufe. . 


Am sten, des Mittages ſpeiſeten unterſchieden Schweden bey Ihro Hoheit, 


als der Obriſte Horn der ein leiblicher Bruder des Grafen Horn iſt, welcher vor⸗ 
mals Ihro Hoheit Gouverneur geweſen, und der Obriſt Guͤldenklau, der vormals 


in des gottſeligen Herzogs Friederichs Dienſt geſtanden, nebſt dem Obriſt Poſt von 


der Artillerie, welche alle drey recht artige Leute ſind. Des Abends fuhren Ihro Hoheit 
promeniren, um Moſcau in etwas in Augenſchein zu nehmen. Ich ward des Vor⸗ 
mittags von dem geheimen Rath von Baſſewitz zu dem Fuͤrſten Mentſchikof ges 
ſandt, um an ihn etwas wegen des Major Eders Quartier zu beſtellen, denn ſie 
wollten ſelbigen aus feinem alten Quartier heraus haben, machten aber Feine Anſtalt, 

um ibm ein ſolches wieber zu geben , worinn er recht: logiren fonnte. Da num 
der Zürft die Austheilung der Quartiere zu feiner Difpofition hatte, fo follte ich mit 
Fr barüber reden, welches aber vergebens war, ‚indem ich ihn nicht zu fprechen 


Den gten fpeifeten wieder verſchiedene ſchwediſche Officiere bey Ihrd Hoheit, 
unter andern auch der Obriſt Morat, welcher zum erſtenmal da ſpeiſete. Er iſt 
ein recht artiger Mann, und ſcheint ſehr für Ihro Hoheit portiret zu ſeyn; er iſt 
auch einer von denen drey Obriſten mit, die fuͤr den Obriſtlieutenant Broͤms vor 
einiger Zeit caviret hatten, als er nad) Schweben gegangen, und welche, weil 


es feiner Parole nicht nachgekommen, - und ſich wieder eingeflellee hasse, in 
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das oͤſte Jahr ſeinentwegen haben in einem gar ſchlechten Gefängniß, ohne einmal. 
daraus zu kommen, fiken, und ihre Zeit unter allen ſchwediſchen Oefangenen am, 
übelften dariun paßiren muͤſſen. Vor anderthalb Jahr ungeſehr hat er fich erft wie. 
der eingefunden, und vorgegeben, daß ber verstorbene König ihn nicht habe wieder 
: wollen zurückgehen laſſen, woran aber ſehr gezweifelt wird, und glauber ‚nicht, 
daß fich der Obriſtlieutenant Broͤms wird getrauen, fa lange wie die drey Obriften 
leben, wieder nad; Schweden zu fonımen. Des Nachmittags fuhren. Ihro Hoheit 
nach dem Vice-NReichskanzler Schafficof, und von biefem zum Fuͤrſten Trubetsfop, 
ber deffen Töchtern fie ſich brav divertiret, und bis 10 Uhr gefpielet haben, in 
welchem Spiel das Frauenzimmer auch bed Herzogs Hände mit dem Klumpſack 
nicht ſoll geſchonet, fondern brav Darauf gefchlagen haben. Ich aber ging, nach» 
dem Ihro Hoheit ausgefahren waren, jum jungen Baron Loͤwold, weil ich wußte, 
daß er eine groffe. Gefelifchaft ben fich hatte. Ich traf bey ihm nicht nur die ganıe 
Gefellfhaft der fremden Minifter und unferer Leute, fonbern auch drey englifche 
Kaufleute an, imgleichen den jungen Gollowin, des vorigen Reichekanzlers Sohn, 
‚weicher verfchiedene Sprachen, als franzöffch, englifch, und andere mehr, recht 
artig ſpricht, auch fonften eines von den feinften und artiäften jungen Ruſſen if, 
Er foll, wie ich gehöret habe, gute Reifen gethan haben; da es nun des Kaifers 
Wille iſt, daß alle junge vornehme Seute, wenn fie zu Haufe gekommen find, und 
ihre Meifen vollendet Haben , fich entweder zum See- ober Landſtaat fehlagen, und 
2on unten auf dienen müffen: fo hat auch biefer Cavalier fi folches gefallen laſſen 
müffen,, und ift zu dem Seeſtaat getreten. - Nun iſt leicht zu erachten, wie es ben 
jungen Herren, bie fi) auf ihren Meifen aller. Commodität, und allen nur erbenf: 
lichen Plaifics und Aggrements ergeben haben, ungewohnt vorkommen müfle, wenn 
ſie bey ihrer Zuhauſekunſt gemeine Musquetiers:und Botsmänner : Dienfie thun 
. müffen, deun der Kaifer weiß von feinen Cadets noch Volonteurs, fondern die jun⸗ 
gen Herren genieflen von ihm eben bafielbige, was die Gemeinen bekommen ; und . 
müflen auch ſelbige Dienſte thun, welches ich genupfam am ben Herrn, bie . 
den der Garde ftehen, remarguiret habe. Ein folcher ift dee junge Baran Roͤen, 
deſſen Vater fo lange Jahre ats General in Ihro Majeſtaͤt Dienfte geflanden, und . 
defien Mutter noch Oberhofmeifterin von des Kaifers "Bruder « Tochter, der Her⸗ 
zogin von Curland, iſt, auch fchon vor vielen Jahren als Faͤhnrich bey anderen 
Regimentern geflanden, und nun ſchon wieder zwen Jahre bey ber Garde Dienſte 
gethan bat, Er ift auch ein recht artiger und. fleißigee Menfch, und Koch noch 
nicht weiter als zum Sergesnten avsnciret. Lim nım wieder auf bie Geſellſchaft zu 
Sommer, fo muß id) mit wenig Worten ermehnen, wie ich biefelbige vorgefunben, 
und wieder verlaſſen babe. Als -ich hinkam, fand ich ſchon unterfchiedene ziemlich 
beseunten; allein es währte nicht fange, 8 fingen die groſſen Deckelglaͤſer wieder 
ya _ Ä an 
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an Herunmugehen ; daß einem Trinfer, wie ich bin, angſt und bange dabey werden 
moͤgte. Ich ging aber bald wieder mit guter Manier davon, nachdem ich ein Paar 
groſſe Geſundheiten mitgetrunken hatte; denn ich ſtellete dem Wirth vor, daß ich 


die Wache habe, und der Herr ſchon wieder zu Hauſe gekommen waͤre. Er ließ 
mich af ſtill ſchwelgend weggehen , die andern aber find dermaſſen zugedeckt worden, 
daß die meiſten nicht gewußt, wie ſie zu Hauſe gekommen; einige von ihnen ſollen 
duch Bis an den andern hellen Morgen dort geblieben ſeyn. Der Obriſtlieutenant 
von Sicker, (Siquier,) welcher ein ſehr ſtarker Trinker ift, auch) den Wein gut 
vertragen kann, war zu meiner Zeit derjenige, welcher am meiſten zum Trinken 


encouragirte, fing auch damals die Geſundheit von Ihro koͤnigk. Hoheit mit einem 


großmächtigen Dedetglafe an, und trank es-in einem Schluck aus, welches ich 


denn audy hun mußte. Da ich nun nicht weiß, ob ich ſchon erwehnet habe, wer 


Biefer Sicker ſey, fo will ich Fürzlich- bavon handeln, indem es ber Mühe werth 
iſt. Er iſt ein Franzoſe, ein fehr angenefimer Ghefelfchafter, und fam 17715, 
wenn ich mid recht befinne, mic dem -jeßigen König nach Schweden. Damals 
gingen Ihro Hnigl. Hoheit ſehr vertraut mie ihm um, und machten viel aus ihm. 
Nachdem aber Ihro Hoheit aus Schweden gegangen, hat er mit Herrn von Cams 
predon, welcher, wie befanne, unſern Seren feis einiger Zeit wenig Gutes ange 


- füiftet hat, verfchledene Reiſen gethan, iſt auch von felbigem noch im Anfang des 


vergangenen Jahres nach Frankreich geſandt worden. Er fell auch ein groffer 
Partilan von dem König von Schweden ſeyn, .undb man hält für gewiß, 
daß et ein volfeinmener Spion deſſelben, und nur deswegen biefesmal wieber. mit 
dem Herrn von Camprebdon hieher gefommmen fen, um auf alles Acht zu haben, 
was zwiſchen dem fatferlichen Hofe und dem unfrigen vorfällt, und davon dem 
ſchwediſchen Hofe, der hier jetze keinen reſidirenden Minifter häft, genaue Nachricht 
zu geben. Er ſelbſt verſichert, daß er bie ſchwediſchen Dienſte gänzlich verloffen 


. habe, und wirklicher frangöffcher Obrifilieutenans fey. Wlan zweifelt aber an bem 


. erfien fihr, und Ihro koͤnigl. Hoheit vermeiden feine Geſellſchaft auf ale Ars und 


ef, und thun ſehr fremd gegen ihn; mit einem Wort, fie koͤnnen ihm niche vor 


- Augen ſehen, weil ihnen feine Falſchheit gar: zu wohl bekannt if. Da nun Sicker 


gnugſam merket, daß Ihro Hoheit jetzt nicht mehr fo gegen ihr gefinnet find, wie 
dormals in Schmeben, fo lamentiret er zuweilen dem Geheimenrath von Baſſewit 
und andern mehr. in die Ohren, - und fager, daß er nicht wißte, womit ev Ihro 
Hoheit Ungnade verdienet Gabe, indem er ja allezeit ein treuer und ergebener Die⸗ 
ner von ihnen gewefen fe. Mennoch. begegnerar fie ihm ſo freihde, als wenn 


‚er niemals zuvor die Gnade gehabt habe, Ihro Hoheit zu Fenmen; ‚und ber 
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Ya roten "offen Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, und fuhren gegen Abend 
ans promeniren, ohngeachtet es ein hehliches Schneewetter war, und daben der 
Wind giemlich kalt wehete. Wie fie wieder zu Haufe kamen, paßirten fie den 
‚ Abend ben dem Grafen Beonde, ic; aber bey meinem Wirt, zu weldyem ber Kam 
merrath Negelein und. der Major Eder Samen, Da nun mein Wirth fehr guter 
_ Humeur war, aud) fonft .noch einen andern guten Freund ben ſich hatte, fo run 

fen wir uns alle-flinfe, ben einer Dfeife Taback, einen guten Rauſch, und blieben . 
bis a Uhr in der Nacht zufammen. “Bevor Negelein und Eder kam, beflund die 
Geſellſchaft nur ays.wier Perfonen, nämlid aus drey Worflepern von drey unter- 
ſchiedenen hiefigen Kirchen, denn mein Wirth it Vorſteher von der alten lutheriſchen 

: Kirche, der andere gute Freund mar von ber neuen Ber fammlungm der dritge von 
der holländifchen "Gemeine, und ich war die vierte Perſon bet efellfichafe. Anz 
fänglich ging es fehr fouber ber, nachgehends aber, als bie Geſellſchaft anwuchs,  . 


a 


befto toller. j 


Anm raten, des. Morgens, kam ber alte ſchwediſche gefangene General Kruſe 
wit dem Obriten Morat zu dem Gebeimenrath von Baſſewitz, weiche bey ihm aus _ 
hielten, Audiemy bey Ihro Hoheit zu haben. Der Generol war noch gar nicht 

am FHofe gemefen, indem er immer fränflih iſt. Der Geheimerath fügrete fie 
. zum Seren, weicher fie beyde zur Mahlzeit invirirte. Der General excutrte ſich 
‚aber, weil et fich fehon bey dem Herrn von Campredon engegiret hatte. Da nun 
auch der Seheimerath von Baſſewitz mit ben dem Herrn von Campredon fpeifen 


ſollte, fo fuhr er zugleich mis dem General weg,‘ der Obriſt Morat aber bfieb bey. 


Ihro Hoheit zum Sſſen. As beym Abſchteb Ihro Hoheit auf feine gluͤckliche 
Meife erunfen, fo fegte er Hinzu, und auf bie baldige erwinfchte Nachkunft von 
Ihro koͤnigl. Hoheit. Weber diefer Mahlzeit ging der Envoy& Stamfe eine ſonder⸗ 
bare Wette mit dem Tonferengrath von Ahlfeld ein; denn der legte wertete, daß 
er in Zeit von einem Monat kein Deckelglas trinken, noch in Spitzglaͤſern eire \ 
Debauche machen: wollte, wogegen fich Herr von Stamke engagirte, ihm für 
einen jeden Tag waͤhrend dieſes Monats, an welchem er kein Deckelglas trinken 
puͤrde, einen Dusaten zu bezahlen; es ſollte aber auch Herr ven Ahlfeid ihm wie⸗ 
der von dem Tage an, da ei in dieſem Monat ein Deckelglas getrunfen, bie zum 
Ausgang des Monats einen Ducaten für einen jeden Tag geben, wohl zu verfichen, 
daß wenn er ben erfien Tag der Wirte fchon derfelben nicht nachlebte, fo follse er, 
auf einem Brett 39 Dusaten bezahlen; verlör er 15 Tage nach der Wette fo gebe 
eins gegen das andere auf, halte er c6 aber 20 Tage, fo genönne erto Dügaten, 
and fo ‚weiter, Obgleich es nun ſchien, daß die Wette gar vortheilhaft Für den 
Herin von Ablfeib wäre, indem er ſich g5 voraus bedungen, daß die um 
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Tage, nämlich ber 27ſte, als weicher der älteften-zariichen Prinzeßin Geburtstag, 
und ber 28ſte, als an welchem Tage die Maskerade ihren Anfang nehmen fol ,- 
nicht mitgerechnet würden , auch Ihro Hoheit verfpredjen mußten, ihm waͤh⸗ 


rend ber Wettezeit weber direfte noch indirekte zu befehlen, ein Deckelglas anyus.. 


nehmen, noch Beſcheid zu thun, fo waren boch Ihro Hoheit: ſowohl, als ber 
. Here von Stamfe, ber feſten Meynung, daß der Herr von Ahlfeld verlieren wuͤr⸗ 
de, infonderheit wenn er in Cempagnie mit Frauenzimmer gerathe, und unfange 
\  erfb recht verliebt zu werben. Da fi) nun Ihro Hoheit bey dem Herrn Mafas 
rof, welcher eine luſtige und dabey ziemlich artige kleine Frau hat, und bey wel⸗ 
chem auch gemeiniglich getrunken wird, an ſelbigem Tage eben hatten anſagen laſ⸗ 
ſen, ſo gedachter Ihro Hoheit, welche für dieſesmal von bes Herrn von Stamke 
Parthey waren, um fo viel eher ihm gteich ‚peute in einige Werfuchung zu führen, 


und befablen ihm alfe, biefen Nachmittag mit nad) dem Herrn Makarof zu folgen, - 


woraus aber, ich meiß nicht Durch was für einen Zufall, nichts warb. Nachmit⸗ 


tags fuhren nun Ihro Hoheit zu dem erwehnten geheimen Cabinetsferretär, bey 
welchem fie bie gegen 10 Uhr blieben, und dran herum trunfen: Dem Geheimens 
rath von Baſſewitz, welcher Ihro Hoheit vapin nachgefolget war, auch ſchon vorger 


brav herum getzunfen hatte, bekam. dieſe Gefellfehaft am folgenben Tage 


nicht wohl, denn ben Mafarof ift der Wein ſehr ſchlecht, und der Geheimerath 


hatte wegen des inflänbigen Mörhigens über fein. Vermoͤgen getrunken; als. er es 
cher nicht länger ausftehen Fonnte, weil ihm ber Wein gar zu fehr zuwider mat, 
fegte er ſich ſtillſchweigend in feinen Schlitten, -und fuhr nah Haufe. Aug 
Furcht, die Geſellſchaſt moͤgte ihm nachfommen, und ihn zuruͤck holen, nahm ee 
nicht einmal Die Zeit, feinen Pelz anzuziehen, fonbern fuhr ohne denſelben davon, 
welches ihm aber eine heftige Kolif zug. 


Den 12ten waren Ihro koͤnlgl. Hoheit ben ganzen Tag von Kopſſchmerzen 
incommodiret, und kamen nicht aus. Der elende Wein bes Makarof war ohne 
Zweifel Schuld daran, nd fie gleich ihren Kopffchmerz, der fi aller 3 oder 4: Wo⸗ 
&hen einftellet, den Tag voraus wiffen, und and) geflern voraus fagten, daß fie 
heute Kopfweh haben würden. Des Mittags fpeifete ih mit von Hefpen, von 
Ahlfeld und Surland bey dem Geheimenrach von Baffewiß, ber auch noch von 
gefern unpäßlich war. Er fonnte nicht genug ſagen, was ihm geflern der ſchwe⸗ 
Biche General Krufe bey Campredon vor Verfiherurg von feiner Freunbfchaft ges 
geben, und mie fehe er die Conduite ber Schweden gegen Ihro Hohelt gemißs 
billiget Habe. | 


Den 1 3ten/ | bes Mittages fpeifete Sep Ihro Hoheit ein ſchwediſcher Kriegs⸗ 
commiſſarius, der auch ſeit der Schlacht bey Pultawa hier gefangen geſeſſen, - 
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cher auch meinen feligen Vater, ſowohl Bier zu Sande, als in Sacfen, gekannt hatte. 
 MWBelbtger hat in feiner Gefangenfehaft ſehr viel ausgeftanden, indem .er viele Jahre . 


‚an der Schwindſucht elend Eranf gelegen, ‚von welcher er auch noch bermafjen ange 
-fochten war , daß er vor Huſten kaum 10 Worte nach einander fprechen konnte, 
Da nun die geheimen Mäthe, und andere von unferen Leuten, nicht bey Hofe zur . 
Mahlzeit waren, fo befahlen Ihro Hoheit dem Major Eder und mir, uns auch an den 
Tiſch zu ſetzen, um felbigen zu füllen. Nach ber Mahlzeit kam der Obrifte Morat 
wieder, um nochmalen: von Ihro koͤnigl. Hoheit vor. feiner Abreiſe (die über ein 
‚paar Stunden erfsigen ſollte,) Abfchied zu nehmen. Als der Graf Bonde und ic) 
‚ihm bas Geleite bis an bie Treppe gaben, und Graf Bonde ihm fagte, -ich wuͤnſche, 
daß dee Herr Obriſt möge alles nach Wunfch und Wergnügen vorfinden, fo ant⸗ 
‚wortete er: en mein lieber Graf, finde ich es nicht wie es ſeyn fol, To find noch an⸗ 
dere Dienfte, und man kann meiter gehen. Er foll auch unterfchiebene mal zum 
Geheimenrath ‚von Baflewig, und zu anderen, gefaget haben, daß ihm bas Herz 
"im Leibe wor Mitleiden blute, fo oft er Ihro Hoheit fehe, und bedenke, wie bie 
Schweden gegen fie handelten. Nachmittags fam ber Graf Kinsky zu Ihro Ho⸗ 
beit, und ſprach fange mit ihnen allein, welcher auch, wie es fchien, wohl wäre länger 
‚bey Ihro Hoheit geblieben, wenn es in deroſelben Zimmer nicht wäre fo bitterlic) 
kalt geweſen; denn hierin kann fich der Graf Kinsfy ‚gar nicht ſchicken, und ob⸗ 
gleich Ihro Hoheit ihn baten, den Abend ben ihm zuzubringen, fo excufirte er fich 
doch auf alle Weiſe, und fagte beym Weggehen, es ift verteufelt kalt bey Ihro Hoheit, 
ich weiß nicht wie ſie es ausftehen innen! Er Hatte ein Paar junge fatarifche Pferde 
vor feinem Schlitten, welche nicht anziehen mollten, und er plagte fi) wohl eine 


WViertelſtunde mit denfelben, da kamen Ihro Hoheit heraus, und offerirten ihm 


ein Paar von ihren Pferden, er wollte fie aber nicht annehmen, fonbern parientirte 
ſich, bis daß es ben tatarifhen Schinbmähren gefiel, ihn fortzuziehen. Gegen 
"Abend gingen Ihro Hoheit zum geheimen Rath von Baflewig hinüber, allwo fie 
ben Envoy& Stamken, ben Faiferlihen Kammerrath Fick, und unferen Negelein, 
in ollee Andacht, bey einem guten Glaſe Champagner : Wein antrafen, wobey diefe 
Herren fich allerhand Iufiige Hiſtoͤrchen erzählten. Ihro Hoheit feßten fih an eis 


- nen andern Tiſch, verlangten Dinte, Geber und Papier, und fagten, es wäre Schade, 


daß alle diefe artigen und faftigen Hiftörchen follten vergeffen werden, fie wollten 
Diefelben zu Protocoll.nehmen, und bey anderen wichtigen Sachen im Archiv wohl 
verwahren. Da nun {pro Hoheit anfingen ein ordentliches Protocol zu halten, - 
"pie Herren aber herzlich vergätigt bey ihren Bein faflen, unb einander die laͤcher⸗ 
fichften Hiſtoͤrchen erzaͤhlten, fo ift nicht zu befchreiben, was da für Zeug hervorfam. 
Ihro koͤnigl. Hoheit biteben bis gegen a2 Uhr in Diefer Gefellfchaft, und als fie ſich 
nach Haufe begaben, nahmen fie das ſchoͤne Protocol mit ſich, um es am figenden 
W Tage 
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| Tage ins Reine zu bringen, und fich ein wenig mit bemfelben zu amäliren, Es iſt heicht 


qu erachten , wie. dem lieben Heren hier die Zeit lange währe, da er ben ganzen Tag 


in feinem Zimmer auf und ab gehet, weil hier feine Geſellſchaft für ihn ift, er au . 


nirgends hin zu fahren weiß. Des Nachmittages ging ein Schreiber bey allen deut⸗ 


ſchen Kauffeuten herum, der vom Fürften Wentſchikof Ordre hatte, aller jungen 


Franenzimmer und Jungfern Namen und Alter aufzufchreiben. Es meyneten eis 
nige, ber Fir würbe die artigften ausfuchen, und -felbigen befehlen laſſen, der 
Maskerade mit Denzurohnen, andere hielten dafür „ der Fürft ſey nur gefonnen, ei⸗ 
nen groſſen Ball zu geben, und fie dazu bitten zu laflen; da nun die ‘Burgerfchaft 


. nicht gern mit den hiefigen Groſſen zu hun hat, infonderheit die armen ‚Frauen, 


+ 


welche ein dergleichen Bad befürchteten, wie den petersburgifchen. Damm am dor⸗ 
tigen Sriedensfeft bereitet war; fo ſchwebten fle recht zwifchen Furcht und Hoffnung, 
indem fie nich wußten, wie es ihnen noch ergehen würde. J 


Den ı4ten, des Morgens, kam ber Kammerjunker Balk von ber Kaiſerin ges 
ſandt, um ſich nad) Ihro Hoheit Wohlſeyn zu erkundigen. Als ber Gottesdienſt 
vorbey war, retirirten ſich Ihro Hoheit wieder, indem es Dero Faſttag war. Des 
Mittags ſpeiſeten verſchiedene ſchwediſche Officiers mit ung, und bes Abends blieben 
Ihro Hoheit in ihrem Zimmer ganz allein, . 


Den zsten fpeifeten bie beyben ſchwediſchen Generale Krufe und Kreutz mit 
dem Obriſtlieutenant Brand, ber audy ein ſchwediſcher Gefangener ift, bey ihre 
Lönigl. Hoheit, und da wurde flarf getrunfen. Nach ber Mahlzeit fam der 
Kammerber Narisfin, welchem ein raifonnabler Tert von dem geheimen Math von 


x 


Baſſewitz gelefen ward, indem der Herr geheime Rath etwas im Kepf Harte, und . 


auch recht dazu aufgeraͤnmet war. Es that bey dem Kammerherrn einen recht guten 
Effert, denn da er ſahe daß es Ernſt wurde, fo Eroch er bald zum Kreug, 
und that alles, was man don ihm begehrte. Die eigentliche Urfach, warum ſich 
"der geheime Rarh in Gegenwart von Ihro koͤnigl. Hoheit mir dem KRammerherrn 
brouillirte, war folgende. , Nemlich es waren am vorigen Tage einige von den 
Attillerie Bedienten gefommen, welche von Ihro fünigl. Hoheit Arbeitsieuten, die 
an ber Jllumination.arbeiten, einige tweggenommen harten, ohngeachtet der Meifier ver» 
“ficherte, Daß fie für Ihro koͤnigl. Hoheit den Herzog zu thun hätten. ‚Die gedachten 
Attilleriſten hatten vorgemandt, fie haͤtten Ordre, alle Tiſchlergeſellen wegjunebmen, 
wo fie welche fänden, und mären fie auch in bes Herzogs eigenem Hauſe; denn das 
Feuerw erk des Kaifers folkte und müßte am ayften fertig ſeyn. Ob nun gleich unfer 
Tiſchler (melcher ‚ein Deurfcher,, kluger und verftändiger Wann ifl,) denseuten gnug⸗ 


5 fam zu verftehen gab, daß feine angenommene Arbeit für Ihro koͤnigl. Hoheir he 
| | | mögli 
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möglich Tönnze zurückgehen, unb daß diefeiben.fih ſchon ‚darüber zu befchweren wiſſen 
'‚poürben, fo wellte ſolches alles doch ben bem Leuten nichts verfangen., Der Tiſchler 
"erfann alfo folgende Lift, nemlich, da er fahe, daß bey ihren mit pochen und fireiten 
kichts auszurichten fen, ſagte et zu ihnen, da ſie ihm doch die Arbeiter, weiche feine 
beften Leute wären, weguähmen, auf welchen alles-beruße, und ohne bie es ihm ohne 
möglich feß,.bie angenommene Arbeit fertig zu ſchaffen, fo follcen fie mır mit ihm 
kommen, ex wolle ihnen die übrigen Leute, Die er hätte, auch und gutwillig geben, 
indem fie ihm doch nichts nuͤtze wären, und er ſich alsdenn ſo viel beſſer ben Ihro 
Hoheit exculiren koͤnnte. Da nun die Leute ſolches in aller Einfalt annahmen, und 
mit ihm und feinen Gefellen on Ihro koͤnigl. Hoheit Pſorte kamen, fo nahm der 
Tiſchler feine Geſellen, ftieß fie in den Hof hinein, und fagte, fie folleen nun. kom⸗ 
men und fie holen, welches fio benn zwar anfänglich auch thun wollten, fi) aber 
hernach wieder beachten, und opnberrichteter Sache daven gingen. - Nun fans 
der Tifchter zu Ihro Hoheit, und bat, man mögte ihm eine Wache von der Garde 
‚Ins Haus geben, um berfleihen Vorfälle insfünftige zu verhuͤten, fonft wäre er 
nicht im Stande feine unternommene Arbeit fertig zu ſchaffen; Ihro koͤnigl. Hohelt 
Ueſſen alſo den lieutenant von der Wache erſuchen, won feiner Wache ein Paar 
zu commandiren, die bey dem Tiſchler im Haufe blieben, nnd Achtung gäben, daß 
ihm niemand von feinen Arbeitern wieder weggenommen würde, indem Ihro Ho 
heit fehr daran gelegen fen, daß die Arbeit fortginge: Worauf ber Lieutenant ant⸗ 
worten ließ, er koͤnnte foiches für fich wicht chun, fonbern müßte von den Kann 
merheren Nariskin erft Ordre dazu haben. Alſo lieſſen Ihro Hoheit ihn wieber 
- fragen, ob er auf der Wache bey Ihm, oder bey dem Kammerherrn Nariſkin ſey7 
amd wenn dergleichen Art don. Gewaltthaͤtigkeit wieder in feinem Hauſe gefchähe, 
ob er erſt wollte Ordre vom Kammerherrn erwarten, um felbige zu hemmen? 
amd ob er von ben vierzig Mann, bie er mit ſich auf der Wache hatte, -( weiche ohn⸗ 
gefähr fieben Poften befegten, ) nicht ein Paar zu des Herrn Dienft geben Lönnte? 
- Da nun der Dfficier anavertete, er hätte Ordre vom Kammerherrn, ihn von 
allem, was paßirte, erſt zu avertiren, und feine Ordre:darüber einzufolen, er.bas 
- Be auch ſchon zum Kammerheren gefandt: ſo piquirte folches ſowohl Ihro kodnigl. 
Hoheit, als den Geheimenrath nicht wenig, indem Mariskin Ihrs koͤngl. Hoßels 
fehon mehr dergleichen Streiche gefpielet harte, Es hielt ihm alfo ber Geheimerash, 
was geftern gefchehen war, wor, und fragte Ihn, ob folches bes Herrn Kammer: 
herrn Ordre wäre? Als er nun antwortete, ja, er hätte es den Dfficieren befohlen, 
fo verdroß dieſes den Herrn ſowohl, als den Geheimenrath nicht wenig, und es 
legte derſelbe auch gewiß kein Blatt vor den Mund, ſondern ſagte dem Kammer⸗ 
herru ſehr trocken bie Wahrheit, und frogte, ob er dazu Ordre haͤtte, woran man 
fſehr zweifle. Und da Ihro Hoheit dergleichen Begegnung nicht gewohnt wären, 
Buͤſchings Magazin IX. Theil: 31 
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ſo wuͤrde er bie Guͤte haben und ein für allemal inskünftige an bie Wache die 


“ Ordre ſtellen, daß wenn Ihro Hoheit durch Dero Generalabjutanten von bem 
Dfficier etwas begehren lieffen, berfelbige dazu willig wäre, ober man koͤnnte dem 


Herrn Rammerheren fren verfichern, daß man, bey Ihro Majeftät felb darüber 


Magen, und gewiß kein Blast alsdenn vor den Mund legen würbe, wobey ſich 
denn der Herr Kammerherr vielleicht am fehlechteften fiehen mögte. Da nun der 
Kammerherr merkte, daß es begonnte Ernſt zu werden, kroch er balb zum Kreug, 
gab gute Worte, ertheilte gleich eine fehriftliche Ordre an die Wache, daß wenn 
Ihro Fönigl. Hoheit durch Dero Generafabjutanten ihr etwas befehlen lieſſe, fie 
folches affebatd und gleich, als wenn · es der Kaifer ſelbſt befoͤhle, beobachten follte ; 
mit einem Wort, der Kammerbere that nun alles, was man nur von ihm verlan⸗ 


gen, fing on mit dem Geheimenrach feine Freund⸗ und Brüberfchafe zu erneuern, 


üffere Ihro Hohelt faſt alle Augenblick die Hänbe, verfichert? feine Ergebenheit 
den Eiſer und die — *2* womit er Ihro Hoheit diene, fing auch an mit 
dem Herrn Geheimenrath ſich gutwillig fo zu betrinken, daß er kaum auf den Fuͤſſen 
ſtehen konnte, und man Ihn. recht nach ſeinen Schlitten ſchleppen laſſen mußte Da 


nun Ihro koͤnigl. Hoheit bes Mittags etwas ſcharf getrunken hatten, fo fehres ſie 


des Abends nicht aus, fonbern blleben allein⸗in ihrem Zimmer. 


Deu 16tem aß des Mittags ein fchmebifcher Obriſillertenant, mit Namen 
Wrangel, nebſt verſchiebenen andern ſchwediſchen Gefangenen ade bey Ihro 
| Hoheit. Des Nachmittags fuhren Ihro Hoheit promeniren. 


Am 1’7ten fpeifete der Obriſt Boye ben Ihro Hoheit, und da viel Platz an 


der Tafel uͤbrig war, indem die meiſien von unferen Herren bey dem Grafen Kinsky 
zum Eſſen waren, fo mußten wir übrige ung alle mit an des Heren Tafel ſetzen 


Mac der Mahlzeit fuhren Ihro Hoheit nach- dem ſchwediſchen General Arab, _ 


und da diefer eben einen. ſchwediſchen Dfficier in feinem Haufe frene Koczeit gab, 
fo blieben Ihro Hoheit. bis um 11 Uhr des Abends bey ihm, und kamen über bie 
Maflen beraufcht nach Haufe, indem fie daſelbſt fehr ſtark getrunken harten, auch, 
Ihro Hoheit 'infonderheit, ungemein guter Humeur gemefen waren. Ob nun 
zwar dort eine ftille. Hochzeit ohne Muſik hat follen gehalten werden, auch nur 
drehy bis vier ſchwediſche gefangene Frauen ba gewefen, fo haben Ihro Hoheit doch 
abfolument tanzen wollen, und nicht eher geruhet, als bis fie fich eine Mufif, fo 
ſchlecht fie auch gewefen, verfchaffee haben. Ihre Bebiente haben auch zu viel 
getrunken, und zwey ihrer Stallknechte einander fo geſchlagen und zerkratzt, daß 
einer derſelben ganz unkenntlich geworden. Ihro Hoheit lieſſen beyde in Arreſt 
ringen. 
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Din 1 B:'n.murde von dem Grafen Bonbe Verhoͤr über bie beyden Stallknechte 
gehalten, und da fie alle beyde Schuld harten, auch Ihro Hoheit Pferde am mei: 
Ken litten, wenn fie lange im Arreſt blieben, fo befahlen Ihro Hoheit, man follte 
fer nur derb abprügeln laffen, weiches and, durch einen Korporal von ber Wache 
geſchahe. Des Mittags alfen Ihro Hoheit in ifrem Zimmer, und es fgeifere der 


ſchwediſche gefangene Kerporal ven den Trabanten, mit Namen Boye, bey une. , 


Machmittags fuhr ih. mit bem KHofprediger Remarius aus. Wir waren erfi ba, 
wo ber neue geofle Wasferade » Schlitten für Ihro koͤnigl. Hoheit verfertiget mard; 
won da fuhren wir nach dem Garten des Wirths bes Hofpredigers, Des Kaufmanns 


Roth, welcher nicht weit von unferer Vorſtadt entlegen war. Ehe wir aber dahin 


famen, machten wir, eine kleine Tour burch die preobrafchinsfifche Vorſtadt, um 
erflich des Kaifers Haus in Augenfchein zu nehmen, und hernach das Fleine & 
zu befehen, weiches zur Maskerade gemachet wird, und worinn ber Kaifer felbft 
ahren will. Wir vermunderten uns nun nicht wenig, wie wir vor bes Kaiſers 
aus famen, und von unſerm Kutfcher erfußsen, daß es der Faiferliche Pallaſt 
ſey; beun es: ift ein gar altfdemiges, kleines und fehlechtes hölzernes Haus, für 
welches man niche 100 Thaler geben füllte, ſowohl wegen feines fchlechten Anfeheng,. 
. ats aud) wegen ber Gegend, in welcher es lieges. Denn man follte ich kaum ein-- 


bilden können, wenn man es von auswendig anflehet , Daß es etwas anders, als 
: eines gemeinen Mannes Haus fen, Inden, allem Anfehen nad); nicht fechs recht⸗ 
ſchaffene Zimmer datinn find, ungeachtet erft neulich ein neuer Blügel für die Prins. 
- Yehinnen angebauet ift. Es ſiehet auch in einer gar ſchmalen und fchlechten Straſſe, 


"zu weicher man von der groffen Gaſſe durch einen fehr ſchmalen Gang gehet, und 
iſt mit lauter Heinen Katen umgeben. Denn in ber ganzen: Vorſtadt, weiche man 
nur ein Dorf nennen fann, und von ber Stadt und ben andern Vorſtaͤdten ganz 
abgelegen iſt, findet man gar fein vechefchaffenes Haus, indem dort niemand, afg 
der Kalſer mit feinem Hofftaat und. das preobrafchinstifche Regiment wohne, ag 
das Schiff anbelanget, fo wollte die Wache nicht verftatten, baß wir es beſahen, 
denn‘. fie gab vor, man waͤre alle Augenblick den Kaiſer vermuthen. As wie 


aus ber preobraſchinskiſchen Slabode heraus waren, und auf ein groſſes Geld 
kamen, fo fahen wir nicht weit aus dem Wege, am’ einem luſtigen Helze, (denn 


die ganze Stadt Moſcau ift auf.allen Seiten mit den ſchoͤnſten Hölzungen umgeben, 


“und lieger fo angenehm, wie ein Ort in ber Welt liegen mag,). ein ziemlich groſſes 


hoͤlzernes Gebäude, in welchem vormals der Kalfer gemohnet hatte, und dahin er 
noch, oft fahren fol, und in der Kapelle Gottesdienſt halten. Hernach kamen wir 
die preohraſchinskiſche Pricas vorbey , wo das größte Erimmal» Gericht ven 
Mofcau gehalten wird, in welchem ‚der Mice : Kaifer Romadanofsky, (gieich- 
- wie in alen peinlichen Gerichten des uns Reiche, ‚a befeblen hat, welcher 
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andy nit weit davon wohnet. An dieſem Orte nun machte des Kallrs Haus ein 


. Hein wenig mehr Parade, indem es von, biefer Seite eine fehöne Ausficht auf bag 
Feld dat, weil es auf einem Berge lieget, und. nicht mis fo vielen Katen, wie auf 
der andern Seite) umgeben iſt; jedoch fahe diefes Haus, ‚mit einem Wort, für 
wohl vondieſer Seite, als von ben anderen, feinem kaiſerlichen Wohntzauſe gleich; 


‚benn der einzige Unterſcheid, den man zwiſchen dieſem Gebäude und den andern here 
umſtehenden wahrnahm, war, daß jenes ein wenig. gröffer, wie bie andern war, mehr 


Ställe und Flügel hatte, und daß die Benfterfihläge mit rothen Tuch befchlagen waren; _ 


Als wir zu dem Garten famen, dahin unfers eigentliche Abfidhe ging, wurben wir 


von einem fehmebifchen Capitain empfangen, welcher bafelbft zwar wohne, aber 
ben Tage allezeit in ber Stadt iſt, weil er bey dem Kaufmann Koch bie Kinder in- 


formiret. Denn die ſchwediſche gefangene Offieiers haben ſich während ihrer ſchwe⸗ 
sen Gefangenfchaft zu allem bequemen muͤſſen, un ihre Brodt zu verdienen, und 
es find Diejenigen noch glücklich gemefen, welche auf folche Art unterfommen Finnen; 
und welchen es nicht wie vielen anderen gegangen, infonderheit einem gewiſſen Offidter, 
deu beym Anfang des Krieges: als Faͤhnrich ausmarſchirte, bald darauf gefangen 
genommen wurde, viele Jahre in Sibirien ſein Brodt mit Holzhaten, Mähen und 
Pflugen kuͤmnerlich verdiente, und nachdem feine junge Sabre verfirichen find, 

jetzt nach gefchloffenem Frieden hier noch mit Betten behelfen muß. Denn esiftnicht 
ju befchreiben,, wie es felbft jet nach gefchloffenem Frieden den armen teuren gehet; 
es ift auch ‚nicht zu begreifen, daß Die ſchwediſche Megierung fo viel tauſend Landes⸗ 
leute und Mishrüder noch in Noch und Elend ſtecken läßt; denn fie har nicht‘ eins 
mal einen Dienfchen herüber gefandt, um dafür zu forgen, Baß die armen Leute nach 


ijhrer Heimat mit Ehren zurück fommen koͤnnen, auch nicht dem geringfien allhier 


fllche Commiffion.recht aufgefragen , fondern die armen Gefangerten gehen herum; 
wie die verlaffene Schaafe, und wiſſen nicht, an men fie fich recht halten „ noch 


wie ſie mit Ehren von hier nach ihrem Vaterlande fommen follen. Ich bin begierig 


zu. ſehen, wie es erſt gehen wird, wenn ihre Herren Generale und Öbriften, als 
welche fhon alle Anſtalten zu ihrer Meife (aber wenig zu Der andern armen Leute 
Fortkommen) machen, erft werden von bier weg fenn; indem felbige doch noch ihre 
Mor beym Kaifer und bey dem Fuͤrſten Mentſchikof (als Generalifimus) anbrin⸗ 
gen, und- etwas effeftuiren förmen. Denn wenn fie erſt werden Moſcau verlaffen- 
haben, und die andern. armen Leute, die weit vom hier geſeſſen haben‘, hieher kom⸗ 
men werden, feine Subhftenz vom Kalfer mehr bekommen, auch nichts verdienen 
koͤnnen, fondern Bier. ihe Brodt werden Betten müffen,-unb gar niemand finden, 
welcher fir ihre Paͤſſe und Fortſchaffung forget, fo wird man erſt fehen, wie es 
ihnen gehen wird. Es kaun diefes bey dem Leuten gegen bie jetzige Kegierung 
- gar fein guten Blut vrrſchaffen. Inzwiſchen bin ich verſichert, daß Ihro Fe 
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Heheit, der Herzog, (gleich mie fie bis dets Hier gechan,) auch inskuͤnftige Tee 
BSei is verahſaͤnmen werden, armen bertaffenen Landesleuten mit allem an die 
Hand zu ⸗gehen, und ſich alsdenn erſt recht wie ein Vater gegen ſte bezeigen, 
welches ihnen denn auch ſchon mit der Zeit wieder von dem Allerhoͤchſten und wos, 
ben fie llebenden Schweden vergolten werden wird. Um nun wieder auf unſern 
Sarten zu kommen, fo führere uns ber ſchwediſche Hauptmann erfi in fein Zimmer. 
Wir baten ihn aber, daß er uns in dem Barten und in dem rechten Wohnhauſe 
‚ein wenig herum führen mögte, welches er denn auch ſehr willg that. Wir fanden 
afles fo ordentlich und gut, mie wir es bey ben hiefigen Kaufleuten nicht vermuthet 
. Batten, :benn das-Hauß, in welchen die Serefihaft des Sommers wohnet, war fo 
hübſth und bequem, auth fo wehl gelegen, daß fie wohl Urfoch has, dem Some 
‚ „mer darinn zuzubringen. Ein groſſer fchöner Saal dieſes Haufes war mit Goldleder 
beſchlagen, welches hier zu Moſcau durch ſchwediſche Gefangene gemachet worden, 
Auch recht gut wusfehe. Es ift faft niches zu gedenken von Künften und Haudar⸗ 
‚beiten, welthes nicht Hier: zu Lande durch Die ſchwediſchen Gefangenen gemachet 
worden, moben ſich denn ſowohl die hiefigen Leute, als die fehwebifchen Gefangenen 
wohl.geftänben haben, denn die letzten find baburdy. in ihrer Art ziemlich bereichert: 
werden, und die erfien haben dadurch mit gufer Manier und wenigen Koften ihre. 
Haͤufer meublirer bekommen. Ich bin affo verſichert, daß bie hieſigen, wenn bie 
ſchwediſchen Gefangenen: erfi alle weg find, ſolches empfinden werden; indem bie 
meiſten dieſigen Handwerker und Kimfifer ſchwediſche Gefangene geweſen finde 
Hinter dem Hauſe war ein anmuthiger artiger Garten, mit einem /ſchoͤnen Teiche, 
welcher auch durch ſchwediſche gefangene Offieiere war angefeget, und Durch dem: 
Eapitain, der uns herum führete, zum Stande gebracht werden. Sonſt war 
hier noch alles zu finden, was nur immer ben einem kleinen Landgute vonnoͤthen, 
als: Hüner, Kapaunen, Gaͤnſe, rare Enten, Kalkunen, Schwaͤne, Keauiche 
Mfauen, und dergleichen mehr, nebſt Ochſen, Kühen, Pferden, Schaafen, un. w. 
für welche alles über die Maſſen ordentlich und wohl eingerichtet war. Da fie; 
nun auch Bier von den groſſen aflatifgen Schaafen, mit ben gar kurzen und über, 
zwen Haͤnde breit von Fett ˖ dicken Schwaͤnzen, befanden, umd ber Herr Hofprebigeri, 
"von ber Act noch keine geſehen hatte, fo gereuete ihn der Weg, den wir Geute: ges. 
macht, gar nit. Als wir altes befehen Hatten, nörhigte uns ber Eapitain zu 
- ih hinein, präfentirte uns eine Pfeife Tabak, und verſprach uns ein Blind recht 
guten Biers, denn er hatte unferm Kutſcher in der Stadt befohlen, er. fellte «ine, 
Bouteille von des Herrn Kochs beſtem Bier im Schlitten mimehgen, weiches 
denn auch gefehehen war. Allein als ber gute Capitain hinaus kanr, md Das Dier- 
herein Hofen wollte, fand er zwar die Bouteille, fie war aber leer, und da. «€. 
den Kuiſcher fragte, wie es Damit. wäre? Se deſer, der Propf wäre 1 
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feſt geweſen, und alles Bier auf dem Wege ausgelaufen, weiches derſelbige were 
muthlich aber ſeibſt gerrunfen hatte. : Das Bier war alfo fort, und. es hatte ber 
Eapitain nicht einen Tropfen. im Haufe, auch war in der Naͤhe nichts zu bekommen, 
daher wir bey der angefangenen Pfeife Taback mit einem Schaͤlchen Brandtewein 
vorlieb nehmen mußten. Worauf wir denn gerades Weges nach Hauſe fuhren. 
Und da ich vernehmen lieſſe, was Ihro Hoheit machten, ſo ward mir zur Antwort 
gebracht, fie wären bey dem Grafen Bonde, und würden daſelbſt ihren Abb 
poßiren. - 16 3 F 


Den ei roten aſſen Ihro Hoheit wieder in ihrem Zimmer, und blieb der Obriſt 
Boye, und dee Major Broͤms, (ein Bruders Sohn von dem Obriſtlieutenant 
Bröms, .den.ich zu St. Petersburg gekannt. habe,) bey ung zur Mahlzeit. Des 
Nachmittags fanbte ber Geheimerath von Baſſewitz zu Ihro Hoheit, und ließ fagen, 
daß die fchwebifchen Offieier⸗Frauen, die neulich mit ihnen. auf ber Hochzeit bey 
ben General Kreuß geweſen, bey ihm twären, auch bey ihm gefpeifer hätten, und 
verlangten die Gnade zu haben, von Ihro Hoheit Ab:chied zu nehmen, indem fie 
ſchon morgen nach Schmweben. reifen mollten, auch geſonnen wären, nad) Ihro 
Hoheit Haus zu kommen. Es ließ alſo der Geheimerath Ihro Hoheit bitten, fo 
gnaͤdig zu ſeyn, und auf einen Augenblick, als auf einen Thee, zu ihm zu komme 


- men, indem es fid) dort beſſer ſchicken würde, von ihnen Abſchied zu nehmen, 
er fie auch gerne bald los fern wollge, um. feine Poft expediren zu fünmen. Ob 


nan gleich Ihro Hoheit an felbigem. Tage nicht gern ausgegangen wären, auch 
ebenfalls noch mit der Poft zu thun hasten, fo relolvirten fie fich, doch, auf eine 


Meile zu ihm Hinüber zu gehen, indem der Here auf alle Art und Weiſe ſuchet, 


alles, was nur ben Namen von Schweden hat, zu obligirem Unter den Frauen, 
bie füch da befanden, war aud) die mit, welche den 17ten mit einem ſchwediſchen 
Capicnin, Namens Gmeiberg, Hochzeit gehalten hatte, bie andern aber waren 
Capitains⸗ und .Lieutenanis : Frauen, beren Damen ich nicht erfahren habe. Wienun 
Ihro koͤnigl. Hoheit dort eine Zeitlang gemefen waren, mit ‘ihnen Thee getrunken, 


md Abfchied von ihnen genommen hatten, fo verfügten fie fich wieder nach Haufe, 
und kamen weiter nicht aus. = | | m 


. 


Am 2oſten fpeifete der Karmerrath Fick, mit verſchiedenen ſchwediſchen Die 


chein ; bey Ihro Hoheit, Des Nachmittags hatte der Prediger von ber englifchen- 


Kirche Audienz bey Ihro Hehelt, und redete Latein mit ihnen, Er fol ein- gelehr- 


ter Mann ſeyn, und if auch ein artiger Mann im Umgange. Gegen; Abend 
kam der Kammerhers Naristin, chat recht freundlich, und blieb wohl eine Stunde 


di 


ben Hofes Am felbigen Tage erfuhr mar, daß der mecklenburgiſche Obriſt Titje, 
” | u 0. welcher 
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welcher. von feinem Hertn als Eonrier hergeſandt worden, und vor ein Paar Tagen 
hier angekommen, von bei Rosbonicken, ober Näubern, zwifchen hier und der 
naͤchſten Poftirumg, überfallen, und dermaffen geplündert worden, daß fie ihm und 
feinem bey fh habenden Jäger nicht einmal bie Kleider gelaffen, und follen fie bier 
mid Bauerpelzen angefonmten fenn. Man meynet, daß er wegen der Confpirstion, 


die gegen. den Herpog von Mecklenburg angefponnen morben, und wegen welcher 


- er ben Geheimenrarh Wolfrat, mit feiner Frau, nebft verfchiebenen andern Vor⸗ 
‚nehmen, hat fehr hart arrefticen laffen, anbero gefandt lorben, und man vermur- 
thet, daß ber. Herzog fi auch eheſtens hier einſinden wird, . Es wird auch frge 
ih geſaget, daß der Kaifer das Revilions- Collegium: wirklich caflıret, und es 
nad) dem Senat ıransportiret habe. Sonſt gehet auch ſtark die Rede, daß ins⸗ 
kunftige Kein Senateur mehr Präfident von den Collegiis feyn foll, und giebet bee _ 
Kaifer unter andern biefe Raifon an, fie müßten ja geftehen, daß fie fo viel allein 
Im Senat zu thun Hätten, als fie nur immer beftreiten konnten, alſo koͤnnten fie 
micht beyde Aemter fo, : wie es von rechtswegen feyn müßte, verwalten, woran 
aber bach dem Reiche und ihm viel gelegen “ey. ; Die eigensliche Uirfache aber, ware 
um der Kaifer diefe Aenberung vornimmt, iſt diefe; da bie Genateurs fo vor 
nehme Herzen find, fo waget es feiner. von denen, welche mit ihnen in den Collegis - 
figen, ihnen zu wiberfprechen, fondern alle tanzen ncch ihrer Pfeife, und taher 
- "gehen" fo viele: Intriguen und Urgercchtigkeiten vor. Wird über fie geklaget, ober 
an den Senat appelliret, fo verfichen .fie fi) fo wohl unter einander, daß cine 
Kraͤhe gewiß der andern die Hugen nicht aushacket, worunter denn viele brave Leutt 
leiden muſſen. W WB — 


Den zuften ſpeiſete kein Fremder bey Hofe. Nachmittags fuhren Ihro Hoheit 

‚ nady dem Maler, um bie Deviſen zu beſehen, welche er auf das Friedensfeft für 

Ihro Hoheit in feinem Haufe male; die Malereven aber, meiche nor dem Portuf 

bes Hauſes fliehen follen, werden in demfelben in des Obrift Lorchs Zimmer gemolet. 

Denn ba für verkhiebene Häufer. Iluminationen zum Friedensfeſt zubereitet were 

: den, auch ſogar ſchon befohlen worden, daß durch die ganze Stadt, in allen 

Straſſen, drey Faden von einander, Pfäle zu Laternen gepflanzet werden, und in _ 
denſelben mährend der ganzen Maskerade Abends Sichter brennen follten; fo wollten 

Ihro Hoheit auch wicht unterlaffen, Ihro Mojeſtaͤt dem Kaifer zu Ehren recht 

was Gutes, und hier noch unbefanntes machen zu laſſen. Sie trugen dem jungen | 


- Baron Ron, weldyer fehr fertig im Malen ift, vor einiger Zeit auf, eine ſaubre 


Ehrenpforte.vor bem Haufe aufzurichten; welchem denn auch gleich fein erfier Plan 
ſehr wohl reuflirete, Won dem Maler fuhren Ihro koͤnigl. Hoheit nach dem Fuͤr⸗ 
fen Mentſchikof, und von Da nach dem Generalmajor Jaguſchinsky; da fie aber 
on — B keinen 
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‚Seinen von beyden zu Hauſe vorſunden, fo kamen fie tmib wieher guruck. Kurz 
darauf ließ der Geheimerath von Baſſewitz anzeigen, daß ber Fuͤrſt Galitzin, Ger 
neraknajpr und Obriftllieutenat won ber Garde, welcher. auch bie Stelle eines Mar⸗ 
ſchalls auf allen Hochzeiten, denen wir. in St. Petershurg beywohneten, bekleidete, 
des Morgens, an einem erſt vor wenigen Tagen. entſtandenen hichigen Fieber, geſtor⸗ 


Sen ſey. Er halte dieſe Nachricht aus dem Sterbehauſe ſelbſten bekommen. Ueber 


diefe Zeltung wurden nicht nur Ihro Hoheit, welche von dieſem Mann ſehr viel ge⸗ 
machet hatten, ſondern auch unſer ganzer Hof nicht wenig conflerniret und betrübet. 
Er mar gewiß einer der artigften und feinften. Ruſſen. Dieſer Todesfall ſoll auch 
dem Kaifer und dem ganzen Hofe ſehr nahe gegangen ſeyn; ber Kaiſer machte ſehr 
‚viel aus ihm, und er.würbe es auch gewiß mit der Zeit hoch gebracht haben. Zu ber 
hoͤchſt berrübten Wiwe follen auch ſchon der Kaiſer, ber Fark Meniſchikof, und 
viele andere mehr, gefahren ſeyn, um fie zu troͤſten. Selbigen Abend encſtand In 
der Stadt, bey des hiefigen Eeinmendanten Haus an, ein Brand, ber aber gottlob 
balbd geföfchet warb, und feinen fonberlichen Schaden that, indem gleich daran ein 
Hans abgeriffen ward, und alfo Das Ferrer nicht weiter um fi greifen fonufe, audy 
u allen Güde Lein flarfer Wind wehete. Ob num glei der Kaiſer au ſelbigem 
age wieder ſchlawen fuhr, aud), wo ich fo reben darf, fchon:'brav herum geſchwaͤr⸗ 
met hatte, fo verſaͤumte er doch nicht, bey diefem euer, feiner ordmairen. Ge⸗ 


wohnheit nah, zu ſeyn, ſondern fuhr in gröffefter Eil dahin; er ſoll auch wie dr 


gemeinfte Ser! gearbeitet Haben, um die anderen Seute zu encouragiven, welches denn 
auch einen recht guten Effect geihan. Als er von ba mit ber gangen Suite zurück. 
Sam, und wieber aufs ſchlawen herum fahren wollte, begegnete ich ihm, es war 


fhon ganz dunkel, und er fuhr, als wollte er die Pferde auf einmal sobt jagen. - 


Ich konnte aber weiter richts erkennen, als daß fein Befolge aus 20 bie 3, Schlic⸗ 
ten, von der Art, als ich am Hten d. M. mit wenigen beſchrieben habe, beſtund. 
Diefe Schlitten. waren ſtark mit Leuten befeßer‘, welche nichts anders thaten, als 
pfeifen und fingen. Ich fonute nicht unterfcheiben, auf weichen Sdrlisten Der Kaifer 
fuhr 5 Bas aber hat ınan mir verſichert, daß er Dis an den Helen Morgen des an 
dern Tages mit feiner ganzen Suite herum gefahren, und daß Dabıy graufam ge 
teunfen worden fen. — J 0 


Den z2ften ſandten Ihro Hoheit Des Morgens gat früße zu mie, und liefen 
mich um ein fchwarzes Kleid bitten, weil das ihrige in St. Petersburg geblieben 


war, indem nur wenige Sachen mitgenommen. worben; da ic} aber keins harte, - 


auch für die Taille des Herzogs hier keines zu finden wußte, fo lieſſen fie boch fo 
. Tange nach einem herum ſuchen, bie daß ſie bey dem hollaͤndiſchen Reßdenten end⸗ 
lich eins bekam, weiches fie zur Noth -Scagen konnten. Denn obgleich bar mi 
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girter als der Herjog It, fo mußte es Rah, doch nafen, und fahe der Herr ach in 


der That recht männlich‘ darinn aus, In dieſem gelichenen Stadt nun fuhren 


Ipro Hoheit mit dem Obriſt Lorch (welcher die Aufwartung, und unfers Hofpredi⸗ 


gers Kleid geliehen hatte, ) nach bein Trauerhaufe von Galigin, um der Fürftin ihr 


Behleid zu bezeigen, welche denn wor Chagrin faft auffer ſich geweſen ſeyn ſoll; nach 


Diefer gegebenen Viſite kamen Ihro Hoheit wieder zu Haufe. Des Mittags..affen - 

folgende bey Hofe, als der Paiferiiche Gefanbte Graf Kinsty, der Baron Marbefeld, 
der Envoy& Campredon, der holländifche Refident und Monſieur Sicker. (Siquier, ) 
Nach der Mahlzeit gegen 4 Uhr fuhren Ihro Hoheit mit dem Graf Kinsky, (der 
ordinair gefleidet ging,) mach des hiefigen .verftorbenen General Cantakuzenus 


Sterbehaus, indem felbiger ouf dem Weg zwiſchen St. Petersburg und Moſtau 


gar fchleunig geftorbenwar, aud) am heutigen Tage follte begraben werden. Es war 

Diefer Mann ein Sohn des legten Fücften von ber Moldau, welcher: Irangulirdf 
worden, und von denjenigen einer, bie dem Kaifer vor einiger Zeit bey dem legten 
Zürfenfrieg zuerſt mit zugefallen, diente als Generalmajor, und war ein. fehr artis 


ger, complailanter Mann, daher auch der Kalfer ihn fehr bedauret, und noch zu 


Itnro Hoheit im Sterbehaufe gefaget hat, daß er ein fehr braver und rüchtiger Sol: , 


dat, auch der Getreueſte von allen Wallachen gemefen fen, die ihm zugefallen wären 


Er hat eine Frau und einige Kinder, welche leßtere bereits dienen follen, binterlaf- 
fen, und if ein naher Verwandter. von dem Sürften von der Wallachey gewefen, 

denn deſſelben erſte Frau war eine Cantakuzenin von Familie. Nun will ich 
mit wenigen melden, was ich bey biefer Begrabung remarquiret, weil ber Verſtor⸗ 
bene 'griechifcher Religion war, und alfo nad) hieſiger Landesart begraben wurde. 
Vormittags um zz Uhr kamen zwey Bataillons mit vollem Gewehr, Plingendem 
Spiel und fliegenden Fahnen vor des Generals Thür, um por derfelben fo fange - 

zu paradiren, bis unter ihrer Begleitung die Leiche weggebracht wurde. Als Ihro 
Hoheit in das Sterbehaus gekommen, iſt das ganze. Commando vor: ihnen .. 
unter Gewehr getreten, und fie haben ſchon ben Kaifer vorgefunben, der ‚fie auf 
das allergrarieufefte empfangen ; und nachdem etwas Wein und Confituͤren, auch 

weile Handſchuhe, und ungefähr 500 goldene Ringe herum gegeben werben, ber 


Sarg aber nochmals geäfnet, dem Verfterbenen von den Beiftlichen. bie letzte Bes 


säucherung und Einfegnung mieberfahten, und ihm auch einjeber den Abſchiedskuß 


gegeben, ſo iſt der Sarg wieder verſchloſſen worden, und man hat ſich endlich auf 
d 


Weg gemacht, Erſt ritte ein Major von dem fehlüffelburgifchen Bataillon 
voran, worauf die beyden ſchon erwehnten Bataillons folgeten, bey welchen acht : 
Bahnen, aber feine Grenabiers waren. Die Dfficiers harten Floͤre auf den Huͤten 
und oben an den Picken, weiche fie, ſowohl als die Musquetiers ihr Gewehr, rerkehrt 
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jum Tebten nach teutſcher Art trugen. Die Hautboiſten hatten auch Sihre auf Iren 
Huͤten und an ihren Inſtrumenten, bie Tam Spiel war auch ganz mit Tuch 


oder Boye bezogen, welches denn, wenn fie darauf fchlugen, nur einen dumpfig⸗ 
trgurigen Ton gab. Mad) den Soldaten kamen ein Paucker und zwey Trompeter ju 
Pferde, welche frey bitefen, und grüne Kleider mit Gilber anhatten, Darauf folgete 
ein Marſchall mit einem Marſchallſtabe zu Fuß, und fo fam eine Trauer= und eine 
‚Sreudenfahne, auf welche letzte auf eine. Seite bes Generals Pertrait, und auf 
bie anbere fein Wapen gemalet war. Nachher folgete ein ganz geharnifchrer Mann 

auf einem: fehr groffen und wilden Pferde, und fo kam das Freudenpferd, welches 

recht ſchoͤn, und mit einem rothſammeten Sattel beleget war, auch durch zwey 

Männer geführet wurbe; hierauf das Trauerpferd, weiches auch durch zwey Mäns 

ner geführet wurbe, und bis auf bie Erbe mit ſchwarzem Boye behänget war. 

Mach diefem Aufzuge kamen die Geiftlichen in geoffer Anzahl, die praͤchtig gefleider 
gingen, und alle brennende Wachskerzen in den Haͤnden trugen, auch heilige Bil⸗ 
ber vor fich her tragen lieſſen, und befländig fungen. Nun folgeten zwey Trom- 

peter, die ſchwarz gefieibet waren, und halb verfiopfte Tromp’ten bliefen., Sechs 
bis acht Perfonen trugen den Helm, den Harniſch, bie Sporen und dergleichen 
Sachen mehr; worauf denn die Seiche auf einem sffenen Wagen unter einem Him⸗ 
mel gefahren, und von fechs ſchwarzbedeckten Pferden gezogen wurden, welche chen 
fo viel Bedienten führeten. Hinter der Leiche folgere ber Kaiſer in einem 
langen Mantel; auf defien rechten. Seite ber Herzog, und auf der linken der Fuͤrſt 
Mentſchikof ging, beyde auch in fchwarzen Kleidern mit fangen Mänteln, Dach 
ihnen famen bie übrigen Vornehmen, aber nur in Heiner Anzahl, nicht über zwan⸗ 
zig Perfonen, auch nicht alle ſchwarz gekleidet, und mit ſchwarzen Mänteln. Aus 
legt ſahe man die ledigen Schlitten ter Bolger.. Ber der Trauermann gemefer, 
und mo er gegangen, habe ich weber erblicken nech erfahren Können, weil die 


Trauerfolge ſehr unordentlich durch einander ging: Auſſerhalb der teutfchen Stabode 


baben fich der Kaiſer und Herzog jeder in feinen Schlitten gefeket, und find wies 
ber umgefehret, ber Fürft Mentfchikof aber foll, wie man mir gefaget hat, dir 


Pioceflion bis nach der Kirche gefolges ſeyn, im welcher eine Predigt von einem bes 


rebten Mann gehalten, ber Sarg gewößnlichermaffen wieder eröfnet, geräuchert, 
und gefüfjer worden, auch zum Beſchluß die Soldaten drey völlige Salven gegeben 
haben. Im Zurüdtommen von des Leiche fprachen Ihro Hoheit bey dem Gehel⸗ 


menrath von Baſſewitß an, allwo ſie eine Geſellſchaft von vier bis fünf Frauen, 


nebjt verichiedenen Kaufleuten, und anderen von unferem Hofe, verfanden, weiche ° 
bie teichen : Proceßion aus des Geheimentaths Fenſtern angefehen hatten, und her» 


nach von ihm waren zur Abendmabizeit behalten worden. Unter den Branen 


war 


en 5: 17 ···.. 363. 


war bie hollaͤndiſche Refidentin, welche fehe luſtig iſt, und eine junge Kauf: 
mannstochter, die ihr wenig nachgiebet, mit welchen beyden ſich denn Ihro 
Hoheit den Abend brav divertiret, und bis gegen 12 Uhr in der Geſellſchaft 

geblieben. — U 


Den 2 zſien offen Ihro Hoheit bey dei Baron Mardefeld, allwo bie ordinaire 
Geſellſchaft von auswaͤrtigen Miniſtern war, ſich der junge Graf Sapiha auch fand, 
und nun alſo auf einmal viele tiebhaber vom Trinken beyſammen waren, Der Wein 
war ercellent, und der Herr von Mardefeld ift einer der angenehniften Wirthe, die 
man fich nur wünfchen kann. Alſo wurde ſtark getrunfen, und die Mahlzeit daurete 
bis 5 Uhr hin. Ben Tifche faffen Ihro Hoheit zwiſchen dem Grafen Kinsky, und 
dem Herrn Eampredon, weicher legte. Ihro Hoheit auf zukünftigen Donnerflag, 
“ welcher fein- Tag ift,, zu ſich einlunggwelches Ihro Hoheit aber mic guter. Dianier 
gleich abſchlugen, und fagten, fie hätten dieſe Woche gar zu viel zu hun, wollten. 
ſich aber die Ehre auf ein anbermal vorbehalten, womit es ihnen aber gewiß Fein 
Ernſt war. - Sowohl über ber Tafel als nach berfelben hatte der Obriſtlieutenant 
Sicker (Siquier) allezeit mit dem Couferenzrath Ahlefeld zu thun, indem ſie einander ſtatk 
raillirten, und bisweilen en raillant, trocken die Wahrheit ſagten. Nachdem pro 
Hoheit nach der Tafel eine Weile mit dem Herrn von Mardeſelb, welcher einen 
braven Tummel haste, diſenriret hatten, fuhren ſie mit dem jungen Sapiha nach 
des Romanjoffen, dahin ihnen der Obriſte Lorch und ich ſolgeten. Als wir ſie 
nicht zu Hauſe funden, brachte der Herzog den Grafen Sapiha nach Hauſe, und 

fuhr aisdenn mit Graf Bonde zu der Gemeralin Balken. An dieſem Tage wur⸗ 

den Ihro Hoheit durch zmen teusfche Obriſllieutenants auf morgen zum Leichenbe⸗ 

gaͤngniß des Fuͤrſten Gallitzin gebeten. | 


Den 24ften war ich dis Morgens mit dem Hofprebiger nach ber Kirche gefahr 
son, weldye der Fuͤrſt Mentſchikof ſchon vor vielen Jahren Hat erbauen laſſen, die 
aber doch inwendig noch nicht ausgebauer war, auch vielleicht niemals zum Stande 
fommen wich, denn ber Herr fänget fo viel an, daß er ohnmoͤglich alles, wie es ſich 
gehöret, ausführen kann. Auf biefe Kirche, welche die Form eines rußifchen Kreutzes 
bat, ift ein fchöner Thurm gebauet, ber ſowohl von weiten als in der Nähe fehe 
gut in die Augen fällt; auf biefen Thurm iſt auch ein fehr groffes und ſchoͤnes 
Glockenſpiel, welches alle ganze, Halbe und Wiertelftunben allerhand Lieder ſpielt, 
‚auch zum ordinsiren Glockenſpiel zu gebrauchen ift, auf welchen auch täglich noch 
mehr gefpielet wird. _Sch bin mit dem Hofprediger auf denſelben fo Hoch geftiegen, 
als wir kommen Sonnen, und wir hatten ge bie geoffe und mächtige Stadt * 
N oo. oa tan 
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or on 
ſcau eine herrliche Ausfiht: Ob wir nun gleich gefonnen waren , von hier nach dem 


groſſen Thurm im Kreml zu fahren, auf welchem bie grofie Glocke hänger, ober 


 jeßt vielmehr Heget: fo waren wir doch ſo müde von dem Treppenfteigen und von " 
dee Arbeit, mit welcher wir uns durch die unglaublich ſchmalen Gänge und Wege 
drängen müffen, daß wir uns auf heute begnügten, und wieber nach Haufe fuhren. - 
Des Mittags aflen ber Rammerrach Fi , ber Vice⸗ Praͤſibent Schmiben, der 
Obriſtlieutenant Oernſtaͤdt, und noch verfchiebene andere, bey Sihro Hoheit, und 
- nach der Mahlzeit fuhren fie nach dem Trauerbaufe, dahin fie geflern gebeten wa⸗ 
sen. Der Geheimerath von Heſpen, der Eonferenzrach Ahlefeld, und der Obrifte 
Lorch, welche alle drey noch Kleider geliehen befommen hatten, folgeten Ihro Hoheit mie 
dahin, und da der Geheimerath von Heſpen zwar einen Rod, aber keine Beinflei- 
der erlangen koͤnnen, fo bebiente er fich der oftenfeldifchen Baurenhofen, welche 
er vor ein Paar Tage zur Maskerade fertig befgmen hatte, und die fäft bis ganz 
unter. bie Armen gingen, in welchen er denn Tonderbar :ausfahe. Ich verfügete 
mich zu dem Geheimenrath von Baſſewitz, welcher ſich nicht wohl befand, auch 
in einigen Tagen nicht ausgewefen war ; ba ihm aber bie Zeit fang ward, und er 
‚nicht länger zu Haufe bleiben konnte, ſo mußte ich mit ihm zu dem Baron Loͤwolde 
geben, weicher in feiner näheften Nachbarſchaft wohnet, der auch gleich wie der 
Seheimerath am Halſe incommodiret war.. Wir trafen:bey feiner fehr artigen 
und höflichen. Wirthin und derfelben Töchtern, ihn, ben Baron Roͤn, und. ben 
Aſſeſſor Surland an, und nachdem wir eine Welle Thee getrunfen hatten, bega⸗ 
ben wir uns insgeſammt wieber weg, und folgete ‘ber Aſſeſſor Surland mir nad 
meiner Wirthin, ben welcher wir ben Abend vergnügt zubrachten. Da mir durch 
einen guten Sreund , welcher Ihro koͤnigl. Hoheit bey ber heutigen Beerdigung ber 
gleitet has, gemeldet worden, was dabey vorgefalln? fo habe auch folches 
kuͤrzlich hier erzählen wollen, um ben Landesgebrauch zu beſchreiben. Nemlich bey 
Ihro koͤnigl. Hoheit Ankunft, find diefeiben von den Marfchällen der Beerdigung 
empfangen, und in bas Zimmer gefühter worden, in welchem die $eiche geflanden, - 
woſelbſt auch die Damen und näheflen Anverwandten fich befunden, und ein Paar 
Prieſter beym Kopfe des Sarges geftanden, weiche geräuchert, ein Paar andere 
aber beftändig gelefen. Sobald deyderſeits Diajeftäten im Trauerhauſe angelanaet, 
und Mängel nebft Floͤhren und weiſſen Handſchuhen herumgegeben waren, nahmen 
die Beyerlichkeiten ihren Anfang. Ein Geiftlicher hielt eine Meine Rede, die Wit- 
we aber, nebft den Anverwandten und mehreften Anmwelenden, nahmen von der 
Leiche mit einem Kuß Abfchied, und der Dedel warb auf den Sarg geleget. Dieſer 
wurde auf den Wagen gefeßet, welcher mit 6 Pferden beſpannet mar, und über 
wvelchen 12 Lieutenants einen Himmel tragen, die Pferde aber wurden alle gefuͤh⸗ 
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set. Die Proceſſion war eben fo wie Die bed ber Beerdigung des Füieften Cantaku⸗ 


. 1. 


zen, auſſer daß, um das Gebränge zu verhuͤten, Soldaten auf beyden Seiten der 
Proeeſſion gingen. Bey der Ankunft in der Kirche wurde ‚die. Leiche daſelbſt auf 


eine dazu bereit flehende Wuare gefeet, und ber Deckel des Sarges durch bie 
$ieutenants , welche bie Seiche getragen Hatten, abgenommen: Zu den Füſſen ber 
geiche ftellte fich ein Biſchof, der von. des Werftorbenen Geburt, Lebenslauf und 


Thaten redete, das Zeugniß, daß ber Verftorbene ein guter Chriſt gewefen fen, 


vorlas, und es gemöhnlichermaffen in dem Sarg neben den Leichnam legte - Bon 


„gehen von ber Leiche daſſelbige wieberhoften. . Hierauf wurbe der Dedel wieber- aufs . 
geteget, der Sarg feſt zugemacht, und num in die Erde gefenfer, wobey brey Sab⸗ 
von von der Garde auf, dein Kirchhofe gegeben wurden. Da nun Ihro Majrflät 
die Kaiferin, in Begleitung vieler Damen, nach hieflger Landesgewohnheit, der 
$eiche bis zur Kirche gefolget waren, fo fuhren fie nach gefchehener Begrabung . 


D \ v4 


Diefem wurde nun zum letztenmale durch einen Kuß Abfehieb genommen ‚' da denn... 
infonderheit die Frau Witwe ungemein Fläglich that. Nahe am Sarge fiund ein. 
Geiſtlicher mir dem Gemälde unfers Heylandes, welches er .allen benjenigen, Die, 
an ben Sarg traten, um bie Leiche zu kuͤſſen, vorpiele, da fie fi) denn vor dem⸗ 


fetben erft' freußigten und büdten Ahernadh an den Sarg traten, und im Zuruͤck⸗ 


wieder nadı Haufe- Ihro Mojeftät der Kaifer aber, nebft Yhro koͤnigl. Hoheit, 


und den übrigen Anweſenden, begaben ſich wieder nach' dem Sterbehaufe, woſelbſt 


⸗ 


fie durch des verſtorbenen Fuͤrſten Bruͤder prächtig bewirthet wurden, and daſelbit 


‘ 


bis 10 Uhr des Abends beyfaminen blieben, 


a 


— 


Den 2sften, Mittags, fpeifeten die beyden ſchwediſchen Officiere Vor⸗ ben 


uns, naͤmlich der Obriſt und Obriffieutenant. Gegen Abend kam ber Graf 


Eapiha, weicher Ihro Hoheit eine lange Wifite gab. So bald er weg war, ging 
ich zu der groffen Geſellſchaft bey dem Aſſeſſor Surland, welche eigentlich vom 
Geheimenrath ven Vaſſewitz und auf deſſen Unfoften angeftellee war, meil biefer 
gerne das hiefige Srauenzimmer kennen lernen wollte, welches ich und Burland ges 


rühmet hatten, aber doch nicht feinen Namen zu den Wall herzugeben Luft hatte; 
Surlaͤnd aber :hatte die Manns s und Srauensperfonen durch feinen Wirth, einen 


bier ungemein bekannten und beliebten Mann, zufammenbisten laſſen. Bey mei- 
ner Ankunft fand ich ſchon 18 bis 20 Damen, unter welchen gewiß allerliebft artige 


Geſichter waren ; nebft einer groſſe Geſellſchaft von hiefigen teutichen und hollaͤn- 


difchen Kaufleuten, bie Entweder Männer, oder Wäter, oder Verwandte ber 


Frauensperſonen waren. Ob wie num gleich vermutheten, daß dieſe Geſellſchaft 


nur fir die von unferem Hofe ſehn wände, auch fonk niemand das. geringfte davon 
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war geſaget worden, fo fanden ſich doch fo viele ungebetene Gaͤſte ein, daß, da 


es ohnedem dort enge war, man ſich kaum kehren und wenden konnte. Denn da 


kamen alle freude Miniſter, als, Kinsky, Mardefeld, Eamprebon, Le Fort, 
der hollaͤndiſche Reſident mit feiner Frau, der Obriſt Jaguſchinsky mit feiner Frau, 


der General Jaguſchinskh, fen Bruder, Sicker, (Siquier,) der Baron Loͤwold, Roͤn, und 
rexrſchiedene andere mehr, bie es von ohngefaͤhr erfahren, und auch neugierig 
waren, das hiefige Frauenzimmer keunen zu lernen, vom melchen ſich aber zu allem Gluͤck 


die meiſten nachgerade wieder retiricten, und uns fo viel beſſer Platz zum Tanzen 


lieſſen, womit. uns denn auch am meiften gebienet war. Die Wlanasieute, bie 
nicht tanzen wollten, faflen in einem befondern Zimmer, bach fo, Daß fie vom Tan⸗ 
zen mit genoſſen, allwo fie eine Pfeife Taback rauchten, und Iuftig herum teunfen, . 


Denn das Fünnen die hiefigen Kaufleute..ritterlich. . Was aber. die junge Welt anbe⸗ 


traf, Die hielt ſich in den Zimmer auf, wo getanzet warb, und das fänuntliche 


Frauenzimmer faß, allwo bein auch in waͤhrendem Zanı befländig Eaffe, Thee, 


Confituren und Gebackenes herumgetragen wurde, und in dem Nebenzimmer war 


"eine Tafel mit kalter Kuche gedecket, an welche ſich ein jedweder machen konnte, Der da 


Auf zu eſſen hatte. Da wir nun eine ziemliche Anzahl Taͤnzer ausmachten, es auch 


“ 


on Tänzerinnen nicht fehlete, weil das Hiefige teutfhe? Braugngimmer un , 


gemein zum Tan) geneigt iſt, fo währete es von bes Abends um 5 Uhr bis nach 
Akternacht um 2 Uhr, ohne daß man fagen konnte, baß jemand recht. muͤde ge 


worden wäre. Ich wunberte mich, Ihro Exrcellenz den Seren Geheimenrarh ven - 
Baſſewitz fo munter heremſpringen zu ſehen. Die fremden Miniſter untertichen 


auch nicht, fo fange fie da waren, Inftig herum zu fangen. Ob wir nım zwar ans - 


faͤnglich beflirchteten, Daß die hellaͤndiſche Reſidentin und die Obriflin Jaguſchtusky, 


welche wider unfern Willen und ungebeten Hingefommen waren, fich moͤgten ein 
wenig zu viel Freyheit heraus nehmen, den übrigen nicht fo, wie es wohl feyn ſollte, 


begegnen, und dadurch unfere Freude ſtoren: fo Sing es doch fo gut und manierlich 


gu, daß niemund Urfach ju Magen hatte Als bes Afleffors Surland Wirthin, 


weiche Königin des Balls war, auf Gutduͤnken des Geheimenraths von Baſſewitz, 


dem hollaͤndiſchen Refidenten zum Zeichen eines abermaligen Balls ein Bousuet präs 


fentirte, ſo fihien es, daB bie gefammten Damen erfreut waren. Den alten Maͤnnern | 


fchien der Antrag. nicht fo: gus zu gefallen, denn fie harten fich ſchon dorher verlauten . 


laſſen, daß ſie nicht gewohnet wären mit ihren rauen in folchen vornehmen und 
gsr groſſen Geſellſchaften zu erfcheinen, ſie wuͤßten auch wicht, ob es ſich für fie, 
ale Kaufleuse, (hide. Es foll mich alfo verlangen, zu,erfahren, ob die naͤchſte 
Geſellſchaft bey dem hollaͤndifchen Reſidenten, von welcher ber Tag noch nicht feR- 
gefeßet worden, auch fo zahlreich feyn wird, wie bie bey Surland gewefen? Die 

j aus 


r 


— don 1722323. 77; 


alled meiſt zun Ende wär, brachte ich Mademoifelle Gopmam in Ihrem Schie⸗ 


"gen nach Haufe. Sie if eines gewefenen Schwerdtfegers Tochter, Ihr Water aber 


bat das Merier ſchon lange aufgegeben, und lebet jege von feinen Zimfen, weil er 
ein wohlhabender Mann fenn fol. Er iſt ein Hamburger von Sebnrt, md hat 


meinen Vater vormals. bier wohl gekannt. Diefe Mademoilelle Hopmann 


welche ich in. ber vorigen Befellichaft bey dem Baron Loͤwold zuerft Gabe fenken 
gelernet, iſt ein ſehr artiges Maͤdchen, und ſiehet gut aus, weiß auch nach ihrer 


Art recht gut zu leben, ſpielet huͤbſch auf der Laute, und machet fehöne Handarbeit. 


Eie iſt die Braut eines ſehr smanfehnlichen und Kleinen Mannes zu Archangel, 


mit weichem fie auch epefiene Hechri halten wird. 


Den 26ſten wurden afle Praeparatoria gemacht, am den morgenden Tag, 
als der ältefien kaiſferlichen Prinzegin Geburtstag, bey uns fegerlich cetebriren ® | 


:Pönnen: denn da die Celebrirung diefes Tages bey Hofe bis auf die andere Weihe 
..." war aufgefhoben werben; fo bedienten fich Ihro koͤnigl. Hoh⸗it der Gelegenheit, 


und lieſſen theils durch ben Kanmnerrath, theile durch ben Aſſeſſor Surland, und 


theils durch wich, alle hieſtge dornehme Diinifier und Generate auf ben andern 


Tag zu ſich zur Mahlzeit invitiren. Mein Auftrag mar, den Fürſten Mentſchikof 


‚und den Grafen Sepiha (defielben zukünftigen Schwiegerfohn) einzuladen, und 
wenn ich bey ihnen jemand von den biefigen Groffen anträfe, felbigen zugleich mit zu 


inviciren. Wie ich nun zum Fuͤrſten fam, traf ich ihn nicht zu Haufe an; da ich 
aber Ordre hatte, zu warten, bis.er zu Haufe kaͤme, fo mußte ich auch über drey 


. "Stunden mis geofien Werdruß, Ben allen Anechten und Laquaien, in dem Vorge⸗ 
mach nach ihm ausſehn; denn es iſt da ſchon emmal fo gewöhnlich, Daß diejenigen 


fo dahin kommen, ben allerhand Seuten in einem Zimmer zufammen warten müffen, _ 


bis daß fie zur Audienz gelangen. Da es aber zu allem Gluck ein gelinder Tag war, 


ed 


us aber wollte er eim wenig hinkommen. Der Graf Sapiha aber, ben ich wieich 


und Der Hof voll von den zur Maskerade verfertigten Schlitten Rand; fo ging ich 


fo fange herum, bis daß der Fuͤrſt endlich nach Hauſe am, und ich von meinem Joch 
erlöfet wurde. Und da ſchon viele waren, weiche längftens auf ihn mit Sichneergen 


gewartet hatten, fo drängte ich mid), um von den erften einer zu ſeyn, melche bey - 


ihm zum Wort kaͤmen, um eirmal wieder nach Hauſe zu kommen. Als ich mein 
Comptimens bey ihm angebracht haste, antwortete er mir, er ſey gegen die Zeit 
der Maskerade dermaſſen mie Affairen beladen, daß er fen eigner Gere nicht auf 
einen Augenblick fen, daher er auch ſchon jemand abgeſaget habe, und küante er ſich 
unmoͤglich, Ihro Hohelt Begehren zu Bolge, zu Mittag einſinden, nach-Lrr Mahl⸗ 






meines Ankunft in des Büren Haus zu ſotechen bekam, wii u in dunblben ur 











a. Beirich Withelm don Pergholz Tagebuch, 


dogiret, auch eben mit bee Fuͤrſtin zu Tiſche ſaß, und den Geburtetag feiner Braut 
eelebrirte, als. welche in ihre eilftes Jahr trat, verſprach, fi) um beſtimmte Zeit 
‚bey Ihre. koͤnigl. Hoheit einzuſtellen. As ich zu Haufe kam, und Ihro Hoheit Ants 
‚wort brachte, ſich auch ſchon viele von den anderen Vornehmen auf morgen eni⸗ | 
‚ Khufbiget hatten, fo liefen Ihro Hoheit anfpannen, und fuhren kon nad) - bem 
FZuͤrſten, um ibn zu perfunditen, daß er kommen mögte, welcher fich aber wieder 
excufirce, und auf den Nachmittag fich einnufinden gewiß verſprach, womit fich 
denn Ihro Hoheit begnügen mußten. - An felbigem Nachmittag gaben fie auch 
. ‚dem Graf Kinsky eine Viſite, welchen fie. vor allen andern Miiniftern achten, und 
den fie vermuthlich auf den anbern Tag mit eingeladen, und ihn um. feine Muſtk 
‚gebeten haben. Des Morgens waren Ihro Hoheit bey dem Kaufmann Tamfen 
geweſen, um ben: groffen Masferade: Schlitten, welchen fle. dort verfertigen lieſſen, 
zu beſehen, wo fie denn erfuhren, daß der Kaiſer auch vor einigen Tagen daſelbſi 
‚gewefen fey, und felbfien dem Meifter befohlen hätte, eines unb das andere daran 
zu ändern. Des Mittags fpeifete der hieſige Generallieutenant Weishach bey Ihro 
Heheit, welcher erſt vor einigen Tagen hier angefommen war, und fchon in Wien 
Ihro Hoheit befonders zu kennen die Ehre gehabt hatte. Cr ift Generallieusenant . 
‚von ber Cavalerie, ein fehr anfehnlicher, artiger und feiner Mann, und iſt por eini- 
gen Jahren Minifter des Kaifers am wienerigyen Hofe gewefen, aber hernach durch 
Zaguſchinsky abgelöfet worden. Wo ich nicht irre, fe ift ee ‚ein Defterreicher von 
Geburt. Selbiger. ward and) von Ihro Hoheit guf morgen zur Mohlzeit invirirer, 
Des Abends ward id) noch zu einem Major von ber Garde, mie Namen Romans 
joff gefandt, um ihn auf morgen einzuladen, welchen ich aber nicht zu Kaufe 
. . I. j 


antraf. 


Den 27ften war der aͤlteſten kaiſerlichen Prinzeßin Geburtstag, an welchem 
der Herzog das geſtern erwehnte Gaſtmal gab, Ueber der Mahlzeit hatten. wir 
‚eine ſchoͤre Muſik. Des Abends wurde wieder geſpeiſet, und bis ſpaͤt in. bie 
Nacht luſtig "herum getrunken. Es wurde auch die groffe Illumination ſel⸗ 
bigen Abend angezündet, welche Ihro koͤnigl. Hoheit zu dem Sriedensfefie, 
mit vielen Unkoſten und in groͤſſeſter Eil, hatten zubereiten laffen. Sie brs 
and eigentlich aus einem groffen Portal, weiches 36 Buß breit, und 43 
6 hoch war, und vonwelden die ganze Architellur ‚mit illuminiree 
war, dazu allein über 1000 Lichter alle Abend gebraudjet wurden, 500 aber 
brenneten hinterwaͤrts. Es woren auch noch unterfchiedene Devifen in ben . 
WFZenſtern/ von welchen allen dann folgende kurze Beſchreibung hierbey ergeher, 
welche der Kaiſerin hernach geſchrieben überreicher worden... . 
. — | Eypli- 
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Ruplieation der Figuren und Simbiſder, weiche in der vor 
Idhro Hoheit Duargier aufgerichteten Ehrenpforte, wie auch. - 
— in den Fenſtern, au ſehen waren. 


De - Yin der Ehrenpforte. 


Das oberſte Stud ſtellete den rußiſchen Adler vor, in deſſen Herz⸗Schilbe 
P. A, als Iheo kaiſerl. Majeſtaͤt Name zu ſehen, zwey Famen Hielten ſolches, 
zwey Sphinge, bie auf den Seiten waren, ſtelleten die Wachſamkeit und. Klugheit 
Ihro. xußiſch⸗kaiſerliche Majeſtaͤt vor. Beſſer, unterwaͤrts praͤſentiaten zwey 
Cornua Copiae den Gegen und Ueberfluß, welcher durch Ihro rußiſch⸗ Baiferl, 
Majeftät unermüberen Fleißz Dero Ländern juwege gebracht werben, und. chen 
diefes wird durch zwey grünende Lorbeerbäume vorgeſtellet. Hiernaͤchſt folgere 
die luſeription: | — 


— 


Petro Magno, Patri Patrise, Totius Rufe 

F i “ u 2 | ” 
die eben dieſelbe iſt, welde dem Kailer von dem Schat in St. Perersburg 
gegeben worden. Unter derſelben zeigte ſich rechter Hand Das Bildniß Iwan Wa⸗ 
ſllewitſch des erſten in Lebensgroͤſſe, mit der altem zariſchen Krone, welcher den 
Grund zu der jegigen Groͤſſe des rußiſchen Reichs geleget hat, mit ber Ueberſchrift: 


lncepit. "Auf der linken Seite ſahe man das Bildaiß des jeßigen Kaiſers, auch in 


Lebensgroͤſſe, wit der neuen kaiſerlichen Krone, welcher baſſelbige auf ben | 
. Gipfel gebracht hat, mit der Ueberſchrift: Perfecit. Zwey Sinnbilher, die dam 
unter flehen,, flelleten zwey von Ihro Majeflat bewundergswürbigen Werken vor, 
naͤmlich dasjenige zur rechten Hand, den Hafen von Eronsior, welcher mitten ig 
der See erbauet worben, wie ihn Meptunus mit. Bemunderung anſchauet, unb 
der Aeberſchrift: Vider er ſtupeſeit. Linker Hand zeigte fih St. Petersburg, eine 
aus einem Walde in wenigen „Jahren entftandene groſſe Stadt, mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Urbs ubi ſylva fuit. 


Emblemara in den Fenſtern. 


1. Ein weiſſer Schwan mit einer Krone um den Hals, weicher. das ſtormar⸗ 
ſche Wapen bedeutet, ‚welchen. zwey Adler, der roͤmiſche und der rußiſche, mit 
ihren Fluͤgeln bedecken, mit ber Ueberſchrift: Sub uimbra alarum,: on 

Buͤſchings Magazin XX. Theiilii. Bbb 2. Die 


Mm. Fridrich Wilheln don Bergholz Tagebuch, 


2. Die Stadt Kiel mit dem Hafen und der Oſtſee, nebſt der rußiſchen und 
ſchwediſchen Küfte; won jeder Seite ſegelte ein Schiff nach der Stadt zu, das ruſ⸗ 
fifche führet eine Jungfer, das fchwedifche. aber eine Krane im Wapen, mit ber 
Ueberſchrift: Utrimgque falus, 

. 3. Ein Schiff, welches zwey tdmen im Wapen führete, welches das Herzog⸗ 
tum Schleswig vorftellere, und auf der würenden See hin und her gemorfen ward, 
auch am Himmel ſich nach nichts (megen ‚des dunkeln Wetters) als nach dem 
Nordſtern richten konnte, mit der Ueberſchrift: Non alia. 


4. Eine Hand aus den Wolken, bie einen Lorbeerkranz herunterwaͤrts heit, 
mit der Ueberſchrift: Conftantia et labore, r * 


5. Eine gerade Saͤule, oben mit einer Krone, und ber Ueberſchrift r Suſti· 
neor recte. | j | J 


6. Ein Neſſelblatt, welches das Wapen von Holſtein wehelee, voii 
zwey Feuern, mit. ber Ueberſchrift: -Nec tamen arefcit. - 


. 7 Am 2giten fing das Friedensfeſt wegen des geſchloſſenen neuftäbtfchen Friedens 
-  folgendermaflen an, nämlid bes Vormittags gegen 11 Uhr fuhren Ihro koͤnigl. 
Hoheit in geöffefter Gala, mit Dero ganzen Suite, nach einem Ort, ba dieſes 
Freudenfeſt follte celebriret werben, und wo ber Kaiſer harte hölferne Käufer aufs 
eichten laſſen, auf einem leeren Platz, auf welchem ein grofles Feuerwerk follte abe 
gebrannt werben. Nachdem nun dort gefpeifet war, theilten Ihro Mojeftär ber 
Kaifer an alle anweſende vornehme Miniſter und Generals: Perfonen, wie auch 
an Ihro Fönigl. Hoheit, an die vornehmſten ihrer Bedienten, und an die Officiere 
von der Garde, und viele andere.bergleichen Seute, goldene Medaillen von un⸗ 
terfchiebenen Preifen aus, nämlich von 35 bis herunter zu 5 Ducaten ſchwer, und 
auf weichen insgeſammt folgendes ſtehet. Auf der einen Seite werden die beyden 
Staͤdbte St. Petersburg und Stockholm In der Ferne vorgefieller,, welche ein Re⸗ 
genbogen verbinder, unter welchem das Schiff Nod auf dem braufenden Waſſer 
berumtreibet, und nach weichem eine Taube mit dem Defzmeig im Munde flieger, 
mit der Ueberfchrift in rußifcher Sprache: Durch Das Band des Friedens. ver: _ 
knuͤpft, und folgender Unterfchrift : In Neuſtadt nach der Sündfluch des 
notdifchen Arieges 1721» Auf der andern Seite ber Medaille ftebet In rufi« - 
ſcher Sprache dieſes gefihrieben: Dem allergnädigftem, fuͤrtreflichſtem, 
gottesfuͤrchtigſtem, gluͤcklichſtem Herrn, Petro dem erften, dem Na⸗ 
men und der That nach groſſem rußiſchem Raiſer und Vater, als ce 
nach zwanzigjaͤhrigen Siegen Norden den Srieden gab, wurde Dieje 
| aus 
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. aus rußiſcheun Bolde verfertigte Medaille unterthaͤnigſt vMeſret. n 
——ez war, ward —* kaiferliche Prinzkßin En öffenkefich 
wmojoren erklaͤret, weiches folgendetmaſſen geſchahe. Naͤmlich Ber Katjer nahm 
Sie bey der Hand, und fuchrete fie aus ber Kaiferin. Gemach nach dem Nebenjimmer, 
da die. Geifllichen.affen, und ber Kaiſer auch felbft mit,alten andern Groffen gegef: . 
fen hatte, allwo er eine Scheere ergrif, und mit feibiger der Prinzepin ,. in Gegen 
genwart ber Kalferin, Ihro Hoheit der aͤlteſten Prinzeßin, und Ihto koͤnigl. Hoheit 
des Herjogs, wie auch aller anmefenden Cavaliere, Damen und Geiſtlichen, bie 

Fluͤgel, welche fie bis dato Hinten am Kleide getragen harte, abſchnitte, und die 
felben der gewefenen Gonrvernsnte Äberreichte,; auch die Prinzeßin zugleich für 
majoren erklärte, und ſie zaͤrtlich embraflirte, wofür fie ſowohl ihm als auch der 
Kaiſerin die Hände küffete, und an alle und jede Anweſende ein Glas Wein enrwe- . 
der ſelbſt praͤfentirte, oder durch die Cavallere präfentiven ließ. Wie nun folches . 
8 war, begahen ſich die · ſaͤmnitlichen Damen wieder nach ihrem Zimmer, da⸗ 
‚hin auch Ihro koͤnigl. Hoheit, nebſt verſchiedenen Eavalieren, ſolgeten. Eine 
Weile hernach kamen Ihro Majeſtaͤt der Kaiſer mit den geſammten Ordensrittern 
nach felbigem Zimmer, mo..bie Kaiſerin mit be Peinzeßinnen, wie au 
Ihro koͤnigl. Hoheit ber Herzog, und das fämmeliche hieſige Frauenzimmer, in 
gröffefter Galle verfammiet waren, gingen gerade nad) Ihro koͤnigl. Hoheit, und 
. hingen ipnen mit eigener Haud tan St. Andreasorden um ben Hals, faſſeten fie 
„Darauf bey-dem Kopf, und Füfren-fie tebhaft, wufkr ſich dann Ihro Fünigl. Hoheit 
-befiermaffen gegen beyderſeits Majefläten bebanketen, bie Orbensbrüber embrafiir- 


’» 


ten, und, Der Gewohnheit nach, Ihro Majeſtaͤt dem Kaiſer, der Kaiſerin, den Prin⸗ | 


zeßinnen und-Didensherren, auch allen anweſenden Eavalieren und Damen , welche 


in fehe groſſer Anzahl da waren, einem jeden ein Glas Wein präfentirten, die es 
vdenn auf des neuen Ritters Geſundheit aflerfeits austrunfen. Wie es anfing dunkel 


zw werben, ward ein über bie Maſſen koſtbares Feuerwerk angezuͤndet, welches einige 
Stunden lang. brannte. Unter andern. war der Janus-Tempel fehr greß und. 
kpſtbar, und auch beſſer ale zu Sr. Petersburg, vorgeſtellet, und mit 16 bis 20 
_ gqufenb Lampen, von verfcjlebenen Farben. auf das allerkoͤſtlichſte ausgezleret. Die 
hegden groffen Thüren, welche nach der Herrſchaft zu gefehtet waren, flunden ans 
faͤnglich offen, und durch biefelben fahe man dem Gdtt Janus, In mehr als Lebens⸗ 
gröffe, auf einem Piedeſtal, zu deſſen Füſſen allerhand Waffen lagen. Als es 


"eine Weile gebrannt hatte, und mährenber Zeit 3 Ochfen, nebft Wein und Brandte- 


. fein, den gemeinen teuten preiß gegeben waren, wurden bie beyden offenen Pforten 
varch zwey geharnifdite Männer, in mehr als Lebensgroͤſſe, zugemachet, melde 
- Männer oder Mafchinen, die diesmal um der. Dauer und Egalitaͤt willen nicht, 
wie in St. Petersburg, von blauem Feuer, fondern auch mis Lampen silluminirer 
M u Sa waten, 


* VVerdrich Withein won Verrholz Tagebuch. 


oawerke fo lange werten, Sis fie fo nohe an einauiber Fammen, 

DuG RE bie Pforte ga gam hatten, und ſich die Haͤude reichen konnten 

Derjenige, weicher zur rechten Hand war, hatte auf dem Schilde, ben er. vor ſich 

‚hielt, das rußiſche Wapen, und der zur linfen, das fehwebifche, wobey Ich bemerk⸗ 

tt, boß ſowohl allhier ala iv St. Petersburg der, welcher zur Rechten ftand, und 

* Rußland vorfichete, eimen ganzen Kopf länger als ber andere war. Gonft beſtand 

. - biefes Feuerwerk, auffer unterfchiebenen anderen Sachen, aus zwey groflen Devi⸗ 
den von blauem Feuer. Zur Linken des Janus⸗ Tempels präfentirte fich ein Kriegesſchiff 

und eine Galeere in ber See, workiber oben in der Mitte ber hebräifite Rame Gere 








7.86, Jehova, mit hebräifchen Buchſtaben, von Feuerſtrahlen umgeben, brannte, 
und eine rußifche Beyſchrift auf beyden Geiten haste, weiche ‘fo viel fagen wollte, 


als daß man Gott und ber Flotte ben Brieben zu danken Hätte, Die andere Prä- 
fentasion zur Rechten ſtellete Mod Kaſten oder Schiff auf dem Waffer ſchwebend 
vor, ba das Waſſer anfing zu ſiuken, und bie Sihen ver Berge ſich zeigten, nebſt 
einer herfliegenden Taube, bie ben Oehzweig im Munde führer, auch mic einer ruſ⸗ 
Rfchen Ueberſchrift, bie auf ben. erljaltenen Frieden gerichter war ; fie beftund auch 
aus vier Pyvamiden von weiſſem Feuer, ans vielen tuftfugelr, aus Yeuerrädern, - 
und aus etliche tauſend Raqueten und Schwaͤrmern. Wie nun Diefes Benerwerf, 
weiches. 6 Stunden, naͤmlich bis gegen 11 u des Nachts, wäßrete, zum Ende 
‚war, begab ſich ein jeden wieder nach Hauſe. Es war aber. —— daß da 
‚im Anfang Vieles Friedenofeſtes ber Deburtstag ber aͤlteſten kaiſerlichen Prinzepin, 
als weicher eigentlich ben vorigen Tag gewefen war, aber: an diefem Tage er eelebri- 
ret ward, einfiet, auch zugic ich Ihro 30 Hoheit des Herzogs Nomenstaa, nme 
lich der Carls⸗ Tag, war, denn er trift ſowohl nach dem neuen als nach dem uften. 
Etil auf den agfen Januar ein, und mußte es fi) andy noch; uͤberdem alſo ſchi⸗ 
den, daß Ihro koͤnigl. Hoheit juſt an ſelbigem Tage mit dent biaum Bande beehret 
wusten. _ Es fänget auch in feibiger Woche die rußifche Faſtenzeit m; weiche Wo⸗ 
che bey ihnen Mastaniga genennet wird, welches auf teutfch ſo viel als Die Butter⸗ 
"woche. heiſſet, in. weicher ‚fie anfangen ſich bes Fleiſches zu enthalten, und nur 
Burtter und: Eyer noch efien dürfen, «ber nicht in ben übrigen 7 Wochen bee 
Saften , daher fe in dieſer Woche ſich recht luſtig machen, 


Den agſten ward Ihro koͤnigl. Hoheit des Morgeno burch einen Kentmerjuns 
fer der Kaiferin der Stern zu dem Orden gebracht, welcher denn and) eine ſchoͤne 
‚goldene Tebattiere zum GSeſchenk bekam. Weit Ihre Majeſtaͤt die Haiferin ſich 
beym Anblick des geſtrigen Feuerwerkes verkaͤltet hatten, fo ward der Anfımg u 

ber Maslerade, weicher hätte heute ſeyn ſollen, bis auf den folgenden Tag aufge⸗ 
. (hoben, pdoch mußten alle und jede in thren Diesten bleiben. Damis wir ung 


- — — — 
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Warn’ alcht vergebene angezogen hieran, ſe cuegen Mas Anigf. Hoher m Ders 
samen Bande, ncbp voller: MußE, ji —“3— Sep ikof, um 


ums flbigem pa jeigert, und it yapleih: din öhise pw.geben, eg biefer Celegen- 


Yalt voll Ich mis wenigen unfern Anfıng beſchreiben. Die Kleibung, die Ihro 


 ° "Banigt, Gefeit fr Ay: und- Dere ganzen Donde ausgefaber, if Die ofkenfeldikbe 


Bausttracht; da nun felbige gar befanne iſt, fo maß ich nur kirzlich melden, daß 
Lie Mufllanien ganz nararei mie die gedachten Baur gekleider waren. Wir ubris 
gen ‚hatten: zum Unterſcheid, anfſtact ihrer ſchwarzen Schnüre, fülberne ſchmale 
Treffen, Ihro Pönigk Hobeit aber, unflat Saber, Geld, und auſtatt Tudr, 
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Sammet, auch war ihr Aleid'.fdsker beletzet tele die unſrigen. Ob nun gleich 


unfere Kleidung die Bauertracht übertraf, fo that Be doch einen volkommen guten 
Effect, ‘und, hatte allen und jeber Approbation. Aufferbent crugen wir auch insger 


ſammi Oröde, die ohngefaͤhr fe gemachen waren, als.die And, welche die Dauren 


zu ttagen'pflegen ‚" 'umb hätten felbige kr dem groſſen Gedtaͤnge auch gewiß ihre | 


Verdienſte. "Llnfere Vande unn beftand ‚sup. folgenden Derfoneit, nenlich aus vier 
"Mufilanren, von weichen einer auf einmm ſchoͤnen pelniſchen Bock fpielere, 
deſſen groffe verglidere Hbener hey: dem: hießgen geheinem Seiten gewiß ſehr 


groſſe Approbaion funden; zwey Weufifanten fpieleren anf Violinen „und der’ 


‘ 


Verte auf einem’ Haurboie, welches denn eine. rechte gute Waurenmmuff ausmachte. 


: Die besben Waldhoraiſten son Ihro Linigk, Hoheit waren als Jaͤger gelleidet, 
und. biiefen :wechfefemeife mis der Duft, Zweh Pagen waren audy wie Bauctn 
gekleidet, und unſerer waren, ofüe Ihrs koͤrigh. Hoheit, 13 Perfonen in eier 
ganz egalen Trocht, naͤmlich der ruühlſche Kammerherr, der ben Ihro koͤntgl, Ho⸗ 
heit Die Aufwarcung hat, nnd 12 von unferm eigenen Leuten, dern Ihro Lönigf. 
Hoheit lieſſen dem Seretale des Herrn Geheimenraths von Heſpen ein Kleid hrs 
Vorrath machen, auf daß, wenn einer krank würde, oder fanft Verhinderung hoͤrte, 
„Body die Bande allezelt compiet bliebe; alfe machen wir in edlen aus 23 Perſenen 

in Masken, wovon aber, wie gedacht, fimer. einer zu. Hauſe blieb. Als wr nun 
zum Binflen gingen, fo war unſer Aufzug folgendermaſſen⸗ Ganz vorne ar mar⸗ 
ſchirten die vier Muſikanten, wovon drey ven des Seren Laquaien, und der Bock⸗ 


pfeifer einer don. dis Geheumenraths won Heſpen Bedienten war, borauf folgen 
die beyden Waldhorniſten, und fe bie beyden Pagen, alsdenn fanıen Ihro toͤnigt. 

Hoheit, als der Schuhe von uns andern Bauern, und fo folgeten wir übrigen. 

12 Bauren, drey und dren In der Weihe, zu ſagen, die groͤſſeſren vorw, und bie 


Melxſten hinten. Mach der gegebenen Witte. ben be Fürfien gingen wir noch 
eine Weile promennen, mb degaben uns hierauf nach dem Geheimenrath don 
Baff witz, allwo wir geſammt faupirten, nid ben erfien Abend der Maskerade 
sehe wohl zubrachten. Do folgenden Ser, I 


374. Fridrich Wilhelm von Verghofz Tagebuch), 


den offen, fußren wie gegen: 5 Uhr mit unſerm groſſen und Ju ber Maskerche 

nenverferrigtem Schitten nach dem Sinften: Mentſchikof, allwo der erſte allgemwi 

Sammelplatz war. Das Fahrzeug, worauf wir fahren; war ip Foren eined'groffen 

Boots gemachet, Hatte 20 Fuß‘ in der Laͤnge, und war auf einem sroßmächtigen 
f 


Schlitten erbauets Er foftete Ihro tönigl. Hoheit bey soo Mark Lhbifch.. Auf der 


vorderften Spitze des Boots war ein groffer ausgeſchnitzter Loͤwe, vergoldet, der 


ein Schwerde in der rechten Klaue hielce, und hinten am Steuer fland die Pallas, 


auch zierlich ausgeſchnitzet, : wie au) Fark werfilbere "und. vergoldet , ber Wimpel, 
welcher wehete, war blau und: rer geſtreift. Wir ſaſſen in unſerm Fahrzeug: fel⸗ 
gendermaffen, nemlich ganz vorn an flanden bie beyden Waldhorniſten, anf dem 
Schlitten aufferhalb des ‘Boots, denn es.ging vorn und hinten, wie bie orbinairen 
Böre, fpig zu; der Schlitten, worauf bie Maſchine land, war aber vorn und bins 
ten fo breit, als in der Mitte. Die Diuflfanten nun waren auf hen beyden vor⸗ 
derſten Baͤnken Innerhalb des Bootes, und fo faffen mir andern 22 drey -unb-brey 
auf einer jeden Bank, wovon biejenigen‘, ‚fa auf.ben 3 vorderſten Baͤnken nad 
den Muflanten vorwärts faffen, das naͤchſte Glied am Heren, aber ruͤckwaͤrts 
das Geficht nach Ihro konigl. Hoheit wendend, weiche allein am Mudet faßen, unb 
zwey Grenadiers hinter ſich auſſerhalb des. Boots, auf dem Rande des Schlitctens, 
hatten. Die beyden Pagen in Bauerkleidern ritten neben her. Vor dem Schlitten 
- "waren 8 braune Kutſchpferde, mit groffen Pluͤmagen auf ben Küpfen, usb mit dem 

Schönen vergäldetem Geſchirre, weiches erſt neulich aus Berlin gekammen war‘, und 
wozu hier noch zwej find gemachet worden, bie über 320 Matt. zu ſtehen gefoms 
"men.: weiches dann gut in die Augen ſiel, ba. wir bie Tinzigen waren , Die mit eige⸗ 
"nen und egalen Pferden fuhren: indem alle bie andern, ausgenommen bie Kaiferin, 
fauter Fuhrleuter Pferde harten. . Was die Plllnagen anbelanget,; fo waren ſolche 
hijer faſt ganz unbefannt, weil won ber ganzen Suite niemand, als. hernachmals dee 
 Kaiferin Kutfcher, en Modell von unferen feinen Plümagen auf: den Huͤten harte, . 
ig wir nun zum Fuͤrſten Mentſchikof kamen, fanden wir daſelbſt ſchon faft alle 
Masken verfammer, ausgenommen ben Kaifer, denn Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin 
waren noch unpäßlich. In Erwartung des Kaifers wurde gegeffen und getrunfen ; 
als er aber angefommen war , erfolgte bald der Befehl zum Aufbruch, ba ſich denn 
ein jeder bald nad) feinem Saprzeug begab, auf weiche ſchon groffe Stangen mit der 
Nummer, bie ein jedweder führen’ follte, geſtecket waren Mach dieſer Ordnung 
- fuhren wir von bem Hofe, und nahmen unfern Weg nach einem Dorfe, welchen 4 
Merfle jenfeits der Stadt lieget; aber von bes Zürften Haufe wohl 7 bis 8 Werſie 
war: und dee militinfchen- Prinzeßin zugehöret, um die Nacht dafelbſt zu fchlafen, 
und am folgenden Tage unfern rechten Einzug in bie Stadt, Durch Die foftbaren, 
jum Friedensfeſt aufgerichtete 4 Ehrenpforsen, zu’ halten. Won biefen Ehrenpfor⸗ 


— 


a 
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ten hatte in gewiſſer reicher Diuffe; mit Namen Seroganof, bie erfie, bie hieſige 


Geiſtlichkeit bie andere, der Fuͤrſt Mentſchikof Die dritte, und die rußifche Kaufmann: 
fehaft die vierte aufrichten laſſin. Da nun biefes das erſtemal war, fo ging es einiger 
maffen untichtig Zur, welches aber am folgeßden Tage wohl redrefliret w;rbe. Go: 
bald wir nach dem gebachten Dorfe gekemmen waren, und uns. nach Loͤſung ber 
Kanonen von des Kaifers Orlog« Schiffe, welches zu feiner Zeit befchrieben werben 
ſoll, das Zeichen gegeben war, ung nad unfern in dem Dorfe uns angewiefenen 

" Quartieren zu begeben, fo machten wir. uns bald darauf auf den Weg, um unfere 


Bande von Damen aͤufzuſuchen; deun bie Eintheilung war fo, daß faft eıne jebe . 


Bande von Diannsieuten, ihre Bande oder Nummer, wie es genannt wurde, haft. 
Da nut das Gluck uns traf, weit ber Fürftin von ber Wallachey, nebſt beren Schwe⸗ 


Mer, welche Ichte ſowohl als die erſte gut teutſch rodet, und mis noch unterfchiebe- 


nen anderen recht artigen Perſonen mehr, zufammen zu komman, fo. verfäumten 
wir auch feine Zeit, felbige zu erfragen und anzutrefſen, um mit ihnen unfern Abend 
auf eine angenehme Weiſe zuzubringew, welches denn auch in ber That geſchahe. 
Denn nachdem Ihro Majeſtaͤt der Kaifer , als weldhemwir.bertew ſchon bey unferer 
Ankunſt antrafen, ſich wieder retiriret Hatten, mb ung des Meich. erft allein gehös 
tete, ‘fo fingen wir an, nach unferer Baurenmuff luſtig herum zu tanzen, gingen 
darauf wieder nach Haufe, und nachdem wir foupirer haften, begaben wir. uns bey 
guter Zeit jur Ruhe, weil uns ſchon angefündiger war, daß. wir den andern Tag 
wieder frühe aufſtehen follsen. en folgenden Zag nun, als. | 


bden ziſten, waren wir iucgeſanumt um Uhr Morgens ſchen ben der Hand, ; 


und gingen gegen 7 Uhr zum Kaifer, weichen wir eben beym Fruͤhſtück antrafen, 
und nachdem wir eine Welle dorten geweſen, fo folgten wir bem.Kaifer nach. ber 


militinſchen Prinzeßin, welcher, wie ſchon gedacht, das Dorf gehoͤret, bie auch dor⸗ | | 


ten wohnet, und ſchon bey jahren ift; wo wir dann wieber fpeifeten, und um 9 
Uhr uns auf ben Weg nach ber Stadt mochten. Bey unferer Ankunft in der äus 
ferften Vorſtadt trafen wir Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin, mie Dero Hofdamen, in 


einer Barke oder Gondole an. Allhier nun wurde Halte gemachet, aum ſich zum 


Einzug zii praͤpariren, da wir dann unfere Parabepferbe wieder anſpanneten, denn 


wir hatten felbige fedig voraus gefenber, und waren, gleich ben andern, mit Fuhr⸗ 


leute ; Pferde dahin gefahren, um die unſrigen zu ſchonen, und fie nachgehends fo 


. viel friſcher zu haben. Nun will. ich anfangen mit wenigem unſern Aufzug zu bes 


fehreiben. Ganz vorn an fuhr eine Maske als Marſchall von dem erſten folgenden 
Inftigen Aufzug. Macher Sam der fogenannte Knes Pape, ( Finſt Pabſt auf 
. teurfch,) welcher das Haupt von bem faubern Sauf⸗ Collegio Kt, Das ber Kaifer 


einem 


da feinem Bergnügen aufgericheet hac. Er ſaß auf einem groſſen Schliten, auf 


6: Behbri Bihes non Verghohz Tagebuß, 


einem aufgebameten Thron, in Feiner vaͤbſtlichen Miecidumg, nämlich, in einem Cars 
_mofinfomnsetenen, mit Hermelin gefütserten' langen Mäntel, smb hatte worw 
zu feinen Fsüffen den Bachus, auf einer Tonne reitend, der im ber rechten Hand 
einen Mönr, und in ber finfen ein Zeinfgefhier hielt. Mieier Kerl, weicher 
ſchon auf der St. perersburgifchen Wiasfendde.biefe Stelle bekleidet hatte, flellse den 
Badjus fo natürlich vor, als moͤglich war. Hierauf folgeren bie Gefährten des 
Knes Pape, naͤmlich die Herren Eardindle in iprem Ponrificat- Gabit, deren vor 
diefesmial nur ſechs waren, und ritten auf geſattelten Ochſen, Hinter weichen noch 
dren dergleichen kedige Handpferde geführer wurden, um iften Aufzug um fo viel 
anfehnlicher zumachen. Ob nun gleich unter diefen Cardinaͤlen vornehme Edelleute, 
Sırften, und wirkſiche Gouverneurs mit waren, welche ihrer uͤbeln Conduite wegen 
jur Befhimpfung -biefe Funklien ‚erhalten, fo mußten fie ſich Dec) Diefe Reuteren 
geduldig gefallen laſſen, und durfieh Dazu nicht einmal ſcheel ausſehen. Darnach 
damen vier ſcheckigte mittelmäßige Schweine, welche einen gar kleinen Schlitten 
sogen, mif welchem auch ein felner Herr ſaß Denn folgete Meytunus, der ein 
halber Hoſnarre ik, wult ſeiner Krone, langen weiſſem Dart, amd den Trident im 
der rechten Hand, in einer Art pon groſſen Muſchelſchale ſihend, und zwey Syre⸗ 
nen ober Meerwunber zu feinen Fuͤſſen. Hierauf kam eine Dame, weiche bes 
Heren non Oſtermann Mutter war, eine faubsre junge Frau ben So bis 
6o Jahren, als eine Aebtißin gefteibet, Die in ihrem Fahrzeuge einen ſchoͤnen 
verguiberen Bifchofsftab Hatte, und in eine Att non Bendoien, aber mur in gar 
Feiner Sompagnie von Nonnen, fuhr, Mach ihr Fam der Fuͤrſt Mentſchikof, als 
Marſcholl der rechten Maskerade, in einem bergleichen Fahrzeuge, wir das unfrige 
war, haste aber anftatt der Dallas, Die dey uns am Ruder ſtand, Die Fortuna über 
Yes Steuer ſtehen. Sonſten hatte. er vorn auf einen Paucker und zwey Teens 
peter zur Miſtk ben ſich · Er ſowohl wie feine Bande waren wie Abbes gekleidet, 
und ſaſſen altein am NRuber; ‚feine Bande aber, drey und bre auf jeder Banf zus 
fanmen. Auf ihn folgte die Fürftih, feine. Gemalin, mit ihrer Schweſter und 
mis Ihrer Gefellſchaſt, in einer mit Fenſtern zugemachten Barke ober Gondole, denn 
| 8 war eben ſeine Nummer oder Bande, und ging gelleidet wie die vornehmen 

amen in Spanen. Datauf kam der Vice⸗Kaiſer, Namens Romadanofsky, im 
einem kaiſerlichen Mantel wit Hermelin gefüttert , der einen mit einem churfuͤrſtlichen 
Mantel, nebft unterfihlebenen anderen luſtigen Nächen, bin ſich figen hatte. Er fuße 
aus) in einem groffen Boet, auf weichen vorn und hinten ausgeflopfte Bären faflen, 
die fehr lebhaft ausfahen. Seine Nummer mar bie perwitwete Zarin imit- ihrer 
Zochter, jene in einer olten rußiſchen Tracht, Diefe wie eine Schaͤferin gekleidet. 
Sie führen auch in einer mit Fenſtern zugemachten Gondel, und Hatten verſchiedene 
Damen bey ſich, als des Wise» Kaiſers Gemalin, und andere mehr. Hierauf kam 
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Der Groß ·Adautal Agprarin wis Gina Sanhez Er war. ahſt ſeinem Beuder, ‚der 
ben. ihm ſaßß, wie. ein Hamburgs Bürgermaiſter. gekleidet, und zum Fahrzeug hasse 


xx Line wit Segeln beſpaͤnnetz Baleere;, Die (cha apfurell.mwarz und einen recht hubſchen 
Kies that. Seine Nummer beſtand aus finigen wenigen Hoſdamen der verwicwe⸗ 


sen Zarin, bie in einem alcen natürlichen Boot faffen, welches nur auf einen Schlit⸗ 
gen gebunden war, und gewiß zu feiner Maskerade jemalen gemachet war. Mach 
bein folgte: ein Boot mit wiſen welche das. Loos, fleißig aucwarfen, und lauter 

ffisiere waren... Und fo Fam ˖ das, groſſe: Schiff des. Kaifers , welgs- 30 Fuß 
Yang, auf felbige Art, wis das: Hrloge- Schiff Fredemaker, gebauet, „unb: auch 
don denſelbigen Echifiehauesn gemachet worden if. Es führete 8 bis..uo-.rachse 


kleine Kanonen, aus melden auch zum Öftern gefeuret wurde, und ſonſten noch eine 


groſſe Menge hoͤlzerne und.blinde; hatte eine groſſe Fe mit Fenſtern gemachte 
Cojüte, diey Majten,- nedſt dazu gehörigen Maſtkdeben, war mit ‚völligen 
Segeln beipenmer und, mit einem Wort, einem netürlih groſſen Fahrzeug fo 


Abu, daß nicht einmal. das allergeringfte benftgigee Stridhen daran .fehtere, 


ja es hatte fogar:sin kleines Schiffs⸗Baot hinten an folgen, ‚in: weichem ein Paar 
Perfonen, ſitzen kountes. Dieſes Schiff nun kommandirte her Keifer ‚feibft : obs 


. Schiffer und Commandeur, und hatte 8 ober 9 gar Kleine Jungen ; hie in egalge 
. Bootmannstleibung gingen, wıd auch von &iner Groͤſſe waren ‚-nebf einigen Ge⸗ 
neralen als Tambours, und unterſchledene yon feinen, Dentichifen und Foneritn 


mehr, bey ſich. Der Kaiſer diversizge ſich, allem | n nach, recht koͤniglich. 
‚Denn. ba er hier in Moſcan nice fo,auf.pem Taler herumſchweben kaun, wie er 


08 zu, ©. Petersburg-gewohnet, „auch.,den Winer ihm. hinderlich iſt, fo machte er 


boch zu Sande auf biefen Schiffen mit. feinen Meinen wohlgefchidgen Bontgfeuten alle 
Die Mandvres , die zum Segen gehören. Denn mens wir vor bem Winde fuhren, 
ſpannete er alle Segeln an, walches Dann, auch den. 15: Fuhrleutepferden, welche 
das Schiff jogen, gute Hulfe leiſtete. Kasten wir Seitenwind, fo. ſtunben feine - 
Segel auch darnach ‚geftellet.  .UBendesen wir uns um, fo ‚machte ex es eben ſo, 
wie zu Waſſer verfahren wird. Fing es an Dunkel zu werden, fo lieh er, wie zur 
See gewöhnlich, die oberften Segel einfpannen, ‚und ſchlug felbft mie ben 3 oder 
‚4 Generalen, die er bey. ſich hatte, den Zapfenftreich , denn er war für feine Pers 
fon wie ein Schiffetambour gekleidet, und ſchlug auch ſelbſt bie Trommel mie groſſer 
Geſchicklichkeit. Es mar nun. ein mahres Vergnügen, die kleinen Jungen auf ben 
‚Mafen und in den Tauwerken berumffeitern zu ſehen, denn fie waren Dazu.io ger 
ſchickt, als der befte und wohlerfahrenſte Bootsmann immer fepn kann. Hiencuf 
kam die Kaiſerin mit ihren Hofbamen, in einer überaus ſchoͤnen verguldeten Barke, 
‚ober Gondel, gefahren, bie inwendig mit rothem Sammet ausgeſchlagen, und 
ſiart mit Treſſen beſetzet, in welcher ein kleiner Ofen mar, var wailcher 
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RB. . . Zeldeich Wilhelm som Betholz Tagebuch, - 


"We athe dite Kuiſchoferbe hatte A DIE Woerohter and ber Matfcher gingen’ in el 


mit Goid befegten Bootsmannskleſdern,nad halten auf ihren Blügey kleitie Plü— 
magen. Vorn faffen ihie Hoftadalicre die den 'erflen Tag als Mohren;“ hernach 
. aber: als Bootsleute gekleidet Waren, und Hinter ‘ber Kalſerin ſtunden porh Wald 
horniſten, bie blieſen in Jaͤgerkleidern. -Derjenige, welcher beym Ruder Rand, 

war Ihro Majeſtaͤt Mundſchenk, weicher ben Duartiermeifter von ber Barfe (Tb 
nennen fle hier den Steuermann) vorſtellen mußte, und ein fehr koſtbares roth⸗ 
ſammtenes, far mit Cord befegtes Kieid’ anhatte. Ihro Majeftät die Kuiſetin, 
welche in der auf allen Seiten mit Fenſtern verſchloſſenen Barke eben ſo gut und 


warn, als in einem Zimmer, ſaß, war den erſten Tag wie eiie Sömeine Hollaͤn⸗ 


derin, hernachmals aber mit allen Hofbamen wie Amazonen gekleidet, welche beyde 


‚Kleidimgsarten ihr fehe wohl anſtunden. : Sie für ihre Perſon changirte auch ju . 


derſchledenen malen ihre Kleidung, denn F_’d harte fie ein rothſammtenes Kleid, ſtark 
mit Silber beſetzet, an, 'umb Bald von feldiger Gattung: wieder ein blaues, nebſt 
vielerlen Arten don Tamiſolern und Unterröden.- Sie flug einen int Diawanteh 
Defekten Degen ,! Haste: ihren orbinafren Orden, gleich‘ den Ordensherren, fahg nie: 
der bangen, einen fihöuen Stern von Diamanten auf ber Brüft," nebſt einer kanje 
in ber Hand; auch eine‘ blonde Peruͤke auf dein Kopf, und cine meifle Feder auf 
den: Hut, die fie-won bene Herzog empfangen hatte, weil ſie bier keine befommen 
‚Können; hernach folgele ihr Marfihalt, mit unterfihltberien andern Cabalieren 
mehr, in einer Art von Bojer, und ˖ ſo kam das unrohigt Kloſter, wie es genanrit 
ward, und eigentlich bes Kaiſers Compagrie in die ſerr Maskerabde iſt. Der Schlitten 
derſelben war eine grauſam groſſe Maſchine, "und Auf eine eigene Art gemachet; 
naͤmlich es war erſt ein groſſer breiter Schlit:en, worauf einige Baͤnke gerade hinter 
einander‘ fanden, nachgeßehds- gingen andere in Worin eines Amphithestri, im-⸗ 
mer hoͤher hinauf, fo daß die oberſten eben ſo Boch Mit ihren Fuͤſſen, ale Pie unters 
len mit’ Ihren Köpfen ſaſſen. Hinter Wiefer aufgerichteten Mafthine, bie ohngefaͤhr 
Den Kopf eines Drachen vorfiellete, flunden zintge lächerliche Masten, mb fo 
‘Samen hber 20 Meine Schlitten, welche dazu gleich an einander und an iden-groffen 
‚Schlitten gehefter waren, in beren jedem ine Maske ſaß. Laͤngſt diefer ganzen 
eihe von itten, die mit Leinewand befchlagen, waren in der Höhe, ohnge⸗ 


faͤhr 2 Buß von der Erde, ein hinter. dem andern fo viel Bänke gemachet, als 


"Ba kleine Schlitten waren, ‘auf weichen Rs faffen, und ihre Fuͤſſe in den gebachten 


Selten Schlitten frehen harten, Da nun affe närrifche Masten, die nur zu erbens 
den md, als Allerbandb Arten von Drachen, nebft Harlequins, Skaramuſches, 
‚und gar feute in Kraniche verfleider‘, auf dieſer Maſchine fuhren, fo ift es faft nicht 
: zur beſchreiben, wie auſſerordentlich, feltfarh und lächerlich Diefer Anblick gewefen. 
Hiebey an waren noch zwey reiht kurzweilige Aufjüge, nämlich erft kam ein Schlit⸗ 
J VE BE BE Br - dm, 
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Ym, ber. non nee egalen Ohren —XE und —— Ale aufrecht 
ganz in eine Baͤrenhaut eingenäßee,tifäf, und wie ein wirkicher. Baͤr auoſahe 
und-ernah kam ein langex.gar bachter ſihiriſchor Schlieren/ ver welchem io Kunde: 
gingen, unb’anf weichem ein aler Rerliaus Bihirien: ſaß, gang mie Dort gewößh-. 
AUcch gekleidet; er hatte au. ‚jetweilen einen anbern bey fihinuffigau, weicher wie 
ein ſibiriſches PR ‚gefigihet won, ” Hierauf · folgste anſer Schlitzen, vor: weldem: 
Die zwey Dragoger herritten, bie Ihro koͤnigl. Hoheit / ei aha die: Wuche dom der’ 
Garde, täglich, ben ſich auf Ordovanz haben, nebft dem a Forrier und: vier 
Laquaien, denn die Kaiſerin hatte auch vor ihrem Sehlieten Vorrenter. Sleich 
hinter uns. fuhr:aufänglich-unfene. ee ‚adınlich. die Fuͤrſtin von der WBalkathen,; 

hernach aber, -wie die auslaͤndiſchen Miniſnr kanen, und der Maskernde behju⸗ 
wohnen a. (indem fie-zusri-fic) In: etwa. disgufticet ‚gefunden Garen, duß 
. ihnen. gar Feine Nummer angewiefen mar,) ward ausbruͤcklich befohlen, daß ſie 





unmittelbar auf ung folgen fallten. . Sie kamen alſo zwiſchen uns. und unſere Mum⸗ 


mer hinein zu faht en. Ihrer waren ſteben, und allerſeits in biauſeidene Dominos,. 
geieidet, hatsen.vier Saquaden in Domivos ver ſich herreiten, nebſt einem dergleichen 
Voote, wie das unſtige war ‚mid; anen tgroffen / Winwel von blauem Tafı hatten 
am Fahrzeug ſtecken, auf weichen: ee Welten nichts als in der Mitten eine 
groſſe goldene gemalte Meintrauie, ab: af bew. silär- Mifen vier: kieinere gemalet 
waren. « Nun kamen unfere —*2 amen in einem groſſen Boote —5 — 
über welches von rorhen- Tuch ein Weshudt gemachtt war⸗ ie. Singen 
als Skaramuſchen ** — ſahen dabey wie Engl uns. 










er: 
dieſer groſſe Menge Kuͤſſen 
geleget manga ;; le nach luͤrkiſcher Art, 53 und: —* von weiſſem a 
machten Simmeklken. ſich hatte. Der Wimpei, den er führere, war auch von” 
weiſſem Taft, worauf ein vergoldeter halber Mond ſtand, indem er. in den’ erften 
Tagen ben Mufti porfiellete, und feine ganze Bande auf rürkifch gekleidet war. 
Er für feine Perſon war recht: koſtbar gekleidet, hatte einen groſſen Bart ‚einen 
ſchoͤnen Turban auf dem Kopf, und.wußte ſich fe gut wie ein Türke tw feine Pie 
dung zu ſchicken, denn er iſt Innge in der —— und redet auch wohl 
die —J Dicenigen, ‚weiche. en. ben go hatte, maten auch recht gut. gekleidet, 
e und 


u 
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Die: ich ſemols ton —6 ge 
Rus erh wennbere ſich fo geſchickt, dap wenn er in vollem Gar angeritten fam,; 
und fh anfteflete, als 75 wie Die Türken, mit der Lamze werfe, er das Pferd 
pbotzlich auſhiett, auf der Stelle umwendete und auf alle Art und Weife ſich dar⸗ 
auf tummelte. Da ich nun von · dem Mierkitrbiaften unſers Aufjugs ſchon gehan⸗ 
beir.pabe, auch beflwihte, daß meine Beſchrekbung zu weindufäg, uber duch viel⸗ 
leicht zulehzt amangenehes erben moͤgte, ſo will. en mich begnuͤgen nur noch mit 
wenigem ju:melben, daß, meiner Medmung: nach, unfer. ganzer Aufzug aus 25 
groſſen Grauen» und Wagefahe⸗ aus 36 dergltichen Männer » Schlitten befanden 
" Bat. : Bor dem.alledfieinften waten wenigftens frchs Pferde, die ſchon eine ziemlich 
Inge Reihe ausmalhten, ;bafer'denn, air aus Vorſicht ep Unterofficiere von der 
astie beritten genwicht waren‘; und: befkändig: bin mb: het relten mußten, um‘ 
an erhalten Die ichrigen Gupliteen , verdn ich kanr Erwehrnng gethan, 
kg wie unfer. und- dee weißen andern gibachten Sekten Bote ges 

ejmer gröffen, der andere Tainer;, vmser Sechheik allen des Beneralfelbjeng- 
—2 Brlice Boot. ober Fohrzeug am beſten bemaict, und am ſchoͤrflen mit un 
* fuhren. hiater uns er derfelben —— unit — Um 
rauganauemee » Echte guszeichten: —* ne 
Ein, m und denn. Ein: — Ber ** Inatter weitet; wer bie 
asten auf denſelben von verfchiedener Art, mürınier — —— —— im der hat 
recht ſaubere beſanden. Als, „der Officiere ven de VBarde ihre, die wie gehar⸗ 
niſchte Männer gekleidet waren, ber-hiefigen engliſchen Kartfleute Masten, weſche 
wie bie engliſchen Wettreuter giugen, und‘ „die: Masken der Omacien »Fahrer, 
welche deutſche · Kaufleute waren, und anbere be gleichen Morken mehr: Die mei⸗ 
fien jungen Damen :gingen: entweder in ſpaniſcher Tracht, ober in Skarauiuſchen⸗ 
Kleidern, oder als Bäuerinnen, oder in Schaͤferkleidungen, und dergfeichen Trache 
ten mehr; die. alten aber bebienten ſich meiſtentheils ber vorigen ruätfehen und pols 
nifchen Tracht, weil biefe für ſie die allerwaͤrmeſte und bequemefte wer, . Der aller 

letzte groffe Balken bon ber ganzen Suite war gleich als wie die ordinairen Wurſt⸗ 
wagen grihacht, auf weldhem 8. bis 10 Yan des Knes Pape Bedienten fallen, die - 

der Kaifer ihm unterhält‘ und: kleidet, welche aber insgefammt ſo ſtammeln und ſtot⸗ 
u daß Pe bisweilen in einer ee Bemiſtande kaum ein Wort — konnen, 


und _ 





. !ia,- als Vice» Marfcha 


und demohngeachtet bärf er ſich keiner andern, als ihrer, zu feinem Dienft bebienen, 
: welches denn auch eize der größten Plagen des fogenannten Fuͤrſten Pabft iſt. 
Seldige gehen mit langen rohen Ascken, und mie Muͤtzen, Die hoch find, und oben 
gang fpiß zugeben. - Dad diefen faubern Seren folgere der Generalmajor Matus⸗ 
‘von der Masferade, befchloß den Zug, und fußr ganz 

allein in einem recht einen Schlitten. Er war wie ein Hamburger Bürgermeifter- 
gekleidet, und machfe'feine Sachen gut. In biefer Ordnung nun fuhren wir bis 
nach der erften Ehrenpforte, die, wie bereits erwehnet, ein reicher Ruſſe, Namens 
GStroͤganof, has aufbauen faffen, von welchem denn auch in einem befonders darzu 
atfgebauerem Haufe tractirer ward, in Erwartung, daß bie oberfien Maſten und, 
gel von des Kalſers Schiff abgenommen wuͤrden, ‚weil. es fonften nicht hätre paſ⸗ 
ſiten konnen, daher auch eines von den Stadtthoren über brey Eilen tief war ausge⸗ 
graben worden, weil wir durch dieſes nothwendig gehen mußten. Da nun bie. 
Zimmer im Haufe fehr Plein waren, fofamen wenige oder faft gar feine, aufler die vom 
Hofe waren, und unſere Bande, dahin, die Übrigen mußten unterbeflen frieren. Von 
da fuhren wir nach einem gröffen Platz, wo wir uns eine Weile aufhielten, und fo 
machten wir &in Paar Touren durch dert: Kreml, das Scheff ‘aber blieb auf dem 
Platz ſtehen, wen es u groß war, um burch die Thore der Stadt zu kommen. 
. Diefe Promenade dauerle Bis gegen 5 Uhr bes Abends, um welche Zeit ein jeher, 
Urtaub erhielt, nach Hanſe zu fahren. Dei Tag pernad, als . 
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“den ıften, fuhren wir um r Uhr nach dem am vorigen Tage ernan 37 
melplatz, ber ben der vierten Ehrenpforte war, welche die rußiſche Bürgerfihä 
hat aufrichten laſſen, die auch mit ein, Bier und Brandtewein rractivete; So 
bald der Kaiſer feine Nachmittagsruhe gehalten‘ harte, und die Fahrzenge rangiret 
waten, begaben wir unß auf den Weg, umd fuhren wohl eine halbe Maſte, bis 
wir auf dem Felde an einen bequemen Ort ſamen, wo wir ſo eine "Tour a la;mode 
machen konnten, daß wir uns egfeich nahe vorben fahren,: und dabey recht ber 
trachten fonnten, um-einander fennen zu fernen, und fo viel beffer von der Maske⸗ 
rade zu genieſſen. Bey welcher Belegenhris man denn auch.am beften fehen konnte, 
weſſen Aufzug uns am meiften gefiel, und ift einmal gewiß, dab Ihro konigl. Ho⸗ 
ir von allen und jeden’ unpartheyiſchen Zuſchanern bie meifte Approbation hatten; 
ſowehl wegini-ber-Zucen Ordnung, ' weiche in allen Etixten obſerviret warb, als, 
wegen der Egaltat und Schonheit mie-omch der Muſik und Auszierung ber Pferde. 
Wie führeninum dore an dem erſt erwehnten Ort herum, bis es anfing dunkel zu 
Br = Ä Se. cverden, 
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“werden, ba denn Halte gemacher ward. Um diefe Zeit hatten wir denn auch bie 
Gnade, die Faiferligen Prinzefinnen zu feben, und gar nahe zu verſchiedenen 
malen vor ihnen vorüber zu fahren, weil fie In einer Kutfche hinaus gefommen . 
"waren, um uns allerfeits im genauen Augenf&ein zu nehmen: Denn fie waren 
nicht mit bey der Maskerade, fondern nur Zuſchauer. Es war uͤberall befohlen, _ 
daß, fo hald die Kanonen gelöfer würden, und. man die Trommeln hörte, fich alle - 
- Manneleute nad) des Kaifers Schiff verfügen follten, es daurete auch nicht lange,. 
bis folches erfolgte, womit wit denn auch insgefanmt wohl zufrieden waren, indem 
die meiften anfingen tüchfig zu frieren, und es waren in der That bie armen Damen, 
‚bie in offenen Böten ſaſſen, und wenig oder gar nichts über die Ohren hatten, in⸗ 
ſonderheit recht zu beklagen. Weil nun unfere Numiner von Frauenzunmer no 
ziemtichermaffen mit Kleidern behänget war, ſo ſuchten wir fie auch inmwerfhig zu 
erwaͤrmen, indem Ihro Fünigl. Hoheit ihren beſten ungarifchen Wein ihnen ſandten, 
un fie damit zu ermärmen, ben fie auch auf .unfere Geſundheit austrunfen, und 
ſich wohl ſchmecken lieſſen. Der Appel vom Kaifer war fo bald nice gefchlagen, 
afs fi) ein jeder nach dem groflen Schiffe begab, allwo wir die Ordre erhielten, _ 
nach Haufe zu fahren, und uns Morgen um die oidinaire Zeit ben ber Ehren⸗ 
pforte, als unfern Tallgemeinen Sammelplahz, wieber einzufinden. . Im, Zuric« 
"gehen nach unfeem Boote fpradyen Ihro Hoheit bey ber Kaiferin an, weiche hoch 
in ihrer Gondel ſaß, wprauf gleich her Kalfer auch Sam, und nachdem. er eine, 
. Weile mit der Kaiferin geredet, und ven ihr Abfchleb genommen, fo-embraflirte 
er Ihro koͤnigl. Hoheit gleichfalls, und fagte zu ihnen im Weggehen: Morgen 
ſaud ick mer mine Compagnie om mies mine Lru cho ju kamen; wes⸗ 
falls wir uns denn bald nad) Haufe verfügten,’ uns alle noͤthige Anſtalten auf den 
ſdgeuden Tag zu wachen.. 755. Be 
. Ar Te ve 5 on 


J Din aten verfammleten wir uns wieber um Hefkimmte Zeit bey ber Ehren⸗ 
pforte, es Dauzeteraber wohl bie 4 Uhr, oder gar noch länger, bis ber Kalfer fam.; 
Als er eine Weile da gersefen war, brach man auf, und fuhr genade zu derd Fuürſten 
Mentlſchikof, doch auſſer Ordnung. Hier wollte man erſt in dem ſchoͤnen Saal can⸗ 
zen, und alsdenn zu uns kommen, welches dann auch geſchahe. Ihre koͤnigl. Ho⸗ 
heit fuhren gleich von dem Sammelplatz in kleinen Schlitten mit verſchiedenen von 
uns nach Haufe, um einige Anſtalten zu machen, lieſſen aber ben: Maskerade⸗ | 
Shhlitten mit den übrigen Eavalieren dem groffen Zuge nachfolgen. Sie begaben 
ſich doch) auch hernach noch zu dem Fürſten Mentſchikof Hin ‚ und erhielten von dem 
Kaiſer Perwiſſion, ben Fuͤrſten und feine Semalin, nebſt den übrigen Drbensherren, 
und den Vice⸗ Marſchall Matuskin mie feiner Frau, zu ich gu inritjiren. Dem. ' | 
onen ar iin Dan tonmen, wo Dr fe ir fin Compagnie, in | 


\ 
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ſch zu diverriren. Als nun Ihro fögigt. Hoheit eine Weile getanget hatten, und 
merkten, daß Ihro Majeſtaͤt bald zu ihm kommen wuͤrden, fuhren fie voraus nach 
.Hauſe, um dieſelben zu empfangen. Der Kaifer kam gegen 7 Uhr, und ſetzte ſich 
gleich mit feiner Geſellſchaſt zu Tifche. Es waͤhrete auch nicht lange, fo fam die 


=. Kalferin, aber nur mit gar wenigen Damen, die fi) aud) bald an den Tifch mach⸗ 


gen, und mit ihrem Gefolge faum eine Tafel von 26 Perfonen einnahm, da wir 
doch a Srauenzimmers Tafeln Batten wohl und nett anrichten laſſen, auch in allem 


Raum für 130 bis 40 Perfonen vorhanden war, Denn wir hatten 4 Zimmer mit _ 


Tiſchen angefüllee, von weichen auch Feiner ledig fiehen blieb. Ich haste biefes mal . 
bie Gnade, an Ihro Majeſtaͤt der Kaiferin Tafel vorzulegen, und ihr mit eigener 
‚Hand das Efien zu reichen. Der geheime Rath von Baſſewitz harte die Einthei- 

lurng fo gemacht, daß in einem jeden Zimmer einige ‘von unfern Cavalieren zur Auf⸗ 

mwartung der Gaͤſte waren, da denn der geheime Marh von Heſpen, der Envoye 

Stämfe, und der Obrift Lorch, (melcher Hinter der Monarchin und, > mit mir zu 

der Kaiſerin Tafel waren ernannt worden, und bie übrigen Cavaliere waren in ben 

andern Zimmern, - Ihro fonigl. Hoheit aber, und der geheime. Rath von Baſſewitz, 

„gingen aus einem Zimmer im das andere, um bald dem Kaifer, bald ber Kaiferin 
aufjumarten. Da nun Waſili, der Dentſchik und Favorit des Kaifers, mit da war, 

und Ihro koͤrigl. Hoheit ſchon längftens Gelegenheit gefuchet hatten, ihm ein Präfent 

zu machen, fo gaben fie ihm 50 Ducaten, welche er zwar anfänglich anzunehmen 
ſich weigerte, nachdem man ihn aber auf rußifd, bedeutet hatte, daß bey uns die 

Gewohrcheit wäre, wenn men von einein grefien Herrn ein Praͤſent befäme, män 

dem nächfien um beffeiben Perfon wieber'eines machte, und Ihro koͤnigl. Hoheit 

ihn für denjenigen hiellen: fo baten fie, er mögte das Geſchenk annehmen, welches 

‘ee denn auch that, und’fich -aus Freuden einen Rauſch trank. Ueber der Mahl⸗ 

geit hatten: wir ‚bey ber Kaiferin "Tafel eine fchöne Muſſt. Ungefähr um 9 Uhr, 

ſandte die: Kaiferin einen von ihren Kammerjunkern zu Ihro koͤnigl. Hoheit, welche 
fih. eben. beym Kaiſer befanten, und liefen bitten, es nicht übeh zu nehmen, 
daß fie ſo zeitig aufbraͤchen, denn fie müßten morgen gar frühe wieder quffiehen, - 


"und hätten auch noch einen weiten Weg nach Haufe, wollten. es aber.cin andermal 


“länger ‘ben ihnen machen, worauf fie ſich denn auch aufmachten, und wegfuhren, 
nachdem. Ihro koͤnigl. Hoheit fie bis an die Kutſche gebracht harten, und ‚der gehei⸗ 
me Rath von Baffewig, ihnen Bie Explication von Ihro koͤnigl. Hoheit IUumination 
"präfensiver hatte. Kur, barauf fland der Kaifer Auch auf, und nachdem er von 
Ihro koͤnigl. Hoheit, welche ihm auch bis an den Schlirten folgten, fehr gnäbig Ab⸗ 
. "fhied genommen Hatte, fuhr er, allem Anſehn nach, recht vergnügt von bannen. 
Nachdem nun die Herrſchaft, nebſt den meiften übrigen Vornehmen, weggefahren, 

und Ihro koͤnigl. Hoheit fehr content waren, daß alles sechs ordentlich und wohl zu⸗ 
R 4. | F E | gegan⸗ 
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gegangen wer, Chbien ſe Ach mit dem Grafen Kinstg, welcher der einjige fremde 


= 


n 


Minifter bey diefem Feſt war, und dem Grafen Sapiha, aud) verfchiebenen andern - 


nachgebliebenen Fremden, an die Tafel, an welcher die Kaiferin gefpeifet hatte, und 


‚ affen und trunf.n mit recht gutem Appetit. Ob nun gleich ber Geheimerath von 


Baffew'g, der ſich mit gefeßzt hatte, fih das Effen nach feinee gehabten Motion 


auch nicht uͤbel ſchmecken ließ, fo bin ich doch verſichert, daß das Bette ihm nach⸗ 


gehends noch zehmnal angenehmer geweſen, indem er in 24 Stunden, ſo zu ſagen, 
feine Knie nicht gebogen, auch gewiß feine Muͤhe geſparet harte, um alle benoͤthig⸗ 


ge Anſtalten zur guten Bewirthung unſerer angenehmen Gaͤſte zu machen. 


Den ten, um 3 Uhr Nachmittags fanden wir uns wieder auf unfern 
ordinciren Sammclplaß ein. Währender Zeit, da wir dahin gefahren, war nach 
Ihro koͤnigl. Hoheit Quartier einer von der Kaiferin Kammerjunker niit einem Präs 
fene fir Ihro koͤnigl. Hoheit gefommen; als er fie aber nicht mehr zu Haufe anges 
troffen, fo kam er mit demſelben nach der Ehrenpforte, allwo er es Ihro koͤnigl 
Hoheit praͤſentirte, und dafür einen hübfchen goldenen Degen zum Botenlohn bes 
kam. Das Präfent beflaud aus Rauchwerk, nämlich, aus einem ſchoͤnen Zobel⸗ 
pelz, aus zwey perſianiſchen Luchspelzen, von welchen einer aus lauter Kaͤhlen zus 
fanımengefeget if, und fehe rar und koſthar ſeyn fell, und aus zwey Säden mit 
Hermelin. Die Katferin lich aber dabey jagen, fle hätte feibft nur erſt gar wenig 
bekommen, indem bie recht groffen Caravanen noch nicht augekommen wären. Den» 
noch wurde biefes Praͤſent wenigſtens auf 3009 Rubel geſchaͤtzet. Gegen 5.Uie 
kam die Nachricht, daß weber der Kaifer noch die Kaiſerin nach dem Sammelpiog 


kommen wisden, daher machte fich bie sr Geſellſchaft auf den Weg, und fuße 


in aller Ordnung durch unfere Vorſtadt nach einer ziemlich weit entiegenen andern 
Vorſtadt, Namens Preobraſchensky, wo der Kaifer eigentlich) wohnet. Da nun des 
Kalſers ordinaites Haus zu klein it, um mit der ganzen Maskerade ber Altıften kai⸗ 


ſerlichen Prinzeßin Namenstag, welcher am heutigen Tage eingefallen war, zu 


celebriren, fo fuhren wie nach einem Kaufe, melches ganz allein am Holze liegen, 
‚amd in welchem ber Kaifer vormals gewohnet hat. Hier ward ein Pleines Feuers 
wert angezündet, welches pornenilich aus ben drey groſſen lateiniſchen Buchſtaben 
V. C. A. beſtand, uͤber welchen eine groſſe Krone, und alles von weiſſem Feuer 


war. Die Buchſtaben bedeuteten Vivar Ceſarevna Anns. Das Wort Celarerna 


iſt ſonſten noch nicht im Gebrauch geweſen, wird aber jetzt als ein Titul ber 
kaiſerlichen Prinzehinnen gebraucht, und fol fo viel als Laiferliche Prinjeßin heiſſen, 


‚die vorher nur Zarewoa genannt worden. Souſt beftand das Feuerwerk noch aus 


‚einer ziemlichen Anzahl Mafessen. Nach bemfelben wurde noch ein wenig getanget, 
and fo fuhr ein zeder wieder nach feinem Haufe u Den 


6 
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: Den ten, als am jehzten Tage der Maskerade, kamen wir insgeſannnt bey der | 
grofien Ehrenpforte um 3 Uhr Nachmittags wieber zuſammen, von wannen wit, - 
fo. Bold der. Kaifer gekommen war, uns auf denWeg nach dem Ort begaben, wo 


wir; unfere Toun.a la.Mgüe zu machen pflegten. Wir fuhren dafeibft, bis-es.anfing 


Dunkel zu werben, harten auch das Gluͤck, den. Faiferlichen Peinzeßinnen, welche 
fi) da wieder einfanden, bie Reveren;, vom Schlitten zu machen, Hierauf. fuhren 


‚wir nach den Ort, wo das. Sriedendfeft Ken gten Februar feinen Anfang genom⸗ 
men, unb wo es auch follte aufpören. Es wurde daſelbſt gefpeifer, und nach der 


Mahtzeit-eine groffe Menge Raketten aufgeworfen, imgleichen war ber Janus⸗ 


Tempel wieder in feinem vollen: Glanz, ausgenommen, daß bie beyben groffen 


Pforten nicht eroͤfnet wurden. Ob nun gleich viele vor dem ſtatken Trinfen waͤh⸗ 
rend Der Maskerade beſorget geweſen waren, inſonderheit an dem heutigen Tage, 
ſo iſt doch nicht das allergeringſte davon vorgefallen, vielmehr hat ein jeder die 
Freyheit gehabt, ſo viel zu trinken, wie er ſelbſt gewollt, ausgenommen, die hie⸗ 
fügen moſcowitiſchen Damen, welche die St. petersisirgifchen railliret, und fie für 


J Verſoffene ausgeſcholten haben, indem fie zu St; Petersburg am legten Tage bes 
dortigen Griedenfefles ein wenig. ſtark trinken mußten, :auf weicher Inſtigation und. 


heimliche :Klage man alle mofcowitifche Damen. au einen befonberm Zifch Hefeher, 
wo fie in Gegenwart aller St: petzrsburgiichen. das nachtrinken mußten, was Dies 


felben’ dorten getrunfen, welches denn mancher ſehr ſchlecht befommen iſt. Ich 


fätte bald dergeſſen zu meiden, daß des ſchon erwehnten Meptuns ſchoͤner langer 
weiſſer Bart an dieſem Tage auf den Lauf gegangen. Denn nochdem ihm auf bes 
Kaiſers Befehl ein jeder fo viel Ducaten, als er gewolit, an ben Bart gebunden, 
ober geſiegelt, (denn es werben Locher burch die Ducaten gebohret, und fie alsbeun. 
auf einen Faden gezogen,) fp nahm der Kaifer “eine Scheere, und ſchnitte Ihm 
felbigen mit eigener. Hand halb ab, (denn Ihro Majeſtaͤt der Kaifer. ind wirklich 
ein Feind ber langen Baͤrte,) unb zogen. dadurch die alten Ruſſen auf, weiche vor⸗ 


dem einen gargroffen Staat mit ihren Bärten gemachet haben, Das war nun (chen das 


nen Willen thun, mas er fonft gewiß nicht gethan haͤtte. Um 11 Uhr war alles aus, 
Buiſchings Magazin xx d 


zweytemal, baß bey meiner Zeit biefer Kerl feinen Bart bezahlt befam ;. benn auf 
dem Stiedenafefle zu St. Petersburg bat er gern. 500 Dusasen zuſammengebracht, 


- x glme.einmal feinen Bacrt zu verlieren, und hier Bann er noch beffer zufrieden fenn; 
‚Mit diefem Neptun ging ein Capitain von der Garde überall herum, nebit einem 


Schreiber, ber alles, wag er befam, und bie Mamen derer, Die es gaben, genau 
aufihrieb., Mir biefer. Comriburion blieben nicht.eiumai bie Damen verſchonet, 
fordern mußten fawehl wie die Cavaliere ben Bart bezahlen. . Daimmibefuent ifl, 
daf der. Kaiſer ordinair: die Lifte überfieher,, von bem was ein jeher "gegeben Kar, 
auch bisweilen genaue Reflexion daruͤber machet, ſo mußte wohl mancher wider feis 
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wid nachdem Ihto konigl. Hoheit die Kaiſerin zum Wagen geführet, und von Ihe 
Abſchied genommen hatten, (weil ber Kaiſer am folgenden Tage nach Olonitz 


fahren, und bafelbfi den Brunnen gekrauthen will, die Kaiſerin aber ben Tag 


darauf,) fo fuhren Ihro konigl. Hoheit auch nach Haufe, und waren froh, def 
Vie Schwärmereg num einmal ein Ende hatte. a u 


Amı sten fpeifete des Mittags bey Ihto Hoheit der ſchwebiſche gefangene Ge⸗ 


neralmajor Hamilton, der vormals bes Grafen Bonde Chef geweien, indem er - 


ſehr feiner artiger Mann, und ein alter Offisier. Auſſer ihm fpeifeten noch verfchies 


dene andere ſchwediſche Officiere bey Ihro Hoheit. Ob man glei; vermuthete, 
daß der Kaifer opnfehlbar heute bie Reife nach Oioniz ansreten würde, fo if fe 
doch noch bis morgen aufgeſchoben. | 


Den 6ſten, des Mittags, offen derſchledene vornehme ſchwediſche Gefangene 





ben Ihro koͤnigl. Hoheit, unter andern des alten Grafen und kbnigl. Raths Ftoͤlich 
Sohn, welcher als Lieutenant. ober Faͤhnrich gefangen genommen worden, nebſt 
dem hollaͤndiſchen Reſidenten, weicher gekommen mar, um Ihro Hoheit auf den 
andern Tag auf feinen Ball zu bieten. Des Nachmittags erfuheen Ihro 

daß der Kaifer in unfre Slobode oder Vorſtadt geſpeiſet hätte, und. daß er würde 
zu ihnen fommen, um Abfchieb zu nehmen, indem er nicht Haben wollte, daß Ihto 
Hoheit ‚besfalls zu ihm hinaus kaͤmen. Um 4 ober 5 Uhr ‚Leni. nun ber Kalfer, 
mis ein Paar von feinen Dentfchiten, angefahren, weichen Ihro Hoheit unten bey 
der Teeppe empfingen, und nachdem Ihro Majeflät ber Kaiſer fie zaͤrtlich embrafh- 


vet hatte, ging er hinauf in Ihro Hoheit Zunmer, wo er meift eine Stunde blieb, 


fehe guter Humeur war, einige Glaͤſer ungarifchen Wein und Bier tranf, und über 


ein und Das andere fehr Elug und erfahren reifoniste, infonberheit wußte er ‚die Hu- 


+ 


menren feiner Unterchanen fo naif und: wohl zu befcheöiben ; daß es ein wahres 


Vergnügen war, ihn anzuhören. Denk wie Ihro koͤnigl. Hoheit. und bie‘ übrigen 


Herren unter aubern bewunderten, daß Ihro Majeſt. der Kaifer bey dem fchiveren - | 


. Megierungsjodh doch noch das Bü haͤtten, bey allerhand Luſtbarkelten ſeyn zu 


\ 


mögen, Fetiguen und Leibesarbeiten zu übernehmen: fo antwortete er, das wäre 
‚ wahr, er koͤnnte bem groffen Gott nicht gnugfam dafür banken, und contribnire 


ſolches auch viel zu feiner Geſundheit mit; inzwifchen koͤnnte er verfihern,, daß bie 
Sabinets » Sachen ‚ die er triebe, nur Spielwerk gegen das zu rechnen wären, was 
er mit Einrichtung des Militeirweiens, inſonderheit aber mit Einrichtung ber Flotte, 
in den.erften Jahren zu thun gehaht: demm ba Bätte er feinen Unterchanen (wel⸗ 


(4 


che vormals, wie bekannt, der Faulenjerey wären pugethan gewefen,) zugleich ar Ä 
Zu ' Vo u fen | 





 fenfhafe, Coursge-, Trene und Asibitton (moran es ifmen fehr gefehlet,) bey⸗ 
Bringen müffen, welches ihm in ben erften Jahren ſehr groffe Muhe gekoſtet, und 
es hätten feine Unterthanen (aber boch nicht alle) das Sprichwort vormals gehabt, 


Das Laufen iſt zwar nicht ehrlich, ‚aber Doch geſund: jeßt uber waͤre ſelbi⸗ 
‚ges meiftentheits durch Gottes Huͤlfe überflanden, und könnte er nun ſchon ruhiger 
feyn. Er begeugte auch hernach, daß, feit dem er einmal bey Möteburg (dee 


. Schlüffelburg,, wie es jeßt genannt wird,) das Exempel flatuirer, daß er einige 
Mannfdaft, die ich Härte reririren wollen, auf der Stelle vor der ganzen Armee 
Augen, unter ben Sturm hätte aufhängen laſſen, er von feiner Deferrion wüßte, auch feit 
dem ihm nur ein einziger Faͤhnrich bey Schluͤſſelburg durchgegangen ſey. Man 


wußte alſo zur vechter Zeit Exempel flaruiren, und das Mittel wohl zu treffen wiſſen, 


wm nicht zu böfe amd auch ja nicht zu fromm zu ſeyn; man habe fid) auch wohl zu 
bemühen, un das Bol, weiches man regiere, wohl kennen zu lernen. Wie 


nun der.Kaifer don biefem Sujer noch viele andere kluge Raifonnemens eine Zeitlang 


hatte, und fie auf den Olonitzer Brunnen zu reben kamen, und er davon 
Dis Eloge gentacher hatte, busch: Erzehlung, auf was Art er bekannt geworben, 
aund mas er vor gtoſſe Euren 1, To ſagte der Seheimerath von Baſſewitz, er 


— 


Höre ſelbſſ Luſt, einſtens dahin gu reiſen, und ihn zu gebrauchen; worauf ber 


RKaiſer an zu lachen fing, ben. Seheinnnrath an bie Backen faſſete, und ſagte, ey 
ji hefft gar rode un dicke Backen, üm de Reife tho don, noͤdig the 
Kamel! 3 ba ihm aber der GSeheimerath ins Ohr ſagte, wesfalls er ben ‘Bruns 


nen gebrauchen wollte, fo fagte Der Kaiſer, ja fo lief er es yaßiren. Da nun bee 
- General Jaguſchineky und des Kaiſers Marſchall kamen, fo trunken fie noch eine 


‚ge Gläfee Wein, difcurirten noch ein wenig, unb machten ſich alsdenn auf ben 


Weg. Als der Kaiſer fehr gnäbig von Ihro Hoheit Abſchied nahm, und fe ihn 


‚fragten , wie bald man bie Gnade Haben würde, ihn wieber hier zu ſehen, fo ant⸗ 


u wortete er, innerhalb. 5 bis 6 Wochen. Wesgsfalls fi) denn Ihro koͤnigl. Hoheit 
‚auf Bas _befie in feine fernere Gnade umd Gewogenheit, wie auch in fein beftänbiges 


en recommendirten, und ihm bis an den Schlitten folgeten,, wo⸗ 


heit wieder fehr zufrieden nady ihrem Zimmer zuruͤck begaben, und, noch deffeibigen 
- Abends Die Zeitung erhielten, daß der -Kalfet um 7 Uhr bes Abends aus Preo« 
braſchinsky wäre abgereifen - | , 


v ” . 


Den zten fpeifeten Ihre czaigl. Hoheit bes Mittags In rem Zimmer. Des 


Nachmittags am der Kammerpunfer Hecklau, nach welchen ſchon fo lange, wie wie 


bier in Moſeau gewefen, mit Schenerzen verlanget war. Bey meiner Abreife * 
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gutiges 
ſelbſt der Kaiſer ihn abermals zaͤrtlich umarmte, und fo ſich mit zwey von ſeinen 
Dentſchiken in den Schlitten ſetzte, und davon fuhr, worauf ſich denn Ihro Ho⸗ 
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St, Detersburg Hatte der Ranmerjunfer, neh: Din:beigen nachgebffäbendn “tie 


Refolution erhalsen, in St. Petersburg zu bleiben, und nicht nad) Moſcau zu fol⸗ 
gen. Als aber hernach bie Nachricht Sam, daß des Oberfammerderen Kommer⸗ 


Diener, mit Namen von. Saldern, eheflens mit Geld für Ihre Hoheit ˖ cgus God 


fſeein kemmen würde, und felbiger taͤglich vermuthet wurde, fo hat ber: Kanımer 


® 


junker auf Anfuchen bie. Erlaubniß erhalten, wenn der gedachte von Saldern aus 


Hamburg kommen würbe , ihn hieher zu begleiten. Er brachte mit fich feine beyde 
Jungen, zwen nachgebliebene Laquaien des Herrn, einen: ſchwediſchen Mundkoch, 
den der Oberkammerherr Ihro Hoheit auf Befehl mit ſeinem Kummerdiener nach⸗ 
geſandt, und den jungen von Saldern, oder Kammerdiener des: Oberkammerherrn, 


velcher unterſchiedene Kleider und Sechen für Ihro Hoheit, und. einige unſerer 


Cavaliere, ben ſich hatte, aber anſtatt der Geſumme, die man gewiß mit ihhm 


erwartete, nur 250 Diteaten, Das verurſachte, ſowohl bey Ihro koͤnigl. Heheit, 


als auch ben den Geheimenraͤthen, groſſe Verwunderung und Beſtürzung. Ge⸗ 
gen. Abend fuhren Ihro Hoheit nach der Geſellſchaft beym hollaͤndiſchen Meſtbenten, 
wohin fie geſtern ſchon waren gebeten worden, allwo fie denn eine ſehr groſſe Wer⸗ 
ſammlung von Damien vorſcuaden, denn⸗ dieſa Jont gegen, alles Vermuthen noch 


». ſtaͤrker, als die vorige bey Surland. DieArſache i wohl, daß die Kaufleute es 


bem hollandiſchen Reſibenten nicht abſchlagen duͤrfen. Ihro Hoheit, weiche gleich 
| nah die. Geſellſchaft fehr artig fanden, wurden, fü bald wie fie famen, durch 
. Be N 


nigin vom Ball, weiches die Obriſtin Jaguſchinsky war, zum Tanz aufge 
fordert. Als fie mie ihr ausgetanzet hatten, nahmen. fie die Mefibentin auf, md 
bernach forderten Ihro Hoheit nachgerade, wie fie. zu fanzen kamen, Der biefigen 


- Kaufleute Frauen und Jungfern, eine nach der andern; auf, tanzten alfo den 


Abend brav, und. waren überaus guter Humeur. . - Die Geſellſchaft yon Manns⸗ 
leuten war: auch nicht ſchwach, denn fie befand zum erſten aus unſerm ganzen Hofe, 
zum zweyten, aus verfchiebenen von den auswärtigen Diiniftern, unb endlich deittens, 


gus einer. geofien Menge von ‚Kaufleuten. . Waͤhrendem Tanz wurden Thee, 


Kaffe, Eonfttüren und Wein an alle und jebe herum präfentirer,. und um ao Life 
obngefähr wurden Ihro koͤnigl. Hoheit durch den König und bie Königin zum Soupt 
invitiret, daher Ihro Hoheit, die Königin, und bie übrigen -Cavaliere fo viel 
Damen nahmey, als an ber Tafel von 20 Perfonen,: welche reiht nett: fürviret 
war, fißen konnten. Bon Mannsienten war, wo mir recht it, niemand. mehr 
on berfelben, als Ihro Hoheit, der Kammerherr Le Fort, der Gcheimerarg von 
Heſpen, und der Here von Ahlſeld; denn ber Geheimerath von Baſſewitz, welcher 


viel zu leſen mit dem-Erprefien von. Hamburg befommen hatte, war noch vor der 


Mahlzeit weggegangen. Inzwiſchen tanjten wie mit dem Frouenzimmer, welches 
nicht bey. der Tafel Platz gefunden, fuftig herum, bis- daß fie wieder aufſtunden; 
. | und 


“ 


und fo bald nur- reine Serrletten auf den Tiſch geleget wären, und /das Eſſen wie⸗ 


— 
U 


Pas 


— 
— 


gen hieſigen Kaufleute, unser weichen ſich viele finden, die recht artig tanzen. Es 


un - . % 


vdon ee 389 


ber aufgefriſchet war, ſo begaben wir uns mit unſern hungrigen Tänzerinnen, und 
mit den Kaufleuten, bie Lüuſt zum Eſſen hatten, an die Mahlzeit, und lieſſen uns 
felbige recht wohl ſchmecken. Nachdem wir gegeffen hatten fingen wir wieder an 
luſtig herum zu fpringen, welches denn auch bis. 3 Uhr des Morgens dautete, Ihro 
koͤnigl. Hoheit aber reririrten ſich Hoch vor 2 Uhr. Kurz nachdem abgegeffen war, 


ward durch die Königin vom Ball dem Eonferengrath von Ahlfeld das Bouquet. u 


pröfentiret, welcher es willig annahın, und es wieder der. Refidentin präfentirte, 
zum Zeichen, daß ſie Königin don feinem Dal ſeyn ſollte. Ob nun felbige Sefells 
ſchaft auch fo ſtark ſeyn wird‘, muß Die Zeit lehren. Unterdeſſen bin: ich werfichert, 
daß, mo es von dem biefigen Frauenzimmer dependiret, fie gewiß nicht ausbleiben, 


und ſich auch wenig an die bevorſtehende Faſtenzeit kehren werben. Denn es ift 
iben, wie groffe Siebhaberinnen fie. vom Tanz find, wie audy die jun 


nicht zu beſch 


tiefen: ſich auch heute viele in Solo- und figurirten Taͤnzen ſehen. In polniſchen 


‚and Contre - Taͤnzen find ſie hier in ſonder heit ſehr ſtark, und wiſſen von denſelben 
auch eine gtoſſe eneee.. 


| . Den sten affen Ihro Hoheit nach der am vorigen Tage gehabten Motion in 
ihrem Zimmer. Des Nodmittags hatte ein alter. Staroſt aus Polen, weicher in 
bes. verſtorbenen Königs ven Schweden Dienfien geſtanden, von den Ruſſen gefan⸗ 


gen geneinmen worden, lange Jahre geſeſſen, und während feiner Gefangenſchaft 
viel ausgeftanden hatte, - Audienz bey Ihro Hoheit. Er war ein.alter befanntr 


"von unferm Obriften Bonde, der auch zu Ihro Hoheit fagte, der Staroſt fey dem 


feligen König fo getreu gemein, baf, da ihm von dem polnifihen Ambaffadeur, 
der vor einiger Zeit hier geweſen, feine Freyheit angeboten werden, (weil felbiger 


viele pelniſche Unterthanen vom Kaifer los bekemmen,) wenn er wieber wollte in 


polniſche Dienfte geßen, und bie ſchwediſchen quititen , fo hat er dieſes aus Liebe für 


den verſtorbenen König. allemal ausgefchlagen.. An. feibigem Nachmittag wurbe 


denn eben zu 


‚ber Graf Bonde zu der Kaiſerin geſandt, um ihr eine glückliche a zu wünfchen; 


(weil fie des Herzogs perfünlichen Beſuch verbitten faflen,) "wel 
treten, und fie ſoll ſich auch gleich, nachdem er meggefähren, auf bin Weg ges 


sechter Zeit gefommen, indem fie fcyon vollig fertig gemefen,' um ge Reiſe anzu⸗ 
machet haben. Des Abends paßirten Ihro koͤnigl. Hoheit ihre Zeit bey dem Grafen 


Bonde, und ich gab eine Vifise einem won .g. bis 9 Jahren her Bekannten, naͤmlich 
Dem Dbrifitieutenant Ri von ber Cavalerie, van bes. verſtorbenen Obriſt Holland . 
> Megimens, unter welchen mein verfiorbener Bruder viele Jahre geftanden, und 
mit welchem ich 2723 mit ‚meiner Gameher „der Roſtgarten, von Emolenf Kira Ä 
J \ d d 3 Kiga 


. 


⸗ 
v⸗ 


— 
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. Miga gehen ſollte, aber auf dem halben Wege Gegenbefehl von meinem Water bes 
Tam, und mit ber Roftgarten zuruͤck nach dem Coſakenland gehen, und das Regi⸗ 
ment ſammt meinem Bruder verlaſſen mußte. . Diefer Obriftlieutenaut, welcher 
ein alter ,. lieber und braver Mann iſt, wie auch feine Frau, weiche jederzeit ſchr 
gute Freundin von der Mofigarten geweſen, waren nicht wenig erfreuet, mic) wie 
der zu fehen. ch erhielt vom ihnen die gewiſſe Nachricht von dem Tob meines - 
Bruders, welcher 1718 ſchleunig am Stedfluß als Lieutenant geftorben war. Sie 
konnten mir auch nicht genug befchreiben,, mie ſehr er fich zuletzt gebeflert, und wie 
gefegt er geworben fen; Tonften fagten ie auch, der Capitain Gärber (weicher 
viele Jahre nach der Roſigarten gefrenee, auch verfchiedene Reifen. ihrenthalben ges 


than, ) wäre nod) beym Regiment, und hätte fich endlich, da ſie mit meinem Water 


. nach Deutfchland gereifet wäre, refolviren müffen, fein Gluͤck anderswo. zu vers 
ſuchen, ba er ſich denn eine Frau aus Liefland geholer habe. Nachdem ich nun mit 

. dem alten guten Freund eine Boutellle Wein ausgeteunten, und einige Pfeifen 
a raue hasse, nahm ich Abſchied, mit ber Zufage, fie bald wieder zu 
ſachen. | 2 ae 


Decn gten fpeifete der Obriftlieutenant Boye aus Schweben bey Ihro Hoheit, 
und es ward hier gefager, daß er in hieſige Dienfte treten wuͤrde, wovon er aber nichts 
wiſſeen wollte, fondern fehr Dagegen fluchte. Des Abends, und den ganzen Nachmit⸗ 

tag uͤber, blieben Ihro koͤnigl. Hoheit in ihrem Zimmer, ich aber wurbe zu einem 
- Kaufmann, mit Namen Pop, zu einer Duff eingeladen, indem er wußte, daß 
üb ein geofler tiebhaber davon ſey. Ich traf bey ihm einen und den anbern guten 
Freund an, und brachte bey ihnen den Abend recht angenehm zu. Die Muſik, 
welche ber gute Mann hatte, beſtanden aus ber Kaiferin Bande, welche. hingelom⸗ 
men waren, um ſich zu ͤben. | B0 


Den roten ſpeiſete der hieſige Geheimerath Oſtermann, (ber ben Frieden mit 
Schweden gemacht tzat,) nebſt feinem Bruder, dem Kanzleyrath, weicher mecklen⸗ 
burgiſcher Miniſter am hieſigen Hofe iſt, und drey mecklenburgiſchen Dfficieren, die 
mit dem Reſt der Aemee in der bielegrodiſchen Provinz liegen, bey Ihro koͤnigl. 

Hoheit; und da der Geheimerath Oftermann fchon am vorigen Tage dem Geheimen⸗ 
rath von Baflewig verfprochen, heute bey Hofe zu efien, und. erſt fur; vor 3 Uhr 
aus dem Collegio fam; fo mußten Ihro koͤnigl. Hoheit Ehren halber fo lange mit 
. dem Sfien warten. Die mecklenburgiſche Officiere, welche mit Ihro Hoheit fpeifes 
ten, waren, der Obriftlieutenant Schack, der Eapitain Tube, und ber Capitain 
Lanceo, alle brey won dem fchwerinifchen Regiment, bey welchem ich vor einigen 
Jahren, ohngefaͤhr anderthalb Fahr lang als Zäharich geflanden hatte, und zwar 
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unter des gedachten Obriſtlieutenants Schack Compagnie. ſehr nun die beyden 
Capitains (welche ich ſeit mehr als drey Jahren Nicht geſehen,) erfreuet waren, 
mich bier zu finden, ſolches iſt nicht zu beſchreiben, und ich muß geſtehen, daß ich 
gleichfalls anfänglich vor Freuden faft auffer mir war. Ueber der hzeit, und 
nach berfelben, (welche doch bis 6 Uhr währete,) warb ſehr feharf getrunken, ‚ins 
dem fowohl der Kerr von Oftermann als’ Ihro koͤnigl. Hoheit Luft Dazu hatten; 
daher ſie auch ziemlich benebelt aus einander gingen, infonberbeit mein alter Pleiner 
Dbriftieutenant Schack, weldyer ohnedem nur wenig vertragen kann. Der gute 
Eapitain Lanco aber, welcher auch einen ziemlichem Raufch bekommen, hatte Das 
AUnglück, daß er vor ſeinem Quartier ausglitfchte, fiel; und bie Fuͤſſe fo befchds 
digte, daß er ſich ins Bette tragen faflen mußte. Ueber ber Tafel warb unter 
andern von der ausgefprengsen Entbindung ber Hergogin von Mecklenburg von 
dinem-Prinzen, die zu Danzig gefchehen ſeyn follte, geredet. here von Dftermann,- 
der mecklenburgiſche Miniſter, aber verficherte, daß nichts daran ſey, weil es - 
- Briefe von feinem Herrn hätte, bie jünger als alle Zeitungen wären, und welche 
‚ nicht das geringfie davon meldeten. - Der hieſige Geheimerath Oſtermann, welcher 
- fehr guter Hameur wor, verforady Ihro Hoheit frenmillig, woͤchentlich zweymal zu 
kommen, um mit Ihnen’ zu fbeifen, theils um die Gnade zu haben, feine Aufwarı - 
tung zu machen, theils auch, weil feine Frau mäßrender Faftenzeit fein Fleiſch die, 
(denn fie iR eine Rußin, und eine Streſchneff vom Geſchlecht,) ex moͤgte alfe 
fein Aergerniß bey ihr erwecken; welches Anerbieten Ihro koͤnigl. Hoheit denn fehe 


gnädig annahmen, und ihn inftdndig um die Erfüllung deſſelben baten. Wie fie - 


ſich nun alle retiriret hatten, begaben ſich Ihro Fänigl, Hoheit erft ein werig nach 
threm Zimmer, und gingen hernach zu dem Grafen Bonde hinunter, dahin ihnen dee 
Eonferenzrath Ahlfeld und ich folgen mußten, wo wir auch den Kammerrat Nege⸗ 
fein vorfunben, und bis x Uhr bey einander blieben, und Bifcurivten. 


Den vıten aſſen Ihro koͤnigl. Hohelr, wie gewöhnlich am Yafltage, nicht vor 
4 bis 5 Uhr, wir übrigen aber hielten unfere Mahlzeit fo bald der Gottesdienſt 
worben war, welcher, wie gewöhnfidh, um 11 ober halb 12 Uhr femen Anfang 
nahm. Des Abends ward der Ball des Conferenzraths Ahlſeld in feiner Königin 
«der hollaͤndiſchen Frau Mefidentin) Haufe gehalten, wo ſich auch Ihro koͤnigl. 
Doheit mit Dero ganzen Hof wieder einfunden. Der Fürſt Mentſchikof, weicher 
von der Geſellſchaft Nachricht befommen-hatte, (entweder vom Geheimenrath von 
— itz, oder vom Grafen Sapiha) kam auch auf eine Stunde dahin, und tan⸗ 
zete Immer polniſch, denn er tanzet, meines Wiſſens, nichts anders. Es 
‚ging recht luſtig zu, denn Ihro koͤnigl. Hoheit blieben bis des andern Morgens 
um 3 Uße da, und es warb anf dieſelbige Art tractiret, wie auf tem —* 
“ | u Ä u bdollaͤn⸗ 
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| holl andiſchen Reſidenten. Der Ball tam dem Eonferenzrach auf Hundert Rubel: zu 
- flehen, denn es wurden allein an 120 Bouteillen Rheinwein, Pontac und Franz 


"wein ausgetrunken. Den gravitaͤtiſchen und zugleich angenehmen Tanz, ben ung 


ein hieſiger junger Kaufmann bey dem Affeffor Surland gelehrer, und bey welchem 


"man das —— mit guter Manier zu kuͤſſen befömme, vergaſſen wir nicht. 
Kurz nach der Abendmahlzeit präfentirte die Königin vom Ball ein Bouquet dem 
Geheimenrarh von Heſpen, welcher ſich (ob er gleich fonft fehr fparfam ift) gar - 
nieht weigerte, felbiges anzunehmen, fonbern, fo bald er mit der Königin, nad) 
Präfentirung des Kranzes, bie gewöhnliche Menuette getanzer hatte, übergab.er fein 
Bouquet feiner Wirchin, der Frau Mofche, declarirte fie dadurch zur Königin vom 


naͤchnkommenden Ball, und tanzte zur Befräftigung deſſen mit ihr. Wie es num 


anfing auf 4 Uhr zu gehen, auch ſchon Ihro Hoheit ſich retiriret hatten, io ents 
en e ‚einer mach dem andern, und es ward alfo auch biefes Feſt vergnügt 
efchloflen. | | \. 


Den taten offen einige ſchwediſche Gefangene bey Hofe. , Nach der. Tafel 
gab der Graf Kinsky Ihro koͤnigl. Hoheit die Viſite, und hierauf fuhren Shro 


- Hoheit zu dem Zürften Trubetsfon und feinen Töchtern ; ich aber fandte eine Relation 


ven. bem hieſigen gehaltenen Sriedensfefte an bie Frau Geheimeraͤthin von Baſſe⸗ 
gig, mit der Bitte, felbige bem Geheimenrath von „iauffengeim ju communiciren, 
und alsdenn dem Kammerpräfidenten von Baffewig eine Copey, und eine anbre 
dem Envoy& Dümont zu fenden; ‚indem ich verfichert bin, Daß ſich wenige ober 
gar keiner die Mühe genommen, felbige. fo ausführlich aufzuſetzen, und nach 
Deurfland zu fenden, mie biefe iſt. Nachdem die Poft expedires war, ging id} 
zum Geheimentach von Baſſewitz, den ich mit. dem Geheimenrath von Deipen bey 
tefung eines Diandats antraf, welches. geftern erfi publicivet worden, und einen ges 
wiſſen Eyd betraf, weichen Das ganze Reich, und alle in demſelben befindliche Civil⸗ 


und Militair⸗Bediente ablegen, und -mit eigener Hand unterfchreiben ſollen. Er 


Betrift bie Succellion in der Regierung, nemlich, es foll dem Kaifer frey ſtehen, zu 
"feinem Succeflor einzuſetzen, wen er dazu guf finder, fo daß, wenn ſich der junge 
Großfuͤrſt, als Kindesfind von Ihro Majeſtaͤt dem Kaifer, nicht aufführen ſollte, 

wie es. fich gebüßret, oder baß ipn der Kaifer mit der Zeit nicht tüchtig ſindet zum 


Nachfolger feines Reichs, er einzig und allein die Freyheit hat, dazu einzufegen 
- wen er nur beliebet. Da nun noch zur Zeit dieſes Edict in, deutſcher Sprache 


ſehr tar ift, indem ber Geheimerath ſolches vom Fuͤrſten Mentſchikof nur aus ſon⸗ 
derbarer Gunſt befommen , fo. glaubte ber Geheimerarh fi dem Grafen Kinsky 
ſonderlich zu obligiren , men er es ihm communicitfe, weil er. es vielleicht gerne 

noch mit heutiger Poſt nach Wien ſenden mögre, er ließ es alſo in erh Ein eb 
. - ” re ‘ 
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ſcheelben, und fanbre es derch feinen AAufer zum Grafen, dem es auch niigemein an⸗ 
genehm geweſen. Bu we _ Er u * rn 


Den 13ten. Nachdem Ihro Fönigl. Hoheit am vorigen Tage von einem 
biegen reichen, unB"vont Kaifer wohl geachteren Kaufmann, mit Namen Tamfen, 
erfucher worden, ihm bie Bnade zu erweifen, und heute Bormittäg feine Hier nem _ 
lich eingerichtese Leinwands⸗ Manufastur zu beſehen, ımb hernach des Mittags mit 
ihm vorlied zu nehmen, fo fuhren Ihro Hoheit gegen zo Uhr oßngefähr, mis Dero 
ganjen Sulte, nad) dieſes Holänbifchen Kaufmanns Haufe, welches nicht weis von . 
ung in eben derfelben. Vorſtadt liege, Da nun ber Graf Kinsky, der auch dazu 
eingeladen, noch nicht gekommen war , ‚fo Hlieben Ihro Hoheit fo lange Im Haufe, 
ſatzten fich mit uns bey einem mit Käfe, Buster und Brodt befegtem Tiſch nieder, 
und früpftsften in alles Ehrbarkeit. Hernach gingen, wir zu Fuß durch Ben Hof, 
. mad) ber kleinen Manufactur, bie er Hinser feinem Haufe hat, ber die rechte grofie 

Manufactur iſt in der Stadt. Es war nun hier alles fehr ordentlich eingerich⸗ 
tet, und män fand alle Bequemlichkeiten ben der Hand, Die nur zu einer- folchen,. 
wie-diefe compendieufe Leinmands-Manuſactur if, koͤnnen gewuͤnſchet werden... 
Denn er hat fogar- Die zum Leinwandbleichen Hendrhige Bleiche vor der Thür, und 
laͤſſet hier nicht allein allerhand Arten won gemeiner Leinwand, Drell und Damaſt 
miachen, fondern fo gar Leinwand, welche fo-fein, und faft wie hollaͤndiſche Lein⸗ 
ward, Db er nun zroar holaͤndiſche Meiſter dazu verfchrieben. Hat, fo mep: . 
nen doch bie Hiefigen Bürger, baß bie Leinwand nicht fo dauerhaft wie die hofldndis 


2* 


ſche feh, fie ſieher aber gut aus, und es iſt viel, daß er es hier zu Lande in ſo wr ⸗ 


nigen Yahren ſchon fo weit gebracht, daß alle die, fo an den Stlihlen figen und we⸗ 
ben, lauter Ruſſen find, ja daß er ſogar ſchon rußiſche Meiſter bey der Manu⸗ 
factur mis Hat, auch ſich flarirer, im kürzer Zeit Leine auslaͤndiſche mehr noͤthig zu 
haben. Da wir mun noch Die andere rechte groſſe Manufactur zu befehen, ai) „bis 
dahin einen weiten Weg zu fahren Hatten, und der Mittag nicht mehr weit war, fo 
ſahen sole nur alles obenhin an, und arretirten amd an keinem Ort-Iange, fondern 
mochten mut, Daß wir weiter Samen. Nun festen wir uns init dem angefommenen . 
Grafen Aimsky in unfere Schlüten, und fuhren sach'der Stade nad) der groſſen 
Manufastur, welche in einem grofien fleinernem Kaufe iſt, welches einem Lapuchin 
gehöre, und In weichem Haufe der Graf Reinſchild vormale mit Piper gefangen 
gefeflen, mehr als 6 Dinar, und viele andere ſchwebiſche Officiere nachdem mehe., 
ihzis Zat Barzugebracdt. Wie wir Hain gekommen waren, deſahen wir alles nach 
ehanber;; und id) muß geflehen ,; Daß Ich-nicht geglaubet; daß ber Mann fähig ges: 
weſen ſeh, Hier; zu’ Lande eh ſoltches Werk einzurichten, und in folchen Stand zu; 
bringen, wie er es gebracht · hat: ‚Den 6 beftehet dusHundert und fimfiig Mes 
Buͤſthings Magazin XX. Theii. Ees- ber⸗ 
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berſtühlen, an welchen faft lauter Ruſſen arbeiten, und auf welchen faſt alles, was 
man von einer Leinwand⸗ Mänufactur begehren kann, gemachet wird, als.allerhand . 
Sorten von grober und gar Feiner Leinwand, ſchoͤne Damafte zu Tafeltlichern und 
Servietten, feine.und grobe Drelle, Bettzeuge, ſowohl ſchmale, als won unges 
meiner Breite, und feine Canifaſſe zu Samifölern, couleurte Schnupftuͤcher, und 
eine groffe Menge dergleichen Sachen mehr. Es fofter ipm diefe Manuſactur 
monatlicy auf 400 Rubel zu unterhalten. Wie wir nun die Zimmer, in welchen 
gearbeitet wird, burchgegangen waren, führte er uns ‚hinauf in ein Zimmer, wor 
ſelbſt er, der rußiſchen Gewohnheit nach, wieder ein Schaͤlchen Brandtewein herum 
präfentiren ließ, und auf einem Tifch allerhand Naſchwerk ſtehen harte, wobey 
man ſich denn in etwas machte, und eine Weile mit Geſchwaͤtz zubrachte. Im 
Hinuntergehen führte er uns nad) feinem Magazin, mofelbfi er bas, was inber 
Manufactur gearbeitet, und noch nicht verfaufet war, liegen hatte. Er hat auch 
einige Buden, in welchen er feine Waaren verkaufen läßt, treibet auch mit denfe 
ben groſſen Handel über die See; ber jährlidyen groffen. tieferungen an den Kaifer 
nicht zu gebenfen. Von ba nun fuhren wir mach einem dritten Ort, wo wir ſpei⸗ 
fen follten, und welches dag eigentliche hiefige Spinnhaus ift, worüber. er bie In- 
pedion hat, und in weichen für feine Manufactur gefponnen wird. Er fell eine 
groſſe Dienge Freyheiten zur Fortſetzung der Manufactur haben, So bald wir auf 
dem Hofe anfamen , lieflen ſich auch ſchon die Trompeten hören, denn er hatte. drey 
von ber Kaiſerin Trompetern fommen laffen, um fo viel mehe Die Freude an den 
Tag zu legen, welche er darüber hatte, Ihro Hoheit. bey fich zu fehen: Wie 
wir nun ins Haus famen, welches nur ein fihlechtes hölgernes Gebaͤude ift, fo- 
funden wir eine ſchon gedeckte Tafel, weiche nach Hiefiger Sandesare erfi alt, und - 
Bernad) warm ferviret ward, wobey fid) Ihro Hoheit mit dem Graf Kinsty, dem 


hollaͤndiſchen Refidenten, bem Wirth, und unferen Eavalieren, die Platz fanden, . . 


fegten, (denn fie war nur für zehn Perſonen eingerichtet,) die übrigen gingen in 
ein Nebenzimmer, allmo noch eine Tafel gedecket war, bie aber nicht befonders 
ferviree wurde, ſondern fo wie von den Schuͤſſeln bey bes. Seren Tafel gegeſſen 
war, fo befamen diefelben bie am ber zweyten Tafel: Es hat der Kaufmann 
ih der Nähe einen Brunnen, aus welchem ſchoͤnes Flores Wafler quißer, in der - 
That aber etwas mineralifch ſchmeckt, biefes mußten wir alle verfuchen. Da 
wohl das Zimmer, in welchem Ihro Hoheit aſſen, als auch die kleinen Werkſtellen, 
in welchen ſie den ganzen Pormittag herumgelaufen, ſehr heiß waren, ‘und fie gar- 
feine Hiße vertragen können, befomen fle ſtarkes Kopfweh, „und waren aifo nice, 
. güter Flumeur , daher fie auch nicht lange bag Tiſche hiiekem.. Mash der Mahyseit. 
führte uns Herr Tanıfen erft zu den Mädchen, bie-zur Strafe im Spinnhquſe, 
theils auf 10 „jahre, theils auf längere Zeit, und einige: gax auf Zeitiebens, Im 
BT . Fr wußten, 
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mußten, unter welchen ſich auch einige mit aufgeſchlitzten Hafen befanden. | m 
dem erften Zimmer, dahin er uns führete, und in welchem ohngeſehr dreyßig von 


"den juͤngſten und hübfcheften Gefichtern ſaſſen, ſahe es über bie Maſſen sein aus, 
denn die Weibsperſonen, die da waren, und alle in ‘ver Reihe neben einander 
laͤngſt der Wand faflen, und foannen, waren alle glei), und nach ihrer Arc recht 
nete‘gefleider. Sie gingen nemlich in weiffen Möchten und weiſſen Kamiſoͤlern, die 
mit grünem Bande eingefaflee waren. Die Frauen hatten Müßen auf, (unter 
welchen duch ein Paar Mittzen von Gold: und Siberftoff mit Treffen befeget waren,) 
bie Madchen aber gingen wie die hiefigen gemeinen Mädehen zu geben pflegen, nem: 
lich in bloſſen geflochtenen Saaren, mit einem Band oder duͤnnem Tuch vor dem 
Kopf. Unter andern faß ein Mädchen Hier, welches 7 Jahr als Dragoner gebies 


"net Hatte, und deswegen hierher geſchhet war. Sie fpielte auf einem hiefigen ge 


wiſſen langen Inſtrument mie zwey Salten, welches Ballalaifa genannt wird, und 
nur ſchlecht klinget. Mad) dieſer Muſik mußten anf Befehl des Tamfen zwey vom 
»den jüngften Mädchen tanzen, Tuftig herum fpringen, und allerhand Figuren 


"machen; Unter ändern nmıßten fie einem bey den hieſigen Bauren gebräuchlichen . 


'"Modhjeftstäng tattzen, der ſche ſchnakiſch ausſiehet, aber nicht einer der attigften ift 
a ers Wenn fie eine Weile hinter einander bergi» 
"Cänzet, und ſich allerhand Zeichen, ſowohl mic dem Geficht, als auch mit dem 
Köpfe, mit deur Leibe und den Händen gegeben haben, thut diejenige, welche dag 


ranenzintmer vorftellee, eine Liebeserklaͤrung durch aflerhand Gebärden an de 


Mannsperſon⸗ mit welcher fle tanget, welche ſich aber daburch nicht bewegen Iäft, 
fondern immer ſuchet ihr ans dem Wege zu tamyen, bis daß fie es endlich müde 
-wird, und aufhöret 5 worauf: denn wieber ber Junggeſell anfänger, dem Mädchen 
zu ſchmeicheln, und es endlich mir vieler Wlühe dahin bringer, daß fie em Schnupf⸗ 

- £uch zum -siebeszeichen von ihm anime, ſich darauf ‚ fo lang fie ift, auf den 
Wüuͤcken auf der Erden niederleget, und, Rd) den erhaktenen Schnupftud) fiber dag 
Geſicht decket; worauf denn das Mädchen, welches den Kerl vorfteller, eine 
(Beile um die liegende herum tanjet, und närrifche Poſituren macht, indem fie ſich 
⸗recht verkiebe anftellet. Denn bald thut fie, als wenn fie bie liegende füfien wolle, 
“und bald fehien es, als wenn fie ihr gar den Rock aufheben wollte, und das ges 
Ichahe alles im Tanzen, ohne ein Wort daben zu reden, Da nun das Mädchen, 
welches den Kerl vorſtellete, aus Scham den Tanz nicht sn austanzen wollte, fo 
- nahm der Kaufmann Tamſen einen von feinen Jungen, 9 dis ro Jahr att, und 
befahl ihm, den Reſt des Tanzes zu tamen, welcher ſich denn alfobald fehr willig 
'Daju- finden ließ, und nachdem er gleich, wie das vorige Mädchen, ein Paarmdi 


"um das auf Ber Erden hegende Mädchen herum getanzet hatte, fo ſprang er auf eins 


‘ "mat oben’ auf baffibige,, . und. machte es allerhand anſtoͤßige Bewegungen, die 
u tea mon 
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man von einens ſo kleinen Knaben nicht hätte vermuthen ſollen, das Ende des Tan⸗ 
zes: Dun mußten alle Weiber und Mädchen anfangen einige rußiſche Lieder zu ſin⸗ 
gen, nad) welchen wieder getanzet ward, und.als ſeiches eine Weile gedautet hatte, 


gingen Ihro Hoheirendlich weg, naıdın ie. vorher an, bie Tänzerın und an die 


Auffcherin des Epinnhaufes.ein gutes. Trinfgeld austheilen Jaflen. . Von da ‚gingen 
wir ‚noch In. unterfhiedene andere Zin:mer, in weichen gearbeitet wurde; es ſahe 
aber In-denfelben nicht fo.reinlich aus, vielmeht konnte man vor Geflank faſt nidt 
dauren. Zuletzt führte uns Herr Tamſen is ein Zimmer, wa wohl zwanzig bis 
dreyßig frege Leute ſaſſen, weiche für Geld ſponnen, welch Fapt ‚nicht, hoͤhet zu 


“ » 


ſtehen kam, -als her Unterhalt ber Gefangenen. Von Hier gingen wir eine Weile 
‚soieder hinauf nach dem Zunmer, In welchem geiveifet.warz; ‚weil.aber Ihro Hoheit 
Kopfſchmerzen immer peftiger wunden, fo. nehmen. fie Abychieb vom Witth, und 


‚fupten opngefehr gegen 4 Uhr mit Dero gamen Suite wieder nad) Haufe: 


Decn naten wurde ber Cepliſt Hennings auf, Befehl Ihro Hoheit arreflicet, 
weil er ſich mit dem Hof⸗Feurigt Sühlen „gezanfet ‚hatte, als felbiger in des Heirn 
"Namen zu ihm gefonmen war. „Denn an felbigem Tpge ward.allen-und jeben am 
Hofe befohten, ‚Beinen fremden bey fich, ins Auaxtier zu.nekmen. Ag mun Der 
Kommerdiener von Saldern nar einigen Tagen ankam, und KR ings vors 
‚erfle' ſollte einquartiret werden, seite er ſich entgegen, und ſagte, —2* (hen 
‚jemanden bei ſich, nemiich den jungen Peterfen, weicher zwar sin, Holſteiner MR, 
aber nicht in meines Herrn Dienften, ſtehet. Des Morgens fondte,der ; t sen 
der Wallachey zu Shro Hoheit, und ließ ſe gegen Abend anf einen. Eleinen; Ball van 
‚guten. Sreunden zu fish bigten. Ob qum Ihrs Hoheit, zwar. in voriger Nacht heft 


e 

Kopfſchmerzen gehabt, auch noch nicht völlig ‚refliruiret waren, fo venfpradhen. de ' 
‚bed, in Hoffnung .es würde gegen Abend gänzlich beffer werben, fich elmzufinden; 
‚weil fie din fehr groffer Siebpaber vom Tanzen find; auch leicht. vermuren konnten, 
‚welche Geſellſchaft dorten ſeyn würde. Des Mittags affın Ihro koͤnigl. Hoheit in 
Ahrem Zimmer, imd des Nachmittags fandte der junge. Sapiha am: den Hof, und 
ie vernehmen, ob ſich Ihro Hoheit bey dem. Fuͤrſten einfinden würden ?- Da fie 
Nun. antworten llefien, Daß fie gefonnen, dahin zu gehen, er moͤgce alfo nur zu Ibro 
Hoheit kommen, ſo wolliten fie zuſammen hinſahren: fo ſtellte er ſich auch gegen 
Uhr bey uns ein, und fuhr mit Ihro Hoheit, dem Conferenzrarh Ahlſeld, dem 
Grafen Bonde und mir dahin Wir fanden ſchon verfchichene Damen vor ung, 
‚welche ſich aut) nachgerade vermehrten, fo doß da andlich faft mehr kamen, als fie 
um Zimmer Ping hatten. Denn da war nieht allein die Fürflin von der Wallachıy 
mie Dero Stieſtochter und ihrer Schmefler , der Prinzeßin Trubetzkoy, fondern «6 
am das ganze bhaſſiroſiſche Haus, die Zuͤeſtia Tfepirfapin mir Ihren Sapeitr, 
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‚die junge fehöne Jemailoffen, (welche. ſehr wohl bey unſerm Hofe angefehen 
aber es noch mehr ſeyn. würde, wenn fie Deutſch redete,) nebſt verſchiedenen hs 
‚bern artigen Damen mehr. Wie nun felbige alle verſammlet waren, fo ſingek Rie 
‚an zu⸗tanzen, und obgleich der. Platz, den fie zum Tanz hatten, nur ziemlich klein 
war, ſo⸗ fprungen fie doch tuͤchtig herum. Der Graf Kinsky und verſchiedene 
kaiſerliche Miniſter fanden ſich auch dorten, welche aber, auſſer Kinsky, (ber ein 
ziemlicher Liebhaber vem Tanz iſt,) den andern Taͤnzern wenig Einbruch. thateir. 
In einem Nebenzimmer war eine Tafel ziemlich ſchlecht beſetzet, an toelche fich denn 
ein jeber, der Luſt zu offen hatte, machte, Das Tanzen aber continuirte beſtaͤn⸗ 
Dig, indem weng bie eine Parthey aß, die andere tanzefe, und das wäbrete ſo bis 
a 3: Uhr, wobey aber. der Graf Bonbe und ich nicht vom Tanzen, fonbern Dein 
Stehen müde Fuͤſſe bekamen. Denn bey allen Damen, infonderheit aber bey 
‚denen, die da zu Kaufe, ſonſt aber auch viele Jahre in fremden Ländern geweſen 
«waren, und von fich glaubten, recht wohl zu leben zu wiſſen, war nicht fo viel Politefle 
qu findeg , daß fe uns fremden, Die. wir ihnen. gar - richt undekannt waren, 
‚auch. nur einmal follten zum Tan aufgefordert haben, . da wir doc) beſtaͤndig vor 
ihren Mugen ſtanden. Sie nahmen lieber aller hand junge ungefcjliffene Ruſſen, 
ihre Verwandte, und theils Unterofficiere non der Garde, zum Tanz auf, {hä 
ren ſich auch nicht, felbige auf allen Seiten von uns, ja wohl gar wenn fie hinter 
‘808 ſtanden, aufjunebmen, welches fie fich ſonſten in Gegenmart Des Kaiſers und 
‚der Kaiſerin fo leicht nicht hätten unterſtehtn duͤrfen. Es verdroß auch ſelbſt Ilro 
Hohtzeit; am ˖meiſten aber-den Grafen Bonde und mich, nicht daB wir aufs Tangen 
hungrig waren, fpndern daß .man uns als Jungen [leben Sieh. Der Graf Vorne 
„wurde an dem ganzen Abend nur ein= oder zweymal aufgenommen, da der "Tariz 
doch 6 bid 7 Stunden währete, ſich auch nur wenige rechtfchaffene vornehme Ca» 
naliere dort befanden; undb,tch wäre gewiß, ohne einmal getanzet zu haben, von dem 
Ball weggegangen, wenn nicht den Augenblick vorher, ehe fie zu tanzen aufhörten, 
der Fuͤrſtin Tſchirkaßin Schweſter mic; aufgenommen. hätte, Ob ib nen gleich 
dapumal auch, da ‚alte. bie andern Tänzer mübe waren, und fie mir end!ich bie 
Snuade shun wollten, mit ihnen zu fangen, gern ben Tanz refuliret hätte, -fo mögte 
ich Boch ſolches in Gegenwart des Herrn ‚nicht thun, auch In dadurch richt auf Die 
- Gedanten bringen, daß Ich nicht einmal richtig wäre, eine Dienuerte mit zu maden, 
Ich tanzte alfo mit ber gedachten. Fürſtin Trubetzkey. Da nun unfere Menuette 
zum Ende war, und es ſich billig geziemet Härte, daß entweder die Wirthin von 
‚Haufe, oder derfelben Stieftochter, oder. eine von ihren Schweftern,, mich wieder 
zum Tanz aufgefordert hätte, To ging ich und nahm der Fuͤrflin Tichirfafin 
Stiefmutter, welche eben zwifchen der Finfim. von der Wallachey, und zwiſchen 
Une von derſelben Schweſtern faß, auf, * Ihro Hoheit gar genau remer- 
nn | 0.3 quix⸗ 
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„quirten, und ba’fle die Urſach, warum ich es chat, Teiche erachten konnten, fo ap- 
probirten jie felches gar fehr, und noch mehr, da ich es zum zweytenmal wieder that; 
denn gleich darauf ward ich von der jungen Fürftin Teubegfog ( welche ich vor einen 
. Augenblick aufgenommen, nachdem ich mit ihrer Stieftochter, welche mich aufges 
fordert, getanzet hattE) wieder aufgenommen, und ich forderte nachher die Icmai-⸗· 
joffen auf, mit welchem Tanz ber ganze Ball geendiget wurde, Indem Ihro Hoheit 
‚aufftanden, Abfehied nahmen, und nach Haufe fuhren. | 


; 


. Den ısten, bes Mittags, aſſen der ſchwediſche gefangene Generalmajor Ha⸗ 
miltsn, der hiefige Generallieutenant Weisbach, von ber Cavallerie ‚"der junge 
‚Sapipa, nebſt einigen ſchwediſchen gefangenen Officieren mehr, bey Ihro koͤnigl. 
Hoheit, und ſoll des Mittags ziemlich getrunßen feyn: "Des Nachmittags befam ber 
erft erwehnte General Hamilton beym Abſchied einen’ ſchoͤnen groffen vergoldeten 

Cavalleriedagen von Ihro Hoheit zum Andenken, und‘ fie fuhren hernach mis 
ihm , In einem Schlitten, nach dem Fürſten Mentſchikof, ben welchem eine pubfis 
que Gefellfchaft ſeyn ſollte; wo ſie denn auch eine gar groſſe Compagnie vorfunden, 
und ſich daſelbſt bis halb 10 Uhr recht wohl ſollen diverliret haben. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft iſt auf Ordre feiner Majeftät des Kaiſers angeſtellet, indem felßiger bey ſei⸗ 
mer Ahreife nad) den Brunnen befohlen haben foll, daß woͤchenclich dreymal öffent» 
tiche Gefellfchaften follten vom denen Hiefigen Groſſen gehalten werben, nemlich bes 
Sonntags, bes Dienflags, . und des Donnerflags, auch auf felbigen Fuß kinge⸗ 

eichtet ſeyn, wie bie ordinairen Wintergeſellſchaften zu St. Petersburg. Dieſe Ges 
ſell ſchaften ſollten zum Divertiſſement Ihro Hoheit, unſers Herrn, geſchehen, und 
fo- lange gehalten werden, bis daß Ihro Majeſtaͤt der Kaifer wieder von der Bruns - 
nen: Eur fämen. Am felbigen Abend ging der Graf Bonde und ich zu einem 
‚framöfifchen Kaufmann, Namens WBerntjöber, bey weichen: ber Kammerjunfer 
Hecklau logiret. | u 2 | | 
Den iöten kam bes Mittags eine vornehme Wache ben Ihro Hoheit; denn 
der Sleutenane war ein Zürft, mit Namen Dolgoruky, der ſehr reich ſehn ſoll, auch 
ein perfect artiger Menſch iſt, und gut franzöfifch redet, Der Sergeant von der 

Mache war ber junge Fuͤrſt Trubetzkey, welcher erft neulich Sergeant geworden, 

‚indem er fonften beftänbig um und bey dem Kaifer zu ſeyn pflegte, auch fehr vom 
ihm geliebet war. Es ift felbiger bes alten Zürften Trubetzkoh Sohn, ber ſich 

erſt neulich In St. Petersburg mit des Iwan Michalowig Gellomin Tochter ver- 
heyrathet hat. Er ift Bräutigam don bes Großkanzler Golloffkin jüngften Tochter, 
und Bruder von ber Fuͤrſtin Tſchirkaßin, auch fonften ein ziemlich manierficher 

enge, ber da auch gut deutſch redet. Der Grenadier⸗Corporal ven ber * 
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Mache, mar ein junger Apprarin, und. ein naher Verwandter" von’ dem biefigen 
Orofadmiral, welcher auc) gut deutfch redet. Des Mittags wollten Ihro Hoheit 
erſt in ihrem Zimmer ‚bleiben, da ſie aber diefe gebachten Herren auf die Wache kom⸗ 
‚ men ſahen, fo bebadhten fie ſich anders, und affen Öffentlih. Da fih nun auch 
noch der Kammerjunker Bald, welcher noch niemals, weder hier noch in St. Peters: 
Burg, bey Ihro Hoheiten gefpeifet, zu Mittag einfanb, und Ihro Hoheit gar fehe 
viel Fair.von ihm machen, auch auf einmal fo viele unvermuthete und ungewoͤhn⸗ 
te Gaͤſte bekommen hatten, und am felbigem Tage ſehr guter Humeur waren, fo 
wurde dermaffen getrunfen, daß alle bie gedachtenlFremde ihren vollfommenen Raufh 
Hatten; denn als fie erſt im Zuge waren, wollten fie auch nicht wieder aufhoren, 
und ift nieht zu befchreiden,. was die Säfte, nachdem fie was in wen Kopf befom> - 
mien hatten, Ihro Hoheit, welche faſt gar nichts. getrunken hatten, für Careifen 
machten; denn fie hätten Detofriben Hände bald vor Freude aufgegeflen, und wä: 
ren willig für fie durchs Feuer gelaufen. Inzwiſchen hätte der Lieutenant von bee 
Wache bald Händel mit dem Herrn von Ahlfeld angefangen, die, aber beygeleget 
jourden, und weswegen der gedachte Sieutenant ben andern Tag dein Herrn von 
Ayıfeld, welcher es aber ſchon vergeſſen hatte, Abbitte that. Ob Ihro Hoheit nun‘ 
zwar gefonnen waren, ben Abend wieber mit ben Dfficieren zu fpeifen, auch Dazu 
ſchon in der Küdje Ordre ertheilet Hatten, fo wurde doch nichts daraus, indem fie: 
nicht im Stande waren, fondern mie todte Menfchen auf den Britſchen herum! 
Sogen, - Ä en, | 
Den ten kam ber junge Jsmailof, welcher bie fchöne Frau ‚hat, und Bat 
Ihro Hoheit auf ben Abend zu fi aufeinen Beinen Ball, welches Ihro Hoheit 
dern aud) annahımen , ihn aber, Da. es. mahe vor ber Mahlzeit war, ben ſich 
zum Efien behielten. Am felbigen Mittag aß. der Baron Mardefeld, nebft ein Paar 
ſchwediſchen Sefangenen, und'die geftrigen erwehnten Dfficiers von ber Garde, auch. 
- bey Ihro Hoheit, und des Nachmittags gegen 5 Uhr fuhren Ihro Hoheit zu dem 
Heren JIsmailof; allwo fie follen eine artige Compagnie vorgefunden, und bis bes. 
Adends um ro Uhr mit Tanzen paßirer haben... Da bie Officiere von der Wache 
von dem jungen Ismailof gleichfalls eingelaben waren, fo.gaben fie mir erſt zu 
verſtehen, daß fie gern Ihto Hoheit dahin folgen wollten, hernad) aber baten fie. 
"gar Ihro Hoheit ſelbſt darum; melche es ihnen nicht abſchlagen mogten, obgleich es 
ſich nicht gar zu wohl ſchickte, Daß ben der ganzen Wade von 40 Mann nur ein 
Eorporal zu Haufe bleiben fellte. Sie folgeten ihnen in. ihren eigenen Schlitten, 
fo bald Ihro Hoheit nur vom Hofe waren, und fie ihnen bie Honneurs, durch Prän 
fentirung des Gewehrs, und Ruͤhrung der Trommel, wie gewoͤhnlich, gerhan 
hatten, . ne .. en. . Br et Er 
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Den igten: waren die mecklenburgiſchen Dfficiere in ber Predigt, und aſſen 
ſelbige mit dem ſchwediſchen Obriſten Bone, nebſt einem andern ſchwediſchen mir 
unbetannten Obriſtlieutenant, mit uns, indem Ihro Hoheit Faſttag war, und fie‘ 
wie gewoͤhnlich allein in ihrem Zimmer fpeifeten. Des Nachmittags gegen 5 Uhr 
fuhren tote nach der. neulich introduciiten Gefſellſchaft, die heute ben dem Bepels 
menrath Matfeof ſeyn ſollte, welcher vormals üUmbaſſadeur im Haag gewefen, und‘ 
ein ſehr artiger Mann iſt, wo wir denn nur noch gar wenig Leute vorfanden, wel⸗ 
che ſich aber nathgerade immer mehr und mehr vermehrten. In mährender Zeit, 
daß fo viele Leute kamen, daß man zu tanzen anfangen konnte, führte uns der 
Graf Matfeof und feine Tochter, die Romanzoffen, naͤch einer Meinen Kapelle, die 
fie im Hauſe haben, welche denn in der That über die Maſſen nett und koſtbar iſt, 
ſowohl von Gemaͤlden, als auch von Silberwerk, und anderen Zierrathen mehr." 
Der Saal, in welchem er uns nachmalg flhrete, wo man tanzen foffte, war auch 
recht fchön, mit allerhand curienfen Gemälden ausgezieret, und dabey auch fehr groß. 
In dieſem Saal zeigete er uns unter andern raren und curieuſen Gemälden auch 
das von feiner vorigen Frau, welche in ihrer Jugend vor eine perfelte Schoͤnheit 
paßiret; aͤmgleichen ein anders, welches die jehige Madame Romanzoffen, als ein 
Kind von ı oder 2 Jahren, vorſtellete, und meiſt! ganz nackend, aber dabey recht 
wohl gemalet war; mitten in dem Saal Hing eine ſchoͤne Lichterkrone, auf welcher 
zum wenigſten 20 dicke Lichter bronnten, welche Lichter ſowohl als diejenigen, die 
Pyramidenweife in den unterſten Fenſtern aufgeſtecket waren, und brannten, einen 
fehr hellen Schein überall von ſich gaben. Wie nun die Geſellſchaft ſchon ziemlich 
ſark mar, ſo forderte die Madame Romanzoffen Ihro Hoheiten auf, amd wurde 
ahpurch der Kanz angefangen, worauf Ihtd Hoheit wieder ihre aͤlteſte Schweſter 
(ala welche ohngefaͤhr von 12 bis a3 Jahr ſeyn mag, und:in ber That ein recht. 
arsiges Kind. ift, ) zum Tan, aufnahmen. An dieſem Abend Samen unfere Cavaliere 
und ich ‚viel zum Tanz, Indem die Momanzoffen, ‚welche eine recht ar fige and maniers 
liche Sean it, uns vor. allen andern aufrahm, und ams auf alle Weiſe hervorzog. 
Fran mil ich.kürzlih melden, wie dieſe Affemblöen gepasten, und was ohngefaͤhr 
wor Regeln dadey obferviret werden. Sie find auf denfelbigen Fuß eingerichtet, 
als diejenigen ‚ welche Jährlich alle Winter in St, Petersburg auf exprefle Ordre . 
bes Kailers zehalten werben. Erſtlich laſſen alle bie Vornehmen felbige unter ſich 
umgehen, ‚worin aber Feine gewiſſe Ordnung oder Folge auf einander obferniree 
wird, fonbern der hiefige Commendant fräget entweder Ihro Weajeftde den Kaiſer, 
menn. er zugegen iſt, bey welchem er-das nächftemat Die Verſammlung Haben will?’ 
dpder die Groſſen werben geftaget, wem es aır gelegenften fen? "und alsdenn ˖ wird 
dur) gedachten CTommendanten, ehe die Gefellſchaft aus einduder gehet, geſaget, 

we ebdige das naͤchſtenal ſoll gehalten werden? welches in St. Pelersburg dee’ 
” | General⸗ 
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General⸗Policeymeiſter zu chun pfleget, auch hat jedweder bie Freyheit dahin zu 
rommen. Zum andern, darf der Wirth niemanden, ja nicht einmal den Kaifer, 
auſſerhalb des Zimmers empfangen, noch begleiten. Zum dritten, muß in bem Zim⸗ 
mer, wo gefanget wird, (moferne Platz dazu, oder wenigftens in einem Mebenzim- 
mer, iſt,) ein Tiſch mit Tabadspfeifen, mit Tabad und mit hoͤlzernen Stecken, (womit 
hier zu Lande, anſtatt des Papiers, die Pfeifen angeſtecket werden,) und einige 
"andere Tifcye mit Schach⸗ und Brettſpiel, parat fighen ; harten aber werben auf 
den Aſſembiées gar nicht geduldet, noch gegeben: Zum vierten, fänget der Wirth, 


- - die Wirthin, oder fonflen jemand aus dem Haufe, den Tanz an, und können het» 


nad ein oder zwen Paar, nachdem Platz if, Menuetten, oder Engliſch, . oder 


Polnifch, nach Belieben, tanzen; jedoch wird diefes beym Menuet⸗Tanz obſervli. 


ret, daß nicht ein jedweder, wer da will, anfangen kann, ſondern, wenn nur 
ein Paar tanzet, und ein Frauenzimmer von einem Eavalier aufgenomnten wird, 
ſp nimmt fie nach Endigung bes Tanzes einen Eavalier, melden fie will, wieder 
auf, welches denn Immer die Reihe umgehet, und wenn mebrete Paare. Lanzen, 
fo wird eben baffelbige in acht genommen. . Wenn aber biejenigen,. weiche am 
Zanı find, wollen Engliſch oder Polniſch tanzen, jo fogen fie es,. und nehmen 
alsdenn diejenigen Cavaliere, bie tuft haben mit von ber Parthen zu ſeyn, Damen 
auf, welches aber dieſelben nicht zu thun pflegen, ſondern folches den Mannsleuten 
überlaffen. Zum fünften, hat ein jeber Freyheit, und kann thun was er will, nem⸗ 
lich, entweder tanzen, obes Taback rauchen, ober fpielen, oder ‚difeurixen, und 
"Die andern nur zufehen ; Imgleichen kann man Wein, Bier, Brandtemein, wie auch 
Thee und Kaffe, mach Gurbünfen, begehren, weiches man denn auch alsdenn 
augenblidiich bekoͤmmt. Der Birch aber hat nicht nörhig, zu nöshigen, und darf 
diefes auch nicht einmal thun, fendern fann nur fagen,, mas er zum beſten Has, 
. und muß alsbenn einem jeden Freyheit laffen. Zum fechflen und letzten, dürfen. bie 
Gefelichaften, weiche ohngefaͤhr um 5 Ubr angehen, nicht länger als. bis 10 liße 
währen, und retiriret ſich alsdenn ein jeder wiebet. Das, mas mir nun an.ben 
Gefellſchaſten nicht gefällt, if, daß man zum erften in dem Zimmer, wo die Da» 
mien And, und wo getanzet wird, Taback raucher, und im Brette fpieler, indem 
ſelches einen Geſtank und ein Klappern machet, welches ſich bey Frauenzimmer und 
bey der Muſik nicht gar zu wohl ſchicket. Das zweyte, welches mir hiebey miß⸗ 
faͤlit, iſt, daß die Damen immer allein, und die Cavaliere auch allein ſitzen, fo daß 
man faſt nicht einmal mit ſelbigen ein Wort reden, vielweniger ſich mit ihnen en- 
treteniven kann, ſondern auſſer dem Tanzen ſiehet man einander nur an, und ſitzet 
alſo gleich als wenn man ſtumm wäre Mu will ich zuruck nach ber. Geſellſchaft 
Bey Matfeoff gehen, und mit wenigem melden, was dieſen Abend weiter paßitet 
a. Die Muſit beſtand N ar 8 Perfonen, welche der. Fuͤrſtin Tſchirkaßin 
Buͤſchings Magazin XX. Theil.  Sif zugs⸗ 
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zugehören, und recht gut fpielen, denn es ind einige beutſche unb ſchwediſche 


Muſikanten darunter. Wie. wir nun bis gegen ro Uhr in dem groſſen Saal, we 


10 bis 12 Paar auf einmal Englifch tanzen koͤnnen, fuflig herumgefprungen waren, 
fo begaben wie uns zu der jungen Braut, der Mademoifelle Hopmann, indem fle am 
heutigen Tage zum erftermal war abgefündiget worden; und. ba es hier die Manier 
if, daß an dem Tage die Gratulationes von allen Bekannten abgeleget werden, und 


"fie alsdenn gemeiniglich zu tanzen pflegen: fo war der Vater auch zu Ihro Hoheit 
‚getommen, und harte ſich die Gnade, ausgebeten, Ihro Hoheit mit Dero ganzen 


Hofſtaat bey fich zu fehen, welches fie ihm denn aud) werfprochen hatten ; ‚und fi 
alfo, fo bald wie die Geſellſchaft vorben war , bey ihm einfunden , allwo fie denn 


“auch durch die Braus, den Bräutigam und die Aeltern bey ber unterfien Treppe _ 


Des Hauſes, im Hofe beym Schlitten, euspfangen,, und nach dem Zimmer begleitet 
‚wurden, wo wir eine. groffe Gefellfchaft von benberley Gefchlecht antrafen, und 


noch viele unbefannte artige Geſichter worfunden , als-unter andern die junge Braut 


von Ihro Majeſtaͤt teibmebicus Blumentroft, weiche eine Gylen vom Gefchlecht iſt, 


. und, wie man verfichert, 70 bis 80000 Rubel Capital haben ſoll. Sie iſt ein 


junges Mädchen, von ohngefähr 15 Jahren, ſiehet wohl aus, ift aber daben über 


De Maflen dreift, und affeceiret fehr. Kaum. waren aber Ihro koͤnigl. Hoheit nur 


in die Kammer getreten, und harten den Anmwefenben einen guten Tag geboten, fo 


wurden fie ſchon zum Tanz aufgefordert, woben fie id) denn auch (ohngeachtet fie 
ſchon ben ganzen Abend in der andern Geſellſchaft ſtark getanzet,) doch bie gegen 


3 Uhr tapfer hielten, auch auflerhalb der Mabljeit wenig ſtille faflen ; denn bie 
Eompagnie gefiel ihnen fehr wohl, und fie waren auch fehr aufgeräumen, Gegen . 


22 Uhr ward gefpeifet, indem eine Tafel für 20 Perfonen in einem Nebenzimmer 


ferviref war, woben fich erſtlich Ihro Hoheit und die vornehmſten Frauen und 


| . Mannsleute niederliefien, und hernach bie übrigen. Wie fich nun Ihro Hoheit kaum 


zu Tifche geſetzet Hatten, und ich meinen Dienft bey der Tafel’ hinter Ihre Hoheit 
Stuhl in acht nehmen wollte, bat mich bie junge Braut infländig, die Stelle des 


Vorſchneiders zu verwalten. Weil ich mich aber untüchtig dazu fand, wenigftens 


nicht gerne darüber feyn mag, auch ohnebem meinen Herrn bey ber Tafet bedienen 


. -follte, fo entfchuldigte ich mich beftens.  . Yhro Hoheit hörcten es, und bie junge 

. hübfche Braut ließ nicht nach mid) zu plagen : da befahlen mir Ihro Hoheit, hin . 
uu gehen, und ber Mademoifelle Begehren ein Gnuͤge zu hun, womit mir aber in der 
That garnicht gedienet war. , Ob nun gleich Ihro Hoheit verfchiedene male bie 


Jungfer nöthigten, fich mit an dem Tiſch niederzulaſſen, ſo wolle fle ſich doch nicht 
dazu verfiehen, indem fie allezeit antwortete, es märe ihre und ihres Bräutigams 
Schuldigkeit, Ihro Hoheit aufzumarten. Als bie Mahſjeit geſchloſſen war, bega= 


ben ſich Ihro Hoheit wieder mis ber ganzen Geſellſchaft, die geſpeiſet haste, nad) 
— ven 
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bem andern Zimmer, wo getanget warb, und loͤſeten bie andern, bie noch nicht ger 


geſſen hatten, ab. Währender Zeit, daß getanget wurde, lieffen fe Kaffe, Thee 


und Wein berumgeben, wovon ein jeber, nad) Belieben, nehmen konnte. Diefes 


, Tanzen währete im bis 5 Uhr des andern Morgens, indem die Braut bie, welche 


® 


eher weggchen wollten, mit fo guter Manier, länger zu bleiben, nöthigen konnte, 
daß fie," fie mogten wollen ober nicht, endlich Doch darein willigen mußten. Ich warı 
nun einer von Denen, "Die ſich am wenigften nöthigen lieflen, aber Dabey am längfiem 
blieben, denn ich war diefesmal recht zum- Tanzen aufgeräumet, und hätte gerne‘ 
geſehen, daß es bis des Mittags hinzu gedauret hätte; Ihro Hoheit aber, und bie 


' meiflen don unfern Leuten, fuhren, mie ſchen ermehner, gegen 2 Uhr nach Haufe. 


: Den: ıgten fpeifete der ſchwediſche Kanzeleyrath Cederhielm bey Ihro Ho⸗ 
beit, nebſt verſchiedenen anderen ſchwediſchen Gefangenen, denn die Anzahl der⸗ 
ſelben iſt hier in Moſcau ſo groß, und dabey das Elend bey den guten Leuten (die 
bier als die verlaſſene Schaafe herumlaufen muͤſſen,) fo ſtark, daß es faſt nicht 
zu beſchreiben iſt. Es iſt nicht genug, daß die unglücklichen armen Leute, weiche 
erſt fo viele Jahre kuͤmmerlich ihr Leben in dieſer ſchweren Gefangenſchaft haben zus 
bringen , aud) hernach nom einigen taufend Werſten her, wo fie gefefien, fich gleich». 
fom, um. bieber zu fommen, burchbetteln müflen, und alfo dor Kummer und 


NMoch ſchon Halb tobt finb, ſondern diejenigen, welche ſolches alles glücklich übers 
* 


ſtanden haben, muͤſſen zuletzt bier faft Sie haben hier niemand vom 
ſchwediſchen Hefe, der ſich ihrer annimmt, indem bie. ſchwediſche Regierung nie⸗ 
mand hieher geſandt, noch jemanden bie Commiſſion aufgetragen hat, ber Gefan⸗ 
genen ſich amunehmen, da ſich doch die Anzahl der Officiere und Gemeinen noch auf 
viele Tauſende belaͤuft. Die armen alten Officiere, welche ihrem Vaterlande fo viele 
Dienſte gethan, auch ihre Geſundheit dabey zugeſetzet haden, nachdem fie aus ben 
weit entlegenen Provinzen, als Aſtrachan, Sibirien, und ſo weiter, kuͤmmerlich hie⸗ 


"ber gekommen, und das, was fie noch gehabt haben, auf ber weiten Reiſe zuge⸗ 


feet, muͤſſen hier. noch einige Wochen, ja wohl gar einige Monate, um bie zu Fortſetzung 


der Reife nöthigen Paͤſſe anhalten, weil fie feinen haben, der ich ihrer annimmt, da⸗ 


ber fie von.einem Tage zum andern aufgehalten werben. Sie bekommen nicht ben 
geringſten Unterhalt, weber aus Schweden, noch won hier, (dem fie doch noch noth⸗ 
Lürftig während ihrer Gefangenfchaft gehabt, ) haben auch nicht dag geringfte mehr 


von ſich ſelbſt, und koͤnnen auch nichts verdienen, fondern müffen alfo nur fo zu fas 


gen vom Winde leben, mo fich nicht barmherzige Leute ihrer annehmen. Was aber; 


noch das aͤrgſte für Die armen Leute ift, fie haben hier nicht eimmal frey Quartier, 


oiffen auch ben ihrer Ankunft nicht einmal wo fie einkehren follen, weil. ſich wenige: 


ſo ebaritable Sente finden, die ihnen Pat Etage geben, und fie Fein Belt: 


haben, 
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haben, fich ſolches zu miethen. Kurz, die Noth iſt bey ihnen ſo groß, und bie 
Kleidung fo elend, daß man fie wahrhaftig fir Bettler, und für feine Oſſiciere 


anſehen follte; woben einem rechtſchaffenen Menfchen vor Mitleiden das Herz brechen 
moͤgte. jnzwifchen ift wicht zu befchreiben, was Ihro koͤnigl. Heheit aus Mitlei« _ 


den und Liebe für ihre Landsleute täglich vor Gel Durch ben Grafen Bonde, welcher 
Commifhion dazu hat, und am beften eines jeden Umftände weiß, ben armen Leu⸗ 


ten, bie fich täglich angeben, und um Aſſiſten; anhalten, austheiten Jaffen. Denn 


nachdem die" atmen. Leute einer von dem andern erfahren, daß Ihro Hoheit mit u 


Freuden einem jeden nach Möglichkeit unter bie Arnıen greifen, ſo wird der gufe 
- Graf Bonde alle Augenblicke mit Suppliquen von ben armen Leuten überlaufen; 


und wäre nur zu wünfdyen, daß Ihro koͤnigl. Hoheit im beffern Stande wären, 
ihnen zu helfen, wie fie gern wollten. Ich bin gewiß, daß der Gegen, welcher 
Ihro Hoheit von den Verlaſſenen zum Dank täglich gewunſchet wird, ihnen init ber 
Zeit zu gute fommen, und ber Allerhöchſte ihnen alles reichlich vergelten wird. 

Deflelbigen Abends famen Ihro Hoheit nicht aus ihrem Zimmer; ich aber machte 
alle Anſtalt, um ben andern Tag aus meinen Quartier ausziehen, welches mit 
der Wirtch aufgefaget, und dafür ein fehr Fleines Zimmer angeboten hatte Ich 
nahm gar willig das obligeante und gnädige Anerbieten des Herrn Geheimenraths 


von Baflewig an, mir ein anderes Quartier zu geben; und im jenes’ andere von - 


unſern Bebienten zu legen, welche fich zur Noth in bem kleinen Zimmer unb in 


einem Bette behelfen konnten. Ich hatte nun nicht nörhig, alle Abend und Morgen " 


einen fo weiten Weg zu unferm Herrn zu machen, womit mir ſehr gebienet war, 
weil weiter hin der Weg zu Fuſſe unbrauchbar fenn fol, Denn dieſe grofle Stadt 
{ft feider nicht gepflaftert, (aus Mangel an Steinen,) fonbern mit abgenutzten 
hölgernen Knuͤppelbruͤcken, ober mit gar nichts, beieget , daher warb ber Weg durch 


das beftändige Fahren graufam unrein und verborben, fo daß man ohne Stiefeln | 


zu Fuſſe faſt nicht aus dem Haufe fol Fommen koͤnnen. 


Den 20ften. Ehe und bevor ich des Norgens nach Hofe ging, begab ich mich zu 
meiner Mirthin und ihrer Schweſter, um von ihnen Abſchied zu nehmen, denn von 
dem Dianne harte Ich ſchon im aller Frühe Abichied genommen. Sie erwieſen mir alle 
Höflichkeit, und baten mic) inſtaͤndig, jederzeit von ihrem Haufe ein guter Freund 
zu verbleiben, und fie öfters zu befuchen. . Des Mittags fpeifere Cederhlelm wieder 
bey Hofe, und nahm von Ihro Hoheit nach der Mahizeit Abichieb zur Reife nach 
Schweden. Er bekam einen ſchoͤnen vergoldeten franzoͤſiſchen Degen von Ihro 
Hohen zum Andenken. Des Nachmittags fuhren Ihro koͤnigl. Hoheit nach der 
Geſellſchaft, welche heute bey dem Geheimenrath Tolſtoy follte gehalten werden. 
Ob ich nun zwar Befehl erhlelte, ihnen dahin zu folgen, auch- wirklich er pr 
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Herrn vom Hofe herunter fuhr, ſo dankte ich doch Gott, daß ich mit gefunden 


Gliedmaſſen wieder nach Hauſe kam, indem id) leicht hätte ben. Hals bredjen Fönnen, 
wenn Gott mich nicht behuͤtet hätte. Denn da man mir ein Paar neulich gekaufte" 


junge und unbändige Pferde vor meinem Schlitten gegeben hatte, welche anfänglich 


auf der Straffe nicht aus ber Stelle wollten, nachher aber, obgleich ich die Vorficht 
gebrauchet hatte, den Kutſcher ſelbſt fahren zu laſſen, mie wir einen ‘Berg hinunter 

fußren, auf. einmal fo zu laufen anfingen, daß fie nicht zu halten waren .: fo 
wäre ohnfehlbar ein Unglück gefchehen, wenn wir nicht unfere Leute noch vorgefune 
ben hätten, Sich haste Die hiefige Landesgewohnheit mitgemacht, und die über den 
Schlitten liegende Baͤrendecke hinter mir zugebunden, fo daß. ish fie in ber Eile 
nicht: losmachen fonnte, war aush, mit meinem Diener in ber Beſiuͤrzung mehr be« 
dacht, die Pferde anzuhalten, als mich los zu machen. Ich wäre alfo, wenn bie 
Pferde mich an einer Ecke umgeworfen haͤtten, geichleifet worden, wenn wir nit 
bes Geheimenraths yon Heſpen Schlitten, welcher ber legte in ber Reihe war, mit 
ſammt ihm und feinen hinten aufſtehenden deuten mit einer fo groffer Stärfe uͤbern 
Haufen gerennet hätten, daß unfer Schlitten und alles entzwey ging. Es ward 
aber doch weiter Tein Menſch befchddige, als baf einer von bes Geheimenraths von 
Heſpen Leuten einen uͤbeln Stoß xon unferer Deichfel in den Ruͤcken befam. Hier 
ift die Manier, Daß mar auch an den Schlitten, fo wie an den Wagen, Deichjeln 
bat, und mit zwey Pferden führer, jedoch fahren die meiften Vornehmen mit einen 
Pferde zwifchen zwen Stangen, und haben ein Pferd auf der Geite-angefpanzet, 
welches aud wohl am ficherfien ift, wie man denn auch am geſchwindeſten danıit 
fortkommen fann. Da nun. mein Schlitten zerbrechen war, und ich mich nicht 
getrauete, heute weiter mit ben Pferden zu fahren, fo ging ich zu Fuß. wieder nach 
Haufe, . Das neue Quartier, welches ich bezog, mar das andere Haus vom Ges 
heimenrath von Baſſewitz, und ganz nahe bey Hofe, Die Wirchin ift eine Witwe, 
weiche ihren Mann erit vor wenig Wochen verloren hatte. Er ift ein Juwelierer, 
und Schwede von Geburt gewefen, und. hat. Klerk geheiffen, Die nachgelaffene 
Witwe iſt ee Hollaͤnderin von Geburt, aber nur ein Jahr alt gewefen, wie fie 
bier ins and gekommen, und ift fonften eine fehr artige und.manierliche Frau, ſoll 

auch, wie man verfichert, ſich recht wohl ſtehen, und hat keine Kinder, aber ein. 
Hübfches angenommenes Mädchen von 14 bis 15 fahren, bas ihre Schweflerr 
Tochter ift, weiches fie für ihr eigen Kind angenommen. Diefe Frau Klerk iſt eine 
leibliche Schweſter der Frau Langen, ben welcher der Baron Lowold im Haufe, 
wohnet, und mo unſer erſter kleiner Ball gehalten wurde. Da man dus unferm, 
Garten gleich in den Langſchen gehen fann, und fie ein Paar luſtige Töchter hat’ 
anch meine kleine Jungfer aus dem Haufe mit ber Zeit ſchon dreifte werben wird: fü 
verhoffe, mich, recht wohl in biefem neuen Quartier bey mäßiger Zeit zu divertiren 
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weiches denn Hier zu $anbe (wo man faft feine Gelegenheit Hat mit Frauemimmern 
‚umzugehen, das einen noch in etwas die Grillen vertreiben koͤnnte) eine groſſe 
Gluͤckſeligkeit iſt F 


Den '2 iſten kam ber Copiiſt Hennings wieder aus feinem Arreſt, nachdem er 
acht Tage darin geſeſſen, nemlich in einem beſondern Zimmer bey, Hoſe. Der 
Obbriſt Lerch, der Kammerrath Negelein und der Aſſeſſor Surland hatten einige 
mal ein orbentliches Verhoͤr über ihn gehalten, und der Arreſt war feine Strafe, 
Des Mittags fpeifete ein junger wohlgemachter Biefiger Für, mit Namen Dolgo- 
ruki, bey Ihro Hoheit, ‚welcher Eorporal von der Garde ift, und zum erflen mal 
heute feine Cour bey Ihro Hoheit machte. Des junge Sapiha, weicher audy vor 
der Mahlzeit an Hof gekommen war, in Meynung mit Ihro Hoheit zu fpeifen, 
- warb juft, wie-fie ſich zu Tifche ſetzen wollten, durch einen von bes ürfien Ment« 
ſchikoſs Bedienen abgeholer, und hatte nicht einmal fo viel Zeit, daß er einen 
Mund vol zu ſich nehmen konnte, weil der Fuͤrſt gleich aufs Land reifen, und ihn 
mit ſich nehmen wollte, auch ſchon auf ihn wartete. Gegen Abend kam der Kam⸗ 
merherr Nariskin, welcher bis 9 Uhr, wider alle Gewohnheit, bey Ihro Hoheit blieb, 
und die Zeit mit diſcuriren zubrachte, da ſelbiger es ſonſten doch nicht lange zu 
machen pfleget, ſondern gemeiniglich bald wieder fortgehet; war auch heute ſehr 
aufgemuntert. Unter andern fagte er, daß der Capitain Ismallof, welcher erſt 
neulich von der Ambaffade aus Efina zurücgefommen, ihm hätte wiffen laflen, daß 
er die mitgebrachten chineflfchen Prefente fin den Kaifer ſchon uͤbermorgen nach St. 
Petersburg fenden müßte: mann nun Ihro koͤnigl. Hoheit Luſt Härten, ſelbige erft 
- zu ſehen, fo dürften fie nur beftiimmen, mann fie fommen wollten, fo follten fle 
ihm allegeit parat finden. Worauf Ihro Hoheit 'antworteten, fie wollten fehen, ob 
fie morgen Zeit härten , wo nicht, fo wollten fie biefelben übermorgen beſehen; in- 
zoifchen wollten fie es dem Herrn Kammerhern vorher wiſſen laffen, damit er den 
won Jemailof Davon benachrichtigen Fünnte, | | Zu 


| on 
Deen a aaften fpeifere der Generallieutenant Weisbach bey Ihro Hoheit, und 
da die Geſellſchaft nur gar ſchwach war, ſo mußte ich mich mit an die Tafel ſetzen, 
indem Ihro Hoheit nicht leiden koͤnnen, daß der Tiſch unbeſetzt iſt. Gegen Abend 
fuhren Ihro Hoheit nach der Geſellſchaft, welche bey dem Generallieutenant Jagu⸗ 
ſchinsky war. Da ich nun Ihro Hoheit wieder folgen ſollte, fie mir aber wieder 
. eines ber sollen Pferde vor einen Fleinen Schlitten gegeben hatten , mit welchem ich 
- wicht einmal vom Hofe kommen konnte, und ich alfo ein anderes anfpannen laſſen 
mußte; fo kamen Ihro Hoheit mir weit voraus, und da ich nicht des Herrn (Gene 
ral Jaguſchinsky Haug wußte, auch niemand von den Stallknechten jemals daſelbſt 
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brachte. Alfo bekam ich.einen von der Wache, welcher verficherte, daß er. daſelbſt 


erft neulich anf ber Wade gewefen fen, mich aber nad) einem Kaufe brachte, wo Jagu⸗ 
ſchinsky vormals gewohnet harte, fo daß, wenn wir nicht endlich nach viefem Fah⸗ 
ren einem son Jaguſchinsky Seuten begegnet wären, welcher ung hinwies, wir ohn⸗ 


fehlbar haͤtten unverrichteter Sachen nad) Haufe fahren müffen. Ich war nun faum - 
- in: die Gefellfchaft gefommen, und hatte den Tanz einen Augenblick angefeben,, fo 


kriegte mich der Geheimerath von Baffewig zu faſſen, und fagte, ich mögte meinen 
Schlitten hier für den Conferenzrath Ahlfeld ſtehen laſſen, und mir ihm nach Haufe 
fahren, indem er zu thun hätse, und es ſchon ben Ihro Hoheit verantworten wollte. 
Alſo fuhr. ih mit ihm gerades Weges nach Haufe, und paßirte meinen Abend, in 


5 Geſellſchaft des Kammerraths Negelein, bey ihm in aller Stille. Obgleich der ' 
Platz klein, und die Geſellſchaft bey Dem General groß war, fo haben fie doch bis 


nach 10 Uhr mit Tanzen zugebracht, um welche Zeit Denn auch Ihre Hoheit erſt 
zu Haufe famen, Diefesmal befam ich zum erftenmal des Generals Sagufchinsfy - 
Gemalin zu-fehen, denn fie kommt fonft faſt in gar feine Geſellſchaften, war auch, 


. fo lange wir. in St. Petersburg geweſen, faft nicht aus dem Haufe gekommen, weil 


fie feit einiger Zeit faft gamg.melandyelifch, und meift immer unpaͤßlich geweſen, wel» 
ches ein Linglüd für den General ſeyn fol. Er bat, wo mir recht, ein. Paar 


Tooͤchter und ein Paar Söhne, von melchen ich eine Tochter und einen Sohn gefehen 


habe, welche ohngefeht 8 bis 9 Jahr ait ſeyn mögen. Dre Sohn fiehes ihm 


- ziemlich ähnlich. Fr 


Den 2ſten fpeiferen Ihro Hoheit des Mittage bey dem Gehelmenrath von 


Baſſewitz, bey welchem auch einige Damen aſſen, als die Generalin Balken, 
Ewelche Oberhofmeiſterin von der —— Herzogin von Mecklenburg geweſen,) 


ihre Tochter, Madame Lapuchin, deren Mann ein Muffe, und Lieutenant von der 
Flotte if, und die Madame Romanzow. Alle drey wohnen in hferer Nachbar 
fehaft, und find.diejenigen, zu welchen Ihro Hoheit noch zumeilen hinfahren, und 
bey ihnen einige Stunden zubringen. Won Eavalieren ift, auffer Ihro Hoheit, fonft 
niemand ba gemefen, als ber Wlajor von der Garde, MRomanzow', Lapuchin, der‘ 


Generalin Balken Sohn, der Kammerjunfer Ball, Herr von Ahlfeld, und der. 


Geheimerath ſelbſt. Mach der Maptjeit fuhren Ihro Hoheit erfi eine Weile nach 
Haufe, und gegen Abenb kamen fie zu bem Geheimenrath Hefpen, welcher den ihm 
von. der hollänbifchen tin aufgebürdeten Ball gab. Es war abermals eine 
fehr artige Compagnie verſammlet, es fehlesen aber doch ein Paar artige Maͤdchen, 
als eine Demoijelle Meyern und eine Madame Coyet, und da ich mic) erfundigte, 
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keine bieten, von der ſie eine abfchlägige Antwort befürchtete, denn biefe beyde 
Jungfern waren auf bem legten Ball, den Herr wort Ahlſeid gegeben, ausgebfieben. 
An ihrer Statt waren verfchiedene Fremde, bie nicht anf unfeen andern Geſellſchaf⸗ 
"ren. geweſen. Der ‚König von diefem Ball nun war alfo Here von Hefpen, und 
deſſelben Königin Madame Roten, feine Wirthin. Wir waren alle fehr vergnuge, 


weil ein groſſer Platz zum Tanz vorhanden war. Der Ball waͤhrete bis- 3 Uhr des 


Morgens. Unſer Wirth war aufferordenslich Tuflig, und der Beheimerach von 


Baffewig auch, Diefer eucoursgirte jenen noch immer mehr, weil er etwas im 


"Kopf hatte, fo daß es ein wahres Vergnügen war, Bis beyben Herren Geheimen⸗ 


räthe fo berumfpringen zu fehen, denn ſie waren, wenn fie anfingen, ärger, als 


die jungſten Seite immer ſeyn Fonnen, Ich habe an biefem Tage mit dem Gehei⸗ 


menrath wen Baflervig den längften polnifihen Tanz in meinein Sehen getanzet, denn 


es wurden alle und jede, welche dieſen Tanz mit ums tanzten, fo müde, daß fie ihn 


nicht aushalten Ponnten, auch bes Geheimenraths eigene Tänzerin, fo daß er ges 
zmungen wurde, eine andere zu nehmen; Dem ohngeadhtet Härte er fo bald noch .niche 
aufgehöret, wenn ihm feirre Nachfolger Stich gehalten hätten. Der unvergleich 


liche Kußtanz wurde auch nicht vergeffen, vielmehr Hätte ich an meinem Theil, um 


Den 2aften. Nachdem Ihro Hoheit gefiern dem Kammerherrn Narishk fü 
gen laflen, daß, wo es ſich noch thun lieſſe, fie gerne Heute die Sachen bey Ismai⸗ 


lof feben mögten, und fie zur Antwort befommen, daß bem Ismailof eine Gnade, 
wieberfahren würde, ‘wenn Ihro Hoheit ihn bie Gegenwart gönnen würden; fo 
fuhren fie mit Dero ganzen Suite (ausgenommen ben Envoy& Stamken, welcher 


ſchon feit einiger Zeil ein Patient am Fuß war, ben er Im Fallen verrenker hatte, 
und den Hofprediger, welcher an feine Predigt auf morgen gebachte,) zu ben Gar⸗ 
de: Sapitain Ismailof, welcher ein fehr artiger- Mann’ ift, auch gut deutfch und 
franzöfifch redet, indem er fange’ in dänischen Dienften geftanden bat. Er führte 
uns gleich anfänglich) in einen groffen Saal, wo er alle feine aus China mirgebrachte 
Preſente und Herrlichfeiten rangiret Hatte, Die ohngefähr in folgenden Stüden bes 
ftuirden: als, aus einer groſſen Menge ichinefilhen und japanifchen Lackierwerks, 
wovon das japanifche weit beſſer war, als Das chinefifche ; jenes beſtand aber 


"duch nur aus allerhand Kleinigkeiten, als Schachteln und bergleihen Sachen, von 


dem chineſiſchem aber hatte er ein halbes Dutzend tehnftühle, ganz von Holz, über 


und über lackiret, Tiſche.nach chinefifcher Are, wenn fie fi) derſelben bedienen, nebſt 


Rauchfaͤſſern, und dergleichen mehr. ine groſſe Menge von allerhand hinefiichen 
reichen Stoffen, von feidenen Schnupftüchern, welche Fein und vierfantig waren, 
und gemeiniglich in ber Mitte eine ſchoͤne Blume geſticket hatten, an welchen auch 27 
| Ä Sie 
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* von ſelbiger Ferben tie das Tuch, ein ſchmales Band, ohugefahr eine Veer⸗ 

telelle lang, genehet war, mit welchem fir. am bie Kleider gebunden werden, und 
vorn am Leibe lang nieder bangen. Auf dem Tiſch, auf weichem japaniſches fodter- 
were fand, lagen- fanften noch ‘allerhand kleine chineſiſche Sachen, als allerhand 
Arten von Tuſch, weldyer auſtas ber Dinze“ gebrauchet wird, Federn, deren man. - 
- fi dazu bedienet, welches ; Pinfet ſind, Aber fehr long, oben dick, und. 
unten gar fpi& nahen; känglichte Dinteföffer, in weichen eir. ausgehohiter Stein ift, 
in welchem der Tuſch nn ‚ und hernach der Pinfel eingetunfet wird, wenn man 
ſchreiben "will; Tabackspſeifen, Meſſer, ‚die eben wie bie turfiichen Meſſer befchafs 
fen find, nur daß dieſe noch ein Paar lange elferchelnerne ſchmale Städe, g bis 
10 Daumen Icng, baden haben, welcher fe ſich anſatt der Gabeln bedienen ; aller 
hand Raͤucherkerzen, und —— Sachen niehr. Er hatte auch eine grofft 

Menge von allerhand Poreel wwotunter aber nichts —— war; 
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eine mit ſich genommen, und fie unverzüglich probieet, welchẽ denn ſehr aut geſtie⸗ 
gen. Auch verficherte Here von Jsmoilof, daß ſie borten zu Lanbe fo ſchoͤne, ja 
wohl ‚gar beſſero Feuerwerke hätten, als ex Zeit feines Lebens irgendswo in Europa 
geſehen. Das legte und fchönfte, was er uns. jeigete,. war bie Tapete zu einem 
prächtigen Zimmer. _ Sie war fehr groß und breis, und van ſelbiger Art hatte er 
18 Stu mitgebracht, weiche zu Ausmeublirung Dreyer vollfommener groſſen Ge⸗ 
maͤcher follen dienen koͤnnen. Er hatte aber zur Probe diefe eimige nur bey fich, 
und die andern werben mit feiner Caravane nachkommen, Diefe Tapete war vom 
ungemeiner Schoͤnheit, und hatte ein franmzöfifches . neumodiſches Maſter, : indem 
Herr von Jemailof TAbige ben feinem Aufenthalt in: China Harte machen laſſen, 


auch dazu das Deiflein von hier mitgenommen, Da nun befamt ift, daß bie Chi 
nefer undergleichlich in Tapeten arbeiten, und ihnen nur gute Zeichnungen fehlen, -. 
te 


ſo iſt leicht zu erachten, wie ſchoͤn dieſe mir Gold und Biber burdywürf 


fehyn 'müffen, ba er nicht allein die allerneumodiſchten feamöfifchen Deſſeins mit nach | 


China genommen, nach weldyen man fich gar leicht gerichtet, ſondern auch ber Tai⸗ 
fer von China, als.er vernemmen, daß Herr von Jsmailof. ſelbige für Ihro Dies 
jeftär ben rußiſchen Kaiſer für" 30000. Rubel Befieltet Habe, ſie auf: fine Moftew 
machen laſſen, um-Se den rußiichen Kaiſer zu verehren, und bavan bie Afftrbefien 
Meifter im Sande arbeiten laſſen. ie breite Borte, bie rund um bie Tapete herum 
gehet, und weiche volllomman ven franzoͤſiſchem Geſchmack iſt, Hatte einen weiſſen 
Grund, dagegen das nwendige mar entweder roch, oder gruͤm oder meiß, Kinigers 


maflen noch chineſiſchem Geſchmack, jedoch ſehr gut gearheiter. Er hatte noch 
viele andere koſtbare, von Gold und Silber ſehr reich gewinkte Tapeten, weiche 


aber vollkommen chinefifche Defleine hatten, und mit ben vorher erwehnten nicht 
zu n waren. Da wir nun dies einigermaffen in Augenfchein genommen 
hatten, führte er Ihro Hoheit in ein Nebenzimmer, wo ein kleiner Tiſch in einer 
Ede der Kammer land, worauf ohngefaͤhr folgendes war: Ein halbes Dutzend 
groffe blaue mit Gold melirte Taflen, mit Dedeln, eim groſſer huͤbſcher Spicht⸗ 
Sump, oßngefähe von felbiger Chettung, aber ohne Dedel, ein halbes :Dukenb 
Beine weiſſe Taſſen, ohne Deckel, ein metallenes Iadisges Raͤuchfaß, eine länge 
ichte Lade mit allerhand Arten von Tuſch, ein chineſiſches Dintenfaß, tind Schach 
gel mit allerhand Raͤucherwerk, eine Anzahl Meiner Raͤucherkerzen, eine Tabacks⸗ 
pfeife, mit dem dazu gehörigen Futteral und Tabackebeutel, ein Meſſer in feinem 
Futteral, mit den dazu gehoͤrigen kleinen knoͤchernen Stoͤcken, ein Paar 


Mannstiefein, ein Paar dazu gehdrige Seruwrfe/ ein chineſiſcher —ãe—— — | 


go, und ‚eine mit Golb und Silber ausgeminfte. Bettdecke. Da num Ihro 
konigl. Heheit ſolches alles in genauen Augenſchein genommen hatten, bat Here von 
Jemallof , Joro konigl. Hoheit moͤgten fo guddig ſeyn, und folches alles von ihm 
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gem Zeichen feiner gehorſamſten Ergebenheit annehmen, wofuͤr fi deun Ihro Ho⸗ 
heit beſtermaſſen bedankten; Herr von Jeinallof aber verſprach, es an dem folgenden 
Tage nach Ihro Hoheit Quattier u ſenden. Worauf er denn Ihro Hoheit erſuchtẽ, 
fig bey einem mit allerhand chineſiſchen Conſttüren beſetztem Tiſch niederzulaffen, 
welches ſie auch ehaten, und ſich mit dem. Kammerhertn’Mariefin ; und mit den 
vornehmften von Dero Bedienten‘, babey niederlieſſen. Ob nun Yhro Hoheit zwar 
gleich zu werfehiedenen malen den Herrn von Jemailef erfuchten,. ſich bey ihnen 
nieberzufeßen,, fo- wollte er ſolches doch Feinesweges Chun, ſondern fagte immer, 
feine Schuldigkeit wäre anjegt Ihrs koͤnigl. Hoheit, als einem fo hohen Gaſt, aufs 
zuwarten. So bald fich Ihro Hoheit nur niebergelaffen Hatten, fing er Derofeiben. 

Geſundheit in einen groffen Derkelglafe zu trinken an, welches Denn auch dermaſſen 
beſtaͤndig herum ging, baß gewiß Feiner, fo gu fagen, ohne vollkommene Ladung 
son dannen kam; denn ber Wirth if ein fehe angenehmer Mann, weicher ſolche 
Gefundgeiten immer anzufangen wußte, daß ſich ein jeder faß ein Gewiſſen mürbe 
gewachet haben, fie vorbey ‚gehen zu laſſen, wenn ſich nicht noch aufferdem Fifcdie 
warb Piager gefunden hätten, von melden man wohl gezwungen wäre, Beſcheid zu 
gun. : Unter den feßten maren unfer gnäbiger Herr, Welcher über Die Maſſen guter 
Humeor war, und der Kammerherr Marisfin, ber auch wohl aufgeraͤumet war, 
die vornehmften und firengefien. Wir hatten noch dazu erceflenten und unverfaͤlſch⸗ 

sn Rheinwein. Die Confiruren waren alle aus China, und ſehr gut, inſonder⸗ 
hoett bie eingemachten und candirten Sachen, denn darinn übertreffen die Chinefer 





alle Nationen, und Jsmailof perficherte uns, daß er dort zu Sande beflere Eonfitüs 


zen gegeſſen, als irgenbs an einein Ort im der Welt. Hernach wurde vom ordinai⸗ 
sen chinefehen Thee herumgegeben, weichen die Ehinefer ohne Zudker zu trinfen 
pflegen, woven Ihro Hoheit auch ein Paar Toffen trunken, aber mit Zucker. 
Ich Habe ihn auch probirer, kann aber nicht fagen, daß ich ihn fehe gut nach mei⸗ 
nem Gefchmiad gefunden. Nach diefem ward eine andere Art von Thee, davon 
- die Ehinefer viel zu trinken pflegen, (indem fie weber Bier noch Wein haben, y 
herumgegeben, welcher eigentlich vor Mitch, Butter und Diehl gemachet wird, 
«such far wie ein Haberwelling ſchmecket, wovon wir aber insgefammt eine gute 
Portion tranfen, infonderheit Ihro it, welcher Tee ihnen ungemein guf 
ſchmeckte; er muß auch gefund ſeyn. ro Hoheit baten deu „Semallef, er mögte 
diefen Thee einen von ihren Bedienten zubereiten lehren, welches er auch verſprach. 
" Aufıdiefe Art auu wurben wir ganz auf chineſiſch tractiret, dabey ward aber auch 
auf. deuiſch ober rubiſch gar ſtark getrunken. Da nım Hete von Jemailof zieme 
ti) lange in. der Reſidenz des Kaiſers won China, ober zu Pekin, geweſen war; 
nemlich vier Monate, und in allem auf feiner Ambaflade drey Jahre zugebracht, ſo 
raiſonirten Ihro Hoheit lange mis ihm von andern Sachen, und er wußte von allim 
J ‚0993 - guten 
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guten Veſcheld zu geben. Sie kamen nunter andern auf des Kaiſers Perſen 
eben. Er iſt ein Tatar von Herfommen,-und heißt Kamhi, gehet In fein 7ofies 
Jee, und hat ſchon 58 Jahre regieret, und ſoll ziemlich wohl ausſehen, amd) eim 
ber bie Maſſen gnäbiger und ſreundlicher Herr ſeyn, dabey ſehr wißbegierig, wie 
er denn durch Die Jeſuiten feiner Reſtdenz von allen Dingen guten Begriff, inſon⸗ 
derheit aber in der Marhematif, wovon er ein unbefdireiblich groffer Liebhaber 
ſeyn fol, erlanger hat. Er hat aber beym Aublick der Landcharten niemals begret⸗ 
fen kuͤnnen, wie es möglich ſey, daß Schweden, ein gar kleines Land, "gegen Ruß⸗ 
Band einen fo langwierigen Krieg aushalten können, indem er gar feine .Proportion 
jwoifchen der Biöffe und ber Macht beyder Reiche gefunden. Sonft ſagte Ssmailef 
| ve daß er ihm zu verfehlebenen malen geftaget, ob er finde, daß etwas In feinene 
: Weiche fehle, das mananders irgendswo hätte? worauf er mit Srund Dein ante 
“Worten miſſen, indem alles, was man ſich nur münfegen mögte, dorten zu bekom⸗ 
men fen. Es. follen auch die Jeſuiten fchen bereits ben wiermal Hunberttaufenb 
Dienfchen in eoina beten Haken. weil fie von dem Kaifer dazu Freyheit gehabt, 
uch fol der chineſiſche Kaifer täglich in Pekin um ſich herum 120 tauſend Mann 
vollerie Haben, und bey 30 taufend Mann Infanterie, welche aber alt Tatera 
find, weil der Kalſer nicht zuläßt, daß bie Chineſer Officiere, oder einmal Soldaten 
ſeyn, indem er, wie gedacht, ſeibſt ein Tatar iR, und feine Urſachen zu dieſer Ans 
» ordnung hat. Der Kaifer bat ihm zu Scfallen einfiens drey Regimenter austüden, 
und ihre Uebungen und Wendungen machen laffen. Dieſe Leute haben Feine gleich⸗ 
Übrige Mondur, fondern die Macht ſich zu kleiden, wie fie wollen; doch har ber 
aiſer die Ordnung gemacht, daß nicht ein jeber die Erlaubniß hat, die Zarbe wu 
tragen, welche er will, ſondern man fan faſt einen jeden an ſeiner Mieibung Ten 
nen, was er fen, und was er bedlene. Jomailof verficherte auch, Daß ſie ſich im 
Marſchiren und Exerciren enge geſchloſſen hielten, ‘Re hätten auch Gewehr, weis 
ches fie aber gemeiniglich mit Sunten losſeuerten, weil fie Flinten ohne Sihlöffer 
Ki und daß doch Das Schieſſen geſchwind und gewißigenug von Statten gehe. Sie 









ben eine groffe Menge Dfficiere, allemal t9y.ı2 Mann einen. Da be felbigen 

ey Regimentern, ‚welche: ohugefähr aus 3000 Wann beflanden, ein. jeder Tine 
kleine taftene Fahne hinten am Kopfe ſtecken gehabt, noch auffer den 'groffen Regi⸗ 
mentsfahnen, fo foll ſolches fehr gut ausgefähen haben. Die Maͤnner dürfen ſo viel 
Frauen baben, als fie wollen , weiche man aber niemals zu fehen bekdunnt, und zu 
melcdhen fie auch befonpere.Häufer haben. "Die Bramen ſollen insgefammt ‚gar ſeht 





kleine Suffe Haben, und besfalls auch faftinicht gehen’Tänwen , fonbern werin fe nur 


- über den Hof gehen wollen, fo ſollen ſie ſich ſchon "auf bie‘ Fieinen Mauleſel fegen, 

welche fie in fehr groffer Dienge haben. . Sonften ſollen die Brauemsiente yemtich 

gut ausfehen. Was die Tatarn anbelanget, fo follen fie mis offenen Geſichtern Fe Ä 
. n ie 


den einmal bag 
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feiner gamyen Suite in allen Etinten frey gehalten worden. Es hat aber riemand 
won feiner Enlite ausgehen dürfen, vhne eine. gute Diannfchaft von ber Wache bey 
ich zu haben; fie Haben vorgegeben, daß es aus ‚ber Urſache geſchehe, damit ihnen 
naichts Schlinnnes widerfahre, amd ift ihnen beswegen alles, wad ſie zu baufen begehret, 
in ihr Dans: gebracht worden, wo fie :umdy ihre mitgebrachte / Sachen verkaufen 
müfen. Als des Herrn Jemzilofs Water: Beuder , ber hieſige Eommendart, und. 
fein teibficher Bruder, welcher vormals, mo ich nicht irre, lange. ben der Garde 
als Capitain gebiener hat, und einige vornehme Coſaken zum Seren Jsmailof kamen, 
und unſere Compagnie verflärkten, ſo warde das Diſcuriren eingefteller,, und das 
Zeinten Immer ſtaͤrlet, ſo daß, ‚odun Ihro nicht endlich ein Erbe Darinn; gen 
machet haͤtten, und weghefahren! waͤren, es: uͤhel firr manchen wuͤrde ansgeſchen 
haben. Bon da nun ſuhren Ihro wor den Envoyt Graytea;: der che 
u 88 3 | Mm. 
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{u Haufe Sets Aufn, wo denn Ihro Hoheit eine Weile vahirten "und enblich 


Singen fi nach, u Dam Obrafon SBonbe, bep elle fie jmdid (ds i.die-Nade 
- Binein blieben, '.- 


Km: 20ften "änben, Gero van Semalief as aellern hemachte ¶Preſent zus 





feinen Kanmerbiener an Ihro Hohait, wofür ‚Berfelbe ein gutas Trinkgeid bekam 


Der Kammerdiener berichtete: aber, haß fein ‚Here tobıflant- wäre ; bein: als ce 
geftern Abend, wie Ihro Hoheit weggefabren wären; noch zu ſeinem Bruder 
fahren wollen, aber ſehr betrunken gewefen {ey ‚fo. häbe er mic den Schujtten um⸗ 
geworfen, md: fe ſowohl im Geſcht ale auf dem Kopf: und auf..beinftibe ſehe 
übel zugerichtet werben ,. mad liege mn ſchroer bakninbee: wesfalls denn Fibre; Hex 
- heit ihn harzlich bellagten. Des Morgens bekam -ich ein ſchoͤnes Prefent: vom; mei⸗ 
ne int, wochen ‚soon ftenes in bier Zagchce ame rrenlic: ein: Ahbnes 
Bonquet von Rofen; Melken und andern grmen Sachen.Sie hat einen inen anges | 
nehmen Gharıen. hinter ihrem Hauſe, von in hemfelben-ein —— KKe 
in Moſcan die. erſten Blumen balemnn. Da ich num noch keine Blumen hier ges 
ſehen Hätte, auch nicht ginuben hurfte,: ba mug. biele hoben fünne; ſo reiolrirte 
ich, mit biefen Blumen wieder ein Praſest amn Ihro Hoheit zu pe Aura ich 
ſie nicht beſſer anguwenden wahte, auch ‚opwehem. derſichert war, baß ſer dieſes 
Fahr nech feine ſoiche (höre Diumen gefehen bösen, wentellaich fie denn an Die Kam 
merlagusien ſandte, und dieſelben bitten ließ, ſie. in Waſſer in Ihro Hoheit Kama 
mer zu ſetzen, und wenn ſie fragen würden, woher: fie kaͤmen? mir zu ſagen, 
daß id) mir bie Frenheit genomasen, ſelbige zu Tenben ,: woil ſie gtwas rarec, und 
mie won der hichſchen Jungler In: meinem Quattier geſcheobet waͤren. Da ich: num 
in die Predigt kam, hehaokten ſich Ihre Dohuit gar gnäbig. gegen nich: für dag 
überfandte Preſent, ſogten mir dabey, es waͤre nicht arlig, Ras wirbek wegzugen 
‚ben, was man vos anan fa artigen Märchen bekommen hätte. ven Nachmittags 
fuhren Ihro Hoheit nad) der, Geſellſchaft, Die heute ben Romanzof mar, wo fie ſich 
folen ſehr divertieee, und luſtig herum getanget heben , auch bis halb 11 Uße in 
ber Geſellſchaft geblieben ind, Ich aofiirte yreine-Zeit ben meiner aenen Wirthin 
ben weicher ich. die. beyden Demoiſellen fangen, nebſt meiner Jungfer aus benz 
Haufe, vorfand, ſehe auch exft vor ihnen Benfter alle bie Freuden, bie nach Ro« 
mamof fahren, vorbey · kammen. Sch erblidte auch mit ſehr grofſem Plaihr Die 
beyden katſerlichen Ptinzeßinnen, welche ihre sröinaire Senntagsnifiie bey der alten 
werısisideten Zarin ablegten. An felbigem Tage fam der. tuͤrkiſche Botſchafter, wel 
dei don dem Großpeyir an ben Großkauzlet gefandf war. : Er iſt, wie man vera 
ſichert, eia überaus anſehnlicher Mann, und fol eine groſe Suite ben fi Habım, 
wird aben Leinen oͤffautlichen — *4 Adlen bey Kalt, ſondern nur Ges 
her bagın ABroßtengen Jade. J Er se PR 
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Den 26m aſſen Iero Hoheit ſin ihrem Zimmer, und gingen" gegen Abend 
zum · Srafen Bonde hinunder. Deich nun die Wache nicht hatte, ſo ging ich. zu 
bdem Geheimemrach von Heſpen, bey weichem ich meine Zeit mit Diſcuriten bis 
20 Uipe deche angeneßen zubrachtee. . 75.. 

: Den wrrfien war bed Morgens mein alter guter Freund, ber mecklenburgiſche 
Capitain· Tydo, in aller. Fruͤhe vey mir, und da ich ſchon nach unſerm Capitain 
geſandt hatte, (der auch ein alter Bekannter von ans beyden, und ee ein 
Mecklenburger von Geburt iſt;) und: biefer endlich ankam, fo. fanien- wir auf alle 
anſers alte Begebenheiten zu ſprechen. Unter aniften erfundigte ich wich. wie ſiark 
noch ber Re von unferm alten mecklenburgiſchen Corps, unter welchem ich felhlt 
eine Zeitlang geflanden, fen? und wo es aun eigentfich liege? Er antwortete tik, 
..  esrwäre leiber jet fo ſchwach, daß er alle Regimenter auf den Fingern: beräßlen 
Kiumme: Es fiche.jeht in. der Bielgorodſchen Prsvinz, und das ſchweriniſhe Negi⸗ 
weint, ben weichem en ſey, liege in dem Staͤdechen Woluki un Quattier, reiche 
vdugefaͤhr 700 Werſte von hier entfernet fa: Was aber die Staͤrke des Corps 

anbereife, fo wäre flbige wie feet. ©... 

‚2. Das fehwerinifehe Regiment (bey Welchen ich ehedeſſen Faͤhnrich war,) 
Hatte von feinen zehn Eommpagnien, eine jede normals zu 120 Serntinen. gerechnet; 
3 Tambours, 1 Pfeiter; 21 Untdroffickers, und 4 Oberofficiers , nun nicht mehr 
als 120 Gemeine, 20 Unteroffikes, F Faͤhnriche, 8 ieutenants, 3 Capitains, 
Cnemlich· Tode, Lamze, Mahler,) und den Obeiſtlieutenant Schack, welchen jetht 

das Commando uber das gane Corps führe, - . nn Bu 
2 Das florifhe Regiment, welches eben fo ſtark geweſen als das fhmerins 

ſche, beftinde nody aus 130 Gemeine,. 28 Unterofficiers, 26 Sieimenants und 

Faͤhnricht, 4 Capitains nemfih Oaͤmſer, Emmerſon, Schu und Noxmann, 
und aus dem Major $öpel. Der verftorbene General Flor, Mater unſers En- 
voyeẽ im Haag, und Schuldner von 6 bis 7000 Rihlr. meines fel. Waters, hätte 
kurz wor ſedem Ende, wie fehon viele Officiets wären zunick gegangen, unterſchie⸗ 

dene Unteröfiiers zu. Officiers gemacher, EEE EEE W 
3. Von Zuͤhlaus Batalllen, welches aus 4 ordinairen Conwagnien beſtanden, 
wären no übrig 11 Gemeine, 3 Unteroffiiiees, 3 Faͤhnrichs "2 tieutenanss und 
zCopkan, Namens Rirdımann, welcher, als wir aus Mecklenburg beifeten ,. ben 
rönetfihen Truppen die ihnen bey Waismuͤhlen abgenommene Standarte Uber» 
brachte, und ſich zu guter lezt auf eine artige Weiſe liber den hanndverſchen Qfficier, 
weicher Die Scandarte entgegen nehmen mußte, mocquirte. Meinlich er wurde ** 

J n 
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und allein mit einem Unterofficier und ein sat Gemeinen von uuferın Regiment 
nach einem Vorpoſtem der bannbverſchen Truppen gefande, um bie Standart abzus 
fiefern, und fanb. einen Sapitain mit einem: Conemando ,  weldgem: ex: our dem 
Schlagbaum,. fagen ließ, der eommanbirende Dfficier moͤgte kommen, und 
die ihnen abgenoinmene Standarte empfangen. Da nun felbiger fin, und. bie 
Standarte entgegeh nehmen wollte; und ber Capitain Kicchmann date fahr, men 


er vor fich hatte: ſo ſagte er. zu bem hanndverſchen Capitain, er lieffe ſie nicht fo- 
Bayein ‚habe 


bloſſerdinge abſolgen; Sondern ‚er. muͤßte daruͤber van ihm einen 


„bar der Cabitain Kirchmann gesmmmortet, er moͤgte dazu einen Bienfift nehmen, 
oder ce wurde ſie wieder mit fich zurüchneßmen : dadurch fat er ben hannoͤrerſchen Offieier 
fo treuherzig gemacht, daß derfelbige ihm mit einem Bleyſtift eine förmliche Duitung 
gefehriebern, und kbengeben, gegen meldher er bie Standarte vermerhfeit, ſelbige her⸗ 
nach dem Hergog, feinem Herrn, wedfenticet, und (ich dar iber euit Reche vicht manig 
moegtliret; "Dean wäre 'ber* hanndveriſche Capitain ein braver Mann geweſen, ‚bar 
fein Merier verſtanden, fo würde er mit der Manuſcheft, die er bey ſich hatte, dem 
Capitain und feine Begleiter ſchon gendthiget haben, die Dtandarte ohne Scheis 
abzugeben. Er EEE u a ' ' u 
4. Von den/ heyden kalniſchen Compagnien, bie mur mit aus bem Sande mar 
ſchiret, indem die uͤprigen drey dort blieben, find Mey idem Corps wur noch 13 Ge⸗ 
meine, 7 Unterrfficlers, 2 Lieutenants und 2 Capifuins. . Der Obriſt Tilge (wel⸗ 
cher neulich vom Herzog von Mecklendurg hieher geſandt, aber bald nach feiner Ans 


kunft wegen einiger alten Beſchuldigungen arxetiret worden, ) falle das Commando 


darüber. haben. . 

BWon dtr · Caballerie iſt noch übrig. er | 
. Wom Lillien ſtreggiſchen Regiment, welches aus. 5 -Contpagnien beſtanden, 
16 Gemeine r 3 Untero ciers 1 Cornet und ı Yeutenant, — . m 2 n 

2. Bon dem Viringhofffchen Megimenr, weiches aud) aus fünf. Tempaguien 
beftanden, hundert und etliche vierzig Gemeine, 27. Unterofficiers, 3. Corner) 
5 tieutenante, und 4 Capitains, als Fineck, Hert, Harſtall und Bücher. _ 
3..Won den Waldauiſchen Reutern iſt kein einziger hieher ins Laub gekommenen 
Mad) dieſer Kelatin belaͤuft ſich die ganze bier befindliche IJnfauterie auf 274: Ge 
meine, 58 Unteroſſiciers, 43 Lieutenants and Faͤhnrichs, 10 Mapiteine,, .ı- Major 
und 1. Obrifllientenant , und die Cayallerie-auf-ıoo und einige 6d Oemeine, 20 
Unseroffisiere, 10 tieutenants und Faͤhnrichs, und 4 Capliaind, fe Daß bis pen 


a‘ 
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lerie uud Infßanterie ausmachet 400 und einige 30 Gemeine,..78 Unteroffiiers, . 
353 —— — und Faͤhnrichs, 14 Capitains, ı Major und ı Obeifllieutenont. 
. Schleßlip verficherte ber- Copitain Tode noch, Daß er gar feſt gelomnen fen, mu 
gen sieben. mit ſeinear Kammeraben qufjubrechen. Des Mittags. ſueiſeten der 

Dbriſt Boye, der Kammerrath Fick, und verfchiedene andere mehr, bey Hofe, 
Ihro Hoheit aber: kamen nicht eher Heraus, als gegen Abend, da es Zeit mar, nach 
der Gefellichaft.zu fahren, welche bey dem Zürften von der Wallachey war, wo ſte 
auch bis gegen. »2 Uhe bin blieben, und ſich wohl divertirten. Am heutigen 
Dage legte bie Garde den Eid wegen. der Somalicn u wm fon gefere ber 
Anfang gemachet nn. ı i : ee ? 


| Am 2gften Geile der General Karp den. Ihro PR meiden, fe einiges 
| Sch einen n ehabın om Deine sefet bat, wegen deſſen er nicht aus bern Haufe 
” Sommen Fönnen.. Mad) der Maptyelt ſuhren Ihro konigk. Hoheit promeniren, . 
Ich man währenben Zeit Abfchieh von den Tapiteins Toden md-fanjb, von weh 
en ich den letzten noch am Weise antraf, doch mar er feſt gefannen, morgen früße 
nit dem Tege iſeine: Reiſe anzuttetan, ob er glejch nicht anf feinem Fuß fliehen fonnte, 
aber aus. Furtht, daß Pie Gchlittenbahn-wengeher, und gr K dadurch; geymungen 
werden moͤgte, hier noch ein Paar Monat zu bleiben, "refolvirte er, feine Reife zu 
beſchleunigen; denn feine LUmflände litten nicht, flir fein Geld hier In Moſcau zu 
Hben, Rach ver Promenade kehrten Ihro Hoheit eine Weile bey dem Geheime 
roth von ——ãE und von da fuheen ße nach Hauſe, und gingen un Greg 
Done, ve Wu folgen mie, ut dheben Di 18 or vun bevih. 


N) [ a ‘ J [1 
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pP“ al pa bes Jurſten Meneſchitef⸗ Sohns Geben, Indem dicke 
in fein meuntes * rat; daher Ihre Fönlzl.-Hrheit zu dem FZürften fußren, m 
demfelben und. feinem einzigen Sohn zu dem heutigen Tage Glück zu wünſchen, 
weelches denn mit noch gröflerm Bergnügen geſchahe, als Ibro Hoheit vernapmen, . 
daß die beyden kaiſerlichen Prinzeßinnen dahie Formen würden, und ſie ſeit bes 
"KRoifers Abreife nicht die Ehre gehabt, fie zu forechen, fondern fie nur zu unterſchio⸗ 
benen malen vor Dero Fenſter vorbey fahren gefehen, wenn fie des Sonntags bie 
verwitwete. Zarin beſucht in weiches Fall Ihro KHohels gewiß niemals ver⸗ 
ſaͤumten, ——eS *8 38 * Es war ſolches keine kleine 
— a a a Du 
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allezeit recht wohl, weil die ſchͤnen Prinjeßinnen Ihro Hoheit Fenfter To gut kann⸗ 
ten, daß ſie nicht unterlieſſen, da hinauf zu ſehen, und fie aufs, freundlichſte zu 
"grüßen, ſich auch wohl gar zuin Wagen deswegen hinaus buͤckren. Wie wir nun 

zum Furfſten Mentſchikof kamen, fofanden wir zwar verſchiebene Cavaliere, aber, 
auſſer der Fürſtin Mentſchlkofſen und ihrer Schweſter, mit deren wenigen Hofda⸗ 


u men, noch fonften gar feine Damen vor. Da es nun auch 'etwas fange daurete, | 


ehe und bevor die ſchoͤnen Prinzeßinnen- Samen, fo fonnte man IhroHoheit 
anfehen, daß fie recht ungeduldig waren, und dabey befifrchteren, fie mögten gar 
ausbielben. Doc) die-Ungebutd wurde bald in Freude verkehret, als ich ihnen Die 
- angenehme und hoͤchſt erfreuliche Nachricht brachte, daß die Prinjeßinnen kaͤmen, 
und föumeten alfo Ihro Hoheit gewiß niche, tie Treppe hinunter zu gehen, um fie 
ben dent Wagen zu empfangen, welches denn auch wohl gelung. As fie aus dem 
- Wagen gefliegen waren, und Ihro Hoheit ihnen benberfeits: bie Haͤnde gekuͤſſet 
Hatten, führten fie die ditefte, und ber left Mentſchikof die jüngfte Prinzeßin, 
> ach ber duͤrſtin Mentſchikof Zimmer; allwo eine groͤſſe Tafel gedecket, und wit 
| befeßer war‘, woben ſich denn auch. die hohen / Merrſchaften, nachdem Re 
- ame Mörike geſtanden, folgenbetmaffin nieberlieſſen. Ohngefaͤhr mitten vor dem 
Aiſch feßsen’ ſich ‚bie beyden Prinzeßinnen, Dis:Älsefle jur rechten Hund, und’ die 
jlngfte zur linken, bey der Aitefien wieder an ſaſſen Ihro Hoheit, unſer Herz, 
und zur linken Hand, ben der jungſten Prinzeßin an, der Fuͤrſt Mentſchikof. Dar⸗ 
nach kam die Fuͤrſtin Mentfſchikof, welche neben Ihrs Hoheit, dem Herzog, faß, 
und fo folgesen bie Hofdamen, und die uͤbrigen Vornefmrften;' welche Platz an dem 
Tiſch fanden, welcher ohngefahr auf to bis 13 Perſonen eingerichtet ſeyn mogte, 
die uͤbrigen hatten ſich ſonſt im Zimmer niedergeſetzet. Es waren wohl einige und 
zwanzig Damen vorhanden, nemlich, fünf oder ſechs Hoſdamen, die Fuͤrſtin von 
der Wollachen mit ihrer Tochter, die Fuͤrſtin Tſchitkaßin mit ihrer Echwefter, die 
Prinzegin Trubetzkoh, die Prinzeßinnen Nariskins, die junge Jsmailof, Schaffi⸗ 
rofs· Kinder, und andere mehr. Währender Zeit, daß fie ben Tiſche foffen, war⸗ 
eete bie Schweſter von der Fürftin Mentſchikof, nebft Sem jungen Prinzen, und ben 
Barden jungen Prinzekinnen , bes Fürften Töchter ‚- auf; und es wurden durch den 
Jungen Prinzen, deffen Geburtstag war, einige Glaͤſer ungariſchen ein ben Hertb 
ſchaften und Übrigen: Perforien präfentiret, wovon Ble Prinzefinnen Ihrv Hoheit, 
des Fürften Mentſchikofs, und ber Fuͤrſtin Gefunbheit trunken, und: fefbige wies 
der der Prinzefinnen ihre; die übrigen Damen aber trunken gar nicht, fondern 
Neffen ihre Glaͤſer vor fich ſtehen. Waͤhrender Zeit, daß fie num bey ber Tafel 
ei 33. gar 78 ge sefproden A en ro Hoheit em nur biewei⸗ 
mt nicht gar zur oft) mil‘ teſten Primeßin und Ber in Mentſchikof 
Sqhweſin welche wiſchen den Prinzeßinnen in der Mitte ſtand. —— 
en . ee en Te Ba 
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bald der General Jaguſchinsky ins Zimmer Bam, und bie Prinzeßinnen fragte, 
warum fie da ſo ſtille ſaͤſſen, und nicht lſeber aufflünben, und taniten, ſo Runden: 
fie auch gleich auf, indem fie. des Sitzens ohnedem ſchon muͤde waren, womit denn. 
unſerm Herrn gebienet war, imd verfägten fie fich unter Begleitung Ihro Hoheit, 
des Fürften Mentſchikof, und aller anweſenden Damen und Eavaliere, nad dem 
groffen Tarzſaal, wo ſie ſich ben ein Eaminfeuer niederfegsen, indem es im gedach⸗ 
ten Saal eben nicht warm war. Hierauf tanzeten Ihro Hoheit mit der direften 
 Prinzeßin eine Mienuerte, weiche wieder den Fuͤrſten Mentſchikof aufferberee, und: 
ba biefer nichts anders als Petnifch tanzet, fo nahmen Ihro Hoheit die andere” 
Prinzeßin zu felbigem Tanz auf. Mac Endigung des Tamges: forderten Ihro 

Hoheit des Zürften aͤlteſte Prinzeßin (des jungen Sapiha · Braut) zum: Bam auf, 
und fo hernach wieder, ben ber erſten Gelegenheit, die jüngere Schwaſter, indem 


weder bie duͤrſtin noch ihre Schweſter tanzet. Ihro Hoheit und der General Ja⸗ 


guſchinsky mußten heute Abend brav herhalten, indem gemelniglich von ihnen beys- 
den einer am Tanı war, seit Die kaiferlichen Prinzeßinnen ſowohl, als die Übrigen ; 
Damen, fe fehr fleißig aufforderten, und bezeigten fich in dee That bie beyden Yais 
. ferlichen Prinzeßinnen ungelnein gridbig und freundlich gegen‘ Ihrs Hoheit. Nach⸗ 
dem fie nun eine Weile getanzet hatten ‚und die aͤlteſte Prinzeßin mußte vergeſſen 
haben, ben Geheimenrar von Baffemig zum Tanz aufjuforbese, fo ſprach ihnen 
der Generalin Balken Tochter, Madame Sopuchin, ein Paar MBerte ins. Ohr, 
worauf fie, fo bald wie fie aufgefordert war, und ausgetanzet hatte, den Sehei⸗ 
menrath von Baſſewitz, welcher ganz verborgen hinter ben Damen:faß, und mt. 
jemand ſorach, lange fuchte, und nachdem fie Ihn endlich fard, ihm nichtiaher zuſeleden 

ließ, als bis er mit ihr tanzte, worau wir denn gnugſam merkten, daß ihr ſolches 
müßte von der Prinzefin befohlen worden ſeyn, weil fie ſonſten nicht wolrhe ſo ſehr 
Darauf beftanden haben, noch in. Gegenwart ber Herrſchaft ihn ſo lange ge 
ſuchet, fonbern fie würde vielmeße, da es auc ihr erſter Tanz war ”.bie biee: 14:3 


roaucirte Gewohnheit befolger, und Ihro Königl. Hoheit zum Tanz aufgeforbere 


Gaben, Der Oeheimerath von Baffewig merkte es wohl, und forberte nach Bolletie. 

detem Tanz die aͤlteſte Pringepin wieder auf, und Ihro Hoheit; unſer Herr, Die _ 
andere faiferliche Prinzeßin, und diefe alfobald nach dollendetem Tan; ben Wehe 
menrath von Baffewig. Da fie nun endlich anfingen englifche Eonsragäuge zu tan 
zen, ſich auch zwar genug Cavaliere fanden, aber noch wenige Damen’ aufgenom⸗ 
wien waren, fo winfte mir- der Seneral Jaguſchiasky zu, . ich füllte jemand omfe 
nehmen, Da ich mich um durch Neigung ‘des Kopfes gleichſem dafür. bedankte, 
indem ſich viele vornehmere wie ich zumi Tanz dorf fanden, und ſich es nicht gar 
wohl würde geſchicket haben, mich gieichfany wor ben andern hervorzuthun, und 
mit des Herrſchaft zu tanzen, beim. fie Fr alle brey bariın, “und es fan: bee 
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General Jaguſchinsky mit der ältefken, und Ihro Hoheit: mit ber juͤngſten Prin⸗ 
zeßin : fo merfte Jaguſchinsky wohl, warum ich. nicht tanzen wollte, und bat Ihro 
Hoheit, bie bey ihm und gerade gegen wir über fiunden, mir zu befehlen, mit zu 
tanzen... Wie nun Ihro Hoheit mir ein Zeichen gahen, mit zu tanzen, fo ſaͤumete 
ich auch wicht, ſondern nahm bald. eine Dame auf, und ſtellete mich mit in die 
Reihe, in weichem Tanz id) denn auch. zu verfchiebenen malen die Gnade, hatte, ben 


=... Peinzefinnen die Hand zu geben, welche fie denn auch mit der beften Grace und 


auf eine. ſehr guädige Art mir und allen andern hinreichten. Kur nachher ward ich 
von des Fuͤrſten Mentſchikafs aͤlteſten Prinzeßin zur Menuette aufgefordert, und 
da ſich alle die hieſige junge Cavaliers die Freyheit nehmen, die Faiferlichen Prin⸗ 
zeßinnen zum Tanz aufzunehmen, fo hätte id) es auch, mern ich gewollt, ‚wohl 
hun fönnen,. indem. ich verfichert- war, daß fie mir folches nicht refulivet Hätten, 
Ich fand aber, daß ſolches einigermaſſen gegen ben Reſpect ſey; ſie faflen auch 
neben Ihro Hoheit, meinem Herrn: alſo gebrauchte ich ſoſche Kuhnheit nicht, ſon⸗ 
dacn forderte bes Fuͤrſten Mentſchikofs juͤngſte Prinzeßin, welche ohngefaͤhr in ihr 
zehntes Jahr geheç pm Tanz wieder auf. Wie mun. hernach ſelbige Prinzepim 
ihren Bruder aufforderte, und ihn inſtaͤndig zum Tanzen noͤthigte, ihm auch ſelbſt 
Vater und Mutter dazu bereden wollten, ſo refulirte er dach ſolches gaͤnzlich, und. 
lieg ſich auf. feine Ars und Weiſe dazu bringen. Denn der Tanzmeiſter des Für 
ſten, weicher ein: Deutſcher, und ein. ſehr artiger Mann iſt, verficherte mir, daß 
er alle Muhe nom der Welt angewandt, um dem Prinzen-tuf zum Tanz beyzubrin⸗ 
gen, .es.häfte aber nünmer gluͤcken wollen, ja fogar, da-ter Water-gefehen, daß 
er. nicht mit Gute zum Tanz zu bringen wäre, ‚habe ihn. zu verſchiedenen malen feibfl 
derhe geſtraſet, in Hoffnung, er würde. Rib.gladenn bequemen, welches aber eben 
fo wenig wie das erfte geholfen, unb er waͤre auf, Beine Art und Weiſe dazu zu brin⸗ 
gan, fonbern fagte immer; das Tanzen babe bey; ihm ˖noch lange Zeit, indem cr 
erſt viele andere noͤthigere Sachen zu lernen haͤtce. Gegen. 8 Uhr bradien die - 
Pringebinnen anf, womit denn ber Tanz lauch fein Ende nahm; demn nachbem 
pro Hoheit bie. Primgekinnen nach dem Schlitten: begleitet, und bie Fuͤrſtin Mens 
ſchikof von unten mieder hinauf nad) ihrem Zimmer .geführer hatten, nahmen fie 
Abſchied, und fahrem auch nach Haufe, Denn pb fie gleich waren gefonnen gerom 
ſen/ an ſelbigem Abend, wenn ſich bie Prinzeßinnen zeitig würben vom Surften 
raurirem, noch nach ber Geſellſchaft zu fahren, weiche bey bem Fürften Dol⸗ 
geruty (dev Seheimerath und Ritter von dem St. Andreasorden ift,) ſollte 
gehalten werden, ſo ward doch nichts daraus, indem es weit dahin war, und 
Ihro HSeheit auch eahnedem fanden, daß es. ſchon zu ſpaͤt ſey. Der icheimer 
wit non Baſſewih und ich: fuhren wech.ber Demoifelle Hopmann, welche an. 
ſelbigem Inge mit. dem. Kaufmann Lübfch Hochzeit hielt, zu; weicher: Hadhzeis 
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bder Beheimerath war als Braut: Water,. und bie Generalin Balken ale 
Braut⸗ Mutter gebeten worden. Wie wir dahin kamen, fanden wir den Mär: 
ſchall und die Schaffer der Hochzeit noch bey Tifche, Braut und Bräutigam abet 
Batten ſchon -abgefpeifer, weil fie der Geheimeralh won Baſſewitz harte. bitten laffen, 
einen andern fo lange zu feiner Stelle zu erwählen, und ſich nicht nach ihm mit dem 
Eſſen aufzuhalten, indem er norhwendig bey dem Fuͤrſten Mentſchikof mit ſeyr 
mußte Da wir nun unſere Complimente bey Braut und Bräutigam abgeleget, 
"(aber dabey bie Hiefige Sandesgemohngeit, aus Unwiſſenheit, negligirer hatten, Braut _ 
und Bräutigam zu füflen,) fo kam der Marfehall, mit feinem Marfchallftab in ber 


Hand, und ein Schaffer, mit einem der größten Deckelglaͤſer, dergleichen ich 


jemals geſehn, welches er voll einſchenken ließ, und es mit einem tiefen Meverenz 
feiner Excellen; dem Herrn Beheimenrarh von Baſſewitz präfentirte, und fagte, fol 


bes wäre der Willkommen, ben ſich Ihro Ercellenz wurden ohnbeſchwert nach. hie 
" figer tandesart belieben lafien, auf Braut und Bräutigams Gefundpeit auszutrin⸗ 


ten, Es wäre wohl gelindert worden, wenn feine Excellenj nicht (han Härten vors 
her etwas bey dem Fürften Mentſchlkof geerunfen, und alfo ſich nicht viel weigerten, 
fondern es feliciter austrunfen. Ob ich nun gleich alle Mühe von der Welt an⸗ 
wandte, um. foldhes Glas ju verbitten, oder doch etwas weniger zu befemmen, wie 
der: Geheimerath getrunken hatte, und vorftellete, Daß ich eim gar ſchwacher Trinker 
ſey, und wenn ich das Glas mürde zu Leibe haben, auf feinem Fuß flehen könnte; 


ſo wollte fotches alles doch nichts helfen, und ich mußte nolens volens meines Oncle 


Erempel folgen, (ba wir Doch fehr ungleiche Trinker find, ) es mußten auch, auf einen 
nach‘; alle und’ jede, die nach uns kamen, ſowohl von unferm Hofe, als die Kauf 
leute, ſolches Glas ganz austrinken, ſie mochten ich auch fo fange darmider firäu: 
ben als fie wollten. Die eigentliche Urfach , warum auf der Hochzeit fo wenige von 


unferen Eavalieren waren, ift, weil einige keitte iebhaber vom Tanzen find, auchnicht - . 


- mit Eeremonie, gebeten waren, ba fie doch Braut und Bräutigam durch den Ge 
heimenrath, und Durch andere mehr, hatten zu fich invitiren, und babey die Ur- 
fache angeben laſſen, warum fie nicht hätten können öffentlich bitten laſſen, nemlich 
weil fie alsdenn wären gezwungen gewefen, viele vom kaiſerlichen Hofe, und andere 
mehr, zu bitten, und welche alle zu laſſen fie feinen Platz Härten, Nun will ich kuͤrzlich 
die Hochzeit befihreiben. Die hiefigen Kaufleute haben meiſtens eben dieſelben 
Ceremonien auf ihren Hochzeiten, wie die vornehmen Ruſſen, denn man verficyert, 
. daß die Ruffen feibige von ihren Gaben, und baß die Kaufleute vorfeglich jegt mur 
eins und das andere geänbert hätten, um nicht barinn gänzlich ihnen gleich zu fenn. 
Die Ceremonien vor und während ber Mahlzeit habe ich nicht. mis angeſehen, 
man hat mir aber geſaget, daß fie mit ben rußſſchen ganz gleich wären, Das erſte 
aber, was ich bey, meiner Aukunft Ion, ra fond, war dieſes, Daß, nach 
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dem Braut und Bräutigam gegefien harten, der Mark afl und " die Skofe Fr ach 


ſpeiſeten, welches hie andern nicht thun. Zum andern, da alle Schaffer bey den 
Ruſſen ihre Rofen auf dem linken Arm tragen, und nur ber Marfchafl und der 
Vorſchneider auf dein rechten, bagegen bey den Hiefigen Kaufleuten Die Schaffer von 
bee Braut die Hofe nur auf dem linfen Afm haben, und die vom Bräutigam, 
gieich dem Marſchall und dem Vorſchneider, felbige auf dem rechten Arm fragen. 

Es find ihrer auch nicht fo viel, wie bey den Rufen, denn bey biefen find «2 


Schaffer, nemlich 6 für die Braut, und & für den Bräurigam, bier aber find 


nur 6 inaflen, als 2 für den Bräutigam, 2 file die Braut, und 2 für die Braut⸗ 


jungfern, die beyden letzten find auch nur Stnaben von 8 bis zo Jahren. Die Mrs 


fach Hiervon kann vielleicht fen, weil, nachdem einer will eine groffe Ho 


er auch bie Anzahl ber Schaffer einrichtee. Zum britten habe ich he gr 
der Marſchall auf den Bürger = Hochzeiten viel mehr Freyheit Hat, als ber Mars 


fhaf bey bey Muffen. Erſtlich kann er Gefege machen wie er will, unter andern 
Fündigte dieſer an, nachdem ber Ceremoniel⸗ Tang vorbey war, daß ein jeber num 


Freyheit hätte zu tanzen, daben aber in acht zu nehmen, Daß man nur eine Menuette 


bürfte umter der Zeit machen, da brey polnifche Tänze gefanzet würden, unb wer 
dagegen verbreche, der follte ein Strafglas fobald austrinken; biefes that der Mars 
fall, wie er mir fagte, ‚eines theils aus ber. Abſicht, daß bie Damen, welche ziem⸗ 
lich zahlreich waren, um fo viel öfter zum Tanz kaͤmen, indem ber polnifchen Tanz alle⸗ 
zeit drey Paar, der Menuettanz aber nur ein Paar zugleich tanzen; andren theils 
thäte er es auch, damit unterm Tanz noch ein Glaͤschen getrunken würde, Zum 


andern, ſtehet es bey dem Marſchall einzig und’ affein, wenn er bie Braut zu Bette 


tanzen, und wenn er fie wieder aufwerten will; imgleichen, wenn er aflen Tanz und 
. alte Luſtbarkeit aufhören laffen wil. In dem Zimmer, wo die Geſellſchaft war, 
fahe ich, gleichwie auf den rußifchen Hochzeiten, zwey Himmel aufgerichter, unter 
Deren einen der Bräutigam und unter dem andern bie Brauf ſaß. Beyde waren 
(yon von chineflichen mit Gold und Silber burchwürkten Tapeten gemacher. Unter 
dem Himmel der Braut Bingen, wie gewoͤhnlich, (wenn die Braut eine Jungfer 
ift,) drey ſchoͤne Kränze, nemlich ein’ groſſer über ihrem Kopf, und pwey wo bie 
Brautjungfern ſitzen. Unter dem Himmel bes Bräutigams hing auch ein Kranı, 


meil er noch ein Junggefelle war. ° Weber ber Schenke war eine Art von Illumina- 


tion gemacht, welche des Bräutigams und ber Braut Namenszug vorftellete, 


und der Kronleuchter mitten in der Stube war mit allerhand grimen Sachen ause 


gezieret. In der Brautkammer war ein rothes —— Bette mit einem Him⸗ 
mel, aber ohne Vorhaͤnge aufgeſetzet, und uͤber das Bette war eine ſchoͤne geſtickte 


J Decke ausgebreitet, welche die Braut mit ihren eigenen Händen gemacht, und in 


bes That viele Ehre mis derfelben eingeleget hatte. Auf-berfelben lag oben Fi 
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Kopf eine fehöne brokatene Mannsmüße zur rechten, und eine von felbiger Gattung 
gemachte Frauensmüße zur linfen Hand. Neben dem Beste an land ein filberner 
Nachttiſch, fo gut wie man ihn bey einem ſolchen Kaufmann finden mögte, und 
gerade gegen bem Fuß des: Bettes über. war. ein langer ſchmaler Tiſch mit Eonfis ' 
. türen befeßet, moben ſich hernach alle diejenigen verheirarheren Leute feßten, wels 
. Ge Braut und Bräutigam nad) ihrem Zimmer begleiteten. (die unverheiratheten 
Seute dürfen nicht dahin folgen, gleich wie folches bey den Ruſſen auch gehalten 
wird.) Brauts. Mutter war Die Generalin Balfen, weil fie aber nicht foinmen 
konnte, fo vertras: eine andere Dame ihre Stelle; Bräutigamss Mutter war die 
hollaͤndiſche Nefidentin, Braut s Schwefter war. Madame N, und Bräutigamss 
Schmwefler-Madamce N. Die Brautjungfen waren Demoifelle Giefen and . 
Meyern, von welchen die erfte Braut des Archiaters Blumentroft, und die andere auuh 
ſchon fo gut als Braut des jungen Kaufmanns von Jevern, welcher Vorſchneid)e 
ı auf ber Hochzeit war, fern fol. Brauss Vater und Bräutigemss Vater, der 
. Brauts Bruder und des Braͤutigams⸗Bruder kann ich nicht nennen, Marſchall 
- war ber. junge Kaufmann Meyer, - und Worfchneiber der gedachte von Jevern. 
Braut⸗Schafſer spar der Apotheker Bräutigam, und noch ein andrer junger 
Menſch, den ich nicht Fannte, Bräutigamss Schaffer, ein junger Kaufmann 
aus Hamburg, Namens Prehn, und noch ein anderer, den ich nicht Fannte, 
Der beyben Brautjungfern Schaffer waten zwey junge. mir unbefannte- Burfche. 
. Die Ceremonien, weldye ben meiner Zeit gefihahen, waren folgende, Nachdem 
. “die Schaffer gegeſſen hatten, fingen die erbinaiten Staates ober Eeremoniels 
Taͤnze an, welche eben fo waren, wie biejenigen, welche ich ben ber Hochzeit des 
Puskin, und andern, in St. Petersburg beſchrieben habe. Nachdem wurbe unter 
den kurz vorher erwehnten Conditionen allen und jeden Freyheit zum Tanz geges 
ben, welcher ohngefaͤhr bis 2 Uhr daurete, als um welche Zeit der Marfchall 
Die. Braut, mit. den Müttern, Schweſtern, und übrigen verheirasheten Frauen . 
und Witwen, nebft dem Bräutigam, Väter, Brüdern, und übrigen verheiratheren 
Männern, aufftellte, um den Abfchiedstan, zu fangen, und die beyden jungen 
Seute zu Bette zu bringen. Welcher Abſchiedstanz auf felbige Art wie der zu St. 
Petersburg anf dee Hochzeit des Puskin gehalten wurde, vor welchem auch. auf 
eben die Art die Schaffer mit brennenden Wachslichtern voran fanzten, wovon " 
aber nur die Schaffer der Braut mit nad) der Kammer folgeten, der Schaffer 
“ des Bräutigams aber und ber Worfchneider mußten draufien bleiben. Waͤhrender 
Zeit, daß fie darinn bey ber Braut waren, mußten 2 bie Jungfern und übrige 
Geſellſchaft entreteniren; wir jungen Leute fprangen währender Zeit, da die ans 
dern in ber Brautkammer waren, luſtig herum. Es ſtellte ſich die Braut im 
Wegtanjen ſehr betruͤbt an, allem Vermuthen nach um deswillen, weil fie En | 
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unanfehnifichen und verdrüßfichen Dionn nehmen mußte. Da wir nun fo lange, 
‚wie Die Braut ben ung gewefen, nicht hatten engliſch und Eontratänze tanzen bürs 
fen, fo fingen pi felbige'nun mit voller Macht an, und fprungen waͤhrender 
Zeit, da bie Alten in der Brautkammer waren, und brap trinken mußten, luflig 
herum. Nachdem fie nun ohngefaͤhr waren eine Stunde in der Kammer gewefen, 
- "Pamen Be heraus, und es brachte ber Marſchall den beyden Brautjungfern zuinr 

Preſent von der Braut jeder eine groffe Schüffel mit Confitüren, melche bie " 
"Braut » Schaffer fragen, und ihnen uͤberreichen mußten; worauf ber Tanz 


coninwĩret wurde, ımd man fagte mir, Daß er bis gegen 5, Uhr währen folle, 


um weiche Zeit der Marfchall mic ven Schaffern, und übrigen anweſenden Dianns= 

(euten, der Gewohnheit nach, den Bräutigam wieder aufwerten müffen, Der denn 

gezwungen if, wieder aufzuftehen, ihnen bie Tür aufzumachen, und mit ihnen, fo 
fange fie wollen‘, zu trinken, wobey es benn gemeiniglich gan fcharf hergeben fol, 

und nicht ein Glas (da fie doch ben einer jeden Geſundheit ein frifches Haben müfe 
fen,) ganz gelaffen werben: Da ich nun ſchon ziemlichermaffen meine Sabung hatte, 
auch) uͤberdem nicht von der Parthey fenn mogte, welche Die Jungen beute iu ber 

erſten Macht ihrer Hochzeit jo fange vom Deste abhielten, fo werfügte ich mich 
gegen 4 Uhr nad) Haufe, —3 — 


VDen aten kam bes Morgens der junge Juͤcſt Deubetzkoy, Sergeant, und der 
junge Appraxin, Corvoral von den Grenadiers, bey Ihro Hoheit auf die Wache; 
weichen zu Gefallen Ihro Hoheit auſſer Ahrein Zimmer ſpeiſeten. Es ging aber 
Mittags ohne viel Trinken ab. Des Abends mußten Herr von Aplfelb und ic) Ihto 
Hoheit nach dem Grafen Bonde dinunter folgen ibo ſich auch Der junge: Trubegkoy 
von obngefähr einfand. Da. nun Ihro Hoheit feibigen Abend Luft zu fpielen hat 
ten, (melde ihm foriften nur gar ſelten anfomims,) und der junge Trubetzkoh nicht 
ſpielen wollte, auch unfere Spiele nicht verſtand, fo machten wir pier, nemlich 
Ihro Hoheit, Herr von Apifeld, Bonde und ih, Quadrile. : 


Den sten bes Morgens um 10 Uhr kam ben dem Grafen Kinsky Feuer aus, 
und da Ihro Hoheit ſolches erfuhren, ſetzten Re ſich augenblicklich mit dem Fürſien 
Trobetzkoh in den Schlitten, und fuhren dahin, da fie denn die eine Seite des 
Haufes in vollem Feuer fanden, ie begaben ſich gleich nady dem Feuer, krochen 
allenthatben mic herum, und legten Hand an, dadurch fie die Soldaten von ber 
Garde und-die übrigen, welche an töfchung des Hauſes arbeitesen, und fie fannten, 
dermaffen encoursgirten, daß fie aus vollen Kräften arbeiteten, und fie von dem An⸗ 
genblick an recht lieb gewonnen, auch bermafien ihren Worten parizeten, weun fie 
etwas befoßlen, daß fie alle wohl wären mis Freuden durch das Feuer. gelaufen, 


— — — — — — — — 
Fr 
RF 


| Dun. De 3 1 7 Pe 73 
. wenn ſie es von ihnen begehret Hätten, Der Sergeant von ber Barbe, der junge 
Fuͤrſt Trubetzkoy, verficherte bey feiner Zuruͤckkunft, daß bie gemeinen Leute un- 
gemein erfeeut gemejen, Ihro Hoheit, eben wie ben Kälfer, fo relolue und- 
ſorgfaͤltig beym töfchen bes ‚Feuers gefimben zu haben, und fie allerwärts felbften 
fo herum klettern zu ſehen. Ihro Hoheit fahen auch im Gefichte, von Rauch und 
Dampf, fa einem Gchorfleinfeger gleich. Das Feuer waͤhrete bis gegen 2 Uhr, 
that aber feinen. groffen Schaden, indem es nichts weiter als den einen Fluͤgel, in 
welchem die Küche If, und woher es entflanben war, einäfdherte, es war auch da⸗ 
bey nichts weggekommen, wie fonft zu gefcheben pflege. Ihre Hoheit nahmen ben 
Grafen Kineky ( welcher vor. Alteration, weil bas Feuer nicht weit von feinem Zim⸗ 
mier enfflanden, ganz auffer ſich, und faſt Halb tobt war,) nebſt feinem Hofrath, 
mit ſich nach Haufe, indem er fonften bes Mittags zu Kaufe ben fich Hätte Hunger: 
mliſſen; es hatte auch ber Geheimerath von Baſſewitz bie Praecaution gebraucht, 
- - Zaftenfpeife für den Grafen insky zu beſtellen, weil feibiger fo religieux ift, daß ehe, 
er. haͤtte Fleiſch gegeſſen, er gewiß den ganzen Tag ber wiirde gefaftes haben. . Die, 
Tiſchgeſellſchaft war ziemlich flark, indem auffer ben erwehnten Bäften, und aufer - 
ben beyden jungen Herren von ber Wache, ſich noch ein Paar junge Eantafuzene, - 
¶ Vettern von dem weulich verſtarbenen General Eantafugen) bey Ihro Hoheit sins- 
gefunden hatten. Da ſich nun, wie fie noch bey ber Tafel faflen, der junge Daran: 
Schaffirof mit Narisfin eingefunden, unb bee erſte von feinem Vater gefanbt wors 
den, um Ihro Hoheit anzumelden, daß morgen bie-Gefelfchaft bey ihm ſeyn 
würde, weil fie nicht in dee teten Geſellſchaſt bey. Dolgeruky geweſen, fo wurde 
noch ums fo viel ſchaͤrfer getrunken, weiches beſtaͤndig ohne Aufhoͤren bis Abende 
um 7 Uhr baurete; Daher leicht zu erachten, wie. fauber bie Hirten müflen aus eine 
- ander gegangen ſeyn. Inzwiſchen pafieten Ihro Hoheit doch mech den Dieft- beg: 
Abends bey Bonde ganz allein. . on —— 


Den aten war Ihro Hoheit gewöhnlicher Balttag, daher fie um 4 Uhr in 
ihrem Zimmer aſſen. m 5 Uhr fuhren fie nach der Geſellſchaft bey Schaffirof, 
vorher aber kehrten fie einen Augenblick bey dem Grafen Kinsty ein, weicher ben _ 
nächte Nachbar vom Schaffiref ik. Als wir zu dieſem Lamen, trafen wir die - 
Gefellfchaft schen bern Tanz an, und fanden da gleich beym Zaren ein Paar 
düuͤbſche faubere Herren, welcdye fo betrunken waren, daß fie kaum auf den Fuͤſſen 
fießen konnten, nemlich den jungen Grafen Sapiha, und den jungen Fürften De 
gorufg, Eorporal von der Sarde, welcher aeulich bey Ihro Hoheit gefpeifer hatte 
Die Geſellſchaft wurde immer geöfler und fläsfer, und das Zimmer nachgerabe {4 
klein, daß man fid) kaum barinn wenden konnte, daher refolvirte ſich die Ftau 
Schaffroffen endlich, uns nach iprem groſſen feinen Saal zu führen, bayı Be ſich 
Buſchings Magazin RX, Theil, sur nicht 
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nicht gerne vorher wollen bereben laſſen, weil fie befuͤrcheete es ·moͤgte dort für die 
Damen gar zu Balt ſeyn. Da nun diefer Saal fehr groß iſt, und über 12 Paar 


darinn englifch-und polnifch tanzen konnten, fo ging. es benn auch dvafelbft fehr luſtig 


Denn der General Jaguſchinsky, welcher, fo zu fugen, von allen Baͤllen 
der König iſt, war ‚ungemein aufgeräumel, und ermunterte auf einmal bie ganze 
Gefellfchaft. Unter andern. machten fie einen Tanz, von welchem er der. Vortaͤnzer 
mar, und weicher aus ır- ober 12 Paaren beftand, und gewiß eine Stunde daus” 


rete, deſſen gleichen ich Zeis meines Lebens nicht gefehen habe. Denn erfllich fing 


er mit einem gar langwierigen und dabey fehe fpringartigen engliihen Tanz an, 
gleich nach felbigem tanzte er einen polnifchen Tanz, ber fehr lange daurete, und 
in welchem fo gefprungen wurbe, daß zu bewundern war, wie Das Frauenzimmer, 
weiches doch vorher fchon viel gefanzet hatte, ihn aushalten konnte. Gleich nach 
Enbigung deffelben fing er einen andern Tanz an, ben ic) nicht zu. nennen weiß, ber 


.. aber far. einem ftenerfchen glich, worinn abfcheulich gefarungen wurbe, und in wel⸗ 


\\ 


chem die Furzmweiligften Wendungen gemachet wurden; momit er fich aber noch niche. 
begnügete, fondern, nachdem er feine neuen Wendungen mehr zu erbenfen wußte, 
f6 madjte er einen runden Kreis, und ließ feine Tänzerin, welche eben Madame 
Lapuchin war, eine Art von Harlekinentanz anfangen, ben: ihr einer nach dem andern 
nachmachen mußte; worauf der. Eapalier, ihr. Nachbar, wieder etwas Neues aus⸗ 


dbachte und anfing, und fo ging es die ganze Reihe herum. Unter andern Einfällen 
Samen folgende auf die Bahn. Madbdame Lapuchin tanzte erft.eintgemal iim Kreife 


herum, neigete fi) darauf gegen den General Jaguſchinsky, Füffete ihn, und zog 


hernach feine Parüfe vorn nieder, bis auf die Naſe, weiches denn alle Manns⸗ 


und Zrauensiente nachthun mußten, woben Herz von Jaguſchinsky fo gerabe flanb, 
als eine Mauer, ich auch bey gleicher Steifigkeit: bie Damen kuͤſſen ließ. Anbere 
nahmen ein gemwifles Srauenzimmer, welches fie nach einem Tiefen Reverenz küͤſſeten. 
Andere tanıten einigemal im Kreife herum, und fingen barauf an ein Glas Bein 
auf der Gefellfchaft Geſundheit auszutrinken; andere wieder fchlugen Knivchen in 
bie Luft; andere nahmen mitten Im Kreife aus ihrer Tahatajere eine Priſe Taback; 
(meiches der Fürften Tſchirkaßin Pleine Tochter auf. eine. fe angenehme Weiſe that, 
daß afle fie bewunderten,) andere gaben Ihro Hoheit einen: Kuß, welches ber 
finge Dolgorufy anfing. Beſſer als. alle aber machte 28: der: General Jagn- 
ſchinsky, welcher ber legte war; denn da er gefehen, Daß fich vom denen, bie nicht 
miltanzeten, einige moquirten, wenn entweder. bie - Tänzerinnen gekuͤſſet wurden, 
aber wenn fie Cavallere Füffen mußten, fo ging er aus dein Kreiſe heräus, md 
Füffete alle anrefende Zufchauerinmen,; woburch fie unvermuthet gefangen "wurden, 
ſich auch nicht weigern durften, ihn und bie andern zu küſſen. Mit biefem Tanz 
wurde das Cube des Balls gemacht. Ihro Hoheit nahmen nun Abfıhieh von dem 
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Wierth, vonder Wirthin und. ber garen Geſellſchaft, und fuhren nach Haufe, 
begaben fich aber nicht gleich Binauf nach ihrem Zianmer, fontern fprachen bey dem 
Brafen Bonde an, ben welchem mir denn auch bis bes Nachts um 2 lihr blieben; 
weil Ihro Hoheit nicht frühe zu Bette gehen fonnen. An ſelbigem Tage hielt der 
ſchwediſche gefangene Obriftlieutenant Boye, Corporal von ben Trabanten, Hoch⸗ 
zeit mit bes hiefigen Generalnrajors von Werden Tochter. Er-hat hier vor kurzem 
Dienſte genommen, und iſt bey des Kaiſers Armee Obriftlienienane von der Caval⸗ 


lerie geworben. | 


Am’ sten ſpeiſete der Fuͤrſt von der Wallachey, der Generallieutenant Weiss 
bach, und der Holländifche Mefidene ben Ihro Hoheit, welche zwar auch einen 
und den andern von den Faiferlichen Miniſtern hatten zu ſich ‚bitten laffen, Die aber - 
ausblieben, und ſich entichuldigen lieſſen. Bey ber Mahlzeit find Ihrv Hoheit ſehr 
aufgeraͤumet geweſen, und ihre Gaͤſte haben auch nach Tiſche bey ihnen Taback ge⸗ 
rauchet, und dabey bis 5 Uhr zugebracht. Dieſes iſt num wohl das erſtemal hier 
in Mofcau gemefen, daß bey Ihro Hoheit Taback geraucher worden, ja ich weiß 
mich nicht zu erinnern, daß ſolches noch einmal hier im Lande bey ihnen gefchehen 
fen. Ihro Hoheit rauchen zwar felbft nicht, Fünnenaber doch den Tabacksrauch 
wohl verrragen. An felbigem Tage warb ausgetrommelt, daß hey ſchwerer Strafe 
die Gaſſen rein gehalten, auch Rinnen zum Abfluß des Waſſers gegraben werben - 
follten, weil es anfing zu thauen. Hier wirb alles, von ber Polizey durch einen 
Trommelſchlag fund gemachet. u 


Den Sften affen Ihro Hoheit bes Mittags in ihrem Zimmer, und fuhren 
des Abends nad) der Gefellichaft bey Stroganof, wo uns’ ber Wirth gegen die Ge⸗ 
fellfchaftegefege, unten ben der Treppe des Hauſes empfing, daher Ihro Hoheit 
ihm auch raıllirten, und fagten, fie wollten fein Angeber und Fiſcal ſeyn. Als wie 
in das Zimmer famen , wofeibfl getanzet werben follte, farben wir erfl wenige Das 
men, und gar feine Cavaliers, da es doch nicht mehr frühe war; es fanden fih - 
aud) nachher kaum fü viel ein, daß recht getanzee werden konnte, ihrer waren nur 
ſechs, die tanzten, nemlich, bie Firſtin von der Wallachey mit ihrer aͤlteſten 
Schweſter, Madame tapucin, des VicesZaren Tochter, die ‘Braut von dem 
jungen Grafen Gallofffin, Madame Nomanzof, und eine junge Gollemin, eine 
erbaͤrmliche Tänzerin, welche die leibliche Tochter eines ber Herren Cardinaͤle oder 
Ochſenreutern bey der legten Maskerade il. Dem General Jaguſchinsky, wel⸗ 
cher vom Kaifer ‚die Aufſicht Über die Geſellſchaften befommen hatte, verdroß es, 
daß die Gefellfchaft fo klein war, und er fing anſtatt des Tanzes ein Spiel an, fagte dent 
jungen Stroganof, er ſollte ihm am a eine Liſte yon denjenigen‘ geben, 
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| welche ben ihm geweſen, und welche ausgeblieben wären, Es war hier alles ſehe 


nett und wohl eingerichtet, denn der junge Gtroganof iſt ſehr reich, und weiß ſich 
gut zu betragen. Er hatte fogar ſeine eigene Muſik. Der Kaifer hat ihn kurz vor 

feiner] Abreife nach Dlonezi mit feiner ganzen Samilte in den freyherrlichen Stand er⸗ 
toben, hat ihm auch bey ſelbiger Gelegenheit einen halben Copeken auf das Pub Sal; 


Jugeleget, weil er den Selhandel in ganz Rußland gepachtet, aber dabey grofien 


Schaden geiitten hat. Er hat einen ſehr groffen fleinernen Pallaſt, in welchem er 
bier wohnet, und biefer hat die fchönfte Ausſicht unter allen Hiefigen Haͤuſern, weil 
er auf einem Berge liege. Ihro Hoheit verſprachen, nach dem Feſte zu ihm 
gu kommen, ben ihm zu fpeifen, und feine ſchoͤne Ausſicht recht zu mutzen | 

dem Zimmer, in welchem getanzet wurde, war eine Schenke mit fchönen Glaͤſern 


And koſtbarem Süberzeug befeget, es war auch ein geoffer Tifch mit kaltem Effen, 


nach hiefiger tandesart, beſetzet; in einem. andern Zimmer aber war eine Tafel 
recht kaiſerlich angerichtet, netteriund fehöner, als ich es hier zu Lande vermuthet 


haite. Alles ledte und lachte einem am, ſewohl wegen der Nettigkeit, als much we⸗ 
‚gen der guten Einrichtung und Pracht In der Mitte bes Tiſches war ein überaus 
groſſer flberner wohlgemachter Plat de menage, welcher mit allerhand Eonfitaren bes 


fegt war. Das kalte Efien, mit welchem ber Tiſch befeget war, und weldyes ein 


deutſcher Koch, den er haben fell, gemachet hatte, war ſehr appetitlich zugerichtet, 
inſonderheit bie Braten, welche nicht fo hoͤlzern ausſahen, als man ſie hier ſonſt 


Aberall zu ſehen und zu eſſen bekdmme. Mit einem Wort, ich konnte mich wicht 
fatt daran ſehen. Der ganze Tiich war mit Tellexn von Porcellan beleget, bie 
fchönften ‚die ich Zeit meines Lebens irgendswo gefehen. Ich hätte bald vergefien 


. zu melden, baßlich ben dem von Streganof des jungen Tatiſchew Frau geſehen 


dabe, welche ein kleines recht artiges Weibchen, und eine Verwandtin von Stre: 
ganof iſt, auch bey ihm mit ihrem Manne lol, und zufegt eine Tänzerin mit ab⸗ 
gab, alfo. die fiebende an der Zahl war. aͤhrendem Tanz fahe man eine grofle 
Menge Mädchens an den Genftern auf beyden Seiten des Saals fichen, unter wel⸗ 
chen recht ſchoͤne Gefichter waren. Da ich mich nun bey einem ımb dem andern er⸗ 
funbigte, woher alle biefe jungen Mädchen kaͤmen? fo wurbe mir zur Antwort gege⸗ 





‚ben, ber Baron Stroganof habe deren in feinem Haufe wohl hundert, welche für 
"ih allerhand Arbeiten merhten, als Broderies, und ſolche Sterne, ats bie St. Andreas⸗ 
Ritter auf der Bruft seogen, und bergleichen mehr, welches alles er wieder verkau⸗ 


fen lieſſe, und geoffen Profit dabey Habe, Er. gebe dieſen Maͤdchen wenig, hätte 
aber gute Sehrmeifterinnen zu ihrem Unterricht. Als es gegen zo Uhr ging, fing 
man an ſich wegjubegeben, daher Ihro Hoheit ſich auch nad; Käufe verfügten, aber 


"wieder nach des Grafen Bonde Zimmer.gingen, wo fie mit Ahlfeld, Bonde, Me 


gelein und mir noch einige Stunden us Tpeetrinfen und Unterrebungen zubrachten. 
. . - _ Am 
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Am . yten. Des Morgens war ein Fuͤrſt Sagarin, Berwandter des neulich 
zu Et. Petersburg aufgehenkten Statthalters von Sibirien, bey Ihro Hoheit, wel⸗ 
hen ſie ſchon in Wien kennen gelernet hatten, und der ein Mann von dreyßig und 
einigen Jahren, ſchon verheyrathet, und fehr höflich und artig if, Wo mir recht 
iſt, fieher er in Paiferlichen Dienften, aber feit dem legten feiner Yamilie begegnetem 
Unglück gehet er in. eine Geſeliſchaften;, ja läßt ſich faft nicht einmal fehen. Es 


. find hier noch viele von der Familie, fie halten ſich aber fo eingezogen, daß man 


nicht.weiß, ob von ihnen jemand mehr in der Welt fen oder nicht? Ungeachtet Ihre 
Hoheit nun diefen alten. Bekannten fehr nöthigten, bey ihnen zum Effen zu bleiben, 
fo machte er doch allerhand Ercufen, als, daß er felbft Fremde hätte, und ſich auf 
ein andernsal bie Gnade vorbehalten wollte; ich bin aber verfichere, daß er ſich 
nicht wird wieder fehen laffen. Als er wegging, und eine andere Fremde bey Hofe 
waren, retirirten fi) Ihro Hoheit nach gehaltener. Betſtunde, und aflen in ihrem 
Zimmer. Des Nachmittags kam der Obriſt Witwer von der Artillerie, weicher 
geftern als Courier von Olonez gekommen, auch heute Morgen ſchon bey Hofe ges _ 
- wefen war, aber gar frühe, ehe noch Ihro Hoheit bey ber Hand geweſen. Denn 
weil fie ſehr ſpaͤt des Nachts zu Bette gehen, fo ift es natürlich, daß fie des Mor- 


gens um fo.viel länger ſchlefen, doch koͤnnen fie auch, wann fie ſichs vornehmen, \ E 


_ frühe genug bes Morgens wieder aufftehen. Diefer Obriſte Witwer nun brachte 

ein Compliment von Ihro Majeftät dem Kaifer und der Kaiferin an Ihro Hoheit. 
As fie. ſich erkundigen, wie fich die hohen Herrſchaften befaͤnden ? und wie die 
Kur angefchlagen wäre? imgleichen wie bald wir teieder mit Dero Gegenwart würs 
den erfreuet werden ? fo gab ber Dbrifte zur Antwort, fie befänden fich recht wohl, 
und es flüge die Kur ſehr gut an, fie würben auch mit dem eheften aufbrechen, 
und im Anfang der andern Woche unfehlbar hier ſeyn. Auf diefe Höchfl angenehme 


Nachricht wurden nun mit gebachtem Obriften einige groſſe Dedelgläjfer getrunfen,; 


und da niemand als der Dbrifte Lord) und Eder ba waren, der Obrifte Lorch aber, 
Beine groffe Glaͤſer, oder doch nicht anders,. als wenn wenig in biefelben eingefchen- 
ket ift, trinke, fo hat. der Major Eder die Marichalisfielle vertreten müflen, wobey 
er denn auch einen ziemlichen Tummel bekommen. Der Obriſte brachte auch die Zei⸗ 
tung, daß ber berlihmte Witaſchy, derjenige, welcher bey der legten Maskerade 
mit den Bären fuhr, und felbfien in eine Baͤrenhaut genähet war, zu Olonez von 
“einer Treppe herunter gefallen fey, ſich drey Rippen im Leibe entzwey gebrochen 
habe, und nach neun oder zehn Tagen geflerben ſey. Dieſes Unglü habe den 
Kaiſer ſehr gekraͤnket, weil er viel Werks won ihm gemacht, auch von feiner Treue 
wohl verfichere gewefen. Er war eigentlich Oberfnutenmeifter, und gab feibft die - 
‚geheime Knute an alle Gtantsgefangene, war auch ein haider Hofnarr, ober vie 
mehr kuſtigmacher ben Hofe, hatte auch, * ſten In St. Petershurg a 
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Zulegung und Aufgehung des Eiſes feine Funktion, Mar verfihert, daß er groſ⸗ 


fes Geld ſoll nachgelaſſen haben, wovon aber andere nichts wiſſen wollen. Er bar 


keine rechte Frau gehabt, ſondern nur eine Maitreſſe, mit welcher er es viele Jahre 
gehalten, und einen Sohn gezeuget hat. Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit nach 
dem Geheimenrath von Baſſewitz, bey welchem der letzte Ball von unſerer Buͤrger⸗ 
geſellſchaft in dieſer Faftenzeit gehalten werben ſollte. Ob num zwar ber Platz bey 
Sr. Excellen; fehr klein, und die Geſellſchaft ſtark war, indem er noch unterfchier 
bene auf unfere Bälle noch nicht introdueirte Perfonen :gebeten Hatte, ſo _blieben 
doch dagegen viele andere weg, und wir divertirten uns recht wohl an felbigeng 
Abend. - Da nun Zhro Hoheit die Jungfer meines Hauſes von vielen, mie and 
von mir hatten rühmen geböret, fo hatten fie dem Geheimenrath von Baſſewitz zu 
unterfchledenen malen gefaget, er mögte endlich machen, daß fie mit auf feinen Ball 
“käme, auf daß fie das Mädchen bey diefer Gelegenheit zu fehen krigten, Ihro Hoheit 
Karten mie auch felbft befohlen, die Mutter, welche fie wegen ber tiefen Trauer nicht 

. ‚gerne würde dahin gehen laſſen, zu bereden, daß fie die Tochter nicht abhielte, das 
hin zu kommen. Es wollte ſich aber doch nicht wohl thun laffen, undba ber Herr Ge⸗ 
heimerath zu ihr ſchickte, und fie mic zu fich inviciren ließ, fo war bie gute Frau 
fehr verlegen, und fuchte meine Vermittelung. Sie verficherte, daß wenn fie das 
Mädchen nach der Geſellſchaft hingehen lieſſe, fe von den hiefigen Kaufleuten, wel⸗ 

‚= che die Medifance feibft wären, tauſend Macenfchläge erfahren wuͤrde; denn fie 
babe das Mädchen für ihr eigen Kind angenommen, ihr fefiger Mann fen auch erſt 
vor einigen Wochen geftorben, und fie fey mit ihr ſeitdem noch nicht einmal in bie 


Kirche gefommen. Ich verſprach, fle ben dem Geheimenrarh von Baſſewitz beſtens 


ju entfchuldigen, welches auch geſchahe. pre Eoufinen, die Demoifelles Langen, 
fanden fih ein, welche Ihro Hoheit auch vorher noch nicht gefehen hatten, 
Es ging nun alles gar ordentlich und wohl bey dem Geheimenrarh von Baſſewitz zu. 
Denn in dem einen Zimmer wurde geipeifet, in dem andern faflen die Kaufleute 
und rauchten Tabak, und in dem dritten ſaſſen Ihro Hoheit mit den Damen, mo 
denn auch getanzet wurde. Hierauf gingen Ihro Hoheit mit allen Frauen und den 
- vornehmften Maͤnnern zu Tifche, während weicher Zeit bie nachgebliebenen Jung⸗ 
fern und Junggeſellen luftig herum fprungen, und jo bald wie die erften abgefpeifet 
harten, das Effen wieder erfrifchet, und reine Servietten herum geleget waren, 
fo.gingen die Jungfern mit den übrigen Manngleuten, weldje noch nicht gegeflen 
atten , wieder zu Tifche, und fingen bie erften den Tanz aufs neue luſtig an, weil 
hr ausgeruher, gegeflen und getrunken hatten. Der Geheimerath don Baflewig 
hatte mir befoßlen, ihn die Gaͤſte wohl bemirchen zu helfen‘, da ich denn meinen 
möglichfien Fleiß anwandte, auch alle Damen empfing, und fie Binauf zu ihm 
fügte Er ſelbſt wartete die ganze Mahtzeit über auf, und fing alerbonz (uflige 
efunde 
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Seſandhetten an. Nach der Mahkeit gingen sole wieder. zung Rang, „und. ſtugen 


gleich mit dem angenehmen Kußtanz an. Ihro Hoheit, welche. ungemein guter 
Humeur an biefem Abend waren, ſich auch vecht vorgeſetzet hatten, viel zu sanjen, 
und lange zu bleiben, hielten bis gegem:4 Uhr aus, und faffen währender-Zeit, de 
fie da waren, gewiß. wenig Pille, Tapem Die huͤbſchen Maͤdchen und Frauen es fich 


- 7 gefallen lieflen ,. daß ſiſe aicht Honge mäßig blieben. Kurz bernach. aber, als lich 
Ihro Hoheit retiriret hatten, wurde ber Generalaufbruch gemacht, um dem König _ 

des Balls feine Ruhe zu gönnen, der zus Bedienung feiner Gäfte ich gewiß viele 

Muͤhe gegeben, und, fehr ermuͤdes haste. - MWBährender Zeit des Tanges, wurde von 

des Beheimenrachs Wälcherin und von feiner Königin Kammerjungfer Gonfiriren, 


Thee, Caffe, Mandelmilch und Limonade herum gegeben , von welchen beyben letz⸗ 
ten Getraͤnken wie noch gif feinem Balle etwas gehabt hatten. Ob zwar biefes 
‚auch nur für-die Damen war, ſo wurde doch eine.gufe Quantitaͤt davon verbrauch 
Ich. haͤtte bald vergeſſen zu melden, wer bie Königin des Ballg-gewefen, Es war 
die holländifche Reſidentin von dem Geheimenrath von Baſſewitz wieder zur Königin - 
ernannt worden, “und. ew fanbte ihr am Tage des Balls durch feine Wäfcherin natur⸗ 
liche Blumen, einige Ellen koſtbares Bayd, Handſchuhe, ſchoͤne Struͤmpfe und 
Schupe.: Den. Fächer xergaß ern Ind als er daruͤber unruhig war, ergählte ich 


m, daß bie Waͤſcherin nicht nun-narfichert babe, ‚Die Reſidentin ſey fehr zufrieden 


gew:fen,, fondern daß fie auch Hinzugefeger habe, Die: ganze Frau Reſidentin ſey 
gewiß nicht fo viel, wie das Preſent / werih:..mworhber.benn ber Geheimerath herzr 


nn lich lachte, und fagse, das ift wahr. SEAN, a} Pr 
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Den gtan: allen Sera: Hoheit bes Mirage. in ihrem Zimmen, unh es fpeifete 
der Kammerrath Fick, nebft. verfchiebenen; ſchwediſchen gefangenen Officiers, als untex 
andern ein Capitain, mit Nayyen Gunterfeld, (ein fehr guter Freund von bem Gras 
fen Bonde,) bey uns. Des Machmittags. haste der ſchwediſche gefangene Major - 
Debrenftieen ,; wa mur recht ik, ein naher Verwandter und beſonderer Freund von 
unferm Obriftien Bonde, Audienz Hey Ihro Hoyeit, welcher. beym Abſchied einen 
ſchoͤnen vergeibeten Degen van Ihra Hoheit zum Andenken befam, weil er eheſtens 
nach Schweden gehen wollte. . Er iſt zwar fchon einge Zeitlang in Mofa geweſen, 
hat aber nicha eher feine Aufwartüng ‚ben: Ihro Hoheit machen fünnen, ‚weil: er krani 
und hettlaͤgrig geweſen. Des Abends war zwar bie grofie Geſellſchaft bey bem 
alten Gollowin; ‚(dem Ochſenreuter, der. vor einigen Tagen mit feiner Tochter in 


"der Gefelifchaft; ben Siroganof mars) da es aber ſehr (chlechtes. Wetter war, fo 
- wollten; ſich Ihre Hoheit nicht die Muͤhe geben, zu ihm zu fahren, ſondern lieſſen 


Sch entſchuldigen, und gingen hinunter zu dem Grafen Bonde, wa ich 


* ihnen, ihr⸗ 
Gewohnheit gemäß, erſt Thee mit Mit ſchenken mußge, denß fe ‚sripfen kei 
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alle Abend, bläwellen auch um ı oder 2 Uhr bes Nachts, und uidden Re fo ſpaͤte 
gu Saufe kommen, wie fie wollen, fo trinfen fie erfi Thee, bevor fie ‚ch zu Bette 
. begeben, und’des Morgens, ſo bald fie wieder aufmachen, chum fie eben biefes ;- 
dagegen haben fie den Eaffe ganz fahren laſſen. Nachdem Ihro Hoheit Thee ger 
trunken, eebeten fie mit uns bis um zı Uhr‘, und gingen ſodann hinauf nach Dere 
Zimmer, aber nicht gleich zu Bette, fondern frunfen noch einmal Thee, und gin⸗ 
gen hierauf allein bis 2 Uhr im Zimmer auf und nieder. Es ift nicht zu befchreis 
ben, mie gerne ber Herr fpablerer, er kann fünf bis ſechs Stunden im Zimmer 
immer auf: und nieder gehen, wobey er denn das Schuupftach In der Hand bat, 
ohne daſſelbe zu gebrauchen, .... 


Dem gten des Mittags ſpeiſete ein alter ſchwediſcher Gefangener bey Ihes 
Hoheit weicher beym gotiſeligen König Hofquartiermeiſter geweſen, und Schonberg 
heißt. Da dieſer alte Dann, welcher ſehr ſchlecht gekleidet ging, auch ſehr ſchwach 
war, Ihro Hoheit vor ber Betſtunde zum erſtenmal zu ſetzen bekam, und ſie anre⸗ 
den mollte, liefen Ihm dermaſſen Die Thraͤnen (aus Mitleiden, datz Ihre 
hier und nicht in Schweden wären,) von ben Wangen herunter, fo daß er. in einer 
fangen Zeit vor Beinen nicht reben konnte. Huch während der Mahlzeit konnte er 
ſich an Ihro Hoheit nicht fast fehen, weil, wieet verſicherte, daß er ſich ben Ihnen des 
gottfeligen Königs wieder erinnern koͤnnte, welche Aenlichkeit auch ſchon wiele andere 
bemerfer haben. Er Gas auch zu Dem Obtiſten Lord) gefager, daß ihm das Herz 
‚ Im Seibe biute, wenn er bas ſchwediſche Seblut (weni er unſern Hertn meynte) 

“ hier von feinen Landsleyten fo verlaſſen erblicke. Diefer alte arme Mann befom, 
gleich vielen dunbert andern die vdn Fürs e ſchon unter Gin Mensen: gogriffen 
ioorden, altıen guten: Meifefhiling beym Abſchled. Mei nun Ihto Hohrit des 
Nachmittags die Meliquien und Schaͤtze der Geiſtlichen beſchen wollten, fo hatten 
fie fehr zeitig gefpeifet, und fo baid der Kammethetr Narisfin (ohngefaͤhr mn ı Uhr) 
u Ihro Hoheit fandte, und wiſſen ließ, daß es Zeit wäre zu klLommen, machten fie 
gleich auf Ben Weg, und fußren in einem Sefolge von ıo bis 12 groſſen 


Schlitten, in welchen auch viele Frenide waren, Die ſich' in unſere Suite begeben 


hatten, ohne einmal ber Jswoſchiken (ſo werben die Fuhrkente mit Schlitten ger 
hannt, die auf allen Gaſſen hälten,) zu geberifen, in weichen alle unfere Bebienten; 
die nicht auf jenen Schlitten Platz bekommen konnten, nachfolgten.. Wir fuhren 
nach dem Kreml, und nach des ehemaligen Patriarchen Hans, welches alte ſteinerne 
Gebäude mie dicken Mauern und kleinen Fenſtern, gleich neben ber fogenanäski all» 
gemeinen odet Hauptkirche il, wo wir unten vor der Thlid bes Hauſes den Kam⸗ 
enecherin Narisfin fanden, und oben in einem großen Saal auf das allerhoͤflichſte 
"Yon wem Erjbiſchof won Novogrod; und von verſchiedenen andern vora * 


— 
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Geiftlichen mehe, empfangen wurden. Da ſich viele unter ihnen fanden, die gut . 
$atein redeten., fo machten felbige die Complimente Ihro Hoheit auf Latein, welche 


Ihnen wieder in felbiger Sprache antworteten. ‘Der grofle und laͤnglichte Saal, in 


welchem wir empfangen wurden, und zu weichen von unten eine fleinerne Treppe 
führere iſt der Ort, mo bie vorigen Patriarchen ihre öffenslichen Audienzen gege⸗ 
ben, mofelbft auch noch der Thron zu fehen mar, beraber, wie ınan ſagte, bald 


ſoll weggenommen, und- einer für. ben Kalter wieder hingefeget werben. Dieſer 


Patriarchenthron war ‚in der einen Ecke des Zimmers, ohngefähr in Form eines 


Lehnſtuhls, von ‚vergoldetene Holz gemachet, und mit grünem Sammet befchlagen. 


Man fileg auf. benfefben auf drey Stufen, er Hatte aber Peinen Himmel, fondern, 
well er faſt in der Ward fund, war von eben felchem ausgefchnigtem und vergol⸗ 
detem Holzwert, als um den Stuhl herum bie Band zierete, gleichfam ein Bogen 
yon allerhand Laubwerk fiber: dem Thron gemachet. Mitten in bem Saal Hing eine 
huͤbſche filberne lichtkrone "und in dem ungerften Knopf derſelben war eine fchöne 
groffe Uhe. In dieſem Saal wurde nun ber:-Syaodus gehalten, weldyer afle geifl- 
‚liche Sachen richtet und feplichtet, und beffen erſter Präfidene der Kaiſer, der 
pweyte aber ber Metropolit von Reſan war. Aus dem groſſen Saat kamen wir 


vdurch eine enge und dunkele ſteinerne Treppe nach zwey andern Zimmern, in welchen 


alle Meßgewande und Kleider ber ehemaligen Patriarchen auf langen fchmalen 
Tiſchen ausgebreitet lagen, und wo ich folgendes anmerfete; - Die Meßgewande 
waren fehe foftbar, und mit einer unglaublichen Venge Perlen beſetzet. Eins, 
welches das befle war A mog 200 Pfund nach hieſigem Gewicht, war von dem 
ſchwerſten goldenen Stof, uͤber und über ſtark mit Gold, Sitber, Perlen, und un: 


ſchen Kreugen, Bruſtkreutzen, Migen, Staͤben, und andern Koftbarkeiten, war 


nicht fo merfwürbig, als die in einem beſondern Zimmer vorhandene patriarchalifehe 
Bibliothek, und-in derſelben ein altes Buch in Detav, in griechifcher Sprache, welches 


42472 Jahre alt ſeyn ſollto, und von Ihro Hoheit, und allen andern Anweſendeh, 


infonderheit aber von dem General Trubetzkoy, (Vater der Fuͤrſtin von der Wal⸗ 
lachey,) ſehr bewundert wurde. Noch waren hier einige andere rare alte Buͤcher 


in Zolte, fechs, Neben, acht, ‚bis neunhundert fahre alt, verſchiedene Evange⸗ 
lienduͤcher, von ungemeiner Grdſſe, die in maſſis Gold eingebunden, und mit Edeige⸗ 


“fteinen ausgezteret waren, welche ben ſolennen Prvceßionen getragen werben. Man 
führte ung auch in ein Zimmer, In welchem ein grofler Vorrath von koſtbaren Kit⸗ 


‚ chengefäflen war, und noch in ein anderes Pleines Zimmer, worinn bie vorigen Pa⸗ 


trlarchen Privataudienz gegeben hatten, weiches rund umher nach. alter Art an ben 
"Bänden bemalet war, und worinm fi, mie in ben meiften alten Häufern und .. 
‘ Pallaͤſten groſſe Fenſter von Marienglas befanden. Da wir nun alles beſehen 
Buͤſchings Magazin AR. Theil, Ket. botien, 
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Betten, was hier zu ſehen war, fo lieſſen Ihro Hoheit den Erzbiſchof von Mouse 
grod Durch den Kammerherrn Nariskin auf rußiſch bitten, (weil er der einzigſte von 
allen anweſenden Geiſtlichen war, der fein Latein ſprach und verſtand,) ob er nicht 

von der Güte ſeyn wollte, und machen, daß Ihro Heheit auch die Kirchen, welche 

fie noch nicht befehen hätten, und die ‚darinn befindlichen Aygiquitäten und Schaͤtze, 
feben fönnten. Worauf er antworten ließ, es ſollte alſobald geſchehen; unterdeſſen 
muoͤgten Ihre Hoheit erfi ein Glas Wein bey ihm vorlieb nehmen. Er ließ hierauf 

allerhand ſchoͤge und koſtbare Weine herein bringen, von welchen man wählen 
onnte, und unter welchen ſich ſehr gute ungarfche, Ehampagners und Burgunders 
weine , auch guter Rheinwein, fanden, dergleichen die meifien hiefigen vornehmen 

Herren nicht haben, jedoch Mentſchikof und. Schaffirof ausgenommen, Da nun 
angezeiget wurbe, Daß alles in den Kirchen bereis fey, fo verfügten ſich Ihro Hoheit 
mit der Geiſtlichkeit und allen übrigen nach der greſſen Hauptkirche, welche die all⸗ 

‚gemeine Kirche oder Sobor auf rußifch genannt wird, und gleich ver der Thür des 
Patriarchen Haufes ift. Sch habe fie bereits kuͤrzlich am Tage der heil. drey Könige 
befehrieben, will alfo nur noch mis wenigem melden, was fie uns hinten in einer 

Art von Sarriftey an Reliquien und Schaͤtzen gewiefen. Wir ſahen eine fehr greffe 
Bibel, die von bes Kaifers feligen Frau Mutter an die Kirche gefchenket worden, 

an welcher der Band von Golde mit überaus ſchoͤn Laubwerk ausgearbeitet, 

und darauf mit groffen und ſchoͤnen Juwelen reichlich befeger war. - Inwendig war bie 

Schrift mit goldenen Buchfiaben auf Pergament gebracht, um diefe Schrift herum 

aber waren bie fehönften Züge gezogen, auch war Bas Buch mit verfchiebenen heili⸗ 

gen Gemälden gezieret. Es ſoll dieſes Buch 30000 Rubel gefoftet haben. Sie 
hatten noch verfchiebene andere Bücher, die aud) in den groffen Procefionen herum⸗ 


getragen werden, am welchen bie Bände auch von ungenwiner Arbeit waren, aber 


doch bey weitem niche dem erfigebachten gleich kamen. ins word auf 16000 Kur 
bei taziret. Sie hatten auch verfchiedene filberne und vergoldete reche fauber ges 
achte Srucifire, einen Kelch von einem Stein, welcher wie ein Achat ausfahe, 
‚ben fie aber anders nannten, mis einem entweder golbenen ober filblrnen Fuß, ber 
‚aus Rom durch einen von ihren Heiligen ‚gebracht worden, und den fie für eime 
groſſe Seltenheit erflärten, Sie hatten auch einen Nagel, welchen ſie, wa nicht für 
der allergrößten, doch wenigfiens für eine der größten Reliquien und Schaͤtze hiele 
ten, weil fie vorgaben, daß er einer von ben Nageln fey, momie unfer 
Herr Chriſtus an das Kreuß gehefter worden. Er war in einem filbernen wohl 
ausgearbeiteten und flarf vergoldeten Gehäufe, in welchem er ben groffen Procefs 
fionen auf einer groffen Stange herumgetragen wird. Da nun der Erjbiſchof 
den Nagel aus dem geoffen Gehäufe hervorjog, und ihn Ihro Hoheit und andern 
Herumſtehenden jeigte, je Ihn fogar denjenigen in die Hand gab, weiche ihn noch 


— — — —— — — 
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ht genau betrachtet. hatten; auch der Graf Kinsky einen von unſern Leuten 
erblickte, weldyer ihn hatte, und genau beſahe: ſo fing er'an fich darubır aufjufals 
sen, und fagte, es wäre bey ihm zu Sande keinem fünblichen Menfchen, fondern 
nur den von Gott gefeßten Geiftlichen erlaubet, ein fo geoffes Geheimniß, und ein 
fo heiliges Stud, als bie Neliquie fen, im die Hände zu nehmen, und zu befühlen. . 
Es fand ber Kammerherr Nariskin baden, und hörete biefes, antwortete auch, 
es fen bey ihm eben fo, feine von feiner Religion, aͤls die Geiftlichen, dürften ſich 
unterftehen, bie Reliquien der Kirche anzufaffen, es wundere ihn alfo ſehr, daß bie 
Geiſtiichen jegt ung die Reliquien in die Hände gäben. Da ich nun einer von den⸗ 
jenigen war, welcher den Nagel in feiner Gegenwart in Händen gehabt hatte, fo 


_ ormwieberte ich, ber Here Biſchof Hätte uns felkigen nicht allein von freyen Stücken 
: amd ungebeten gegeben, fondern der Fuͤrſt Trubegkon (Schwager des Kammer⸗ 


beren, deſſen Schwefter er zue Gemalin hat,) häcte biefen Nagel eben ſowohl, 
wie wir, in Händen gehabt, und ihn von einem Ente zum andern betrachtet, und 
biefes habe er in Gegenwart ihrer Geifllichen gethan, welche doch nicht ein Wort 
Dagegen geſaget, wohl aber ihm und uns allen gegeiget Bätten, wie weit ber Nagel, | 


“ Ihrem Beduͤnken nach, müßte durch die Fuͤſſe ober Hände unfers Herrn und Hey 


landes gegangen feyn ; denn diefer Hagel iſt unten, einige Daumen lang, gleihfam 
vom Roſt angegriffen, welches, mie fie behaupten, durch das Blut unfers Heylan⸗ 
Des gefchehen. fern ſoll. Hierauf fagte ber Kammerherr Nariskin nicht ein Wort, 
fondern wandte ſich um, und ging fitlifehweigenb weg. ie zeigten uns auch eine 

verfiegelte tabe, unb fagten, barinn fiege ein Sein von unfers Herrn und Heylan⸗ u 
bes Hemd, dazu fie aber nicht ommen konnten, um es uns zu zeigen, indem Ihro 
kaiſerliche Majeſtaͤt es hörten verſiegeln laſſen. Nachdem wir nun diefe und andere 
mir entfallene Reliquien und Raritäten befehen hatten, gingen wir wieder hinab 


“in die Kirche, welche Ihro Hoheit nun in Augenfchein nahmen, infonberheic aber 


das eben von mir. fchon befchriebene Marienbild bewunderten. Bey Zeigung beffel- 
ben’ fagte der Erzbiſchof, ſolches Portrait hätte der Evangeliſt Lucas mit eigener 
Hand gemalet, daher fie es auch hätten fo koſtbar auszieren laſſen. Als wir biefe 
Kirche befehen hatten, führten fie uns über: ben groffen Platz, ber vor berfelben 
Kirche und dem kaiſerlichen Schloſſe lieger, in die Kirche des Erzengels Gabriel, 
in welcher alle verfiorhene Zare begraben liegen, unb von welcher ich auch am Tage . 
ber .heil. drey Könige einige Erwehnung gethan habe. Sie zeigten Yhro Hoheit 
alle Stellen genau, wo ein jeber begraben lag, unter andern auch den Ort, wo 
der rechte Demetrius lieget, der zu Uglig ermordet worden, und den fie für einen 
Heiligen halten follen, und behanpten, daß er noch nicht verwefer fen. Aus biefer 


‚... Kieche führten fie uns nach einer dritten, welche auch nahe daran lag, weil fie 
fagten, daß darinnen unter andern auch rr Demäle von Iwan Waſiliwitſch fen, 


welches. 
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velches Ihro Hoheit zu ſehen begierig waren. Als wie aber dafin kamen, wußten 


ſie es ſelbſt nicht zu finden, zeigten uns aber endlich doch ein Gemaͤlde, welches am 
bie Wand gemalet, und deſſen Geſicht und faſt die ganze Kleidung ſchon unkenntlich 
geworden war, welches fie für das Bilbniß des erwehnten Zaren ausgaben. Dieſe 
Kirche war auch nach alter Art wohl bemalet, aber viel Heiner, wie die beyden 
erftern Kirchen, welche wir ſchon befeben hatten, und foll, wo mie recht ift, bie 
Kirche der Heimſuchung Mariä genannt werden. In derſelben wurden auch noch 

werfchiebene Reliquien an kleinen Knochen ber Heiligen gezeiget, die nach ihrer, 
Ordnung reihenweiſe auf vier goldenen Platten einqeleget und eingefaſſet waren, 
und über einer jeden war ber Name des Heiligen, von welchem bie Reliquie war, 
üngegraben.: ferner zeigten fir ein Kreutz, einer Spanne lang, von Kol; in Gold: 
eingefoflet, und mie Edelgeſteinen beſetzet, welches von dem wahren Holhze des 
.“ Kreußes Chriſti verfertiger,, und won dem Patriarchen zu Jeruſalem einem. rußifchen 
Großfuͤrſten zum Geſchenk abesgande ſeyn ſollte. Es fahe das Holz aber einen por 
lirten Ebenholze vom dunfelbrauner Farbe ähnlich. Alle diefe Heiligthuͤmer in den 
drey Kirchen, und in des Patriarchen Haufe, die ehedeffen fein Fremder bon einer 
andern Religion zu fehen befommen, auch fein Laicus unter ihnen bis auf Diefen 
Tag hat ameüpren dürfen, ja melde bie Geiſtlichen ſelbſt nicht anders, als mit 
‚ Händen, bie mit einem ſeibenen Tuch bedeckt gemefen, haben anfaffen birfen, 
wurden von ung, angefuͤhrtermaſſen, nicht allein nach “Belieben beſchauet, fonbern 
auch) in bie Sand genommen. Auſſer dieſen angeführten Kirchen ift noch eine groffe 
Anzahl Kirchen und Ktöfter in Moſcau, fo Daß, mo man hinfieher, man berfelben 
viele erblicket, die alle mrafliv von Steinen gebauet, ihre Thuͤrme aber mit vielen 
Glocken behaͤnget ſind. Sie haben auch mehrentheils fünf Kuppein, auf deren 
jeder ein hohes Kreutz vom vergolberem Meßing, Rupfer, Ei en oder Holz in Die 
Höhe lebt, und den Kirchen ein fchönes Anfehn giebt. Ihro Hoheit nahmen num 
Son dem Ersbifchof und den uͤbrigen Seiſtlichen, weiche uns herumgefützret hatten, 
auf die leutſeligſte Weiſe Abſchied, bedankten ſich für Die. Mühe, weiche fie Ach 
ihrentwegen gegeben, umb baten ſich die Ehre aus, fie einmal’ bey fich zu feben. 
—2 gerades Weges nach Haufe, und; paßirten ihren Abend bey dem 
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Den ıoten fpeifere ber Wire» Bräfident wor Schmieden und dee Kammers 
rath Fick mit uns, Ihro Hoheit aber, welche nicht zur Mahlzeit kamen, hielten 
einen-entcaordinairen Jaſttag, weil es am: dieſem Tage ein Jahr war, daß fie des‘ 
Kaiters Land beteeten hatten: ie brachten den heutigen Tag recht devar zu, und 


fafieren-bis 5 Ubhr Abenbe. 


P 
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= Mer riet: Nach ber Prebigt rexisirten ſich Ihro Hoeheit wieder in. ihr 
Zimnter, weil es ihr erbhtnirer Faſttag war, kamen auch nicht. eher ‚wieder: heraus, 
als bis’ fie zu dem Grafen Bonde hinunter gingen ; wo fie,. in Tomkagnie von ihm 
und Negelein, bis gegen 3. Uhr bes Morgens die Zeit, mit Beiprächen zugebracht; 
wonsit aber dem Grafen Bonde im geringften. nicht war gedienet geweſen, weiler - 
gar ungem bes: Abends: lange aufbleibet; benn er hat fich während. ſeiner Gefan⸗ 
genfchaft angewoͤhnet, fruhe zu Bette zu gehen. Da ich nun: biefen Nachmittag. 
nichts anzufangen wußte, uud in bis Seheimenrath von Baffewig Quartier. ver: 
nommen hatte, daß er ben :bes Baron Loͤwold Wirrhin, der Madame Langen, 
ſpeiſete, der ich auch ziemlich wohl bekannt war, fa begab ich neich aud) dahin, wure. 
be recht gut: aufgenommen, und fand eine gute Compagnie, Weil wir alle recht guter, 
Humeur waren, ſo trunken wir zwar ein Glaͤggen mehr als gewöhnlich, doch ging 
es‘, fo lange wir fo water ung waren, moch an. Als aber der Obriſte Sicker 
(Siquier) kam, der fon viel getrunken‘ hatte, wurden  unfere, Defleins bald 
geändert, indem es durch ſeine Diollerien uns-ein Gias Wein uber das andere 
beijjubrioger wußte, fo: daß wir alle betrunken warden, und ich gewiß, 
fü lange ich in Moftaw geweſen, noch feinen fo "Marken Rauſch gehabt. 
habe; Denn Ich mußte wicht, wie ich zu Haufe kam, und waͤre des andern Mor⸗ 


gens, wie ich aufwachte, balb vor Durft vergangen, wenn ſich nicht‘ mein Diener 


über mich erbarmet, und mir einige Glaͤſer kalt Waſſer gereichet hätte, "um meinen. 


- Durſt in etwas zu Yöfchen. 


- Den raten. Go bald ih aufgeſtanden war, und son meiner. Diener ver⸗ 


nommen hatte, daß ich von einem der. Leute des. Geheimenrachs von Baſſewitz 


waͤre am vorigen Abend uͤber gewoͤhnlich betrunken nach Hauſe geſchleppet worden, 
ſandte ich gleich nach demſelben, um von ihm zu erfahren, ob id) ber einzige Betrun⸗ 
kene gemefen fey ? oder ob ich noch mehrere Gefellen gehabt hätte?. Da ich denn mit. 

vielem Plaifir vernahm, daß alle fehr betrunferf gemefen wären, und daß ber Baron 
Mön,:(Mmeicher doch fonfteh für einen ziemlich ſtarken Trinker paßiere;,) ſich hätte 
gleich nach mir. nach Haufe fchleppen laſſen mrüffen, welche Nachricht anidy ſo em, 


. freute, dab mein Kopfiwehe fat darüber verging. Ob ich nun zwar verſichert war, 


Daß ich in der Wölleren nichts Unarfländiges winde begangen haben, indem ich. als⸗ 


denn gar hetzlich und freundlich gegen alle Menſchon zu feun pflege: ſo frogte ich- 


doch den Laquat darnach; welcher ir denn em gur gutes Zeugniß gabe; aber. 
daben fügte, daß ich ſowobl im Hauſe bei dem Sramenyimmer, als auch mährend. 
der Zeit, date mich: nach Hauſe gebracht, nichts ats bauter rußiich geredet hätte, 


und meynete er, weil er fein rußiſch verfland, und alſo nieht wiſſen körnte, was: 


icdh geredet habe, ih müßte ſchon ſehr fertid r der Sprache ſeyn, und daß: mir nur 
| = nn 3 
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die Freymüuͤcthigkeit ini Reden beym nüchtern Murhe fehle, wobey ich. ihn denn auch 
‚Sieb, und ihm ein gutes Trinkgeld für feine Mühe gab. Als ich am ſelbigen Mor⸗ 

gen zu meiner Wirthin kam, und de um Entfpuldigung. but, wenn ich mid): etwa. 
geſtern in ihrer Geſellſchaft übel aufgeführe Gätse, fo verficherte fie auch, daB ich. 
lange-Zeit wit ihr and ihrer Tochter rußiſch gerebet habe, weldyes mir recht gut wäre 
von Statten gegangen; worüber ich mich denn erfreuete, indem es mehr war, ale 
ich felbft mußte, ober als ich von mir vermuthen fonnte; meil ich mir niemals bes 


fondie Mühe gegeben Habe, um felbige Sprache zu lernen. Als ich zu den Ges 


heimenrath won Baffemig gehen wolle, begegnete. mir der Aſſeſſor Surland, mel- 
hher zu mir fagte, daß er noch niche bey der Hand fey, und mid, alfo-pexfuadizte, 
einen Augenblick mit ihm nach dem Baron Loͤwolde zu geben, denn Madame fangen, 
haͤtte wie es wohl ſchiene, mit bem Eſſen, und er mit dem Trinfen cractiret. Wie 
wir hinkamen, fanden wir ihn noch im Bette, worauf er aber halb aufftand, und 
uns ju ſeiner Wirthin führete, bey welcher wir uns dann für geftern bebanften, und 
- mit ihren Töchtern Thee tranken, und bie von meinem rußifchen Seſchwaͤtz eben das 
fagten, was meine Wirthin davon erzäßlet hatte, bem ich aber doch nur wenig Glau⸗ 

ben beymeſſen konnte. Des Mittags aflen Ihro Hoheit auffer Ihrem Zimmer, und 
weil gar feine Fremde dba waren, fo kamen wir faft-alle mit an bie Tafel. Des 
Nachmittags fuhren Ihro Hoheit mit dem Grafen Bonde und. mir fpagieren, ſtie⸗ 
gen auch auf unſere Ueberredung auf ben hohen Thurm, wo bie groſſe Glocke haͤn⸗ 
get, und fanden die Ausſicht vollfommen ſchoͤn, urtheilten auch, daß die Glocke, 
wegen ihrer Groͤſſe, befeben zu werben verbiene, Won da fuhren wir zuruͤck nach 
unferer Vorſtadt, und kehrten, ehe wir zu Haufe fuhren, bey der Generalin Bal⸗ 
fen ein, wo-wir benn, in Geſellſchaft ihrer Tochter , ihres Sohns, bes Kammer⸗ 
funfers, und einiger Eavaliere, einige Stunden mit Gefprächen zubrachten, und 
fo nach Haufe fuhren, aber erſt bey dem Srafen Bonde eine Viſite gaben, welche 
bie 12 Uhr waͤhrete. 


Den ızten. Ihro Hoheit erfuhren bes Morgens bon ohngefaͤhr, daß ber 
Koifer in ber vorigen. Mache angekommen fen, obgleich der Kammerbere Narisfin 
es Ihro Hoheit hätte bekannt machen follen, über deſſen Nachläßigkeit fie mit Recht 
nicht wenig ungebalten waren, Sie fäumeren nun nicht zu dem Kaifer zu fahren, 
und ihm zu feiner Ankunft zu Selicitiren. Als fie mit den Öeheimenräthen von 
Baſſewitz und Hefpen, und einigen anbern, dahin famen ,. alterirte ſich der Kam⸗ 
merherr Nariskin nicht wenig, führete fie aber. doch nad) Ihro Majeſtaͤt Morges 
match, und melbete fie an; worauf ber Kaifer Ihro Hoheit entgegen fam, und 
fie auf das allergnaͤdigſte empfing, auch. fich lange mit ihnen von feiner Eur unb 
von den Wundern, ‚welche ber Olonezer Brunnen an allerhand Leute gethan, vi 
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Hung. Degn da er exft aufgeſtanden, und noch nicht angekleidet geweſen, fo. iſt 
er in einem ſchlechten alten Schlafrock von chineſiſchem ordinairen Damaſt gegan⸗ 
gen. Dieſe erſte-Unterredung has nicht lange gewaͤhret, denn nachdem Ihro 


Hoheit eine Weite mir’ ibm geredet, und ſich nach benz Wohlſeyn ber Kaiſerin und 


derſelben baldigen Zurückkunft erkundiget, haben fie wieder Abſchied genommen, 


Slele- - „Sfeo Hoheit fanden Ihto Majefldt den Katfer ſeht aufgemuntert ib 
wohl, aber babey in einer bey einem ſolchen -groffen Herrn niche vermutheten Kleir 


und ſich zurück nach ihtem Hauſe verfüget, wo bes Mittags der Baron Le Fort. . 


ſich einfand, -und mit Ihro Hoheit ſpeiſete. Sie harten fi) zwar, vorgefeget, in 


‚diefer Woche auf feinen Ball, mehr" zu gahen,. theils weil es.fchon fo weit in bee 


Faſten war, theils auch weil ſie beſchloſſen, in der. zukünftigen Woche, mit Gottes 


Huͤlfe, zu communiciren: fie fanden aber doch fuͤr noͤthig, den Abend in der Ge⸗ 
: »fellfchaft zu erſcheinen, wenn Ihro Mojeſtaͤt ber Kaiſer ſich daſelbſt einfinden ſollte. 


Sie erkundigten ſich alſo darnach, und da ‚fie erfuhren, daß der. Kaifer gegen 


| Abend dahin kommen wärbe, verfügten. fie ſich auch gegen 8 Uhr dahin, fanden 


auch den Kaifer daſelbſt, wacher fie gleich aoͤthigte, bey ihm zu ſitzen, und von der 
Zeit an mit. niemanden anbers, alo mit ihnen, redete, auch über Die Maſſen freund» 
lich that, unh ſehr guten: Hlament, zu fene fchien. Da fi num Ihro Mäjeftät ber 


fo fuhren Yfro Hoheit and — 


bbald barauf weg. Die Gehellſchaft war bey Koliſchof, Dem Oberheroibsuttifter. 


= m + Den, 148er... Da dis Nachricht des. Morgens einlief, baß Ihro Maje ſtaͤt u 


die Kaiferin: auch in:der vorigen Nacht. in Moeſeau glücklich angekommen. wären, ſo 


‚ward der Graf Bonde zu ihnen geſandt, um ein Compliment von Ihro königl. Ho⸗ 


heit zu machen, und zu vernehmen, wenn fie bie Gnade haben könnten, ihre Auf: 
wartung bey ber Kaiferin perfönlich zu machen? welcher denn mit der Antworf 


wieder Fam, bag Ihro Majeſtaͤt die Kaiferin zwar frifch und gefund, aber dabey 


doch in etwas von ber. ſchleunigen Reiſe karigiret wären, wollten. es alfo Ihro Ho⸗ 
‚beit wiſſen laſſen, wenn fie. im Stande wären, fie forechen zu fönnen. Da nun 
das Thauwetter ſchon dermafien überhand genommen hatte, daß es nicht. moͤglich 
‚war, ‚mie dem Schlitten noch in der Stadt fort ju kommen, es auch bie höchfie 
Zeit für bie Herrſchaft geweien, noth bey Schlittenbahn bier anzukommen: fo 
‚mußte der Graf Bonde in einer Cariole ſich dahin verfügen, mit welcher er bald 


ein groffes Unglück erlebet haͤtte, indem das Wferd mit ihm Durchgegängen, und. 


die Cariole enblid, umgemorfen ; weil fie aber von rußifcher Arbeit, und alſo u 
ſchwach war, (meil die Ruſſen niemals ˖ ju den Chaifen und Cariolen, weiche ſie 


auf den Kauf machen, gut Eiſen nehmen, fendern birweilen wohl gar, um ein | . 
. wenig Eifen zunfparen, jederne Riene als Eiſen anſtrtichen und bemalen (fl 


/ 


wellen an Tanzen, wei denn die Fremden wieber feine Luſt haben. 
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und fo die Leute betruͤgen,) fo ging fie auch bald entzwey, welches denn das Pferd 
aufhielt, und dem Grafen Bonde vor weiterm Ungllick behuͤtete. Den Abend 


‚poirten Ihro Hohelt mit Negeleia und’ mie die Zeit‘ bey dem’ Stafen Bonde bis 
.. . U» PR 41 Bar u 


gegen 2 Uhr in der Nacht. I 

Den Isten wurde des‘ Morgens ausgetrommelt, bie Buͤrgerſchaft follte 
Mennfteine graben, die Straſſen rein halten, und den Unflath wegfahren laſſen, 
bey Vermeidung fehmerer Steafe; welches eine fehr nörhige Anſtalt war, indem 
‘die Straffen ſchon dermaffen unrein zu-werden anfingen, daß man fle zu Buß nicht 
mehr paßiren koͤunte. An febigem: Morden kam wieder der Fürft Dolgoruky als 
Lieutenant auf die Wache, welcher "Benn auch, -nebfl-dem Kanimerrath Fick, dem 


Obriſten Boye, und verſchledenen ſchwediſchen gefangene Officlers, des Mutags bey 


Ihro Hoheit ſpeiſete, indem felbiger ſich an die Jaſten nicht kehrete, ſondern immer 


luſtig Fleiſch aß. Des Abends war bie Geſellſchaft bey dem Fürfien Mentſchikof, 


wo ſich denn auch Ihro Hohelt um 7 Uhr einfanden, “indem ſie wußten, daß Ihro 
Majeſtaͤt der Kaiſer auch dahin kommen wuͤlden, den ſie huch-Vorgefunben, aber 
dermaſſen uͤbeler Humeur, wie ihn noch niemals jemanb'von unſern Leuten geſehen. 
Denn er iſt immer In Dem Zimmer auf und hieder gegangen; ind har ſolche Schüt- 
‘telungen mit dem Kopf, nebft Ziehung der Schuttern, geatacht, daß er far allen 
und jeden Furcht und Zittern eingejaget, daher fie auch insgeſammt wohl zufrieden 
geweſen, als er um ro Uhr gefraget, was die Uhr ſey? und darauf ohne Abfchieb 
‚yu nehmen weggegangen. Ob min’ zwar der Braf-Supipa,> undrandere niehr, zu 
verſchiedenen malen zu Ihro Hoheit gefommen;, und ſie gobeten; nach ben Frauen⸗ 
"zimmer zu geben, und zu tanzen, ſo haben fie dieſelben doch Küche Dazu beingen 
können, indem fie fih vorgenommen, nicht mehr zu fangen, weil es fihon ſo weit 
in ber Faſtenzeit wäre, und fle find alfo gleich nad) dan Katfer aufgebrochen ‚ chne 
einmal das Frauenzimmer gefehen zu haben. Da es nun in felbiger Gefellichaft 
gar fehr an Herren zu tanzen gefehlet hat, fer find bie von uns mit geweſenen Tavar 
liere zu verfihtedenen:niolen auch erfuchet worden, hinela zu. fommen, um zu tanzen, 
"welche fich aber beſtens entfchuldiger, und gefagt, fie miten bey Ihro Hoheit bieis 
ben; fie bedanften ſich auch jetzt für Die Ehre, welche man ihnen dus Mangel an 
Tärjern anböte, denn wenn andere da wären, wuͤrde an fie wenig oder gar nicht 
gedacht. Daju hatten. fie viel Grund, denn, ordentlicher Weile, wenn fie nur ihre 


jungen Verwandte und Unterofficiers von der Garde bey der Hand haben, fü ben» 


fen fie wenig an die Fremden; weil diefe aber ſo haͤufig nicht in die Gefellfchaften 
faufen dürfen, wenn der Kaiſer und bie Kaiferin zugegen find, auch die Damen 


Alsdenn nicht das Herz haben, fie’ den Fremden vorzuziehen: fo fehler es ihnen zus 


‚Den 


I 


) 
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"Sei aWu offen niit des Mittoge weit Feine Feembe Sep Hefe wären, ini 
Ihro Hoheik, und nach ber Mahlzeit fuhren fie zn Mardefeld, wo bie meiften from: 


en Minffter waren. Da nun Ber Obriſtlieutenant Sicker (Siquier)ſchon vorher 
in einer andern Gefellfchoft geweſen, und üͤber die Maſſen betrunken war, fo fing: 
& bie naͤcriſchſten und laͤcherfichſten Aufzüge unb’Streiche am, die nur zu erdenken 
waren, Baher-deim der Generallieutenant Jaguſchinskyy, der da mie war, auch 
ſehr guter Humeur warb, inden ber ſerieuſeſte Meunſch in ber ganzen Welt, ſich 
hicht würde Haben des Sachens enthalten koͤnnen. Er machte ‚unter andern ex. cem- 
pore auf alle Anweſende Verſe, die. das flärkfte Sachen erregeen, ohne einmal an 
Die Hiſtdrchen zu gebentken, welche er hervor brachte. Nachdem nun Ihro Hoheit. 


fafr alle Menſchen ainog wird raillirte, (jedoch dabey rioch mit ziemlicher Grace, ) 


dort Thee getrunken, und eiaa Weile dieſen närriichen Kerl angehöret Hatten, welcher 


fo retirirten fh Ihto Hoheit wieder, und fuhren ein wenig fpaßieren, welches aber 


eine fehr kothige Schlittenfahrt war, denn der meiſte Schnee war ſchon geſchmolzen. 
Als wir mieber zu Haufe Lamen, kehrten wir bey dern Grafen Bonde ein, und. 


poaßirten dorten einige Standen mit einander, bis daß es Seit mar zu Bette zu 


Den r’zten Hatten Ihro Fönigl. Hoheit bie vorige Mache Heftige Kopfpein ge- 
habt, wesfalls wir denn auch Verftunde in bes Obriſt Lorchs Kammer hielten, und 
bey Eapitain Schuhzen effen int — als welche erſt des Mor⸗ 
gens ein wenig zur Ruhe gelommen, nicht aufjuwecken. Am ſelbigen Tage ren 
Comtrirte ich den Vice Praͤſtdenten von Schmiben bey dem, Geheinienrach von 


Baſſewih weicher erzaͤhlle, daß des Morgens alle hier befindliche Deutſche, und’ 


von andern Nationen in hieſigen Dienſten ſiehende Civil⸗Bediente, beym Kaiſer 
bie Revue paßlret wären, und zwar in des Kalſers Hauſe zu Preobraſchinsky, wel⸗ 


ges aber gnaͤbdiger abgelaufen, als vield von ihnen vermuthet haͤtten, indem man- 


flärf von einer Degradariön uiter Den fremden Eroils Bebienten gefpröchen, wotauẽ 
aber nichts geworben... "Der nachdem felbige, ohngefaͤhr 18 oder 20, nach einander: 
vom Benergls Procureur Jaguſchinsky „ben ihren Namen aufgerufen worden, und: 


Mk durd) einen Revetenn ihre Gegenwart bezeuget haften, hat ber Katfer gefroget, 
‚find fe dar all? und da ihm mit ja! geantwartet worden, ſoll er gefager haben, 


nu fo gabe in Bottes LTainen na Zus; worauf er fi dann retiriret hat; 


und ein jeder eben jo kiug, wie er hingefonmen, wieder weggefahren if, Den 


Ss 


Nuſſen aber ergehet es andere; denn da ale rußiſche Civil⸗Bediente auch zu einer. _ 


Art von Muſterung mit verfihrieben, und dazu eigene Muſterherren ernannt wor⸗ 


ben, fo werben fe, wenn fie fich Dort angeben, öffentlich und laut über einfge Bragen 
befraget, ‚nachdem fie vorher vermahnet worben, ‚nichts als her Wahrheit zu ſprechen, 


weil 
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weil fie alsdenn, wenn fie etwas begangen, Gnade zu hoffen; aber wem -fia.iber Un⸗ 
wahrheit ertappet würden, eine um fo viel fchwerere Strafe zu gemarten hätten, Unter 
ſolchen Fragen ind biefe bie vornehmſten, welche ein jeber gleich laut beantworten 
muß: 1) Wer fie find? 2) Wer fie in den Dienft geſetzet, weichen fie verwalten? 
3) D5 fie jemals den Kaifer oder das Deich beftohten? 4) Ob fie ‚auf öffentlichen 
Plaͤtzen vormals, beftrafer worden, entweder mit ber Knute, ‚ober jonften- womit? 
und bergleichen Fragen mehr; mit. welchen aber die Fremden find verfchoner, und 

. dadurch den Einheimifehen vorgezogen. worden. Da 


- , Den ıgten, des Morgens, ließ ber Kammierherr Narickin Ihro Hoheiten 
ju wiſſen thun, daß die Kaiſerin geſaget, wenn ſich Ihro Hoheit gegen Die Zeit, 
daß fie wieder aus der Kirche kaͤmen, bie Mühe geben wollten, zu ihnen nad) Preo⸗ 
braſchinsky zu kommen, um fle zu befuchen, es ihnen fehr lieb und angenehm ſeyn 
folte. Daher ſich denn auch Ihro Hoheit fertig machten, und gegen 11 Uhr nad) 
Preobraſchinsky, ungeachtet des uͤbeln Weges für Schlitten, hinfuhren, mp fie 
die Kaiferin erwartet, und nachdem fie-angefommen, fo find Ihro Hoheit auf Das 
allergnäbigfle von ihr empfangen worden, haben auch faft eine Stunde, In Geſell⸗ 
ſchaft des Fuͤrſten Mentſchikof, ben ihr zugebracht. Als fie zurückfuhren, fing es 
an heftig zu hageln; num lieſſen fe fahren‘, was bie Pferde mis ben Schlitten durch 
die boͤſen Wege nur laufen Fonnten; dadurch wurben wir, die wir feine Deden Hinten: 
Über bie Pferde hatten, dermaffen. zugerichter, daß wir faſt vor Linreinigfei Leinen 
-  Menfchen ähnlich waren , bagegen Jahen Ihro Hoheit , „welche, eine dergleichen 
Dede hatten, noch etwas beſſer aus, als der Sehsimerach 'pon Baſſewitz und ich». 
Gleich nach unfrer Zurüdkunft ging -bie Predigt an, welche ‚fo ‚lange war aufger 
hoben worden, nach deren Endigung wir uns an den, Tifch machten, Ihro Hoheit 
aber.affen nicht mit, weil es Zafltag war. , Des. Nachmittags um 5 Uhr, fuhren: 
Ihro Der zu dem Fürften Mentſchikof, meil es feiner Sematin Geburtstag war, 
und fie erfuhren, daß. Ihro Majeſtaͤt der Kaifer auch da ſeyn wlrde;, fe trafen aud) 
ſowohl beit Kaiſer als fonften noch eine groffe Compagnle von Eavalleren an, von Da⸗ 
men aber war niemand als bie Fuͤrſtin mit. ihrer Schweſtzr, nebft_des Fürften 
beyden kleinen Prinzefinnen, und ein Paar von ihren Höfdamen oder Adjutanten⸗ 
auen zugegen. . Ihro Majeftät fpielten bey unferer Ankunft mit. einem alten 
Ruſſen Schach, weiches der Kailer .uberaus wohl verfichen foll, und worinn bie 
meiſten vornehmen Muffen fehe ſtark find. Nachdem. Ihre Mojeftät eine Weile ges 
ſpielet Hatten, ſtanden fie auf, gingen auf und nieder inj Zimmer, und tranken ji 
weilen ein Glas Wein, Da nun der Fürft von der Wzallachey, welcher mit zuge⸗ 
gen war, ‚am felbigen Tage hier in Mofcau ein Haus von dem Kaifer. gefchentt be- 
kommenhatte, und er folches ben General Jaguſchinsky, als Procureur, anfınd 


igce, 
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Kamnjelen Lente, die in tillen Sprachen geuber find.- - 


Weges nad) Käufe, gingen aber erft zu dem Grafen Bonde, 
gefähr bis um 10 Uhr blieben nom le nicht gat zw guter Humeur waren. Am 
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tides geantwortet: er wäre von Serien erfreuer, daß Ihro Majeſtaͤt der Kaifer, 

m Fürften damit’ begnadiget härten,' und gratuſite ihm auch beſtens dazu; mas 
aber die Ordre oder Schrift, fo er von ihm darüber begehte, anbeteäfe, fo moͤgte 
ber Fuͤrſt von ber Güre ſeyn, eine. Supplik bey dem Kaifer einzugeben, daß er Ihme 
Darüber eine fchrifrliche Ordre juſtellen mögte, indem er eins für allemal mit dem 
Kaifer verabredet Habe, daß derſelbige ihm, über alles und jedes einen fchriftlichen 
Befehl geben mögte, fo daß er insfünfiige in dergleichen Affriren Beine mündliche 


Ihe, ib t andy erſuchte th weiß niche was por eine Schrift ober Ördre datůber | 
nd Ay, len, ſe worb iöhr'von vet Ghnerap Faguſchingky in meiner Gegenwart fol 


. 


Ordre refpeltiten bürfte noch wirde, Dieſe Antwort ſchien dein Fürften von dee 


Wallachey in Yınas zu decomehanciren, weil er gehoffet hatte, ſchon morgen Beſitz 
von dem. ihm fo öffentlich geſchenkten Haufe nehmen zu koͤngen, wobey er aber jegt 
noch einige Weitläuftigfeiten fand, weſche ihn nicht wohl anſtunden. Um 6_oder 
7 Uhr fuhren Ihro Majeſtaͤr der Kaifer vom Fuͤrſten Mentſchikof nach dem Viee⸗ 
Zaren Romadaͤnofsky, bey welchem am ſelbigen Abend fuͤr dieſen Winter die letzte 
Aſſemblee ſollte gehalten werben, wohin ihn dann ſowohl der Fuͤrſt Mentſchikoß 


‚als auch Ibro Hoheit und alle andere anweſende Groſſe, gleich auf dem Fuſſe folge⸗ 


ten, Da wir nun zum ice» Zaren kamen, verſtlaten wir uns nach -bem-Zhmmer, 


wo der Kaifer war, in welchem wir ihn Im Geſpraͤch mie einem gar unanſehnlichen 


kleinen Kerl antrafen: Als ich mich srfundigt?, wer felbiger fen? fo befam Ich zur 
Antwort, es wäre ein Translatenr, der'bey den meilich angelangten tuͤrkiſchen Ge⸗ 
fandten zum Dollmetſcher gebrauchet mürbe; denn ——— haben in ihrer 
rach | Nachdem der Kaifer eine Weile 

mit dem erwehnten Dollmetſcher geredet harte, ging er. mit dent Groffänzler, une 
dem Dice -Meichekanzler, und mit dem Geheimenrath Tolften in ein befondres 
Zimmer, wo fie eine Conferenz hielten, welche wohl eine Stunde waͤhrete, in wel⸗ 
cher Zeit benn Ihro Hoheit ing Zimmer. auf und nieder gingen, und bald mit dem 
einen, bald mit dem’ andern redeten, aber nicht nach bem Gemach gingen, mo dad 
Srauenzimiter verſammlet war, und wo getanzet wurbe, fonbern da. ber Kaifer 
"wieber gekommen, und eine Weile gefeflen: hatte, ſo reririr- 


erſt aus der Conferen; wie 
ten ſich Ihro Hoheit, —* Uhr ohngefaͤhr, ganz —— und fuhren gerades 


felbigen Tage fol in der preubrafehinstifchen an eine geiftliche Proceflion ges 
weſen ſehn, woraus felbige aber eigentlich heſtanden, 

Daß aber ehebeffen an ſelbigem Paltnenfonntag der regierende Zar dem Patriarchen 
das Pferd , auf welchen er in der Prockflion geritten, ju Buß an der Hand gefühe 


ret habe; ſolches iſt aus Olearii Seifebefchreibung-und‘ ans anberen Büchern ja 
ee A, erfohen 


— 


en welchem fie ohn⸗ 


abe ich nicht erfahren koͤnnen. 


444 Fridrich Wilhelm don Berohoh Tagebuch, 
n, und mir auch meine in ergäßlet,, boß ur Zeit des lehten Yes 
nd ld Procefion ‚mit ihren * pa ' —* daß wi ‚zegies 
- rende Kalfer mie feinem Wruber Iwan Klerewitich, welcher mit ihm zugleich, regies 
. tete, dem Patriarchen Bas. Dferd.geführet „. ſo daß einer an ber rechtenn, der anbers 
on der linken Geite den Kopf des Pferdes anſaſſete. 0. 


Den zoten 'affen Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, waren aber vorher in der 
Betſtunde, und ſagten zu dem Hofprediger, daß fie geſonnen waͤren, am zukunfti⸗ 
gen Freytag zu communiciseh, Der Ögeimea von Baffemig aber haste. ſchon 
por einigen Tagen mit dem Hofprediger bie Abrede genommen, mit allen Cavalieren 
des Hofes am nächfifommenben Donnerſtag zum Abendmahl zu gehen. 


Den zoften aflen Ihro Hoheit misber. in ihrem Zimmer, und es fpeifeten ver⸗ 
fehiebene ſchwediſche Officiers bey. ung. Des Abnds gingen Ihro Hoheit wieder 
| [Grafen Bonbe, mo fie mit Tpeetrinfen und Geſoraͤchen einige Slunden zu⸗ 

. ‚brachten, aber ſich ohngefaͤhr um 9 Uhr fon wieder rezirirte. 


Am 2iſten ·aſſen Ihrs Hehel abermals in iron Zimmer, und es waren tits 
der. verſchiedene Schweden bey uns zum Eſſen. An helhigem Tage fing der Winter, 
welcher ſich ſchon vor einiger Zeit geleget hatte, mit Schuee und Froſt wieder ſiark 


on, und es wird bie Zeit Ihren, wie lauge felbiger Beſtand hat. 


„Den 22ſten communieizten wir des Morgens um.g-Uhr in ben Zimmer ben 
Hofe, mo bie. Predigt \und, ber Gattesdienſt ordentlicher Weife gehalten wird, 
folgendermaſſen. Nemlich, da wir alle verſammlet waren, fo ftellte fi der Hof⸗ 
prediger vor einen Tiſch, welcher mit einem meiflen Tuch bedecket wor, und auf 
weldyem das heilige Sacrament fiond,: nebſt ein Paar brennenden Wacholichter, 

ex benn nad) einigey Geſangen anfing, eine, erbauliche Vermahnungerede zu 


* 


lten, und nach ſelbiger uns.eine oͤfſentliche Beichte vorlas, welche wir ihm auf 
unfern Knien liegend insgeſammt auf einmal nachbeteten; worauf er uns von uns 

en Sünden frey ſprach, und uns fo das heilige Sacrament darreichete, mir aber 
blieben allerfeits auf unfern Stellen fiehen, denn er kam zu einem jeden, und 
machte erft bie Tour rund herum mit dem heiligen Brodt, und hernach mit bem 
heiligen Wein; während.meicher Zeit von uns gefungen, und zuletzt von ihm ber 
Segen gefprochen wurde.  Unferer waren in allen. nur eilf..odır zmölfe, denn ber 
. Dorift Lorch if refeymirt, und ber Mojor Eder katholiſch, Nachdem num diefe 

fenerliche Handlung zum Ende war, fing ‚bald darauf, bie Prebigt.an; bena Ibro 
Hoheit waren ſchon ganz angezogen, und hatten in Ihrem Zimmer bie vom Hofpre: 
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Biger gehaltene Rede und vargelefene Veichte mit angehoͤret. Als die Predigt vor⸗ 


hey war, wurbe geipsifet, Ihro KHohelt aber aflen, wie fie die ganze Woche gethan, 
in ihrem Zimmer ganz. allein. Des Abends ging Ich mit dem Major Eder, und 


mie verſchledenen won unfern Leuten, nach der arhölifchen Kirche, um das Grab 


Eprifti. anzufehen, welches Re nach Fatholifcher Are und Gewohnheit gemacht hatten. 


"Da-ich nım in die Kirche fam, fo fand ich felbige weit netter, wie ich fie mir vor⸗ 
. Ber. worgeftellet hatte, denn fie ift inwenbig wohl gebauet, ganz bemalet, und wohl 
qusgezieret, auch mit einer artigen D:gel verfehen. _ Es fiehen an felbiger Kirche 
jebt vier Capuziner, von welchen ber vornehmfle ein gar angenehmer Mann if. Die 


Gerftiichen an dieſer Kirche ind vormals Jefuiten gemefen, und haben jährlich zdoo Ru⸗ 


kei vom römifchen Kaifer bekommen, bie jegigen aber befommen nichts. Das Grab 


Chriſti nun war auf der einen Seite der Kirche in Form eines Theaters aufgebauer, 

und ging en perlpeklive immer fpiger zu. Man erblickte unſers Herrn Chriſtus 

- Bild, weiches, gleich als wenn er im Grabe läge, gemalet war, Über demſelben 
Hand. eine Hoftie in einem mit Diamanten befeßten Sterg , und. bey derfelben braun» 


gen. verfejirdene Lampen und Lichter, mie auch zwiſchen den Decorationen, die mis 
weinenben Engeln bemalet, und ausgezieret waren. Da nun dafelbft der kaiſerliche 


Geſandte, Graf Kinsky, und der hiefige Benerallieutenant Weisbach, nebfi dem 


- Strafen Sapiha, und viele anbere, ihre Devotion fhıils auf den Knien, theils 


Behend verrichteten, ſo wollte ich fie nicht hindern, fondern begab mic) wieder nah 


"Haufe. Den folgenden Tag, nemlich am ſtillen Sreytoge, als _ 


den 23ſten März, eotamünicirsen re Pönigk Hohelt (dem des Morgens 


um 6 Uhr; denn nachdem fin zeitig aufgeftanden waren, und ihre Andacht gehabt 
hatten, fo ſandten fie nady dem Shofprebiger, und lieſſen ihn bitten, zu fommen, 
welcher es ſich aber nicht fo zeitig mar wermuchen gewefen. Er hat mir nicht ge 


nug bechreiben können, mit welcher Andacht und Ehrerbiethung Ihro konigl. Ho⸗ 


heit ſich bey dieſem heiligen Werke betragen hätten, ja er verſicherte mir, daß ex 


nichts mehr wuͤnſchte,: als allezeit dieſe Heilige Handlung mit ſoicher Devorion, wie . 
Are Hoheit, ſelbſt perrichten zu koͤnnen. Ihro Hoheit haben nicht allein während 
feiner Bermahnungsrebe auf den Knien gelegen, und alle zu wünfchende Devorion " 


an fi) blicken laffen, ſondern fie haben ſich auch waͤhrender Zeit, da ihnen ber Hof» 
prediger die Beichte vorgeleſen, auf Dero Angeficht, fo lang mie fie geweſen, vor 
dem Tiſch, vor melden der Hofprediger gefanden, niebergeworfen, und in der 
seiten Andacht fo lange gelegen,. bis daß fie Das .heilige Sacrament genoflen. 
Die Fenſter find währendem Gottesdienſt vermachet gewefen, fo daß fein Tag hin 
ein gefehienen. “Ben dem einen Etuhl, vor welchem fle erfi gefnier, hat auſſer 
den: bepden Kergen, die auf dem Altar gene noch eine gefior.ten, und vor deh 
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Tiſche ift eine Decke ausgebreitet gewefen, worauf fie nachgehends auf ihrem Angeſiche 
‚. gelegen. Sie gingen an felbigem Tage auch ganz ſchwarz, und lieſſen waͤhrerder 

- Predigt, (welche ohngefaͤhr um 10 Uhr anging,) ihre Thüre imeift verfpersen; 
auch niemand bey ſich im Zimmer figen, um fo viel beſſer Andacht haben zu fonnem, 
da doch fonften ſowohl bie Geheimenräthe ‚, als auch ber Herr von Ahlfeld, un 
die fich einfindende Fremde, allegeis ben ihnen im Zimmer zu fißen- pflegen, fo fange 
als der Gottesdienſt währe. "Da num Ihro Hcheit am ſelbigem Tage nicht vor 
Abend fpeifen wollten, weil folches am unferm Hofe ein erbinairer Faſttag ift, auch 
der Geheimerath von Baflewig in der Kliche befohlen, vor 6 Uhr des Abends nicht 
anzurichten, noch jemand mas verabfolgen zu laſſen, und feine Nachmittags s Pres 
digt bey Hofe jemalen gehalten wird, fo. perfuadirte ich den Grafen Bonde und 
den Obriften Lorch, mit mir nach der fhwebifchen Kirche, allwo noch niemand von 
uns vorher geweſen war, zu fahren, indem man verficherte, daß man daſelbſt 
recht gute Prediger zu hören bekaͤme. Wir hoͤreten auch von Einem ſchwediſchen ge 
fangenen Felbprediger eine recht güte Drebigt, ‘und fanden eine Verſammlung vom 
40 bis so Perfonen, die aus lauter armen gefangenen Offtciers beſtand, weiche erſt 
neulich aus Sibirien gefommen waren, und wie bie Bettler gekleidet gingen , ja der 


Prediger ſelbſt, welcher ein gelehrter- und braver Mann war, ging jämmerlid ges 


kleidet, denn er harte wur einen alten geflickten ſchwarzen fangen einen Rod an, 
und feinen Mantel um.. Die Kirche ift eigentlich eine Kammer, bie fie zur Kirche, 
gemiethet haben, unb enthält nichts als einige alte Bänke; und einen Tiſch. Nach 
verrichtetem Gottesdienft fuhren wir wieder nach Haufe, allwo wir um 6 Uhr bes 
Abends zu Effen bekamen, " | BEE 


Den 2aſten offen Ihro Hoheit abermals in ihrem Zimmer, denn fie hartem 
ſich vorgenommen, die ganze Woche nicht aufferhalb deſſelben zu fpeilen, auch wohl 
- vie allergelegenfte Zeit zu ihrer Devorion diesmal ausgeſuchet, denn in felbigen 
Woche gab es Feine Fefte oder Viſiten, welche an der Andacht konnten hinderlich 
feyn. Die Ruflen gehen in diefer Woche nirgends hin, ald in die Kirche, weil fie 
in.felbiger eine gar groſſe und ſtrenge Devotion haben, auch nlcht einmal Fiſche eſſen 
dürfen, welches ihnen body in den fechs vorhergehenden Wochen verſtattet geweſen; 
und diefes iſt aud) die größte und ſtrengſte Zaftenzeit, die fie haben, denn fie waͤh⸗ 
-" get fieben Wochen, da denn auch biejenigeh teute, welche bie Faſten recht ftreng 
halten, fo matt und ſchwach werben, daß fie fan gehen koͤnnen. Ihro Miajerde 
“der Kaifer aber, und das ganze Faiferliche Haus, wie auch Diele andere bornene 
Herren, kehren ſich wenig daran, und eſſen allezeit ihr Fleiſch, gleich uns, getroſt 
weg. Nach der Mahlzeit kam Narlskin und der Graf Kinsky zu Ihro Hoheit, 
weicher letztere Ihro Hoheit auf. zukuͤnftigen Montag bey ſich zum Eſſen einiud, 
u | und 
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und gegen & ße. mach der katholiſchen Kirche fuhr, um bafelbft‘ ber Auferfichung 
Eprifti mit beyjuwohnen. Da nun Ihro Hoheit nicht ausfahren wollten, fo ber 
gehrte ich Permiflion, nad) der katholiſchen Kirche zu geben, um bie Auferftehung 
Eprifti mit anzuſehen, denn ich hatte die Wache, und durfte fonften nicht ausgehen; 
Ich kam noch zu rechter Zeit an, und bemerkte das folgende. - Erſtlich wurden 


- brennende Wadjsferjen herumgegeben ;;. welche von den Katholiſchen angenomimen 


wurden, und da fie ber Generalin Balken, die mit ihrer Töchter, der Madame La⸗ 
puchin, da war, auch welche brachten, ‚fo nahmen fie Diefelben auch an, und Hielten 
Ge, gleich ben Katholifen, brennend vor ſich. Kurz darauf kamen die vier Geiſt⸗ 
jichen mit ihren Meßgewanden auf ben Altar,. und es folgeten ihnen einige Knaben, 
von welchen einer ein groſſes Kreuß, die andern aber brennende Wachslichter trugen, 
die ſich auch um den Altar herum ſtelleten. Nachdem fie nun eine Welle vor dem 
Altar gefungen, gebetes und geräuchert hatten, und unter währender Zeit- vom 
Chor mar mufleiret worden, (denn bes Grafen Kinsfy Muflfanten, und einige 
von unfern teufen,, Die Farholifch find, machten aus Devotion felbige Mufif,) fo 
begaben ſich die Geiſtlichen mit den Ehors Knaben nach dem heiligen Orabe, wele⸗ 
, wie ſchon vor einigen Tagen erwehnet, an ber einen Geite in ber Kirche auf⸗ 
gerichtet war, dahin ihnen denn alle, anweſende Katholiſche folgeten. Da nun der. 
- Pag dorten fehr enge war, und ich befürchtete, es. miögte übel aufgenommen were 
Den, wenn ich ſo neugierig wäre, ‚mit hinzugeben‘, fo begnuͤgete ich mich , die Mus: 
fit anzuhören, welche fehr fonft war, und in der Pleinen, Kirche ſich recht artig aus⸗ 
‚nahm. Ehe wir uns aber verfaßen, fing der vornehmſte von ben Geiſtlichen mie 
lauter Stimma aus. zu rufen, in lateiniſcher Sprache, Chriſtus iſt erftonden ; wer 
auf ſich Pauden und Trompeten mit groffem. Geräufch hören lieffen, denn der Graf 
Sapiha hatte mis ſich aufdem Chor. bey ber Mufit des Juͤrſten Mentſchikof Paucker 
und Trompeter. Da nun ſolches eine Weile gewaͤhret hatte, ‚gingen ſie wieden 
"nach dem Altar, nemlich, voran gingen bie Chor⸗Knaben, von welchen, wie er 
wehnt, Her erfte ein. langes Kreutz, bie qudern aber Wachskerzen trugen; nach 
ihnen kamen drey Geiſtliche, einer mit einen kleinen Kreutz, ber andere mit einem 
Raͤuchfaß, und, mo mir recht ift,. der dritte mit einem Evangelienbuch, Darauf 
folgete der vierte, weldyer bie Hoftie, bie beim Grabe Epriftitgeftanden, mit bene 
den Händen hoch trug, vor welcher denn alle Katholiken auf die Knie fielen, und- 
ſo gingen alle Diejenigen, welche ihre Devotion mit beym Gꝛabe Chriſti gehabt, 
aber nur in ſehr kleiner Anzahl waren, hinterher, und ſetzten ſich wieder in ihre 
Stuͤhle, worauf fie denn. wieder vor dem Altar anfingen zu. fingen, zu muflciren, 
zu leſen, zu. räudern, zu beien, und endlich die Hoftie Im Altar verſchloſſen. Der 
Fammerherr Nariskin hatte, Ihro Hoheit heute Nachmittag angefünbiger, daß fie 
morgen fruͤh um 6 Uhr ſchon müßten Im Kreml feyn, wenn ſie den Kaljer felieiti- 
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sen wellten wenn er aus der Kirche täme, weil er ſchon um 4 Uhr bes Morgens 


» 


zu ſehen, wenn ber Gottesdienſt vorben fer. 


würbe nach der Kirche gehen, und alsdenn bie beſte und. gelegenſte Zeit wäre, ihn 


Den 25ften wären wir allerſeits des Morgens ‚gang fraͤhe ben der Hand, aid 


fuhren fchon .um 6. Uhr des Morgens nad) dem Kreml, um den Kaifer zum Oſter⸗ 
feſt zu felicitiren. Da wir nun dahin famen, ſo führte uns ber Kammerberr. 


Nariskin nach dem Saal hinauf, wo der Synod ſitzet, und von welchem ich ſchon 
einige Meldung getan babe, mo wie einen fehr groffen rothſammeten ſtark mit 
Gold befegtem Thron vorfanden, welcher das, erfiemal, als wir da’ waren, noch 
nicht da ſtand, fordern erſt neulich für Ihro Majeſtaͤt den Kaifer, als Präfes des 


Synods, aufgerichtet war; ſonſten war aͤuch noch mitten in dieſem Zimmer ein ge: . 


deckter Tifch, ‚welcher mit gekochten Eyern, nebft Butter und Käfe, beſetzet war. 
Wir warteten nun in biefem Saal bis halb 8 Uhr, ehe der Kaifer kami, indem der’ 


. Vortesdienft fehr lange daurete, In Ermarting befien wir immer auf und nieder’ 


gingen. . Da wir. aber vernaßmen, ‚daß der Gottesdienſt verbey. ſey, und bet Kais 
fer komme, ſo gingen Ihro Hoheit. ihm entgegen, welcher bern, ſo bald. wie er 


Ihro Hoheit erblickte, . fie. bey dem Kopf friegte, und kuͤſſete) worauf Ihro Hoheit 


‚ {hm wieder die Hand kuͤſſeten, und ihm ein fdyön bemaltes Ey präfentirten, wor⸗ 
iiber ber. Kaifer. dermaffen erfreuet wurde, daß er fie nochmals den dem Kopf faſſete, 
und kuͤſſete, auch das enıpfangene Ey gar genau betrachtete, und ſolches einen 

ſeiner Dentſchiken in Verwahrung gab, und’ demfelben gar hoch anbefohl, wohl 

Achtung zu Haben, daß es nicht zerbrochen würde‘, welcher deun auch in dem ſtar⸗ 

en Bebränge nicht wenig wegen beffelben beforgt war. Da kun mit dem Kaifer 

. alle grofje Herren kamen, fo ging es an ein Kiıfen und Gluͤckwuͤnſchen; denn hier 
- zu ande ift mit den Eyern am Ofterfeft ein eigener Gebrauch, der eine kurze "Be: 
fehreibung verdiene. Es ift ſchon vor. Alters her bey ben Ruſſen der Sebrauch ge- 
weſen, daß. fie am heiligen Ofterfeft allen und jeben, infonderheit aber ihren guten 

"Steunden und Bekannten, wenn fle ihnen begegnen, ein gefochtes Ey von aller- 
band Farben und unterfchiedenen Benialungen präfentiren, und bey der. Weberrei- 
hung fagen: Chriſtus iſt erflanden ; worauf der andere wieder ein Ei nimmt, 
ſolches dem. erflen darreichet, und ihm antworter: Chriſtus iſt wahrhaftig 

auferſtanden. Nachdem fie nun die Eyer mit einander verwechſelt haben, kuͤſſen 
fie ſich, und koͤnnen alfg mit einem Ey hundert, ja wohl Lawfend Perfonen befchens 

fen," weil fie für ie n immer ein anders wleder befonmen, Es fuͤget ſich alſo 
audrbisweilen, daß man für ein Ey, welches einen halben, ja wohl gar einen gan⸗ 
zen Rubel koſtet, (man hat aud) feiche,, bie zerſchnitten, und inwendig ſowohl als. 
auswendig fchön bemalet find, Das Sticck für einen Speriess Ducaten,) nur eins 


\ 


— wieder 


no Eee | 35 U: 7. Fass Be Be a 449 — | 
wieder bekäme, welches nicht einmal einen Copeken gekoſtet hat; alſo muß man, 
wenn man ein recht gutes hat, auch immer ein ſchlechtes bey ſich Führen, inden 
van es keinem abfchlagen höre ‚da Ey nn ei 
VBey dieſer Gewohnheit‘ Hat mas bas grügen, Da - tan alles Fraͤuen⸗ 
Uimmer, mit melden man in diefer' Woche gufammenkömme, küſſen kann. Sogar 
Ber Kaifer kliſſet den geringiten Bolbasen, welcher Ihm begegnen, und ihm ein &y 
praͤſentiret, und wird mit dem Siffen fo geplaser,, baf et ſich kaum einen Yugen- 
bli baftıe in Bidjerheit eher. Min ecflem Oftertage foß er feldhe Gnobe allem keus 
ten bis auf den alergeringfien Rücbenjungen feines Hofes varſtatten, und man hat 
‚mir verſichert, daß er Diefen Morges iu der Kirche dermaſſen mir Rüffen geplaget 
worden, daß ihm zuletzt ber Hals usd bee. Kinken vom vielen Buͤcken recht ivehe 
gethan, und er aa ohne af if, Bi Gar Oh a daß die. 
wenigfte en fönne er at buͤcken müflen, Es iſt 
auch —— bey den Guceviniche⸗ zum Oſterfeſt, daß fie viel Gel 
koſten, indem eine sinbeichreibliche Betteley dabey vorgehet, weil niche allein afibie -: 
' Domefifen bes Hauſes, in welchen man wohnet, ſondern auch Die Bebienten auß - 
> den Käufern, wo man nur einigermaflen bekqunt iſt, mic folchen Ehern kommen. 
: Man iſt auch mit ben gemeinen Popen unb auberen Kirchendienern gepfagel, 'uele 
de fi in der Ofterwoche bey allen ihres Kirchſpieis einſtellen, und nebſt dem anges 
. führten Chriftas wos chreft, unter Ey und Beten und unter Anzuͤndung der 
kieinen lichter bey den Gemaͤlden ber Heiligen, welche die Leute in den Haͤuſern 
haben, bie Leute ſegnen, bafür ſie ein Schalchen Branbtewein und etwas Gelß 
bitommen. Machdem nun deu Kalſer in dem erwehnten Saal eine Weile geweſen, 
woſelbſt ſich auch alle vornehme GSeiſtliche eingefunden hatten, under benfeiben bie 
Hand geküffer, und von ihnen hier wieder den Segen empfangen hatte, fo nm 
er Abſchied, und fuhr wieder weg, worauf denn alle Anweſende fi auch weghe ⸗ 
geben. So bald Ihro Hoheit zu Haufe Hatten vier Pferde abſpannen taſſen, ſuh ⸗ 
von fie mit zwey Pferden nach unſerm Kneſen, "dem Confer von Ahlfeid, dahin 
wir Ihnen iusgeſammt folgen mußten, um unſern Cfüdomufcy eben jo abzulegen, 
wie 26 am Neujahretage gefchehen war, Wir 'giugen in Orbnung zu ihm Hinauf, 
und jeber. won uns gab ihm ein Ey, welches wir von Ihro Hohelt bekommen harten, 
fie. ſelbſt aber reichten ihm ein rothgefaͤrbtes faules Ey, und zerfchlugen es hm zus 
| —* je Kt * wir ie er ya va * en Sat, ver - 
geten wieber nad) Hauſe, sm bie Predigt angehen gu laſſen, 
. vor welcher — — fü einigermaffen über — — erzlirnete, welcher es aber 
nad) der Prebigt wieder gut machte, indem es ihm leid zu ſeyn ſchien. Dee 
Mietags lieſſen ſich Ihrs Hoheit aiberreden, aufer Mrem Zimmer zu fpeifen, 
weil en ein groſſer Feyertag war, und fe ohntdem in voriger Woche ſchon ums 
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terſchiedene male: gefoflet hatten. Da nun kein Beimber bey der Lafel war, 
fo kam der Major Eden und ich auch mit an die Tafel, es erſchien auch der Kamm. 
mierhert Narislin, bes ſehr groſſe Luft zum: Reinfen hatte, auch ſehr guter Hu- 
wmeur war, Cr encoursgipte alſo bie. Geſelſcheft nicht wenig, ipin Beſcheid zu 
thun, ſo daß, wenn wir nicht bald aufgeſtanden wären, und ich dadurch Gele 
genheit bekommen haͤtte, mich weg zu machen, es wenigſtens mit mie Übel aus⸗ 
geſehen Haben wuͤrde, inſonderheit da ‚gleich nach der Mahlzeit der junge Traf 
- Sapiha kam, ber auch). ein ziemlicher Lebhaber vom Wein if. - Allein Ihro 
Hoheit fingen endlich am des Trinkens uͤberdrüßig zu werden, und refolvirten, . 
ſtillſchweigend lt .dem Grafen Bonde augzufahren, ba ic) fie benu auch Begleis 
ten mußte, . Wir fuhren erſt eine Weile ſpatzieren/ und obgleich Ihro Hoheit bey 





‚ Iprer Ausfahrt gefonnen waren, gegen- Abend eine Wifite bey der Geueralin Ballen 


und bey Madame Romanjow abzulegen, fo wurde doch folches dadurch verhindert, 
daß fie die. junge Ismailow vor dem Fenſter allein Rechen fahen, ‚und von ide auf 
dag ‚feeunblichfte Gegrüffer wurden; Denn ben dieſer lieffen fie ſich anmelden, unk 
wurden von ihr, in Abwefenbeit ihres Mannes, unten an der Treppe des: Hauſes, 
auf das freunblichfle empfangen, und in ihr Schlafzimmer gefuͤhret, we fie uns erfk 
mit Wein, bernad) aher mit Thee traetirce, und zwar mit. ber beflen - Artigfeic, 
Ob fie gleich fein Deutſch reben konnte, und Ihro Hoheit burch einem Dollmetſcher, 
nemlich burch den Grafen Bonde, mit ihr reden mußten, fa brachten fie doch ihre 
Zeit bey ihr recht angenehm zus. und fie mußte, waͤhrender Zeit dag Thee zurecht 
gemadet wurde, mit einer gar guten Manier ung verfchiedene Ciläfer Bein zuzu⸗ 
ingen, weiche mir ihr ohnmoͤglich abſchlagen konnten. Nachdem wir nun ein⸗ 
Meile bey der huͤbſchen und, manierlichen Fran geſeſſen hatten, kam ihr Mann zu 
Hauſe, ber ſehr heklagte, daß feine Frau fein Deutſch reden koͤnnce, welches ines 
ſeiner ordinairen Komplimente iſt. Als der Abend herankam, und wir einen ·ziem⸗ 
lich langen Weg vor uns hatten, nahmen Ihro Hoheit, nachdem fie mit dem Daun 
aus ein. Paar Glaͤſer Wein getrunken hatten, ihten Abſchied; und fuhren gerades 
Weges nach Haufe und fanden daſelbſt ben Sonferenzearh von-Apifeld, den Kae 
merrath Negelein, gad den: Mojor-von Eder in einem nicht fielen Rauſch, doch 
war det letztere noch am reputirlichſen. 77 


Am 26ſten fuhren Ihro Hohzeit des Morgens gegen 10 ühr nach ber allen 
lutberiſchen Kirche ,. weil ſie ſchon dor einiger Zeit waren dahin eingeladen worden. 
Weil nun der Major Eder don dem geſtrigen Rauſche krant war und alſo nicht 
ausgehen konnte, jo mußteran feiner Statt ber Capitain Schulz mit mir neben dem 
gen anrejten. Vor ‚ber. Kirche wurden wir durch die Vorſteher empfangen, 
hnd nach einem. für Ihro Hoheit; wohl meublirten Stuhl geſuͤhret, hincer welchem 
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auch Andere The unfere Eavallere gerdumet waren, ich abet mutßte mie dem Obriſten 





Lorch (welcher am felbigen Tage die Wache Hatte) und mit bem Eapitain Schulz 
vor dem Stuhl wu Ihe 8* ſtehen bleiben. Wor und nach der Prebigt wir 
Vocal- und Inftrumental- Duff ,. die Predigt aber, bie Yon ‚dem Prediger Harde⸗ 


kop aus Hamburg gehalten wurde, war eben nicht bie beſte, und hatten wir gemiß 
"eine beffeee und erbaulichere. von unferm Hofprediger verſaͤumet. Mach Endigung 


Des Gottesdienfies wurben Ihro Hoheit. wieder von: den Vorſtehern aus ber Kirche 


begleitet, unb niemand von der. Gemeine ging eher aus der Kirche, als bis wir 
. weg waren. or bee Kirdebhre wur ein Becken ausgefeßer,: in welches ſowohl 


Ihrv Hoheit als bie andern allerfeits Jegeem - Bon. ba on. da fuhren Ihro Hoheit nach 
‚dem Grafen Kinsky zur Mahlzeit, daphr ihnen niemand folgete, als die beyden 
"Seheimenräthe, der Eonferengach Ahlfeld, der Obriſt th, ber Capitain Schulz . 
und ih. Wir fanden dafelbft: Die meiften auswärtigen Miniſter. Als fie eine 
Weile bey Tifche gefeflen ‚harten, kam ber General s Procurene Jaguſchinsky mic 
Dem Faͤhnrich Tatiſcheff, welche ſich bey ihnen niederfehten, ae fie Schon 
egefien hatten, und bas im Teinfen wieder einholeten, was unterliefs 
er infonberheit Tatiſchoff, weicher ſich ſelbſt das Marfchaflame für Re aus: 
Bat, und manche. Bouteille ungarſchen Weins austeerete, weil er ein’ gar gtoffer 
Ihbhaher von bemrfelben iſt, und faſt Leinen anbern Wein trinket. Beil i m bie 
groſſe Tafek nicht fo. gehorchen wollte, als er es ‚begehrte, fo fland. er auf, und 
Pam zu den kleinen Pfeifertiſch, bey welchem ber kaiſerliche Segationsfeeretai. Ho⸗ 
benpofz ‚. ein gewiſſer Jeſuit, welcher bier unter dem Titel eines Hofraths * dem 
Grafen Kinsty iſt, der. Capitain Schulz und ich ſaſſen, und aſſen. Er lieh 
gieich das größte Bias. son der Schenke holen, fihenfte es voll mit ungarfchen 
Wein, und noͤthigte erſt den tegationsferretair, es ausıntrinfen, und hernach om 
er einmal noch dem andern mit demſelben zu mir und dem 


Ach mich mm gleich noch fo viel weigerte und entfchulbigee; ſo haif doch * —* 


ſondern er brachte es bey meinem Herrn dahin, baß er mir befaßt, ihm zu willfahren 
Zu ala Bis wurde bie Tafel bald gehoben, und man hoͤrete eine Weile bes Gras 
fen Kinsky fehäne: Muſik am. : Als aber Der Fuͤrſt Mentſchikof mie dem Grafen 


Sabpiha uch kam, nahm das Trinken aufs neue feinen Anfang. Doc kurz da⸗ 


auf erſchien ber Kammerjunker Balk, mit der Nachricht, daß ſich die Kaiſerin 
zetzt Ihro Hoheit Beſuch ausbirten taffe ‚zu welhen "ge. um Erlaubniß gebetew 
Ihro Hoheit brachennun gleich auf / pußgen fich aber noch: erft zu Haufe 
ein wenig ‚ teunfen aud) einige Taſſen Thee, weil fie. aufferanbentlich.:viel Wein 
genofien hatten. . Nun fuhren fie nad Preobrafchinsfy, und wurden von der Kais 
ferin auf das 'allergnäbigfte, nach ihrer gewöhnlichen Are, empfangen, Es waren 
auch beyde Pringepinnen, nebſt allen. —— wgegen . Ihre Hoheit ‚Pen 


PR | Beide Wihheim von Verghol⸗ Zehebah, 
rten gleich anfaͤnglich ber Kalſerin ein ſchoͤn bemaltes &, und 


Yüßfeten ihr bie 
‘Hand, worauf Re ihnen den Mund barreichete; und als Ihro Eönigl. 38 die 
Reifen fragten, ob es’ erlauber fen, Ihro Ssobeiten ‚ ben —— ‚auffele - 
bige Weiſe zu begegnen? fo erwieberte fie, o ja! marum nicht? Die ditefte Prin⸗ 


u zeßin weigerte. ſich zwar, hen ihrer an geborenen Motefike, in etwas, folgere aber 


den. Wink der Kaiferin, bie zweyte 86 aber bot-gleich.ihren ſchoͤnen rofenfar= 
benen Mund Ihro Hoheit zum Kuß dar. Nachdem Ihro Hoheit eine Weile ſich 


mit der Kaiſerin unterhalten, auch einige Slaͤſer ungarſchen Wein getrunfen hatten, 


— 


die fie, da fie vorher fchon etwas im Kopfe hatten, noch muthiger und luſtiger 
machten, 


fo Küffeten- fee bie Kalferin und die Prinjefiinnen ken ı Abfehriebe wieder, 
amd ba biefes ehebefien noch nie geſchehen war, fo nn lie, wo 


wundert. 


Be Den 27fi waren Ki ‚Hoheit, die Geheimenraͤthe und verſchiedene 
Eavaliere, bey dem — me zur on * auch alle —* 
Miniſter geweſen find. Sie ſollen ſehr ſtark getrunken haben, aber 


tige fremde 
auch nichts anders, als den allerdelicateſten ungarſchen Wein, weichen unſre Leuce 


bey ihrer Zuhauſekunft nicht genug rühmen konnten, aber dabey nur Eeflagten, 
daß mit. dem koͤſtlichen Weine fo verſchwenderiſch umgegangen worden ſey. Nach 
der Mahlzeit iſt getanget worden; da ſich aber nicht mehr als 6 bis 8 Damen doit 
befunden, aucy.idie' Tänzer ſchon meiſtens ihre Ladung gehabt haben, fo bat ber 
nicht länger als bis gegen 7 Uhr — um weiche Zeit denn auch yore 
— zu Hauſe kamen, aber hernach ‚ben dem Srafen Bonde noch bis 1 Uhr blie 
ei ben. an * Fr air a een ‚ —* und ag ſich 
der en te ſowohl gegen — Heben als auch gegen 
den Befeimentarh von: Baflenit aufgefuhrt habe, 


‚ * Den asfien (peferen des ‚Mittags der junge Baron 8 nof, bie beyden 
Unteroffidere von ber Garde, Apprarin und Dolgorufi, wie * a, Obriſte Wir 
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wer von ben Feuerwerkern, und bie: beydeer ſchwebiſchen Boyen, be Ihro Hoheit, 
und es wurde luſtig getrunken. Nach ber Mapizeit fuhren Ihro Hoheit nad) dem 
hollaͤndiſchen Reßbenten, Herr de Wiſde, weil es fein Geburtetag war, und 
er ſowehl Ihro Hoheit, ale auch Ihro Majeſtaͤt der Kaiſer und alle fremde Mi⸗ 
eniſter eingeladen hatte; vom Ruſſen aber waren nur der Fürſt Mantſchikof, der Vice⸗ 
Reichskanzler Schaffirof, einige Faveriten des Kaiſerq, und einige Garde⸗ Officiers 
| da. Ob mum gleich Ihro Dinjefkät ber Kaiſer dem hollaͤndiſchen Reſidenten ver- 
ſprochen harten, um ı Uhr Mitags zu konunen, fo blieb. ee Doch bis 4 Uhr aus, 
und hatten’ alfo diejenigen am geſcheuteſten gerham,: welche vorher etwas genoffen 
haften.” Dana bes Ralfer uun 4 Uhr Nachmittags wit dem Fürjien Mentſchikof 
‘in einem Wagen nugefahren kam, fe empfingen wir ihn insgefomme unten an ber 
"Treppe, woſelbſt auch bis Frau Reſidentin war ,. und dem Kaifer, nachdem er Ihro 
Hoheit einbraffiret Hätte, ein gemalses Ey präfentigte, wofür.er fie, wie gebräuchlich, 
-  Eüflete, umd bas En hernach einem feiner Dentfchilen zu verwahren gab, worauf 
ſich die Reſtdentin wieder wegbegab, und ſich nicht ‚weiter ſehen ließ. Als fie ſich 
an die Tafel mochten, muuften ſich Ihro Hoheit zur Rechten bes Kaiſers, und Graf 
Kinsky hu infen een, alsdenn bar Zunft Mentſchikoſ mieber ben Ihro Hoheit, 
und bie übrigen ſetzten ſich wie fie hayı Famait; - Uaber der Tafel ward ziemlich ſtark 
getrunken, und es zog ber junge Tactſchof, weldyer mit am Tiſche war, den hollaͤn⸗ 
| diſchen Reſidenten (weichen ‚ge vernnithlicg nicht muß leiden koͤnnen,) fehr flarf 
auf. Bald fagse er, daß der Wein nicht tauge, und bald, daß ex die Glaͤſer nicht 
x Boll genug ſchenke, ja er mnfın einmel gar. ein Glas, melches ihm auf bes Kaifers 
Gefunbheit gebradyt warb, überreichte es dem Kaiſer, und fagfe zu ihm, probire 
einmal, welden Wein man uns bier gu trinken giebet, und fiebe, wie viel man nur 
auf deine Geſundheit einſchenket! Worauf er den Wein ausgoß, und ben ‚Zürften 
Mentſchikof fo lange plagte, bis daß er Ihm von feinem eigenen ungariſchen Wein 
gab, womit er denn fein Glos fullete, und zum Reſidenten fagte, in ſolchem Wein 
muß man des Kalfers Geſundheit trinken; der Reſident aber that als wenn er nicht 
hoͤrete, was Tatiſchof ihm ſagte, und kehrte ſich wenig an das was er fagte. Während 
der Mahlzeit ſprachen Ihro Hoheit fehr vertraut mit dem Fuͤrſſen Mentſchikof, "und 
waren Ihro Majeſtaͤt der Kaiſer auch recht guter Hameun Da nun Ihro Hoheit 
ein Memerial an ben Katfer bey ſich hatten, und fie ihn wohl aufgeräumer fanden, 
fo überreichten fie ihm folches umwermerft über der Mahlzeit, recommendirten e8 
ihm ‚mündlich aufs allerbefte , und Lüfferen ihm barauf zu verfdiebenen malen 
die Hände. Er Sriegee Ihro Hofelt wieder beym Kopfe, küſſete fie einige mal herz: 
lich, und verſprach, bas Memorial, fo Bald er zu Haufe kaͤme, zu leſen, nachdeni 
. er vorher geſaget, fie mögten es ihm auch ins Ruhiſche überfeben laſſen, und er 
die Antwort von Ihro Hoheit erhalten Min: daß ſolches ſchon geſchehen fen. bie 
mmz3 _ er 


“u 


1541 Selbe Withelan don Verghotz Tagebuch, 


der Kaiſer wegginag, Überreiche Aa) der Geheimerach von: Waffewil; auch ein Me 
morial, und reeomniendirte ihm "zugleich dasjenige, welches ee vorher von 
Ihro Hoheit. empfangen haͤtte, Iosrauf der Kaifer ihm ger gnaͤdig antwortete, und 
werficherte, daß er die beyden Memorials gleich ben feiner Zuhauſekuuft lefen mellse, 
Wie fie noch. zu Tiſche ſaſſen,“ kum dor ice Gouverneur ven Aſtrachan, Mamens 
Wolinsky, ber Braͤutigam von der aͤlteſten Fräulein Nariskin iſt, weicher von ber 
Kaiſerin etwas an ben Kaiſer zu beſtellen hatte, und ſich nachher imit an ben Tiſch 
fegen mußte. Baer num erſt ohnlaͤugſt aus Aſtrachan bier angelanget war, fo 
war es auch das erſte mal daß ich ihn ſuhe. Er iſt vin arciger langer unb wohlge 
wachſener Mann, und bey dem Kaiſer wohl augeſehen. Gegen 7 Uhr fuhren 
Ihro Majeſtaͤt der Kaiſer wieder weg, Ihro Hohelt aber gingen noch eine Weile 
zu der Frau Reſidentin, und krunken day ihr ein wenig Thie, in Geſellſellſchaft der 


Dbriſtin Jaguſchinsky und einer Kaufmantisfeon, mi Momen Biegen, deren Darm 


dem Reſidenten an dieſem Tage in Bewirtung ber Gifte Beyſtand leiftete. Von 
hier fuhren Ihro Hoheitk na der Generalia Walken und thoer Tochter, daflır fie 
einige wohlgemalte Etet mitnahmen, um ihnen nach ber’ Landesart begegnen ya Tün- 
nen, welches benn-auch geſchahe. Als Re zurkdt much ihren Kaufe kamen, begaben 
fie ſich zu dem Graſen Bonbe, und blieben mit mir bey demſelben bis a Uhr in bes 
Nacht, woben ich michfaber am ſchlechtſten ftanb, weil ben ganzen Tag üher weder 
mich niederfeßen, noch fatt effen kdunen. An:biefem Tage hatte der Geheimerach 
von Baſſewitz die fremden Minifter bey ſich des Mittags zur u indem. & 
‚mie dem Grafen Kinsky den Tag vertauſchet, und den Mittewochen fuͤr den Soxntas 
genommen hatte. a . . . To. 
Den 2yſten ward ich genodthiget zu Hauſe zu bieiben, indem mir mein Mund 
dermaſſen ausſchlug, daß Ich mich vor Leinem ehrlichen Menſchen durfte ſehen laſſen, 
noch weniger unterſtehen, in die Luft zu gehen. Des Morgens haben der junge 
Graf Golofkin, des Großkanzlers Sohn, und ber junge Trubetzkon, beyde Later» 
officiers don der Barbe, Ihro Hoheit aufgewartet. Des Mittags waren pro 
koͤnigl. Hoheit bey dem Generallleutenant Jaguſchinsky zur Mahhzeit, weit der 
General neulich beyin Grafen Kinsty Ihro Hoheit und den fremden Diniftern 
angebdien, eine ausgeſuchte Conpagnie von den artigſten rußiſchen Damen 
fuͤr fie zuſammen zu bringen, wenn fie feinem Exempel folgen, und ſie auch hernach 
zu ſich einladen wollten. Da’ nun ein jeder ihm ſolches mie Freuden verſprach, 
infonderheie weil er dafür. Rand, daß die Damen nicht wegbleiben wuͤrden, und 
Herr von’ Jagufchinskt fie auf heute zu ſich eingeladen hatte, fo fing bie Compagnie 
bey ihm an, unb’es-finb’folgende Damen da geweſen. Nemlich, die alte Fuͤrſtin 
Trubetzkoy mit ihren drey Tochtern, als die Firſtin von der Wallachey ud ihre 
. j —8D eyden 


| ng Dame. An Maunsperfonen;, 
ber Geheimerath von Baſſemitz; der Bicheimerarh Hefpen, von Apifeld, ‚der Dbrif: “ 
Lorch, von Dinrbefelb, ber 
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beyden unverheiracheten con Schweſtarn, : ie, Besfadter ber Dirfin son der Wall 
hey; die Fürflin Tſchirkaßin, die Gentralin Fagufehindky';. unb och eine andere 
Ihro koͤnigl. Hoheit, ber. Gruf Saviha, 








der Graf Kincky, der alte Fuͤrſt Trubetzkoy, ber Ser 
von der Wallachey und der General Jaguſchinsky. Nach der Tafel haben fie bis 





7 Uhr getanzet, worauf, benn bie Compagnie wieder aus einander geganaen. An 


diefem Tage gaben mir der Obriſtlieutenant Schaf und der mecklenburgiſche - | 
bien Dicſtall, welcher don des Oörifklientenante er Regiment in J 
iſite. 


Den 3often hat ber junge Veinãllof J Sieufenant von E Sorte, | 6 re 


Hoheit gefpeifet, und Abfchied genommen, weil er mit dem erften nah St. Per 


tersburg und Cronslot reifen muß, indem alle hier beſindliche Offiders won der 


FJlotte, weldye nicht mit nach Aſtrachan gehen falten, beorbert find, eheftens ſich 


nach der Flotte zu Cronslot zu verfügen. An felbigem Tage find. Ihro Hoheit nicht 


aus geweſen, und haben ben Abend beym Beate Bonde bis 2 Br in der Nacht 


zugebracht. 


Am z iſten kam der Lieutenant Seſcoit mit „re Hofe gwferhen und 
der —* und mit verfilehenen andern Sachen mehr, aus St Petersburg 


Bier gluͤcklich an, nachdem er 17 Tage auf’ diefem Wege zugebracht hatte. Nach 
"Ber Mahlzeit fuhren Ihro Se ein wenig ſpahieren, und beochtey den Abend 
| beym Grafen Vonde ee en 


Den ahen wurde bes Morgens Son enim. künsetifgen gefiiginen —* | 
Diger, mit Ramen Waller, im fchroebifcher: Sprache geprebiget, welchen auch bes 


Mittags bey Hofe. heiſete, umb 12- Dycaten :von Ihro Hoheit zum Geſchenk befam, - 


Er fol eine gute Predigt gehalten haben. “ Des Nachmittags gaben einige: hiefige 


Geiſtliche, als ber Erzbifchof von Movogrod, der — von Pleskau, und 


noch⸗ ein Mitglied der Synode, Ihro Hoheit die Viſite. Sie wurden auf das 
aller huldreichſte von Ihro Hoheit empfangen, und mit einigen Gtäfern Wein bee 
wirthet; auch follen Ihro Hoheit ſowohl als auch alle die uͤbrigen von unſerm 
Hofſtaat den Biſchoͤfen beym Abſchied Die Hände gekinſet Haben, welches denſel⸗ 


gen 8* alt ſowohl vom Rolſe a⸗ von der galſeri wiederfaͤhret. 
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| 456 Fridrich Wilhelm von Bergholz Tagebuch, 
„Den ten winde,ber' Hieutenant- Baftwitz des Morgens vom Geheimenrath 
ausgeſchicket, um bie Gifte auf-ben Blittag einzuladen, weiche er heute bewirthen 
wollte, Da er nun Munmern geſchrieben, ſewohl für die Damen als für die Ca⸗ 
valiere, um eine bunte Reihe zu machen, und fie zum-Biehen: ‚geleinmen, fo-finb 
fie folgendermaffen paarweiſe zu einander. gefommen,, und heben * auch in fols. 
gender Ordnung zu Tiſche geſetzt. 
Noum. 1. Die alte Generalin und Jirſin Trußegtop mie dem Aaderherrn 
Mariskin. 
Num. 2. Die ältefle Prinpefin Trubegfon mit bein. Baron Mardefelb. u 
Num. 3. Die junge, fhöne Jsmailof wit dem alten Fürſten Trubepkog. ° 
Num. 4 "Die Generalin Balfen mit bem Grafen Kinn. . 
Num 5. Di ſangſte Prinzeßin Trubetzkoy mit dem General Jouföinstg. 
Num. 6. Ihro Hoheit mit der Brau Generalin Jaguſchinckꝛ. | 
- Nun. 7. Ze Beine Balfen Tochter, die lapuchin nie dem Seafr 


Num. 8. Der junge Jsmallof ohne Dame, 
Num, 9. von Ahlfeld ohne Dome. | 
Nunt. 10. Der Geheimerath Heſpen one Dame. , 


Denn bie drey letten Nammern, nemlich die Fürflin: vom her Woallachey, Ders 
Techter, und bie Madame Wolkonski, find ausgeblieben. Die Tafel iſt für 
20 Perfonen geweſen, zweymal ferviret, und mit 20 und einigen Schuͤſſeln jevess 
"mol befeget worben. Die. Muff Hat aus 12 der Hiefigen beften Mufitanten br - 
flanden, und ber Geheimerath won Baſſewitz hat die gene Mahizeit über ſelbſt 
Tufgewartet. Nach dem Eſen iſt Thee und Kaffe gefrunfen werben, und Bierauf 
dat, En ge int Heine Dion Mor wieder non IT 
und Ihro Hoheit erſt eine Feine, Prome agen gemachet, na 
zum Graſen Bounde vetfuget Gben. 

Din zten aſſen bꝛ⸗ Hoheit na der Berkunde auffer ihrem Zimmer, „aber 
ohne Fremde, und brachten ihren. Abend wieder mit again und Ahlſeld beyım 
Grafen Bonde pi | 

Am aAten ging ich wieder zum erftensnal aus, ‚und fegte meine erfte gißte 
bey meiner. Wirthin ab, welche wäßrenb meiner kleinen Malabie mir viel Gutes 
erwiejen garten Sie aͤbergab mir ihr Memorisl, welches ich bem Oepeimenraih 


— 


Dane: 77 5 77 Se 7 


von veſkwi —* ber es ihe verſprochen hatte, ki, einen Diojor von ber . 


Garde einzuhändigen, und befiens zu recommendiren. Sie hat eine Forderung 
an dem Bingerichteren — deſſen Slaͤubiger durch feine nachgelaſſene Sachen 


bezahlet werben ſollen. Es iſt ihr g worden, ein Memorisl.auffegen, und 
ſolches dem Collegio, unter welches: bie geßöret, und in welchem ber gebach⸗ 
te Major praefidiret, uͤberteichen zu laſſen. Da nun dergleichen Sachen hier zu 


Sande oft veräbſaͤumet werden, wenn ſich nicht einer Arie ber fie durch Recom- 
mendation und gute Freunde burchtreiber: fo hat fie den Geheimenrach erſuchet, 
fich ihrer Sache anzunehmen, welcher ihr auch —— feinen Fleiß amuwen⸗ 


dea, und ſelbſt zu dem gedachten Major zu fahren, welches er auch am andern 


Morgen um Halb 6 Uhr that, und von dem Major alle —** Afliften, in dee 
Sache verfprochen bekam, fo daß man Koffer, die Sache werbe noch vor des Kals 
fers und des gedachten Majors Abreiſe nach. Aftrachan abgethan werden. Des 


.; Mittags affen fünf Brüder bey Hofe, welche ſich einander über die Maſſen Pod 


fahen, ‘und alle groſſe Stutzbaͤrte trugen... Sie find Ingermanlaͤnder, heiſſen 


. Dantwarb, und ind erft neufich aus Sibirien aus der Gefangeufchaft alldier ange⸗ 


langet. Von benfelden find ee mit der leten Geſandeſchaft in China 
weil fie auf dee: Tronwete biafen Finnen. Herr von Jomailof hat fie aus Zebeietg: 
mir fich genommen, gleichförmig gekleidet, und nicht wenig Parade mit ihnen ges 
macht. Ihro Hoheit haben an feibigem Tage in drem Zimmer worte, und And 
des Abends beym G: aſen Vonde gewefen. Ä | 


Den sten that ich wieder meine erfle Wache. Es ſpeiſeten JRR: | 
Kammerrath Sic, ber junge Stroganef und der —— Prediger bey Ihro 





koͤnigl. Hoheit. Stroganof war gefommen, um Ihro konigl. Hoheit auf übermor- 


gen zu ſich zur Mahlzeit zu invitiren, und der hollaͤnbiſche Prediger war von. der 
ganzen Gemeine zu Shre —* geſchickt, um fie zu erſuchen, Ihre Kirche auch * 
mal ihren: Beſuch genieffen zu laſſen. Gegen Abend kamen Ihro Hoheit 

dem Grafen Bonde herunter, und da fie ihn nicht in feinem Zimmer a * 
fondern erfuhren, ba wir beij dem Capitaln Schulz win, £ ſo * ſie ini der 
Stille auch dahin, und belaureten uns, begaben ſich aber wieder nach eg 


Grafen: Bonde Zimmer, 0 LE mis dem Kammerran 3 Brad und mir den 


Abend paßirten. 
Den Sten aſſen Ihro Hoheit in ihren Jimmer. | E tom Nach Rtage dus 


| —8* Jemailof mit noch einem audern Capitain von dee Garde zu Ihro Hohelt, 
“um fie auf zukuͤnftigem Sonntag zur Hochzeit des jungen Grafen Seien fu bitn, 


welcher des Bicezaren Romadanofsky Tochter zur Drau belommt; es wurden au 
Buͤſchings Magazin xx. Theil. Nun. . bie 


8 Sribrich Wilhelm son Borhholz Tagebuch, 


die: beyden Grheimenraͤthe und ber ganze Hof son Ihro Hoheit durch zuen andere 
Capitalus zu. febiger Hochzeit: eingeladen. Gegen Abend fam der Obriſt Wittwer 
won: den Feuerwerkern zu Ihro Hoheit; um Abfchied zu nehmen, „weil er von hier 
und) dem groſſen Canal bey-Schläffelburg zu reiſen beordert worben, .. Nachdem 
fich dieſer wegbegeben haste, gingen Ihro Hoheit nach dem Grafen Bonde hinab. 


Den. tn, gegen Mittag, fuhren, Ihro 5 nach dem Baron Stroganof 
zur Mahlzeit, bey welchem auch die neulich beym General Jaguſchinsky eingerichtete 
Geſellſchaft verſammlet war, doch ſo, daß wieder perſchledene ausblieben. Mac) 
aufgehohener-Tafel-murbe getanzet bis halb g Uhr, obgleich nur. ſechs Damen ge⸗ 
geuwaͤrtig waren, die da tanzten. Es iſt faſt nicht zu glauben, was ber junge. 
Baron Stroganof, deſſen Water. nur ein veicher Bauer geweſen, vor einen Staat. 
führet; bemn er hat nicht allein allezeit, nad) hieſiger Landesart, eine ſehr gute 
Tafel, und hält fid) propre in Kleidung und Equipage, ſondern er hat auch feine 
agene Bande Mufifanten, welche aus 8 Perfonen beſtehet, und zum mehigben | 

gegen 38 Domefilfen, in gleicher und ſchoͤner Mondur, in fpenn-Gaufe „welches 
eines ber beſten, und. gelegenfien. in Moſcau if, . Ben. felbigem, Haufe, flieſſen zwey 

Birfe,, nemlich die Moſta und bie anfa, vorbey; ber Moſkwaflaß war ned) mit 

Eis behecket. As fie ſich an;die Tafel ſetzten, gingen noch Leute uͤher Denfeiben;. 

«is fie aber abgefpeifet harten, war das Eis völlig durch ‚ten Strom jweggetrieben, 
und der Fluß auf einmal ganz offen, welches denn ‚ben ihnen insgeſammt nicht 

wenig Verwunderung erwedte. Als Ihro Hoheit wieder zu Haufe kamen, gingen 

fie zum Srafen Bende. J et. Ne di yon 2317 


Den Aeen fuhren Ihro Heheit zu beſmmter Zeit, nemlich-um 9 Uhr, nach der 
rochen Pforte, wo waͤhrend der Maskerade gemeiniglich ber Sammelplatz war, und 
hier mußten fie bis 11 Uhr auf den Marſchall Ber Hochzeit warten, deſſen Schuldigkeit 
es doch geweſen wäre, vor ben Gaͤſten da zu ſeyn, und ſie zu empfaugen,. allein es 
war cn Marſchall auf dem man wohl warten mußte, ahne ſich zu beklagen, naͤm⸗ 
ke der Kaiſer ſelbſt. Da wir nun insgefamme. au biefem Tage nech nichts ges 
neſſen hatten, in ber Hofnung, wir würden zeitig, auf der Hadzeit Dazu Tonnen, 
mei man hier zu Lande gemeiniglich um 11 Uhr zu fpeifen-pfleget, auch dir pe 
fhon meift 11, der Kaifer aber noch nicht gekommen war, jo machte man uns glau⸗ 
ben, er würde erft zu Haufe fpeifen, hernach feine Nachmittagsruhe halten, und 
atsdenn: fi formen; ug. zu.- feinem Marſchallsamt fo, viel geſchickter und. aufge⸗ 
rdumme zu ſeyn. Alſe beſchloſſen Ihro Hoheit, zum Grafen Kinskg (melcher nicht 
beit: danon wohnte,) zu fohren.,..uun bey ihm ein. wenig jo. frühftüden. Da wir 
aber eben vor dem Hauſe waren, Fam einer hinter uns her gejaget, und brachte uns 
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IR Nachricht, der Kaifer wuͤrde gleich kommen; worauf wir wieder unwandten, 


und zuruͤcke ſuhren, waren auch kaum aus den Wagen gefliegen, als der Kaiſer 
angefahren Fam, und feinen gröffen. Marſchallsſtab bey. ſich im Wagen Harte. Er 
ging erft in das Haus, und hernady-brachte er den Bräutigam nach? der Kirche ii 

(gender Ordnung. Koran ritfen zwey Trompeter, barauf folgeten 12 Schaffer zu 
Pferde, und fo kam der Kaiſer als Marſchall in- einer offenen Ehaife mit 6 Pferden” 
Defpanner, welche dem General Jaguſchinsky gehoͤrete; denn Der arme Kaifer hat 
fein Chefpann Pferde das ihm eigenthümlich zugehoͤret, fondern er faͤhret nur alles 
zeit mit zwey efenden Pferden, ind in einer Chaife, welche den Pferden nicht uns - 
gleich ift, und worin maricher hleſtger Bürger zu fahren Bedenken tragen würbe, 
Nach dem Kaifer folgete der Bräutigam in einer anderen Kutſche mir 6 Pferden; 
und fo folgefen die übrigen, wie ſie zu kamen. Da nun ber Khifer den Braͤuti⸗ 


tigam nach der Kirche gebracht hafte, die nicht weit von bee Braut Haufe flag, fuhr 


er bin, um die Braut abzuhoten, und Fam auch bald mit ihr in diefer Ordnung ans 
gezogen. Ganjz voran ritten bie ſchon eribehnten Trompeter zu Pferde, welche jege 
bliefen, nach ihnen kamen 12 Schaffer (welche alle Eapitains von der Garde waren, ) 
auf fchönen Pferden, mit hubfchen Schaberacken und Zeuge: darauf kam der Kai: 
fer auch zu Pferde, auf einem ſchoͤnen Buchs reitend, mit feinem groffen Marſchalls⸗ 
ftab in Ber rechten Hand, und ich muß geftehen, daß ich mich nicht wenig wunderte/ 


. Ihr in einem folchen Staat anfemmen zu ſehen. Denn er hatte eine fchöne gehn 


ſammtene, ſtark mi⸗Gold brodirte Schaberadfe, nebft einem von felbiger Gatruna 
Park brodirren Sattel auf dent Pferde liegen, weiches man -bey.ihin zu fehen ga 
nicht gewohnt ift, Mac) ihm Fam ber Brautwagen, mit 6 fchönen Pferden bes 
ſpannet, in welchem die Braut faß, und zwey Brautjungfeen ruͤcklings bey ſich fißen 
hatte, von welche einem die äftefle Fräulein Nariskin, und die andere bie jüngfie 
Golloffkin war, welche fie) benderfeits mit dem eheſten verheyrathen werden. Es 
kamen noch unterfchiedene Damen, nemlich bie Hochzeitsverwandte, bie Kaiſerin 
aber, als Bräues Mutter, war nicht bey ihnen. - Als fie an bie Kirchthürt 
Samen, flieg der Kaifer eiligſt vom Pferde , nud machte die Wagenthuͤre auf; 


‚ worauf bie beyden Wäter fie empfingen, und’ fle an den Altar führeren,; von 


welchen eine. Decke ausgebreitet tourde, auf welche fich der Bräutigam jur Linken, 
und die Braut zue Rechten hinftellete, und beyde ihre Ringe dem Geiftlichen hin⸗ 
reichten , weicher damit anfing, Daß er fie ſegnete, und einem jeden eine brennende 
Wachskerze in die Haud gab. Nun fing er bald allein, bald- mir dem ganjen Chor 
von des Kalfers Sängern an. zu, fingen, füs auch etwas ab, und legte ihnen wer» 
ſchiedene Fragen vor, als unter andern: Ob fie einander zur Ehe begehrten, und 
ſich gutwillig nähmen? Bey welcher Frage ein grauſames Gelächter. fich in ber 


‚ganzen Kirche erhob. Und da ich mich us ber Urſach. erfundigen, fo ward mie 
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atwortet, ber Bräutigam hätte beybe male ſowohl flr ſich als für fe geantwet⸗ 
welches aber nicht das eingigemal war , daß gelachet wurde. - Ich hätte niche 
laubet, daß fie fo wenig Andacht bey ihrer Trauung bätten ,. wie ich jetzt es bes 
Den; denn 26 War ein continuirliches Plaudern und Sachen, ſowohl von dem 
dutigam, als von den. Herumſtehenden. - Der Priefter. war ein fo alter und 
echter Bann, daß er fich alle Augenblicke verfahe, und bermaflen in den Bart 
ete, daß man nicht-ein Wort von dem, mas er ſagte, hören konnte, als: 
spodi pomillui, welches auf Deutſch fo viel heiſſet, als: Bots erbarme Dich 
Fi ‚ und welches in ihrem Gottesdienſt faſt alle Augenblicke wiederholet wird. 
ater dieſem ſiand noch ein andrer Geiſtlicher, weicher ihm wieder zurecht helfen 
ste, wenn er aus feinem Text kam. Unter andern Ceremonien bey der 
auung bemerfte ic) dieſe, daß ihnen beyderſeits ſilberne groſſe Kronen auf die 
pfe gefeget wurden, mit welchen fie eine large Weile ftehen mußten, . Da aber 
Braut⸗Kopf dermaflen mit biamantenen Bebernadeln und Perlen gezieret war, 
j die Krone nicht darüber kommen Fonnte, ſo mußte einer von ben Schaffern 
feldige die ganze Zeit über den Kopf halten. Da nun bie. ganze Trauung, wel⸗ 
zu weitläuftig war, um hier ausfuͤhrlich befchrieben zu. werden, zum Ende war, 
‚reten die Väter die Braut wieder nach dem Wagen, . und in ber vorigen Ord⸗ 
ng nach Haufe, dahin auch bie Anmefenden folgeten. Go bald wir angekom⸗ 
n waren, rangirte ber Kaifer, als Marſchall, die Gäfte, mie ſie ſitzen follten, 
d ließ Beinen einzigen mehr im Zimmer bleiben, als diejenigen, welche bey Tiſche 
ben; ‚der Kaiferin Kammerjunker Balk aber, nebft einem von ihren Pagen, ein 
zar Dentſchiken des Kalfers, die Schaffer und ich blieben, bie andern mußten 
e hinaus, um fo viel mehr Plag zu haben. Als der Kaifer bie andern ſchon 
ft hinaus gewieſen haste, und nod) einer von Ihro Hoheit Pagen bey mir fland, 
jte er zu mie: Als man een von jü bier blift, fo faud ett genog wefen, 
nn fonft-blife.da den Play; worauf denn der Page gleich hinaus gehen 
aßte. Da aber noch einer von bes Grafen Kinsky Pagen gleichfalls war fichen 
blieben, (indem diefer feinen Herrn ‚gefraget, ob er auch hinaus gehen follte? 
d er vom Grafen zur Antwort erhalten, er fonnte:nur fe lange bleiben, bis es 
m noch einmal gefager würde, ) fo Fam einer-von den Schaffern, weldyer Deutſch 
dete, kriegte dem Pagen beym Arm, und bat ihn, hinaus zu gehen, weil der 
aifer. es fonft würde übel nehmen, worauf felbiger denn auch hinans geben mußte. 
ie famen nun wieder allerfeits in eben der Ordnung, wie .auf den hieigen Hoch⸗ 
ten gebräuchlich it, bey Tifche zu gen; nemli, die Damen mit der Braut 
fonders , die Mannsleute mit dem Bräutigam, die Wärer und Mütter, Schwe⸗ 
e und Bruͤder oben-an, und fo bie übrigen nach ihrem Rang. pre Hoheit 
fen gegen dem Bräntigam Über, und hatten ben Grafen Kinsky zur Rechten, 
| und 
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nnd den Baron Marbefelb zur linken ben fich ſitzen. Nun will ich fürzlich melden, 
wer die Shochzeitvermandte geweſen find, und wie fie geſeſſen Haben. An ber 
Braut Tiſch faß die Braut felbft oben an, welche, wie fchon erwehnet worden, 
die einzige Tochter des Vicczaren, Fuͤrſien Romadanofsky, war. Zu ihrer Red 
ten faß die Koiferin als Braut s. Mutter, und zu ihrer Sinfen die Fuͤrſtin Mentſchi⸗ 
kof als Bräutigams: Mutter; bey der Kaiferin wieder an faß die Fuͤrſtin Tſchir⸗ 
Kain ale Braut Schweſter, und der Zurftin Mencſchikof zur Linken dia Generalin 
Balken als B:äutisams: Schweſter. Mitten vor dem Tifch, der Braut gegen 
über, faß der Vorſchneider, welches. der aͤlteſte Nariskin war; ihm zur. Rechten 
die Braurjungfer Marisfin, und zur Linken die Solloffin, und fo die übrigen Dar 
min rad) ihrem Rang. Bey des Bräurigams Tiſch faß wieder der Bräutigam 
‚ oben an, nimlich der junge Graf Bolloflin, weicher noch .aufler Dienften, und 
ein Sohn von dem Großkanzler iſt. Dem Bräutigam zur Rechten faß der Fürft 


Mentſchikof als Bräutigams: Vater, und zur Unken der Großadmiral als Braut: 


Water. Beym Zürften Mentſchikof an der Geheimerarh Volston als Braͤutigams⸗ 
Bruder, und beym Oroßabmiral an der Bruder non der verritweten Jarin, nem⸗ 
lich der Herr von Soltifof (welcher, we mir seht, Generalmajor ift, fih aber _ 
beftändig bey ber alten Zarin, bey weicher er eigenflich den Character ats Oberfchen? 

führen fol, aufhält,) als Braut: Bruder, und fo die andern nad) ihrem Rang. 
Lieder der Mahljeit wurden bie auf den Hochzeiten gebräuchlichen Gefundheiten ge: 
trunfen, und ging alles fehr erdentlich zu. Der Kaifer wartete ſelbſt die Mahl: 
zeit über fehr fleißig als Marſchall auf, und wußte fein Amt über die Maffen wohl . 
zu verwalten, ja er machte es fo gut, als wenn er ſchon hundertmal diefe Stelle 
vertreten hätte, mar auch baben überaus guter Humeur. Da ifm nun die Kai⸗ 
ferin eine junge gebratene Taube durch ihren Kammerjunker überreichen ließ, ſo 


ſtellte er ſich an die Schenke hin, und aß felbige. mit groffem Appetit ſtehend aus 


der Fauſt weg, während welcher Zeit der Oberfüchenmeifter mit dem Eſſen kam, 
nemlich mit dem andern und warmen Gang, denn der erſte beflcher hier zu Lande 
gemeiriglidy nur aus lauter Paltem Eſſen. Als nun ber Kaifer gewahr wurde, daß: 
der Kuͤchenmeiſter das Efien durch Grenadiers ( wie auf den andern Feſten ges 
braͤuchlich ift) auftragen ließ, lief er eilends zu ihm hin, gab ihm mit feinem grofs 
fen Marfchafiftab aus Kurzweil einen Streich über den Pudel, und fagte zu ihm, 
wer hat dir befohlen, das Effen durch Grenadiers herein tragen zu offen? Zwang 
ihn darauf, das Eflen, welches er ſchon aufgefeget hatte, wieder hinaus tragen zu 
faffen, und ließ es drauffen vor der Thür von den Schaffern, nemlich von den 
Capitains von der Garde, entgegen vehmen, und nad) dem Tiſch zum Kuͤchenmei⸗ 
ſter hintragen. Er präfentiree auch ſelbſt als' Marſchall tie Geſundheiten mit 
eigener Hand an bie Hochzeitsverwandte * Ihro koͤnigl. Hoheit und an einige 
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yon ben fremden Miniſtern, den uͤbrigen aber wurde der Wein durch bie Schaffet 
überreihet.. Da nun ber Kaifer fehr guter Humeur war, fo badinirte er mit einem 
. feiner Dentſchiken, nemlich mit dem jungen Butterlin, und gab ihm feinen groffen Mars 
ſchallſtab, um denfelben mit fteifem Arm aufzuheben, da aber ſolches nicht in feinem 
Vermoͤgen, und ihm der 'Kaiferin Stärke im Arm befaunt war, fo reichte ex 
ihe den Stab über den Tifch Hin, worauf fie auf ihrer Stelle aufflund, und ihn 
mit der beften Grace von der Welt mit geradem Arm zu verfchiedenen malen über 
den Tifch ausgeſtrecket hielt, woruͤber ſich denn afle und jede nicht wenig verwunders 
ten; und ba der Graf Kinsky curieux war, felbiges auch zu probiren, fo gab ihm 
ber Kaifer den Stock auch hin, welcher aber nicht capable war, ihn mir fo fteifem 
Arm zu halten, wie es bie Raiferin gethban. Mach gehobener Tafel wurde getanzer, 
und zwar folgenbermafien, nemlich zuerft die Eeremoniel » Tänze, auf Die Art, wie 
ſchon ben den vorigen Hochzeiten gemeldet worben. Nachher nahmen Ihro Hoheit 
die Kalferin auf, und Sanzten polnifch mis Ihr; wie bas vorbey war, fo forderten 
Ihro Hoheit die Braut auf, und tanzten mit ihr wieder polnifch; worauf noch 
einige pomifche Tänze gemachet warden, und fo der Bräutigam anfing, mit ber 
Braut eine Menuette zu tanzen, welche Braut nach Enbigung deffen Ihro Hoheit 
wieder aufnahm, und fo ging es immer weiter; denn bald ward polniih, bald 
engliſch, unb bald Menuetten getanzet, welches Tanzen denn daurete bis daß es 
ganz Dunkel, und das Feuerwerk angeslinder wurde, welches ber Kalfer vor dem 
Haufe Hatte aufrichten laſſen. Es beftand aus einer Maſchine, auf welcher 
roch gedoppelte P und C brannten, wovon F don weiſſem und C vom bfauen 

Feuer gemachet war, mie der Ueberſchrift Vivat, auch von weiſſem Feuer, nebſt 
einer groſſen Menge Raquetten und Schwaͤrmer. " Da id) mid) nun erfundig- 
te, was bas Vivar, nebft geboppeltem P und C heiſſen ſollte? fo wurde mir geant⸗ 
wortet, es heiffe fo viel, als: Vivar Prinzeßin Catharina, benn fo heiße die Braut; 
der Geheimerath Tolstoy aber wollte abfolut, es follte vivar Petrus Caefar bedeuten, 
welches aber falſch war. Ihro Mojeftär der Kaifer waren vom Anfang bis zum 
Enbe biefes Feuerwerks unten auf dem Platz, und ordneten, ihrer Gewohnheit 
nach, ſelbſt alles an. Es ift nicht zu beſchreiben, was der Herr vor ein Liebhaber 
von Feuerwerken ift, und wie gerne er allenthalben die Hände mit anlegen mag, 
wovon ic) benn auch heute noch ein curieufes Exempel gefehen, welches wohl meri- 
tiret,, daß ich deffelben Ermehnung thue. Denn als der Kaifer mic der Braut 
und dein gefammten Frauenzimmer nad) ben Saal fam, wo getanzet werden follte, 
nd er fand, daß es etwas zu warm daſelbſt war, fo wollte er ein Fenſter aufs 
machen; weil es aber keines öfnen konnte, indem fie alle von auffen zugenagelt 
waren, fo feßte er feinen Marſchallſtab weg, ließ fich ein groffes Beil holen, und 
arheitete mit eigener Hand fo fange, bis er es mit Huͤlfe von ein Paar feiner Fleinen 
" Dent 


febr feft gemachet war. Ja er gab ſich auch die Mühe, auf den Hof zu, gehen, 


amd von auffen genau zu betrachten, sie und auf was Weiſe es vernagelt. fon 


und fo.giog die ganze Geſellſchaft aus einander, welche. doch bis 11 Uhr hinzu 
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Den ·gten aſſen Ihro kdaigl. Hohelt-des Mittags In Ihrem Zimmer, und ſpei⸗ 


Dentſchiken ſo weit brachte, daß er es losbrach, und ausnehmen konnte; allein es 
waͤhrete über eine halbe. Stunde, ehe und bevor er damit fertig wurde, indem es 


am fich darnach richten zu koͤnnen; bey welcher Arbeit er fich denn auch in flarfen 


"Schweiß ſetzte, aber nidye wenig zufrieden war., daß er doch damit fertig geworden. 


Unterdefien mußten alle die andern, ja fogar bie Kaiferin, fo lange ftille ſtehen, 


- und mit dem Tanzen warten, ‚bis daß das Fenſter ausgenommen ‚war, welches 


Doch viele von den Damen hernach fehr incommodirte, indem ein. gor' zu ftarfer 
Wind mit der Zeit herein drang. Nach vollendeten Feuerwerk wurde der . Abs, 
ſchiedstanz von der Braut gehalten, vor welchem ber Kaiſer, als Marſchall, mit 
ſeinem groſſen Stabe kuftig her fprang, und darauf nad) der Brautkamnier tanzte, 
wo noch eine Weile geteunfen wurde, an bem Tifch, welcher daſelbſt orbinair mit 
Eonfitüren beſetzet ſtehet, und wobey fich die Hochzeitsverwandte alle niederlaſſen 
müßten, auch gemeiniglich von felbigem nicht eher aufzufichen, pflegen, als big fie 
ben Bräutigam völlig betrunken gemacht haben, (denn es iſt bier zu Sande gewöhn- 
lich, daß der Bräutigam ordentlicher Weife die. erſte Nacht piit feiner. Braut betrun⸗ 
Een zu Bette gehen muß,) allein mit dem heutigen ging es ſehr gnaͤdig ab, und es 


daurete das Schmauſen in ber Brautkammer nicht. gar zu fange. Wie fie nun von | 


Braut und Braͤutigam Abfchied genoinmen, und fid aus der Brautfammer wieder. 
wegbegeben hatten, wurbe die Geſellſchaft durch Lie Schaffer auf morgen Nach⸗ 
mitteg.um- 3 Uhr aufs neue eingeladen. ‚Darauf nahm der Kaiſer Abſchied, 

| J 


daureke... e— 


«1! 


ſeten verſchiedene ſchwediſche gefangene Officiers bey uns. Mach der Mahlzeit 
fuhren wir um die beſtimmte Zeit, nemlich um 3: Uhr, wieder nad) des Fuͤrſten 
Romadaenofsky Haus, mo wir aber bis halb 7 Uhr warten mußgen, le und bevor’ 
der Kaifer und die Kaiſerin kamen. Kurz,.bernach, als der Kaiter gekommen war, 


begaben fie fih an den Tiſch, unb. ſetzten ſich faft..wieder in eben der Orbnung, 


wie am vorigen-Tage, ausgenommen,. daß die Hachjeitsverwandte ihre. Stellen‘ 
umtaufchten, und die fo zur Rechten ‚von ber Braut geflern gefeffen hatten, ſich 
heute zur Linken fegten, und baß der Bräutigam mit an ben Tifch ber. Frauen zu 
figen fam, wobey aber eine ungewöhnliche Sache vorſiel. Denn da fich die jeige‘ 
junge Frau zur linfen Hand an den Tiſch ſetzte, und den: Plaß oben an zu ihret 
Mechten, wie gebräuchlich, für den jungen Mann offen ließ, auch felbiger in ge⸗ 
wöhnlichen Aufzug angeſtlegen am, die Krone hber ihren Kopf abriß, und pen 
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ihr zur Rechten ni’derfigen wollte, fo fagte ber. Marſchall zu ihm: ne Holle, 
dat mut nie fin, AnesCäfar fine Dochter mur bofen art fitten; worauf fie 
fich denn aud) umjegen, und er ſich ihr. zur linken Hand nieberlafien mußte. Ueber 
ber Mahlzeit wurden alle gewöhnliche Geſundheiten getranfen, unb alle Daben ger 
braͤuchliche Ceremonien wohl obferviret, und ber Kaifer wartete bie ganze Mahlzeit 
über wieber auf, und ließ niemanden im Zimmer bleiben, als Diejenigen, weiche 
geflern genannt worden. Nach aufgehobener Tafel reririste fi) die Kaiferin mie 
dem fämmtelichen Srauenzimmer in ein anderes Gemach, damit jenes. Zimmer rein 
gemacht, und zum Tanzen aufgeräumer werden fonnte, ber Kaifer aber verfügte 
‚ ich währender Zeit mit feinen 12 Schaffern in ein Mebengemady zu Tifche, und’ 
blieb da fo lange, bis daß alles zum Tanzen fertig war; morauf er: denn Das 
Frauenzimmer wieder herein führete, und der Tanz feinen Anfang nahm. Nach— 
den ordinairen Seremoniel - Tänzen nahmen Ihro Hoheit wieder die Kalferin zum 
polniſchen Tanz auf, und da ſich ein Paar von den alten Herren fanden, als ber 
Großkamler Gollofkin und der alte Dolgoruky, welcher vormals Ambaſſadeur zu 
Warſchau gerefen, die felbigen Tanz mit machten, fo fagfe die Kaiferin im Tan⸗ 
sen zu Ihro Hoheit, nun wollten fle Die benben alten recht muͤde machen: welches 
denn auch in der That geſchahe; denn ſie machte mis Ihro Hoheit den Mortan 
fo fang, und in felkjigem fo viele Wendungen, daß bie Alten fo müde wurden, 
baß fie die Füffe kaum noch ſchleppen konnten, worüber ſich denn ſowohl der Kaifer, 
. als auch die Kaiferin und die ganze Gefellfchaft nicht wenig ergößten. Allein es 
waren nicht nur diefe beyden Alten, wilde am heutigen Tage müde Fuͤſſe bekamen, 
fondern auch die übrigen’ alten Männer, als der Großadmiral, ber’ Bicereichsfang 
fer Schaffirof, (weichem es wohl von allen am fauerfien, wegen: feiner Dicke, 
anlam,) der Anes Eäfar, der Geheimerath Tolstoy, die bepben. vorher gedachten, _ 
und viele andere mehr, mußten kurz darauf mit dem Kaifer und ber Raiferin einen 
englifhen Tanz tanzen, welcher fie insgefanımt fo aus bem Othem ſetzte, daß fie 
- Bey Endigung deſſelben auf bie Stühle niederfielen, als wenn fie halb todt wären;- 
denn fein einziger durfte ſich unterſtehen, fich niederzufegen, noch vom Tanzen aufzu⸗ 
Hören vor dem. Kaifer, welcher fich denn barüber nicht wenig freuete. Da hun 
der Kaiſer Luſt hatte, einige von der Geſellſchaft an ſelbigem Abend voll zu machen, 
fo fing er ankaͤnglich allerhand luſtige Gefimdheiten an, nachher fam er verfchies 
dene male mit Strafgläfern angeſtiegen, welche eheils dafür waren, daß. fie nice 
fleißiger mit tanzten, theils weit fie nicht mehr Mefpeet wor dem Knes Edfar gehabt; 
Benn fie waren zu Pferde und zu Wagen in feinen Hof gefommen, da fie doch 
. wohl gewußt hätten, daß es ſich nicht ſchicke, zu einem fo vornehmen Herrn bis in 
den innerften Hof hinein zu fahren oder zu reiten. Und da fich einige excufiren 

wollten , und fagten, fie hätten zu Fufſe ohnmoͤglich durchkommen Fünnen, wel 
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af des Knes Caſat Hof nicht wenig unvein märe, fo ähtwortete ihnen ber Koiſer 


wie bin ich durchgekommen?: Denn er war auch’ in ber That vor dem Hofe aus 
Spaß ausgeftiegen, und Hatte ſich einige ‘Bretter überlegen lafien, mworliber er noch . 


trockenen Fuſſes kommen’ koͤnnen. Es wollte nichts Helfen,  fonbern die jungen 


Herren mußten fein an das Strafglas glauben, und es wurden dadurch einige ziems 
fi) betrunfen gemacht, inſonderheit als ber junge- Tatifchof darüber Fifcal und 


Oberaufſeher war, welcher wenig Raiſon annimmt, und wenn er getrunken hat, 
- ber allerunerträglichfte von bes Karfers ganzem Hofe ift, auch desfalle von allen und 
- jeden wie bie Peft geſcheuet wird, obgleich er fonft in nüchtern Muthe noch ziemlich. 


manierlich iſt, im weichem Stande man ihn aber. felten finder, infonderheit auf den 


Feſtivitaͤten. Das Tanzen. und Trinken mährete bis 1n Uhr hinzu. Wobey mir 


denn die Zeit ziemlidy fange daurete; denn zum Trinken hatte ich feine Luſt, wozu 


auch keiner von den Fremden gezwungen wurde, und zum Tanzen, welches ich gern 


mit gemachet hätte, konnte ich nicht Lommen, weil ich leider in Stiefeln und Spor⸗ 
nen bafelbfk fern mußte Demm wenn Ihro Hoheit ausfahren, es mag auch 
hingehen, wohin es wolle, fo muͤſſen mir entweber alle bende, nemlich der Major 
Eder und ich, oder doch wenigſtens einer Yon uns, welcher die Aufwartung hat, 
Ihro Hoheit zu Pferde bey dem Wagen an folgen. Dbgleih Ihro Majefide der 
Kaiferin Kammerjunker ihr auch aflezeit zu Pferde folgen muͤſſen, fo haben fie doch 
die Commopität, daß ſie an dem Ort, wo getanzet wird, Strümpfe und Schuße 


‚anziehen fönnen, unb alfo mit fanzen, welches aber bey uns nicht angehet, theils 


weil wie keine folche Gelegenheit, wie fe, dazu Haben, theils aud , meil wir wiche 
fo fange, wie fie, woraus wiſſen Binnen, wenn die Herrſchaft aufbricht. Viefes 


Feſt nun daurete bis 11 Uhr big, um welche Zeit erfilich die Kaiferin ſtillſchwei. 
gend, Purz hernad) der Kaifer, und fo. die ganze Geſellſchaft aus einander ging. 


An felbigem Tage befam-ich auch das Brautbette zu fehen, welches der Braut⸗ 
Water, der alte Fürft Romadanefsfy, haste neu machen loffen, und ich müß ge: 


ſtehen, daß folches über die Maſſen nett und Eofibar, auch gewiß eines ber fihöns 


Ren, welche ich Hier zu Sande gefehen habe,. war. Es war von rothem Sammer, - 


ſtark mit goldenen Treffen uͤberall befeget, ‚und nach ber neueflen franzöflfchen Mode 


I gemachet. 


— 


Alm toten fpeifete bes Mittags der Obriftfieutenane Schack, nebft einen med- 


lenburgiſchen Capitain, Namens Leſtock, bey Ihro Hoheit, wie aud) noch ver⸗ 


ſchiedene ſchwediſche Officiers mehr, Des Abends waren Ihre Hoheit beym 


Grafen Bondhe. | 
= Den ııten aflen des: Mittags verfchiebene fchwebifche Offlciers ben Ihro Ho⸗ 


heit, ats ein. Captain Utfall, ein Baron Rehbinder, nebſt verfchiebenen andren 


Buͤſchings Magazin AX. Theiili. — Doo mehr, 
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"mehr, wie auch unfer ordinairer Gaft, der hiefige Kammerrath Fick. Mach ber 
Mahlzeit fuhren Ihro Hoheit etwas ſpahieren. Als fie wieder zu Haufe kamen, 
gingen fie anfänglich noch ein wenig in ben Garten, und fo nahm unfer edfes Vor⸗ 
fchneider = Collegium bey dem Grafen Bonde feinen Anfang... Denn ba Ihro 
Eönigl. Hoheit fehon ſeit eisiiger Zeit fich vorgenommen Gatten, fi) des Abends ein 
Amufement zu machen, fo verfielen fie auf die Gedanken, eine Gefellfchaft von 
‚vier bis fünf Perfonen ich auszufuichen,, mit felbigen, wenn es ihnen gelegen, zu 
fpeifen, den Abend zuzubringen, und fieh zugleich ein wenig: im Vorſchneiden zu 
üben. Es fing biefes Eollegium heute Abend an, umd die Derfonen, welche fol- 
chem beywohnten, waren: Ihro koͤnigl. Hoheit, ber Confetenzrath von Ahlfeld, 
der Graf Bonde, der Kammerrath Negelein, und meine Wenigkeit. Nachdem 
wie vier nun von Ihro Hoheit dazu ernannt, und auserwaͤhlet waren, uns auch 
alle im Garten (dahin wir gegen Abend befchieben waren) eingefunben hatte, fo 
gingen wie insgeſammt nad) bes Kammerraths Negelein Zimmer‘, we mir benn fo 
lange mit einander blieben, bis in dem Mebenzimmer vom Grafen Bonde bie Tafel 
ferviret war. Worauf denn bie. Thür geöfnet wurbe, und Ihrd Hoheit mie einem 
Hut auf ung zufamen, in welchem fünf zuſammengerollte Billers lagen, wovon wir 
‚ein jeder eins nehmen mußten. Auf dem Tiſch waren fo viele Gerichte wie Perfoe 

ten, nemlich fünf, und auf einer jeden Schäffel lag ein Billet, fo daß ein jeber 
fich bey der Schhffel niederfeßen mußte‘, wovon er die Nummer aus bem Hute ges 
zogen, unb mußte hernach auch ein jeder feine Schüffel vorlegen. Sleich anfäng 
lich über ber Mahlzeit wurde Conleil gehalten, unb berathſchlaget, was vor Geſetze 
. man ben dem Korfchneiber : Eoflegio inftituiren weite? "und es wurden folgende 
Befege von uns gemacht. Zum erfien, ſollte folches Collegium nicht aus mehr als 
fünf ordinairen erwaͤhlten Perfonen beftehen, welche in diefem Collegio alle gleich, 
"und Seinem Chef unterworfen ſeyn ſollten. Zum andern, follte niemand ſich unter 
ſtehen, einen Gaft mit zu. bringen, ohne Bewilligung der ganzen Gefellfehaft. 
Zum dritten, follten nicht mehr Gerichte auf der Tafel gelitten werden, als fünf, 
und zum vierten, auch nicht mehr als fünf Geſundheiten getrunfen werben, welche 
denn folgende feyn follten. Erfiens, wenn ein Gaſt zugegen wäre, fo ſollte deſſen 
Geſundheit juerft getrunken werden; zweytens, bie von der ganzen Gefellfchaft ; 
drittens, des Marfihalls von dem Tage; viertens, bie rußifche Gefundheit: Gott 
: erfülle bald, und gar bald, Das was wir wünfchen; und fünftene, des 
gegenwaͤrtigen Vorſchneiders, (denn es foll nad) diefem. von ung aflezeit, wenn 
wir zufammen kommen, einer die Brarfchalls- und der andere Die Vorſchneiders⸗ 
ſtelle vertreten, ) und wenn allenfalls. feine Gaft zugegen, fo fol der Marſchall, 
anſtatt deſſelben Gefundheit, eine. andere anfangen. Das fünfte Gefeg, iſt das 
eben erwehnte, daß allemal einer Marſchall, und einer Vorſchneider feyn fo. 
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viefmal als es dem Marfchall gelegen, jedoch nicht anders, als ein, drey, 
oder hoͤchſtens fünfınal, Zum flebenden, ſoll ber. Marſchall, der im Dienfte iſt, 


eine Serviette umhaben, welche ihm von der linken Schulter gehet und unter dem - 


rechten Arm zugebunden wird, der Vorſchneider aber eine Serviette um ben rechten 
Arm, und das zum Zeichen ihres Amts. Zum achten, muß der Vorſchneider 
ſelbſt das Eſſen auf dem Tifch feßen, afles felbft vorlegen, einem jeben von jedem 
Geericht etwas geben, und foldyes nicht über dem Tiſch an einen hinreichen, fondern, 
nachdem mwiz fie figen, (denn mir fißen befländig nad) ımfrer Nummer,) es um 


den Tiſch nach einem jeden beſonders Ein tragen, und ton auffelbige Arc Bedienen, 
gleichwie man die groffen Herren zu bedienen pfleget , nemlich mit einem andern Tel. 
ber über‘ den, auf welchem, Bas Eſſen lieget, zu bedecken. Zum neunten, muß”. 


. dee Vorſchneider, ſo bald wie bas Tofliren angehet, das Eſſen wieder felbft vom - 
nehmen, fie bem Tafeldecker überreichen, und fie durch ihn putzen laffen. Zum 
zehnten, wird nach Vorlegung eines jeden Gerichts eine von den fünf gedachten. 
Seſundheiten von dem Marſchall angefangen, und muß ber Vorſchneider ſo bald 
wie ber Marſchall den Wein herum traͤget, aufhalten zu eſſen, und ein andres &er 
richt anfangen vorzulegen. Zum eilften, muß fi) ein jeber gefallen laſſen, was 
der Marſchall an Getraͤnken giebet, und wie groß oder klein die Gldfer, ober Ges 
fhirre, And, in welchen er es bringe, auch bey einer jeden Geſundheit nichts. dar»; 


D 
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Tische nehmen, und es wegtragen laſſen, auch bie Lichter zum öͤftern von der Tafel 


innen  laffen, noch verſchuͤtten; bagegen aber muß ber Marſchali auch ben ben - 
Getraͤnk und Geſchirr, wemit er feine Gaͤſte anfänglich bewirthet, dem ganpen” 


Abend bleiben, Zum ‚zwölften, darf niemand, als der Vorſchneider, in bie 
. Schüffel greifen, noch etwas zu, teinfen begehren, ausgenommen Bier, als wel⸗ 

‚ches einem jeden zu fordern erlaubet iſt. Zum dreyzehnten, wenn bie Bouteillen 
und Glaͤſer auf den ˖ Tiſch geſetzet find, das Eſſen abgenemmen, ‚und zu toſtiren 
angefangen wird, fo barf fein Bedienter im Zimmer bleiben, es Dürfen auch vom 


Anfang der Tafel an'nicht über zwey oder drey zur Nufwartung im Zimmer ſeyn. 


Zum’ wvierzehnten, wenn ber Marſchall rufet: Stavai, welches auf deutſch fe viel 


ſagen will, als, ſtehet auf, ſo muß ſich bie ganze Geſellſchaft aufmachen, und 
des Marſchalls Befehl gehorchen. Zum funfzehnten, wenn man aufgeflanden, ſe 


muß der Marſchall ſo viel Glaͤſer auf einen Credenz = Teiler feßen, als Perjonen 
zugegen find, einem jeden nach feiner Rang folche präjenfiren, eins Davon nebinen. 
taffen, und alsdenn felbige auf dobdranotfch (das deißt, die Geſundheit von der 


guten Nacht,) augtrinfen. Alsdenn nimmt ber Vorſchneiber zum ſechszehnta ſeine 


Serviette von dem Arm, leget ſie, nebſt dem groſſen Borfchneiber  Söffel, Meiſer 
und Gabel; zwiſchen zwey Teller, und Pe entiet felbige dem Marſchall, welcher 
al wa... 
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ihm denn Bie- Freyheit giebt; einen. neuen Worfchneiber zu machen, welchen er 
ſelbſt beliebet, und Lüffet darauf ihn auf den Mund, worauf denn der Vorſchnei⸗ 
ber ihm wieder die Hand kuͤſſet. Zum fiebenzehnten, nimmt der Marſchall auch 
ſeine Serviette ab ,. leget fie zwifchen zwen Teller, und überreichet fie we er will, 
welches denn auch der Borſchneider thut; worauf ber neue Marſchall und Wors 
ſchneider die Zeichen ihres Fünftigen Amts annehmen ,. diejenigen erſtlich, bie fie dazu 
gemachee, herzlich embrafliren, und ſich hernach auch ſelbſi unter einander küͤſſen. 
Worauf denn auch zum achtyehnten der alte Marſchall noch eine Geſundheit anfaͤn⸗ 
get, nemlich die von dem neuen Marſchall und Vorſchneider, wofür ſich bie beys 
ben, wenn bie andern ausgetrunken haben, wieder bedanken; und wenn ber alte: 
Marfchall der Gefellichaft bie Gläfer wieber abgenommen, fo-wirft er mit ſeinem 
gehabten Vorſchneider die Glaͤſer, woraus fie bie Seſundheiten getrunken, entzwey, 
und geben damit ihr Amt aufs; worauf denn afles-zum Ende, und: das Vorſchnei⸗ 
der : Collegium für diesmal aus. iſt. Da nun: biefe Geſetze nur noch mündlid) und 
nicht ſchriftlich gemachet worden, fo habe ic) ſelbige auch nicht nach der Ordnung, 


ſondern nur fo, wie fie mir wieder beygefallen, hier aufgeſetzet, und haͤtte auch 


. bald:gar vergeſſen, zu annotiren, daß der pro tempore Marſchall und Vorſchneider 
alle, ſowohl die Gaͤſte als auch die ordinairen beym Ankommen, vor der Thuͤr 
empfangen, fie fo lange, bis alles fertig iſt, in das andre: Zimmer führen, und 

der Marfchall alsdenn einem jeden ber) der Tafel feinen Platz anmeifen muß. Auch 
müffen fich bie Gäfte allen angeführten Geſetzen, ſowohl als wir ſelbſt, unterwerfen. 
Bor diefesmal nun wäßrete die Geſellſchaft bis: z Uhr himu, und wurden bie Yes 


» 


ſetze noch eben fo-genau nicht in Acht genommen, . 


Den raten hatten Ihro Einigl. Hoheit ſtarke Kopfpein, affen in ihrem Zim⸗ 
mer, und Samen den ganzen Tag nicht aus. Des Machmittags paßirte ich bey 
meiner Wirthin im Garten ‚meine Zeit bis ſpaͤt nuf den Abend, allwo es über die 
Maſſen angenehin war, und wir hatten zum öftern Zufprudy, weil die Straſſen fo 
uprein waren, und man durch ben Garten troden zum Baron Loͤihold kommen 
fonnte, und uns feiner unzugeiprochen ließ. - Bald kam der Baron Loͤwold 
felöft, bald Monfieur Gier, und bald andere; ja gegen Abend kam der Baron 
+ Lömwold gar’ mit dem jungen Grafen Sapiha, welcher denn auch eine Stumbe in 
unſerer Gefellfihafe zubrachte,, denn fie fanden eine gute Compagnie ver, Bie aus 
‚ vier oder fünf arfigen Jungfern beſtand, nemlich aus den Brey Demoifelles fangen, 
(unſeren Nachbarinnen,) und den beyden Jurgfern aus meinem Hauſe, wovon 
die eine zwar noch jung, aber ein fehr manierliches und Iuftiges Mädchen iſt. 
Wie ber Oraf Sapiha wegging, präfentirte ipm.meine Wirthin ein hübfches Bou⸗ 
quet; denn fie has ein Treibhaus, und fehr ſchoͤne Blumen in demfelben, 
0 - Den 
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— Dan ı3ten affen Ihro Hoheit: bes Mittags. wieber In iprem Zimmer. Des“ 
NMachmittags gab. der Graf Kinsky Ihro Hoheit die Vifite, und invitirte fe auf - 


morgen zum Eſſen. Als er weg war, kam der Kammerherr Nariskin, welcher - 


es auch nicht lange machte. Des Abends gingen Ihro Hoheit wieder zum Grafen - 
Bonde, allwo die Vorſchneider-Geſellſchaft verfammier, und: der Seheimerath 
von Heſpen als Gaſt zugegen war. : Diesmal waren Ihre Hoheit Marfehall, der 
Eonferenzrarh Ahlfeld Worfchneider,. und es wurden alle Geſetze fehr genau und 

wohl in Acht genommen. — BE 


Am 14ten famen der Capitain Jsmailof und ber Sieutenant Lapuchin von der 
Store des Morgens zu Ihro Hoheit, - weiche denn auch in der Betſtunde mit blies 
ben. Da nun diejelben wohl fahen, daß Ihro Hoheit würden in 
fo retirirten fie ſich auch gleich nach Enbigung ber Betſtunde wieder. Worauf fih 
denn auch Ihro Hoheit bald auf den Weg machten, und nach dem Grafen Kinsty. - 
fuhren, zu welchem die Gefellfchaft gebeten war, welche neulich bey Jaguſchinsky, 
beym Geheimenrath Boflewig und Gtroganof geweſen; allein es blieben verſchie⸗ 
dene aus. Won Frauenzimmern.wären folgende zugegen. Nemlich, die Zürflin 
Tſchirkaßin, die Fuͤrſtin von ber Wallachey mit ihrer Tochter , die Generalin as 
guſchinsky, die Obriftin Jaguſchincky, bie Generatin Balfen, die hollaͤndiſche 
Mefidentin und Madame Wolkonsky. Die Geſellſchaft von Mannsleuten war dies - 
felbige, welche bey den vorhergehenden Ecmragnien geweien. or ber Mahlzeit 
wurden fo viel Billets gemacht, als Damen da waren, und mußten bie Cavaliere 
und die Damen Billette ziehen, um zu ſehen, welche pafanimen kaͤmen. Da fie. 
nun noch eine von der Fürfin von der Wallachey Schweftern vermucheten, fo wur⸗ 
den neue Billets für Damen, und neue für die Cavaliere gemacht; es ſchickte ſich 
aber, daß Ihro Hoheit mit der erwarteten Trubetzkoh zuſammen kamen, da felbige . 
nun ausblieb, fo mußte ber Geheimerath won Hefpen ſeine Dame hergeben , {wel 
he die Madame Walfonefy war,) und ſich gleich ben andern Cavalieren, welche 
keine hatten, allein behelfen, unter welcher Zahl ſich denn auch der Fürft von ber 
Wallachey befand, weicher nicht mit ziehen wollte. _ Deſſen Gemalin, welche an⸗ 
ſaͤnglich auch fein Billet nehmen wollte, kam zuletzt, da fie fich doch endlich dazu 
überreden 1:8, mit dem hollaͤndiſchen Refidenten zufammen, melcyes denn ein ſehr 
ungleiches Paar war, und ich fand diefesmal die Fuͤrſtm ganz anders, wie ich fie 
vormals gekannt; ja ſie war fo abfurd, daß fie auch nicht einmal mit ihm zuſam⸗ 
men bie Gefundheiten ber Geſellſchaft teinfen wollte ; welches doch alle andere tha⸗ 
ten; und ich weiß nice, mas ihr ankam, daß fie ich fo fonberbar anftellete, da fie 
doch fonften afles mis zu machen pflegte, und eine ganz andere Conduite von ſich 
blicken ließ: Da fie eine Weile bey der Safe geſeſſen, mußte ich mich mit dem 
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Legationsſecretair und. mie dem Mash ober Jeſuiten des Grafen Kinsky auch In fel- 
bligem Zimmer dep einem Eleinen Tiſch niederfegen, woſelbſt wir Denn auch mie 
‚gutem Apperig affen. Ueber ber Mahlzeit war eine ſchoͤne Muſik, und die Tafel 
wurde breymal ferviret „ zweymal mie Efien, und das brittemal mit lauter Conſitü⸗ 
"ren; denn ber. Graf Kinsky hat zwey fehr geſchickte Eonfitliriers. Mad; ber Mahl⸗ 
. zeit gingen fie in ein Nebenzimmer, und trunken da Kaffe und Thee, wo beun eben 
ein Paar Capitains zu Ihro Hoheit kamen, und fie auf uͤbermorgen zur Hochzeit 
des jungen Trubetzkoy einluden, weiche auch fo glüdlidy waren, und daſelbſt 
"auf einmal faft alle Diejenigen antrafen, bie fie zu bitten in Commillion hatten, 
wodurch ihnen bie Mähe erfparet wurde, nach eines jedem Haufe zu fahren. De 
am In dem Eßſaal bie Tiſche weggenommen waren, und fie aufhoͤreten, Thee 

und Kcffe zu trinken, fo nahm ein jeder Eavalier feine Nummer, und führse fie 
nach dem Saal Hin, wo ſchon alles zum Tanz fertig war; worauf das Zan- 
gen anging, unb bis 7 ober halb 8 Uhr daurete, um weiche Zeit ſich die Geſellſchaft 
wieder trennete, und auch Ihro Hoheit fid) nach Hauſe verfügten, allwo denn . 
unfer löbliches Vorſchneider » Collegium zum dristenmal gehalten wurde 


Am ısten ging bes Diorgens um 10 Uhr bie Predige an. Es mar Heute 
in der ganzen Stabt das Gerüche, ber König won Polen fen tobt, und man meyn» 
"ge, die Reife des Kaifers werde deswegen gewiß aufgefchoben werben, wenn etwas 
Daran feg. Unterdeſſen wollte ber fächfifche Minifter, ber Kammerherr Le Fort, 
von nichts wiflen, verſicherte vielmehr, daß er Briefe aus Sachſen mic heutiger 
Poſt befommen, welche nichts. davon meldeten. Des Mittags affen Ihro Hoheit 
in ihrem Zimmer, und ritten des Nachmittags fbagieren mit tem Grafen Bonde, 
dem Kammmerheren Nariskin, (welcher kurz vor dem Ausreiten anfam,) und ir. 
Wir rirten nach dem Hol, Jsmailof, welches fehr angenehm liege, und ohngefaͤhr 
eine Halbe Meile von uns entiegen if. . Des Abends war Vorſchneider :. Gejellfchaft, 
und eg vertraten Ihro Hoheit die Stelle des Vorſchneiders, ich aber tie Stelle 
des Maxſchalls. Es war bas erfiemal, daß Ihro Hoheit in ihrem Leben einen- 
Braten zeriegten, unb es ging ihnen ziemlich gut von flatten, doch machte es 
Ahnen Müfe © u nn 


Den ı6ten aſſen Ihro Hoheit in Ihrem Zimmer, und. fuhren hernach zu bes 
Ainunter Zeit, nemlih um 2 Uhr Nachmittags, nad) ber Hochzeit des jungen 
Fürften Trubetzkoy, ( Sergeanten bey der Garde, ) welche bey der Braut Bater, 
dem altın Großkanzler Golloſtin, (deſſen jüngfte Tochter fie ift,) gehalten wurte, 
wo fie bis 12 Uhr blieben. Braut « Mutter iſt die Kaiferin, und Braut s Vater 

der Fuͤrſt Mentſchikof, Braͤutigams⸗Mutter bie Sürften Mentſchikof, wib Braͤu⸗ 
J tigams⸗ 
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eigens » Water der Kalfer, Braut s Shchweſter die Fürflin von der Walacheh, 


und Braut⸗Bruder (wo ich nicht irre) ber Fuͤrſt von ber Wallachey, Braͤuti⸗ 


gams⸗Schweſter bie Generalin Balken, und Braͤutigams⸗Bruder ber Fuͤrſt 
Dolgoruky, die beyden Brautjungfern aber find der Fürſtin Tſchirkaßin Schweſter 


und die mittelſte Prinzeßin Trubetzkoy, Vorſchneider der junge Graf Sapiha, 
Marſthall der General Jaguſchinsky, und die. Schaffer Eapitains s tieutenants und 
tieutenants von. der. Garde, geweſen. Anfaͤnglich ift.der Kaifer ſehr gum aufge 
raͤumet gewefen, nachher aber auf einmal ganz übelee Humeur geworben. Denn 
"da Graf Kinsky etwas im Kopfe gehabt, von einer und der andern Sache mis bem 
Kaifer geredet, und ihm etwas von Parolehalten vorgerädet,. fo If folches dem 


GBerru auf einmal fo empfindlich geworden, daß dem guten. Graf Kinsky felbft nicht 
= gut zu Murhe geworben. Denn ob er gleich alle Mühe angewandt, um es fewohl . 


beym Kaiſer felbft als bey Jaguſchinsky wieder gut.zu machen, und verſichert, 


x 


es nicht fo gemeynet zu haben, wie es aufgenommen worben, fo bat. ſolches doch 


nichts helfen wollen, und es. find alle luſtige Brüder des Kaiſers niche vermoͤgend 
geweſen, ihn ben ganzen Abend wieder yergnügt zu machen; daher es denn aud) 
hernach ganz. fraurig auf dee Hochzeit zugegangen feyn fol, Es ſollen fogar bie 
Officiers und Dentſchiken Les Kaifers * unter einander geſaget haben, daß 
der Graf Kinsky einzig und allein ſchuld daran ſey, doß der Kaiſer nicht guter 


ches bey allen groſſe Verwunderung erweckte, weil gar nicht flat? getrunken worden, 
und er ſonſt auch für keinen ſtarken Trinker paßiret. Allein einige haben verfichert, 


Daß er gar viel bey ſich zu Hauſe mit den Gaͤſten und Schaffern getrunken, fo daß 
er ſchon vom Brandtewein einen halben Taumel gehabt, ehe er noch zur Mohljzeit 


gekommen. An felbigem Tage erfuhr ich auch, daß in voriger Woche ein Befehl 


publieiret worden, welcher enthalten, daß die Bilder von den Strafen und aus. . 


den darinn befindlichen fleinen Kapellen follten genommen und weggeſchaffet werben. 
Da nun diefe Ukaſe merfwürdig iſt, und. bey dem hieſigen Pübel, ja ſelbſt bey 
vielen von ben alten vornchmen Ruſſen grofle Bermunderung und Beſtuͤrzung er 
wecket bat: fo werde ich mir Mühe geben, um davon eine beutfche Ueberfegung zu 


bekommen. Hieben fälle mir bie neulich in rußiſcher Sprache gedruckt ausgegebene - 
weitläuftiige Raugordnung ein, welche theils nach dem ſchwediſchen, theils nach 


dem englifhen Fuß eingerichter iſt, und in welcher inſonderheit der Seeſtaat einen 
ſehr groffen Rang befommen hat. * | 


Den vzten affen Ibro Hohelt des Mittags in ihrem Zimmer, und es och 
feren ber Kammerrath Fick, der Obriſt Boye, und verfchiedene ſchwebiſche Officiers 
mehr, bey uns. Um Uhr fuhren Ihro Hoheit wieder nach det geſtern angegan⸗ 


genen 


— 


Numeur ſey. Der Braͤutigam iſt am Abend erſchrecklich betrunken geweſen, wel⸗ 
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“ genen Hochzeit, wohin aber weder ber Kaifer noch bie Kaiferin kamen; unb ba 
aud) die ‚mieiften Hofleute, nebft den fremden Miniſtern, und die.meiften groſſen 
NMuſſen, ausblieben, fo war die Gefellfchaft ſehr klein, und es ging gar traurig 
und ftille zu. Kurz nach unfrer Ankunft machten fie fich zu Tiſche, und obfervirten 
dabey alle gewoͤhnliche Hochzeits⸗Ceremonien. Und obgleich ber junge Mann noch feine 


eheliche Gemeinschaft mit feiner Frau gehabt hatte, weil er geftern Abend ſehr betrunken, 


auch die ganze Nacht fehr Frank geweſen, fo riß er doc) den Kranz, welcher über feiner 
bis jetzt nur noch fogenannten Jungfrauen Kopf hing, mit einer folchen Heftigkeit 
- herunter, daß‘ fie ſich ſelbſt des Lachens nicht enthalten konnte. Ihrem Bruder, 

dem jungen Gollofkin, welcher otnaefäße vor acht Tagen Hochzeit gegeben, ifi es 

noch toller gegangen, indem er felbft heute geſtand, daß feine Frau in den erſten 
fünf Tagen der Ehe noch Jungfer geblieben, welches aber keinesweges an ihm ges 
legen babe. Aus folchen Dingen machen fie hier zu ande fein Geheimniß, fondern 
einer erzähle es dem andern öffentlich, fie noͤthigen auch wehl gar ihre Frauen, daß 
Re ihre Erzählungen beftärigen müffen, obgleich zum Öftern viele Pratereyen mit 
unter Taufen. Leber ber Mahlzeit machte bie junge Frau Trubetzkoy ikrem Mann 
wenig Sarefien, fondern faß fo trocken bey ihn, als wenn fie bey einem vom ihren 
Debienten ſaͤſſe, und ich bin überzeugt, daß fie mit der Zeit vollklonnuen Herr im 
Hauſe fpielen wird, weil fie ihren eigenen bifen Kopf zu haben fcheinet, welches ihm 
auch ſchon von vielen ift prophegeiet worben, „Mach der Mahlzeit, ehe getanzes 
wurde, überreichte ber Fuͤrſt Menrfchitof dem Generallieutenant WBeisbach, in Ge⸗ 
genwart bes General : Procureurs Jaguſchinsky, ein Billet, welches ber Kaiſer 
eigenhändig. gefchrieben und unserfihrieben harte, Auf demfelben ſtand: Daß ihm 
ber Kalfer hiemit einige Guͤter ſchenke. Mach aufgehobener Tafel ärgerte ſich dee 
General Jaguſchinsky grauſam über feine Frau, Denn da fie id) vor der Mahl⸗ 
zeit gutwillig zur Braut» Schwefter anerboten unb gemachet hatte, weil bie rechte 
Braut» Schwefler ausgeblieben war, und der Marfchall, ihr Gemal, fie nach 
‚gehende in den Ceremoniel⸗ Tänzgen mit aufnehmen mußte, fo wollte fie burchaus 
nicht tanzen, er und bie ganze Geſellſchaft mogten fie fo viel bitten, als fie immer 
-wollten. Da nun die übrigen benden Paare, welche mit ihr zuſammen tanzen folls 
ten, fo lange auf fie warten mußten, und ber Marfchafl auf eine ſchickliche Weiſe 
feine anbere Dame zu diefem Tarıy aufnehmen fonnte: fo half endlid, die Fuͤrſtia 
Tſchirkaßin, Des jungen Mannes leibliche Schweſter, weiche eine fehr wohl beiebse 
Brau if, aus der Noth; denn fie erbot fich dem Marſchall, für feine Frau zu 
tanzen, welcher ihe dafür fehr viel Obligstion wußte, indem font das Die 
ſputiren zwiſchen ihm und feier eigenfinnigen Frau gewiß noch fepr lange ge 
währet haben würde. Da nun bie Herrſchaft richt da, die Gefellſchaft * A 
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ſchwach, ob der — gar nicht guter Humeur wer, # vo 10 ub⸗ 
der Tanj amd alies ans, und fuhr rin jeder feinen Weg. 


Den 1 8ten wicde der Kommerjunfer Heclas Hehl a dh dor ber Moehbler 
gr Pferde ausgeſchicket, um Saͤſte auf morgen zu Ihro Heheit Geburteta 


8 
einzuladen, wel weiches denn für mic von bes Mittags 53 Uhr bis des Abends um 


9 Uhr daurete; denn ich harte 15 bis 16 Perfonen einzuladen, von welchen biefer 
ir Süden unb jener in. Norden wohnete, uud. fort alle veriprachen ‚zu esfheinen, 
irlouderheit da fig. vdernahmen, daͤß der Kaiſer auch kommen. würde, Des Aben 

Ben meins Zurakkunft fand ich Ihe‘ Hoheit im Garten, wo ich ben —— 
abſtattete und it Ihro Heheit, dem Grafen Bonde und Megelein daſelbſt her⸗ 
nach ein-menig foupirse. Heute waren unfere behden Geheimenräthe wieder zu dem 
Deheimenrach Oftermann gefahren, und dasten mit ihm und dem Ditgen Cobinets· 
ſecretair Muforef Conferen gehalten, 


.: . Rmn 190 fand, ic weile gam zeitig Sep Safe ea, RL 
bartetag, und.ich Pryjeisen Fremde bermushen, es: auch überbem heuie meine 

. Ware war. Die erſten Wifiten, weidhe iso Goes befamen, von ben \ 
biefigen Pauckern und Trompetern, Hof⸗ und Garde» Muſtkanten, nebſt ben 


gehörigen, Kasabouren und Pfeifern; denn ſie machen ſich alle Gelegenheit zu — — 


wenn ein Triakgeld zu verdienen iſt. Segen 10 Uhr wurde Derfinnbe gehalten, 
wor deren Anfang ae unfere Cavaliere ipre Gratuletion bey Ihro Zönigl. Hoheit 
gebührend. gbfegum, auch afle in gröffeßer Galla erſchlenen, ja es haften ſich einig 
in dom heutigen Tage neue Kleider machen laffen, als der Geheimerath ne von Baſſe⸗ 
wi, der. Envoys Gtomfe und der Eapitain Squi Ihrs Hopeir aber harten ' 
nur ein ganz ſimples grünes neues Kleid an. Als die Berftunde anging, ein Ges . 
fang zum Anfang derſelben gefungen war, (den Ihro Hoheit, ſo wie den Beſchluß⸗ 
Vers, alleyeit ſelbſt beßimmen,) und wir uns, mie gewoͤhnſich, zum Gebet auf 
Die Knie Segen wollten, Ang ber Hefprediger eine wohl abgefaßte Gratulation auf 
den beugen Tag an, bie über eine Diertelfiunde daurete. Mach Endigung der⸗ 
ſelben warfen wir uns auf die Kaie, und der Hofprediger las das gewoͤhnliche Ges 
bet vor, in welchem er-aber für dieſesmal viel geänbert und zugeſehet hatte. Nach 
een Beiſtunde wurde gedecket, und zu Bewirtung ber Bäfte alle Anftalg 
yet, weiche nach 22 Abe fich einfielleten. Er wurden in ein Vorgemach 

pre wo eine Tafel für 36 bis. ı8 Perfonen gedecket Raub, an welche fich ders 


mad) die Officiers und Deutſchiken bes Kaifern fegen.follen, Da nun das Zimmer. 


Immer voiler ne u ſchen “me Pywy * * * für nr nach 
r Fremden Bedünfen r, und fie r gedecket ſahen, 
Buſchings Magazın mt Theil. Ppp. z 
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fo ſchien ſolches ben einigen Raſſen Verwunderung zu erwecken, fie entſa heen Kb 
aber, als nad bes Kaifers Ankunft unvermerkt eine Thür aufging , durch weiche 
man eine Tafel für 22 Perfonen fchon mit warmen Spelfen völlig beſetzt ſahe. 
Nachdem nun Ihre Hoheit, wie gebräuchlich, an die ganze Eompagnie ein Schäfs 
chen Branbtewein präfentiret hatten, fo führten fie Ihro Majeſtaͤt den Kalfer nach 
‚den Eßzimmer, wo fi) der Kaifer nicht oben, fondern unten an den Tiſch ſehzte; 
denn er nimmt gemelniglich bey Tiſche den Platz, wo er am erften zufönime. Zu 
feiner Rechten feßte ich der Fuͤrſt Mentſchikof, zu feinet tinfen Ihro Hotzeit, uwb 
fo die übrigen, wie fie dazu kamen. Es waren nur 18 Perſonen an der Tafel, ob⸗ 
gleich für 22 gedecket war; denn Die Herren feßtem ſich gar weit von einander, ob 
man Ihnen gleichwohl mit guter Manier bes Zuſammenruͤcken zu verſtehen gab, 
mußten einige, für weiche man Pläge an ber Haupttafel —— hatte, 
davon bleiben; Diejenigen, welche Daran ſaſſen, waren bee Kaſer, dee Zur 
Mentſchikof, Ihro Hoheit der Herzog, der Sroßadmiral Apprasin, ber Grefs 
kanzler Golloftin, der Vicereichstanzier Schoffirof, der Furſt von der Wallachey, 
der ber Kannervehphent Gallitzin, der Züri Dolgoruky, C(welcher vormals: Ambaſſa⸗ 
deur zu Warſchau geweſen, und einer von ben St. Andreas⸗Nitkern mir iſt,) ber 
vormatige Ambaſſadeur im Haag, Graf Matfeoff, ber Seheimerath Oftermann, 
der Generallieutenant und General: — Jaguſchinsky, der junge * Sa⸗ 
piha, der ‚Gef Kinsky, dee Baron Mardefeld, der franzöfifche Miniſter Eam- 
preden, der hollaudiſche von Milde, und der mecklenburgiſche Miniſter 
am bieffigm Hofe, Kanzleyrath Oftermamm, “teibficher: Bruder des hiefigen * 
wenraths Oſtermann. Diejenigen, welche von der Tafel bleiben mußten, ober 
vielmehr gutwillig blieben, waren, ber Generallieutenant Welsbach und ber Kam⸗ 
merherr Le Fort vom König von Polen, denn dieſelben waren gute Freunde vom 
Bauie, und fahen wohl, daß für fie mit gedecket war. Die Tafel wurde zweymal 
über die Maſſen wohl angerichtet, und jedesmal mit 22 Schuͤſſeln beſetzet. In 
der Mitten wer eine fehr grofle Pyramide mit Eonfitüren, auf weicher bes Herzogs 
Name im Zug, mit einer Krone barisber, und zwey Palmzweige auf den Griten, 
von Zuder ſehr gut gemachet Rand, und eine recht hlbiche Parade machte. Der 
- Eonferenzearp Ahlfeld wartete dem Kaifer auf, und es waren alle unfere übrigen - 
Eavaliere rund um den Tiſch herum geftefler, um die Gaͤſte fo viel beſſer zu bewir⸗ 
then, und nicht fo viel frembe Laquaien, wie ſonſten, im Zimmer zu dulden. 
Seheimerath von Heſpen war in dem Nebenzimmer, nm bie dafeibit befindlichen 
Säfte m en, * er noch einige unferer feute iur * hatte, als, ben 
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——— Dub, welcher ein-übenaus angenehmer und venerablee Mann ifl, 
und meiſt bie gane Enmnaguis wahl aufgeciumer zwar, fo ward auch viel getrun⸗ 
Een, und es famen zuletzt nach den Staatsgefundheiten auch allerhand laͤcherliche 
hervor. Dieſe Mahlzeit währete von 4 Uhr bis des Abends nad) 10 Uhr; denn 
obgltidirher Taifer vier⸗ oder fünfmal In das Nebenzimmer ging, und. bie ganze 





Gefellſchaft, des Sitzens müde, gern mit aufgeßanden märe: fa befahl doch der Ks 


fer jedeemal wenn er 
bee Fiuſt Mentſchikof 





nicht zuletzt geſaget haͤtte, daß es ſchon ſpaͤt mice und De 
u bie Le Seseget Dirt, fa wäre ee gemiß nnd Künger Fick geblieben: Denn bald 
ſprach er: mir Ihro Heheit, bald wit dem einen, und bald welt dem andern, ſo daß 
ihm die Zeit gar nicht fang warb. Enbdlich begab er ſich weg, und Ihro Hoheit 
bogleiteten ihn bis an feinen Wagen, woſelbſt er nochmals Abſchied nahm, und 
ſich für gute Bewirthung bebanfte. Da nun kein-ariberer als des Kaifers und des. 
Furſten Mentcſchikofs Wagen auf dem Hofe land, weil daſelbſt für alle übrige kein 
Plak war, fo warteten ‘die übrigen Herren, ‚weiche mölftentheils weit nach Haufe’ 
hin hatten, niche fo lange, bis iger Wagen einer nach dem andern auf den Hof 
kamen, fondern gingen. bin, we fie .fianden, sub machten nur, Dad fe bald. fort«- 
kamen: Es brachten aber bach Ihro Hoheit verſchiedene wieder mit ns Hinanf, 


ds den General Jaguſchinsky, den jungen Tatiſchof, unb anbere mehr, weit 


fie noch Wein trunfen, bis fie wicht länger bleiben konnten, - Es waren auch unter 
ſchiedene ſchwediſche Gefangene und andere mehr gekommen, wm. ihre Gratulation 
abqulegen, da denn Ihro Hoheit nicht unterlieſſen, ihnen ihr aufrichtiges ſchwedl⸗ 
ſches Herz, und bie gegen felbige Nation hegende Siebe, zü zeigen. Der Geheimerach 
von Baſſewitz hatte an dieſem Tage auch noch einem von ben gegenwärtigen ſchwe⸗ 


uiſchen Officierenfeinen groffen Dienfi gerhan, nemlich einem jungen Bähnrich von. 


ber Garde, Namens Törner, welcher ſich währender Eiefangenfehaft mit einer - 

Dufin verheirathet hatte, und jeßt keine Erlaubniß von der hiefigen Degierung ers 

halten Tonnte, feibige mit ſich nach) Schweden zu nehmen, weil Bdiferlicher 

da iſt, Der folches ausdruͤcklich verbietet. : Durch vieles Bitten erhielt der Geheimes 

rath won Baftewig, daß ihm der Fuͤrſt Mentſchikof verſprach, aus befonberer liche 

und Achtung für ihu, dem Mann fein "Begehren zu bewältigen, und ihm mit feiner. 

Frau und Tochter einen Paß nach Schweden zu reifen zu verfihaflen , worüber denn 

Ber Geheimerath von Baſſewitz nicht wenig erfrenes war, indem er niemals vergnuͤg⸗ 

&r v6 als wenn er Gelegenheit hat, jemanden einige Dienfie zu chum, Iwfonberfek \ 
den Schweben, woran unferm Herrn felöß nicht wenig gelegen iſt. | Ä 


Den aoftın offen Ihes Hofeit des Mittags in choer Zuumer, weil Re 
gehen nech eiwos Eugiret waren, usb urn ——— 
p | 


aufſtehen mußte, es follten alle ſchen bleiben; ‚und wenn ihn - _ - 
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und ber Obriſt Bone. Des Nachmittags tam der Komiiechmie: Ball ekcher 


von ber Kaiſerin an Ihro Hoheit geſande war, mn um über den geſtrigun Tag 
ein Tompliment zu machen. 2235 

Am zıflen ritten Ihro koͤnigl. Hoheit bes Morgens gegen ro Uhr aılk:denz 
Grafen Bonde und mir fpagieren, and beſahen anfänglich in etwas die Gegend’ 
von Moftan, welche auf allen Seiten .Iiber Die Maſſen angenehm ik... Hernach 
ſorachen fie bey dern Kammerherrn Hariskin an, welhtw-wir hoch: ini" Schlafrock 


.fanden; und dar wir eine Woile bey ihm /geweſen waren, rinden Yen Hoheit gerabes 


Weges nad; Haufe. Des Mittags aflen fe-auffer ihrem Zimmer, und garten vers 
fgiebene ſchwediſche Offieiers bey ſich ger Mahtheit. Kutz vorher, che fie ſich zu Tiſche 


ſetzten, kam der Oeheinterath von Baſſewitz unvermuthet angefahren, und war nicht 
‚wenig froh, daß er noch zw rechter Zeis eintrat , indem er fonft Hätte wider feinen 


Willen einen Faſttag halten mäffen. Geſtern war einer von dem Generalmajor 
Trubetzkoy (der ſich zu unfrer Zeit in St. Petersburg verheirarhers) beym Grhei⸗ 
meutar; geweſen, und hatte ihn auf heute Mictag zur Mahlzeit tingelaben. Er’ 
fuhr nun zur beſtimmten Belt dahian, ſchickee aber feinen Laͤuſer voraus, um ju 
ſehen, mer fchen da ſey? Mer Läufer traf ſchon alle bey ber Tafel an, und befam 
zur Antwort, fie hätten den Herrn Geheimenrath nicht bitten laſſen. Der Läufer 


‚ „verficherte, daß er den Menſchen, weicher. Die Einladung verrichten‘, ſelbſt geſere⸗ 


abe, und daß; fein Herr ſchon unterwegens fen. Sie lieſſen alfo den Bebien⸗ 
Knie deſſen Husfage mit des Laͤufers Erzählung Ibereinfarn /antworteten 
aber dech dem Täufer, fie bellagten ſehr, daß ihr Diener ein ſolches WißverKdnönig 


verurſachet habe, und daß ber Geheimerath ſich vergeblich bemuͤhet haͤtte, fie wärs 
0 


h eheftens die Freyhed nehmen, ihn zu fich zur. Biahiſeit einmufaden, Di 
ende I —— — war ſehr unhoͤflich, Gem —* eh eben — 


gegangen, und hatten den jungen Grafen Sapiha, nebſt anderen, beh ſich, haͤtten 


alſo den Geheimenrach annehmen ſollen; allein das Compliment, welches dieſer 


Theft machen ließ, war ihm gar nicht ungleich. "Mach der Mahlzeit kam dee 


. Aammerhert Nariskin zu Ihro Hoheit, um feine Eoar zu machen, und ju ven 


nehmen, ob Ihrs Hoheit etwas u befehlen Härten? er zeigte fich auch wicht wenig ver⸗ 
gulge darüber, DaB Ihro Heheit ihm heute Morgen die Ehre ihres Beſuchs gegön:. 
net hatten. Gegen Abend kumen Ihro Hoheit herunter zum Grafen Donde ‚vo 
welchen fe. mit mir dis 11 Uhr blichen, TE . 

Den 22flen gingen Ihrs Fünigl. Hoheit des Morgens um 10 Uhr zu Fuß 
mch der reforminten hollandiſchen Kire, weiche gerade gegen des Herrn Haufe 
Über iſt. Sie wurben vom den Kirchendorſtehern dor ber Thür empfangen, und 
j | on nad 


s 


rt # 
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nad einem Geflaͤhl geflhret, welches ſehr nett ausgezleree, und nahe an ber Kongel j 


war. Kür Ihro Hoheit Covaliere, hatten fie auch einige Stühle zubereitet. .:Diefe 
“ Werfemmiung .ük.eiwe der ſtaͤrkſten und reichflen unter ben ausländifchen; denn 


faſt olle hieſige Kaufmannafrauen ſind reformire, weil..bie meiſten bier geboren. 
find, und die, Töchter hier gemeiniglich in der Religion ber Muͤtter, und die Söhne 
‚in der Meligien der Mäter , aufguzogen werben. Was aber die Kische anbelanger, 


fo iR ſie imwenbig nur fehr ſchlecht· Da wo der. Altar fonft zu Reben pfleger, ifi die 


Kanzel, und unser berfeiben ein ſchmaler Tiſch, an welchem das heilige 
Abendmahl adminiſtriret wird. Es iſt nur ein Prediger bey der Kirche, welcher 
nicht allein an Sonn: und Jeſttagen Wor⸗ ind Nachmittags predigen muß, ſondern 


andy woch:einmal in ber Woche, nemlich bes Mittewqchs, welches denn feine gerin⸗ 


ge Arbeit für einen Bann ift, Er that hente eine recht gute Predigt, und ſchloß 


‚auch Ihro konigl. Hoheit mit in das gemeine Gebet namentlich ein, weiches feiner. 


von ben hiefigen kutheriſchen Predigern gethan hat. Es traf den Obriſten Lorch 


zum beitteninal bie Rethe, Die gange. Prebige über bey. it Scuhl zu ſlehen, 
deun er harte Die Klone en ſowohl —* | re Hr in o alten und 


der Kirche, (welche eben fo wie bie beyden Aelteſten alle Jahr new ermählet werben,) 
- gleichwie in ben biefigen lutheriſchen Kirchen, felbft mit dem Klingbeusel. herum, 


von weichen aber einer Die eine Hälfte von ber Gemeine, und ber andere-die andere 


Hölfte nimmt. Mach geendigtem Gortesdienft begfeiteten die Vorſteher Ihro Hoheit 
wieder aus ber Kirche, allwo einer Don den Aelteſten ein Becken in der Hand biels,, 


in welches ein jeber nach feinem ‘Belieben Geld,marf. Da es nun ein ſehr ſchoͤner. 


Tag war, und Ihro Hoheit feine Eile Hatten, um zu fpeifen,. weil es Dero Faſttag 
war, fo fuhren fie noch eine halbe Stunde ſpatzieren. Gegen Abend gingen ſie 
in ihrem Garten, den fie Hinter ihrem Haufe haben, fpaßleren, und am Abend war 
‚ wieder Vorſchneider⸗Seſellſchaft beym Grafen ‘Bonde, allwo ber Kammerrath 
Necgelein Borfehneider war. ee - . Eu 


| Den zzften machte der neulich Bier; augelangte mecklenbutgiſche Gefandie; 

Generalmajor Bitinghof, welcher ein naher Verwandter. bes Geheimenraths von 
Baſſewitz if, zum erſtenmal feine Aufwartung bey Ihre Hoheit, und legte ein 
Eompliment von feinem Herrn ab. Ihro Hoheit empfingen ihn ſehr gnaͤdig, umD- 
behieiten ihn zur Mahlzeit. Kurz vorher, ehe das Eſſen arikgetragen wurde, fand: 


fid) der hiefige geheime Cabinetsferretair Mafarof ein, meldher:sin ſehr geaffer Ja⸗ 


vorit vom Kaiſer iſt, worüber ſich Ihro Hoheit nicht merig freueten, indem er ge 
meiniglich fo viel zu, chun Hat, Dal. man ihn fafl niemals bifonmmen kann. Da fie 


ihn nun fogleich erſuchten, mis: ihnen dorlieb zu nehmen, ſo ließ er Dusch feinen . | 
—— | PrP3 D 


ofls 


> masen lutferffihen Kirche waren, . Unter ber Predigt girigen Die zwen Worfleber: 


\ 


. - 
. 
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Dollmetſcher, weil er niches ale rußiſch redet, antworten, er wäre eigentlich des· 


wegen gekommen, um bie Gnade zu haben, Ihro Hoheit feine Aufwartung zu mas 


- en, und mit ihuen zu ſpeiſen. Es wurde ſtark getrunken, infonberheit da die Gaͤſte, 


vornemlich —2 ſelbſt Gelegenheit dazu gaben, und Luſt zum Trinfen harten, 
fo daß wenige zugegen waren, Die niche mit einem volllommenen Raufch: nach Haufe 
Samen. Gegen Abend gingen Ihro Hoheit wieder im Garten ſpatzieren, und lieſſen 
eine gute kalte Schaale, ein Gericht Spargel. und einen kalten "Braten nach dem 
kteinen Luſthauſe bringen, zu weicher Speiſe Genuß fie fich mit dem Wenfen Bonde, 
dem Kammerrath Megelein und mir hinſetzten. Es kam ber Geheimerath von 
Heſpen darauf zu, welcher gleich anfing, ums bie Abenrheure zu erzählen; Die ige - 
ſeitdem, daß er uns verlaffen, begegnet wären. Nemlich, nachdem er. mit einem 
guten Rauſch von uns gegangen, und fich hernach in. etwas recolligiret Hätte, 
( welces ihm boch eben niche anzuſehen war,) ſo haͤtte er ſich ganz allein zu Pferde 
Fa wäre ausgeritten, und in einen ſehr angenehmen Buſch gerathen, weicher 


der femenofafifche genannt wird, Gier fe er I eine Geelfipoft eigen Kauf- 


leute gerathen, weiche ben Namenstag ihres jegigen Königs gefenert haͤtten. Bey 
dieſen Hätte er wieder trinken, und einige Pfeifen Taback rauchen muſſen. Gel 





cches Hätte noch nicht lange gebanrer, fo wäre er nicht weit davon Ihro Majeſtaͤe 


[ 


iſt, unb überaus 


die Kaiferin gewahr worden, welche im dieſeim Buſch mit verfchiebenen ihrer Das 


. men gefeflen,, und da er gefehen, daß fie feiner num auch gemahr geworden, habe 


er nit umhin gekonnt, ſich zu ihr zu beget en, welches er denn auch) gethan, unb 

vie Gnade gehabt, ber Koiferin, ſowohl bey feinee Anfunft, als ba er wicher 
ngen, bie Hand zu küſſen, die: ihm auch, nachdem fie ſich nach 

no igl. Hoheit Wohzlſeyn erkundiget, aulgefragen ‚ ihnen ihre Eomplimene zu 

maden, welches er Denn hiermit verrichten wollte. Da er nun einen giemlichen 

Rauſch hatte, fo war er recht Iufig, daher Ihro Hoheit auch, obgleich die Abende 

Iuft etwas Füßle war, im Garten von 8 bis 11 Uhr blieben. 


. Den 24ften nahm Maier Romanzow von ber Garde Abſchied von Ihro 
‚ weil er noch heute von bier nach Aſtrachan aufbrechen ſollte. Des Mit⸗ 








| tags offen wie allerfeits mit Ihro Hoheit, weil bie Geheimenraͤthe nicht zugegen, 


auch kein Fremder, als ver Obriſt Boye, am Hofe war.. Da nun der Lieutenant 
Baſſewitz wit weichem Ihro Hoheit zuweilen gerne ſcherzen mögen, ‚indem er luſtig 
gute Einfüße hat, wor der Mahlzeit id) weiß nicht was begangen, 
fo ee Re ihn, * fe gu Tiſche gingen, in ein kleines Kaͤmmerchen ein, in wel 
chem dee Silberdiener das Silberzeug hat, um dafelbfk zur Strafe fo lange zu fipen, 
und zu falten, bis wir abgefpeifer hätten; allein er befam noch Gnade, und wurde 








.. bald wieder bevaungelafien, erhielt auch bie Erlaubniß, ſch Dep uns. nlrberzufihen, 
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und mit ums zu eſſen. As wir noch über der Mahlzeit waren, Fam ber. Kammer: 


hetr Marielin dazu, und da diefer einen guten Rauſch in Preobrafcpinstg bekom⸗ 


men, und noch mehr zu frinfen Luſt hatte, fo fegte.es noch ein Paar Dedelgläfer, _ 


bis daß er feine vollkommene Ladung hatte, und davon fahren mußte, Nach dem 
Efſſen befuchten Ihro Hoheit die hieſigen vornehmften Geiflichen, nemlich den Erzs 


biſchof von Novogrod und ben Erzbifchof von Pleskau, welche beyde neutich bey ihnen 
waren. Wie fe von ihnen zuruͤckkamen, fuhren fie nach Madame Ros. 
manzew;, indem ſie Ihrem Mann mie nach Aftrachan folgete, wo fie denn eine Stan" 
De biieben, und fo nach Haufe fuhren, aber ſich gleich zu dem Grafen Bombe bes 
geben. An ſelbigem Tage marfchirten drey Eompagnien vom preobrafehinskifchen 
giment voraus nach ben Fahrzeugen, mit weldyen fie folien nach Aſtrachan gehen, 
worunfer denn auch der gute Barca Roͤnn mit war, welcher bie Campagne leider 
ale Unterofficier noch wit thun muß, indem ans feinem vermutheten Avancemens 
noch nichts geworden. | 9 | | 


Aum asften ritten Ihro bes Morgens um 9 Uthr wieder mie dem Con⸗ | 


. Des Mittags aß ein ſchwediſcher Prediger bey Ihro Hoheit, (wel 
“her in Sibirien gefangen gefeffen, mb einen unbeichreiblich fangen Bart hatte, ) 
nebſt nech verſchiedenen anderen Schweden mehr, Gigen Abend gingen Ihro Hoheit 
mie dem Srafen Boude, dem Kammerrath Negelein und mir im Garten ſpatzieren, 
affen hernach eine kalte Schaale und einige Butterbroͤdte, welche ich ihnen gemeinig- 
Uch von weiſſem und ſchwarzem Vrodt zuſammengeleget ſchmieren muß. Da an 
ſelbigem Tage Die Reihe am | von Baflewig war, die fremden Minis 
fter zu tractiren, und es ſehr Better war, fo haste er fie insgeſammt nach 
dem Spinnhaufe des Tamfen gebeten, wo fie ſich ſollen über bie Maſſen wohl bis 
ſpaͤt auf den Abend diverriret haben, und wo auch der Geheimerath von Baſſewiß 
mis dem Wirth die Nacht über geblieben, und gefchlafen. BE 


Den z6ße bekam ich des Morgens vom Geheimenrath von Beſewih Ordre, 
nach allen hieſigen vornehmen rußiichen Geiflichen zu reiten, welche mie zu dem 


| Pu Kl dem Grafen und mir Kr An thaten einen fehe - 





Synodo gehören, wm felbige im Namen Iheo Hoheit auf morgen zur iehhzeit 


—— 
cher von Novogt ete, i te, 
wen übrigen woßneten, und wie viel ihrer wären ? Ich machte mich gegen 
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wiirde, ſich nach Dero Befehl einzufleffen, Er gab mir auch gleich einen von ſeines 


euren mit, weicher mich nach ben übrigen bringen mußte, melde Herren mir denn 


auch insgeſammt zuſagten, ſich einzuftellen,, bis auf einen nach, welcher unpaͤßlich 
war. Da ich’ num zu dem Archimandriten von Troitza, welcher der legte war, kaw, 
und ich mich auf fein vieles Bitten bey: ihm ein wenig niederließ, Jo fragte er mich, 
ben wen ich ſchon geweſen wäre, und wer mich zu ihm bingewiefen hätte? Won 
auf ich erwiederte, der Erzbiſchof von Movogreb hätte mid) durch einen von feinen 
Leuten herumfuͤhren laſſen. Und ba ich ihm die Namen alle in ber Ordaung, wie 
sch bey ihnen geweien, volles, au nachher mit ihm von einem und dem andern 
zu reden anfing, fo ſagte er zu mir, ex fehe-waohl, daß ich wißbegierig wäre, und 
woflte mir alfo alle Diejenigen, welche zu beim Synodo gehörten, und ich zur Mahl⸗ 


5 gelte ju bitten In Commillion hätte, nach der Ordnung ‚-wie fie im Synpdo (difen 


und in weicher Charge ie wären, dictiren. Wofür ich mich denn beilermaffen be ' 
dankte, und ihm durch den ben mir habenden Dollmetſcher verfichern ließ, daß ich 
ſchon Willens geweſen ſey, ihn Darum anjufprechen, Hätte ihm aber die Muͤhe nicht 
gern anmuthen wollen; worauf er mich. bag, eine Fedet zu nehmen, und anfing, 
wirx folgenbermaffen zu diliren. Der Keifer fen ihr Ehef, und era Präfiben 
im Synodo, Ihe anderer Praͤßdent ſey der Metropolit Reſanoky, weicher jefgt Des 
vornehmſte von ihren Geiſtlichen, aber fo alt und kraͤnklich ſey, daß er; niemals 
mehr im Synodo erſcheine. Sie hätten noch zwey Visepnäßidenten,. fünf Näche und 
fünf Aſſeſſors, vom welchen aber nur zwey Hier mären, und die übrigen dien in 
St Petersburg; und find, die beyden · Binepräftbenten, der Archirei von Nobogrod 
und der von Piesfan, die fünf Raͤthe, der Erchiſchsß Krutigfa, weicher Hier ber 
ftändig in. Moſcau bliebe, Der anbere er, als Archimandrit von: Trotgfei, Der 
Dritte, der Archimanbeit Tſchadofsky, der vierte, der Archimandrit Movoſpaskoi, 
und ber furfte, der Archimandrit Simanofsky. Die beyben Aſſeſſoren, die ich 
Hier in Meſcau befänden, wären ber Eonboide Tolsky, und der andere Offichenis 
‚ of Ugrisky; bie drey in St. Petersburg, der. Aſſeſſor Theofiteck Kroeuik, bes 
Protopop Troitzky und ber Protopop Petro Pawlofſsky. Außer ben zwey gedach⸗ 
een P:äfidensen, zwey Vicepraͤſidenten, fünf Raͤthen und ſuͤnf Affefforen, fen noch 
der Oberferretnie Timofei Palechim, welcher huch ein ˖ Geiſtlicher wäre, fo daß, 
wenn der ganze Synod verſammlet ſey, er mit denn Kaiſer ans us Perfonen bes 
finde, Da ih nan ein Paar auf diefer Lifte fand, welche ich noch nicht gebeten 
“hatte, als den Metropoliten Reſansky und ben Erzbiſchof Krutitzy, ſo ſagte ich, 
daß ich dieſelben auch gerne bitten moͤgte, wenn ich nur wüßte, wo fie wohnen? 
Worauf er mir antwortete, er weilte mir einen von feinen fsuten zu Pferde mit 
‚geben, welches ich dena mit allem Dank annahm, ‚und mich, nachdem ich noch ein 
Maar Glaͤſer Wein mit ihm ausgetsunfen, auf den. eg machte. Er fagıe * 
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aber noch vorher, er wüßte ſchon vorous, Daß ber Metunpolis nicht uſagen wfırde, 
indem er nicht ausgehen Eönnte, zedoch würbe er es für eine groſſe Gnade aufneh⸗ 
men, wenn gr mit Dazu in«/itiret wurde Da ih aun zudem Erzbiſchof Krutichky 


kam, welcher ganz auſſechalb bes Stadt in. einem ſchoͤnen groſſen Kinfter wohnen, 


fo wurde ich von ihm fehr höflich aufgenommen, und wiit delicaten Bourgognewein 


 teactiret,; welches mir aber nicht fo angenehm war ;. ols daß er mich zuleht in einen 
ſchoͤnen Saal führte, aus welchen man bie (diönfle Ausſicht von ganz Moſcau Has, 


und unter welches Fenster ber Moſcauſtrom finß, auf welchem ein Hefländiges Mus 
. bern, wegen bes Transports nach Afttachan, mar. Im Weggehen nerjicherte ar. 
mir, daß Ihro Mojeftdt der Kaiſer erß nenlich.ben ihm gemefen, und has mich zu 


gleicher ‚Zeit, Ihrs Hoheit zu berichten, wie ſchoͤn bey ihm die Ausſicht ſey; 


und Ihro Spheit, wo es möglich wärs, dahin zu bringen, baß fie ihm au 


die Gnade ihäten, und zu ihm kaͤmen. Wie icdy nun endlich des Nachwittags ung. 


5 oder 6 Uhr nach Haufe kam, und meinen Rappott an. Ihro Hoheit abſtattete, 
ſo ſagten fie, es waͤre ihnen Herzlich lieb, Daß.die meift alle fämen; allein da fie 
noch gern einige von den alten Ruſſen Hätten, welche ſich zu ber Beselifepafs ſchick⸗ 
sen, um den Geiſtlichen, welche entweder nicht lateiniſch ſpraͤchen, aber reden 
moͤgten, bie. Zeit zu vertreiben: fo mürde es für mich wohl noch einen Ritt fegen, 
- um felbige auch noch Heute einzulgden. Wesfalls ſie denn lange mie bem Grafen 
Bonde und mir beratbfchlagten, wen fie daju wollten bitten Jaflen? und da folgen 
be von inen:apprabiret wurdes, als, der General Trubetzkoh von der Cavallerie, 
welcher hier für einen ſebr devon Hufen paßiret, unfer Kammerherr Mariskig 
und fein Bruder, welcher vormals Kammerherr bey. des Zaren. Schweſter, ‚namlich 
bey der Prinzeßin Sophie, geweſen, ber Generalmajor Tichernifchoff, der geheime 
" Kammrerfesreteie Mafarof, unb ber Gemeraflieutenent Weicbach: jo Befahlen mir 
pro Hoheit, nach hem Gepeimentarh von Baflewig zu zeiten, (melcher fih hey 


Tamptedon befand,) ihm felhige vorzuſchlagen, und, mann er.Respprohirte, ober 


noch andere in ihre Stelle zu bitten für gut befaͤnde, mich nur eiligſi auf ben Weg 
zu machen. Ba wir num ſchon unfers Pferde ziemlich mühe geritten hatten, fe 
mußten wir uns andere auffatteln laſſen, weil wir noch sinen guten Weg aufs neue 
“zu, them hatten, und ſo bald wie alles fertig war, rütten wir zum Geheimenrath, 


weichen wir aber nicht hey Campredon, fonbern nicht weis von da in einem Garten . 


fanden , welcher einem gemiffen feanzöfifchen Kaufmann, Nauens Vernijobre, ges 


‚pöret, und dahin bie ganze Seſellſchaft, die bey Campredon geſpelſet, hingegangen 


war... Nachdem ich uum mein Oewerbe borten angebracht, unb fowopl ber Gehei- 
wmerath ‚von Baſſewitz, als auch ber Gehaimerath von Heſpen bie Wahl van Ihro 
Hoheit approbirten, fo ritte ich ungelaͤumt weiter. Allein ſo gluͤcklich wie id das 
erſtemal war, die Geiſtlichan glle anzutreffen, fo wibrig- ging es mir in meiner 
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leetzten Expedition; denn ic} traf von allen niche einen einzigen zu Haufe an, als den 


©enerallieutenant Weisbach, welchen ich aber nicht einmal zu fehen befam, indem 
er ſich fehon zur Ruhe begeben Härte. Die Haupturfah, marum es mir j:&: fo 
übel ging, mar wohl diefe, daß. ich das erftemal in der Zeit herum ritte, da Tie 


Herren Ruffen ihre Nachmittagsrube hielten , und fie desfalls zu Haufe antraf, da⸗ 


gegen das andremal die Zeit zum Spagleren und Bifitengeben mar. Nun it 
jeicht zu erachten, mas Mofcau für ein graufam weirläufriger Dre feyn muß, wenn 
ich nur kuͤrzlich melde, daß ich um die ermwehnten fechs Perfonen. (von welchen ung 
nur. des einen Quiartier nicht befannt war) einzuladen, dren bis viertehalb Stun⸗ 


den zugebracht, und daß ich mich nirgenbswo fänger arretiret hahe, als mein Gewer⸗ 


be im Haufe abzulegen nöthig war; denn ich fam nicht eher als um 10 Uhr zu Haufe, 
und id) muß gefteben, daß ich felbigen Tag nicht wenig müde geworden war, ob» 
‚gleich nicht vom Reiten allein, fondern aud) vom vielfältigen Auf: und Abfteigen bes 
Pferdes, und von den hohen und unbequemen Treppen, welche ich bey ben Geiſt 
fichen auf und nieder laufen mußte; daher ic) denn auch nicht wenig erfreuet war, 
wie ich meinen Herrn im Garten bey einer guten Falten Schaale antraf, mit weis 


cher ich hernach mein mattes Herz mehr, als mit allen Pfaffen: Wein, den 


ich den ganzen Tag getrunken, Tabere; ließ mir auch babey den vorgefunbenen 
kalten Braten nicht udel ſchmecken, indeni mein Appetit fehr-gut war, uud ich bes 
Morgens, ehe ich ausgeritten, eben ‚feine, ſonderliche Mahlzeit gerhan harte. : An 
dieſem Tage affen Ihro Hoheit Des Mittags auffer ihrem Zimmer, und es nahm 
ein deutfcher Capitain von der Garde, Namens Alhrecht , von Ihro Hodeit Abe 
ſchied, indem. er mit dem ıheften feine Reife nach Aſtrachan antreten ſollte. 


Den 27flen kamen des Mittäge die Geiſtlichen erft gegen x ute zuſammen 
angefahren, hatten aber einen voraus geſandt, um ſich zu emffähtildigen, "daß fie 


nicht eher kaͤmen, weit fie eine Promotion von einem Biſchof Härten, auch erft 


ſpaͤt aus dem Synodo gefonmen wären. Denn der Synodus mird alle Montag, 


ittroochen und Freytag Vormittags gehalten, und dauret, nachdem fie viel ja 
F haben, auch wohl zuweilen bis 2 oder 3 Uhr Nachmittags hinim.!: Was die 
Abrigen Herren anberrift, welche ich geftern mit invitiret hatte,' ſo biieden’fie mek 
ſtentheils aus, indem von ihnen allerfeits niemand als der Senerallient-nant Weiss 


bach und unfer Kammerherr Nariskin fid) einftellete, auch harte niemand von ihnen 


‘tinmal die Polireffe , ſich entſchuſdigen zu laſſen. Wie nun die Herren Geiſtlichen 
Samen, fo kamen ‚fie auch alte auf einmaf, ausgenommen derſelbe, "welcher von 
ihnen voraus gefärbt worder, und waren ihrer in allen 9 Perſonen. Ihro Hoheit 


Empfingen fie‘ auf das allerhöfltchite oben im. Vorgemach, und mir andern teers 


auf dem Hofe, And theils anf Die Treppe, Sie wurden nun, in Erwartung daß 
Fun > br.“ . te eine .. ange⸗ 


> Hoff 17322. J u 433. 


angerichtet warb, in hro-Goheit Audienzgemach, welches zugleich Ihe Schlafzim⸗ 
mer ift, geführet, wo fie ſich nebſt Ihro Hoheit obenan feßen mußten. Da nun 
meiſters Die mit, Fiſchen und Faſteneſſen befegte Tafel fertig war, nöthigten Ihro 
Hoheit dieſelben, fich dabey zu nrachen, und fie felbft feßten ſich mis dem Generals 
lieutenant Weisbach, und mit ben übrigen Herren, unten an den Tiih. Won ums 
war niemand ‚mit ben ber Tafel, als die beyden Geheimenraͤthe und ber Envoye. 
Stamte, weil.niche mehr Platz bey Tifche war, und die übrigen Cavaliere mußten 
meiſt alle-bey der Tafel bie. Beiftlichen bedienen, und gingen hernach einer nad) dem. , 
andern nad) des Grafen Bonde Zimmer, und aflen ‚bey, weicher Marfchallstafel fich. 
auch unſer Eonferenzrarh. -Aplfeid einfand, welcher bie vorige ganze Naht bis heute 
Morgen um 9 oder za Uhr getrunken, hatte, und welchen Ihro Hoheit zum Spaß 
aus dem Bette heich lieſſen. Da nun diefer noch gar nicht ausgefchlafen hatte, fo 
hielt er. fich noch immer beftändig ans Trinken, und gedachte nicht einmal.ans Eſſen; 
ja er trank fogar noch eine ganze filberne Suppenfchaale mit Win aus, weil ihn 
der Obriſt Lorch überrebete, daß er mis ihm trinken wolle. - Leber Ihro Hoheit Tas 

fel wurde mit den Herren Geiſtlichen ſehr tapfer herum getrunken, und ich habe 
mich über diefelben verwundern müflen, wie treuherzig fie trunken, und. wie guf fie 
es vertragen konnten. Unter andern Gefundpeiten fingen Ihro Hoheit Die. von 
Demi beftändigen Wohlergehn bes hiefigen -gefammten. Sacro Sanctae Synodi, 
vom Kaifer feibit, und vom ganzen Meich, flehend an. Als, über Tafel Ihro Ho⸗ 
heit Waldhorniften biiefen, fo wurden dieſe von ben meiſten Geiftlichen nicht. wenig 
bewundert, und mis Aufmerkſamkeit angehoͤret. Da fie aber: bey ben vornehmften 
Geſundheiten Anfingen Runda zu blajen, verbat ber Erzbifchof von Pleskau ſolches 
“auf taten, jedoch nur meiſt aus Scherz, und fagte, man mögte doch dadurch den 
Machbaren nicht zu wiffen thun, baß fie hier ſo ſtark und gefchwind bie Glaͤſer exper 
dirten, und mehr teänfen, als ihnen nuͤtzlich wäre; daher benn auch‘ nicht mehr 


bey allen. Befundheiten geblafen wurde. Diefe Mahlzeit währere nun faft bis, 


3 Uhr Hinzu, und die Herren Geiftlichen blieben noch eine Stunde oder mehr nach 
ber Mahlzeit da, und trunken luftig herum, Imaren auch alle fehr aufgeräumt, 
und fehr vertraue, und wohl mis Ihro Hoheit (welche mit den meiften lateiniſch 
reden konnten) zufrieden. : Als fie wieber megfuhren, gaben ihnen Ihro Heheit 
bis unten an bet Treppe Das Geleite, und füffeten den vornehmften wieder die Haͤn⸗ 
de. Worauf denn die Herren Geiftlichen auf einmal wegfupren; wir aber waren ' 
froh daß fie weg waren. Gegen Abend kamen Ihro Hoheit (nachdem fie einiz 
.., germaffen ihren halben Rauſch überflanden) herunter zum Grafen Bonde, wo fie 
wit ihn, Megelein und mir ſoupirten. nn 
7, Den aaften aſſen Ihro Hoheit bes Mittags auffer ihrem Zimmer, und ſoei⸗ 
ſeten der. Obriſtlieutenant Beye, of einigen aedern ˖ ſchmediſchen Officieren, nit 
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ihnen, 
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men, amd da die Tafel nicht befeger war, ragen wir übrigen uhs add nieber 
fegen. Des Abends war wieber die Vorſchneider⸗Geſellſchaft, und es ſchnitte der 


Graf Bonde vor. Diefe Gefellſchaft waͤhrete Beute bis 1 Ur, Well Ihre 
rcht anfgerdums waren, und Fafl —— * 


Am 29ſten hatten Ihro Hoheit Kopfwehe, und kamen der ganzen Tag nie 
aus ihrem Zimmer. An ſelbigem Tage wurde in ſchwediſcher Sprache von einem 
ſchwediſchen Feldyrediger gepredigt, welche Predigt ich aber verfaͤumen mußte, weil 
ich für Ihro Hohelt bey einem Grenadier von ber Garde Gevatter ſtehen ſollte, 
30 welchem ich guch gegen 1r Uhr im unſermt Cavallerwagen, mit zwen Vorreuern, 
and mit dem Sof s Fourier Lubken fuhr, welchem leßten ich zum Dollmetſcher mis 
mir hatte. Ich wurde gleich nach der rußiſchen Kirche gefuͤhret, wo ſich meine 
Nebengevatterin (wpelche eine rußiſche Kaufnrannsfeaw war) mit den Kinde gleich 


nach mir einfand, indem des Grenadlers Quartier niche weit Davon war. Wie wie 


nun ‚nicht weit von dem Altar kamen, fanden wir bafelbft emen Juber mis Waſſer, 
in welchem das Kind follte getaufet werben. So bald Wer Briefter zu wis kam, 
nahm er brep Meine Wachskerzen, und klebete fie m ben Zuber, und gab ung den« 
ben Gevattern auch jeden eine im die Hand, um fie zu halten, fo lange die 
Taufe daurete; er nahm auch eine, welche er aber werfchiedene male aw einem wer 
benſtehenden Geiſtlichen abgob, und wieder nafm. Worauf er mit Weihrauch 
umd Nyrrhen den Zuber und uns Gevattern beräudyerte, und das Waffer mis vie 

fere Ceremonien fegnete, Kterauf gingen mie mie unſern btennenden Kerzen, und mit 
dem Priefler, welcher aus einem Buche las, breymal um: den Zaber herum, 

md folgeten Bent Mirfter, ber mit einem gemalten Johannesbild wor uns Ber 
ging. Hierauf wurden die bey ung ben der Taufe auch gebräuchlichen Kragen an 
die Gevattern gethan, wie memlich Gas Kind Geiffen folle?, ba denn ber Name des 
Kindes auf einem Zettel gefchrieben, und dem Priefter uͤberreichet wurbe; welcher 


| | ſolchen auf ein gemraltes Biſd legte, es dem Kinde über bie Bruſt hielt, und betere. 


Darauf fragte er, ob das Kind giäube am Cote den Water, Sohn und heiligen 
Geiſt? worauf wir Gevattern mie ja antworten mußten, Da Ich mın kein Maußiſch, 
und noch weniger ihre Ceremonien verſtand, fo hatte ich einen Geiſllichen bey mir 
jur Selten ſiehen, welcher für mich Immer antwortete, und mir zeigte, was ich 
thun ſollte. Nach der gethanen Frage kehrten wir beyde uns mit dem Priefler um, 
amd endeten ben Ruͤcken nach dem Zuber; worauf er wieder fragte, ob Bas Rind 
dem Teufel, alten feinen Engeln und Werfen entfage, und ben der reinen grie: 
chiſchen Religion zeitlebens verbleiben wolle? worauf wir denn auf’ eine jegkiche Fra⸗ 
ge antworten, Babel; mit dem Priefler eifrig ausfpeyen, und uns hernach wieder 

- - zum Zuber Hinfchren mußten Darnach geſchahe der Exorciinus folgender Seflalt, 
. j No. uni 
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weni de legte dem Kinde bie Hand auf, und ſprach? fahr aus dieſem Kinde du 
unreiner Geiſt, und gub Raium dem heiligen. Geiſt! worauf er dreymal auf das 
Kind blies. Yen nther der Prieſter eine: Scheere, und ſchnitte dem Kinde ein 
wenig Maare krouhweie von baum Kopf, woben ſie mir ein wenig zuſannnengerolltes 
Wachs gaben, mit welchem ich bie abgeſchnittenen Haare von der Scheere obftrei- 
cheir mußte, welche der Prieſter in ein Buch legte, and uns mm wieder fragte, 
ob das Kind wollte getaufet werden?" Er nahm alobenn das Kind von meiner Ne⸗ 
bengevattetin, welche es hielt, und tauchte es gam nuckt zu dreyen malen mit dey- 
den Haͤnden ganz unter das Wafſer, nachdem er ihnr die Naſe, Mund und Ohren 
mit den Fingern zugedruͤcket hatte, und ſprach dabey? ich taufe dich in Namen 
Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes Womuf er dem Kins 
de ein wenig Salz in ben Mund ſleckte, und mir dem gefegneten Det nicht allein 
Stirn, Bruft, Hände und Ruͤcken kreutzweis ſalbete, ſondern ſogar die Fußſoh⸗ 
len, bie Schilaͤfe und andere Stellen. Nach dieſem nahm er em reines Hemd, 
and legte daſſelbe dent Kinde an; :derm bie hieher wurhhe das Mind. gez. nackt in ein 
Kuͤſſen eingewickelt, bald von meiner Nebengevatterin, md balb, ſedoch me ſelten, 
von mir gehalten: Ders dieſer Anzkehumg des Hembs frac er folgende Worte; 
Alſo rein und weiß biſt dur mım auch von deiner Erbſuͤnhe abge Wie 
dieſes gefchehen war, haͤngete ee dein Kind ehr filbernes Kreutzleia um den Hals, 
weiches es Jeit feines Sebens behalten nruß, am Zeichen, daß es ein Chriſt fey- 
Denn wenn einer-tobt auf den Gaſſen, oder fonfl wo gefunden wird, umd Behr. fols 
ches Kreutz um Der Hals am bloſſen Leibe mäger, fo wird er nicht begraben, 
Nachdem nun dieſes geſchehen war, mermete der Dope einen Selliger, am weichen 


fid) das Rind Zeir eines Lebens halten, und ihn vor andern ehren folle,. gab ud 


von demſelben Dem Kinde ein Bild mie nah Hanf Nach ſolchen Tauf⸗ Co 
remonien  bergte, und küͤſſete Der Priefter Das Kind, und vermahnie: mis Gevattern, 
daß wir uns Des Kindes als rechte Eltern annehmen, und ung berbe ja nichs. mie 
einander verheirathen ſollten, weichen ben ihznen hoͤchſt verboten iſt, und nicht zuge - 
koffen wird. Daher ſich auch die Nuffen ſehr in Acht nehmen, mis einer ſol⸗ 
gen Perſon Oevarter zu ſtehen, mit weicher fir ſich einmak zu werheivachen gedenken 
Onmten, Sonft hat man mir auch vwerficdent,. daß weun poey aber mehr Kinder 
mgleich in die Kirche zur Taufe gebracht wurden, für ein jedes Bas Bad ber 


Tanfe aufs neue aagefriſchet werde, fellten derſelben auch hundert ſeyn⸗ Dascm 


mal gebrauchte Taufwaſſer aber, weſches die Unſauberkeit Der Erbſuͤnde abgewaſchen 
hat, wird an einem beſondern Ort ausgegoſſen, auf daß niemand ehr damit te 
forelt werde, Rach volhegner Taufe gab ich dem Priefier einen doppelcen Dias 
ten, und der Wartefrau auch ehren Ducaten, and begab mich nun zu der. Kind⸗ 
betterin, weil ich an dicßlbige auch — hacte, auch als Gevatter tem 
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Kinde nach Hauſe folgen, und es feinen Eltern uͤberreichen mußte. De ich aun zu 
der Kindbetterin kam, und ſie im Bette zu finden glaubte, kam ſie mir ſchon bey 
ber Thür. ganz friſch entgegen, worauf das Kind von ber‘ Wartefran nahm, 
und es feiner Mutter überreichte, . und. den dabey vermachten Kuß von des Kindes 
Mutter entgpgen nehmen müßte, welcher ſich auch nicht verſchmaͤhen ließ, inbenz 
bie Kindbetterin eine fchöne junge Frau war. Ich überreichte ihr nun die 6 ober 
g8 Dueaten, welche Ihro Hoheit mir in Papier! eingewidelt mitgegeben hasten, 
Auf vieles Bitten mußte ich nad) bes Grenabiers Zimmer hinauf geben, um da> 
ſelbſt zu ſpeiſen, und da fahe’icy mit nicht geringer Beflürzung die Junge Kindbet⸗ 
terin, welche erſt vor drey Tagen nieder gekommen war ,,. Die wienbefle und fleifefle 
Treppe ganj allein recht frifch hinan klettern, gleich ‚als wenn ihr nichts fehle. Sie 
fie ſich auch hernach ben uns nieder, und aß rohen Schinken und Rettig mit uns 
unm die Wette. Wie herrlich bie Mahlzeit geweſen, melche ich hier geshan, iſt 
leicht zu erachten; jeboch mußte ich durchaus bald in Braudtewein, bald in Merk, 
und bald in dem abſcheulichſten Wein mit ihnen herum, und mit einen halben 
Rauſch teinken, weil der Kaiſer felbft dieſes ben feinen Grenadiers thut, und ih 
die Stelle Ihro Hoheit vertrat. Ich fing gu recht hungrig zu werden, weil foft 
nichts für mich zu geniefjen vorhanden war, und brach alfo auf; da moliten fie mir, 
* nach hiefiger Landesart, einen feidenen Schnupftuch verehten, und ich hatte nicht 
wenig Mühe, ſolches zu verbitten, aber eine Poſtete und ein groffes Brodt mußte 
ich doch für Ihro Hoheit mit nach Haufe nehmen,” ich mogte wollen ober nicht, 
denn ſie legten mir begdes In ben Magen . Bey ‚meiner Zuhauſekunft fand ich 
imſte Eavaliere noch bey. ber Tufel, melde verſchiedene ſchwediſche Officiere bey. 
fid) zur Mahlzeit behalten Hatten, und: bekam noch-fo viel, daß ich jur Noth mei 
nen Hunger flillen konnte. Gegen Abend ging.ich mit dem Envoye Stamken und- 
mit den Kammerrach Megelein zu dem hießgen Kammerrath Fick, der in unferer 
Machbarfhaft weh, i 


Am zoſten war. ber framöffche-Envoy& Campredon des Mergens vor ber 
— Ihro Hoheis, : welche an ſelbigem Mittag ‚in-iprem Zimmer affen, 
cch aber ſpeiſete ben dem Kaufmann. Roſen mit den beyden Geheimentaͤthen, nebfk 
Weisbach und Jaguſchinsky, wovon ber legte aber nur von ohngefaͤhr dazu kam. 
Wir wurden uͤberaus wohl, inſonderheit mie koͤſtlichen Fiſchen, tractiret. Nach 
der —8 — ging die game Geſellſchaft nad) des Kaufmanns Roſen Garten, wen: 
eher am Ende dieſer Slabode lieget, und, einer Der artigfien Gärten um Moſeau ift, 
wo ‚die: Serien eine Pfeife Taback rauchten, und dahey tapfer: herum trunken. 
‚ Daher ich mich bald zetirirte, und ſtillſchweigend nach bem Pagen Kettenburg 
‚ging, welcher ſchon ſeit einiger Zeit an. den. Pocken gelegen, aber nun mieber 
u Dre Ze Eu herum⸗ 
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gerniging. : Menfelbigen ag kemen Ihro Heheit nicht aus ihrem Zimmer, 
weit ſie ſich möcht recht wohl befanden. ‚Bm, 
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Den ıften affen Ihro Hoheit des Mittags in ihrem Zimmer. Sach ber 
Mahlzeit kam der Kammerherr-Narisfin, Ihro Hoheit ritten bes Nachmittags 
erſt nach Camoredon, ben. welchem eine groſſe Geſellſchaft war; "Hierauf nach dem 
- angenehmen: ſemenofskiſchen Buſch, wofelbft unzählige: Menſchen verſammlet 


"waren, felbfe der Kalfer und bie Kaiferin, ob es gleich Heute viel regnete : 


. Den ten fpeifeten Ihro Heheit des. Mittags auſſer ihrem Zimmer, und mir 
affen alle mit, weil keine Fremde bey Hofe waren. Heute hagelte und ſchneyete es, 
wechfelsweife, ſehe flärk;, welchen nun dieſe Jahrszeit hler ehnas ungewöhnliches iſt. 
Des Abends war VBerſchneider · Tollegium;, in welchem Ihro Hoheit Worſchneider, 
md: Graf Bonde Marſchall war. . — 


” Am zten. Heute, als am Lage: Chriſti Himmelfahrt, mußte ich den En- 
voyt Stamken nad) bei Garten führen, in welchem er, eines gewiſſen Verſehens 
halber, zum Spaß arbeiten mußte; hernach aber, nady einem ausgeſtelleten fchrifte 

‚lichen Revers, davon los kam. - Mad) der Predige fuhren Ihro Hoheit nach bein 
. ‚herren don’ Marbefeln; thelches eiſte Mailen de plaifihce eine Werſi von bier feit 
“ einiger Zeit — harte, aub heuts feinen Namenetag feyerte, wobey er'Yinen 

Orden ſiftete,welcher F:Ordre de la grappe genaunt wurde. Es: paßirten 
Ihro Hoheit ihre Zei hieſelbſt, in Geſellſchaft allet fremden Miniſter, bie gegen 
Abend recht angenehm, und es wurde ben ber Tafel ſtark getrunken. Obgleich 

Ihro Hohelt erft um 9, Uhr wegfuhren, und.alfo erſt fodt zu Haufe. ankamen, 


fo blieben ſie doch noch einige Stunden beym Grafen Bonde. 5 
ur Den ten ſpeiſeten · Ihro Hoheit: des Mittags auſſer / ihrem Zımmer;: es air 


aber fein Fremder ani Hofe. Nach! der Mahtzeit kamen fie ben ganzen Tag nicht, 


mehr. aus ihrem Zimmer, Heute fuhren der Kaifer und bie Kaiferın nad) Calom⸗ 
nitzkoey hinaus, von wannen fie in den naͤchſten Tagen‘ wieder zuruͤck erwartet 
"Werben. Dee 5* ee 


..0. > 


¶ Den gteit fbelfeten Des Micioge ber Daten Martetei® und blerbeyben.La Fort 
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 ekite sfate, am gu vernechmen, wie ſich Die Peiehehin Euſebech befinde? ana 
fie fich feit ein Paar Tagen nicht recht wohr befand. - Des Ahrahs war Vor⸗ 
ſchneider⸗ Collegium. 


Am soſten ging ves Morgens um oubr die Predigt an, und Mietoge aſſen viele 
Fremde ben Hofe, Ihro Hoheit Hielsen aber ihren Faſttag. Mad) ber Mahleit 
zitten Ihro Hoheit ſpatzieren, und ich mußte mit, ob⸗s YHeich -wieire Wache nice 
woar, und Eder bleb zu Haufe. Da mis.nun nach dem angmehuen Holz geritten 
waren, fo hegegneten soir dem Kaifer und der Kaiſerin, welche auch in demſelbes 
Matzierten, und es hatten Ihro Heheit bie Gnade, ihnen henderſeſes Die Haͤnde zu 
kuͤſſen, und fie-zu ſprechen. Rach unſrer Zuhnuſekunft gingen: mir zum Grafes 
Bonde, woſelbſt wir ſoupicten, und bis 3 Uhr beyſammen blieben, ha denn Nas 
getrunken wurde „weil She Hoheit —* aufgeraun⸗ waren. | 


Das (ten fpeifeten des Mittags der: Kammerrath Fic, Obriſt Bohe, bie 
Heyden Ridderkranzen, und ein gefangener ſchwediſchar: Prediger, bey Ihro Hoheit. 
Nach der Mahlzeit wurde Bonbe wieder nach Noeo hrafkhingen. geſandt, um fid) 


I nad der miztelfien Priczeßin Geſundheit zu erkundigen, und wie ſelbiger wieder zu 


Hauſe gekommen war, ung Ihro m ihre Zek mis Regelein aind pur bis 
122 ÜhE bey jenem in feiner Kammer. Es ing done om wieder be Wetter zu 
werben, in ſtatk zu aegnen, . on 


Dem geen 06 wieder der ſchwediſche Hriclie hen ergo ae, und 06 suufte 
* Vrutenan Baſſewitz, wegen eines und es. andarn Berfabens, ‚im Garten aus 
Mache: arbeiten, bekam aber qulegt für feinen Fleiß cine gute Lalte Schaole. A 
Abend war Borfehneiber s Oofeäfhaft, ab Ihro Hohal vn Varſchueider. 


sten: ſpeiſeten des Mittags der: Gengrallieutenant, Meishadh,. Faͤhnrich 
—8 und d Sieutenant Koller bey Ihro Hoheit. Nach der Mahizeir wurde Bonde 
wieder nach —— —* geſandt, und es kam der Fuͤrſt von der Wallachey zu 

‚am Abſchied zu nehmen,wyril er mit nach Altachan folgen ſoll. 
—* Abend gingen Ri Hoheit mieber hinunter zum Grafen Bo 


‚Den ıoten waren Ihro ‚be. Morgens zum Fleſten » non ber Wallachey 
‚gefahren, um von ihm in feinem Haufe wieder Abichied zu nehmen, affen bey ihrer 
Zurückfunft in ihrem Zimmer, und thaten mie nach ber Mahlzeit bie Gnabe, mi 

‚zu beſuͤchen, und ‚meinen Bepurretag ‚in Gefellſchaft einiger Jungfern, feyern zu 
deiſen Dean nachdem Ihre Hoheit vor reinigen Bee hatten, daß —* 


ihm Ihrd Hoheit durch den Gtafen Bande: für’ feine rc 
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mein Chuctetsg. ſey, mb r’ in meiaem Hauſe und. gern betanni ſeyn wollten 
fo mußte ich par Ordre mir-die Gnade von Ihro Hoheit Gegenwart dazu ausbitten; 
durfte aber niemand Aazu einladen, als die, welche Ihro Hoheit felbft haben wol: 
sen, und es beſtand die Gefeitchaft aus ihnen, Dem Herrn von-Ahtfad, Grafen 
Bonte, Grheimenrarh von Heſpen und Megelein, wozu denn der Gchzimerärß 
von Baſſewitz mit Aſſeſſor Surland als von ohngefaͤhr auch kam. Die Geſellſchaf⸗ 
don Frauenzimmern beſtand nur aus meiner Wirthin, Madame Klerk, mit ihrer 
huͤbſchen Tochter, und einigen Jungfern von ihrer Verwandtſchaft. Da ich durch 
ben Koch“ des Geheimenrachs von Baſſewitz eine gute Abendmablzeit harte bereiten 
loſſen, auch Ihrs Hoheit Maſtkanten bey der Hand harte, fo wurde vor und hady 
dem Soupe getanzet, über der Mahlieit ziemlich getrunfen,. geſungen und geſcher⸗ 
get; und da zwiſchen dioſem allen noch verſchiedene luſtige Pfandſpiele geſpielet wur⸗ 
den, fo blieben Ihro Hoheit von5 bie nach 12 Uhr bey mir, und ſchienen bey 
ihrem Abſchied recht vergnuͤgt zu fege,. welches in mir eine unbeſchreibliche Feeuder 
erweckte. Boch pfleget man zu ſagen, we das Gras waͤchſet, da: finder Ach auch 
allexeit Unkraut, ulfe.ging.es auch heute. Dean ba wir in der größten Sup wa 
fand ſich ein ungebeiener befoffenee Gaſt ein; welcher auch nicht wegging, a" 
bis er feine ganje Ladurg hatte, memlid ber Kammerpage gie von ve 
Aaiſerin. Er werd. in- größter Gefchwinbigfeit abgrferdget, und. wr ware⸗ über 
einen Abmarſch eltrkiis ſche freut, | 


- 2 Den rue ſpeiſeten Ihr⸗ Hohele des Mittags auffer —— Fa 
- aber wear Fremen ben Hefe. Mad) ber Mahlzeit kam der Kammerhert und 
Generaladjutant Natiskin, welcher bey Ihro koͤnigl. Hoheit, ſo lange fie hier ind 
“Sande geweſen, bie Aufwartung gehabt, an den Hof, und nahm Abſchied, weiß 
er dem Kaifer nah Aſttachan mit: folgen-follte, und es fchlen, daß er wohl viel 
lieber bey ung ins Moſcau geblieben wäre, Nachdem er *87 a. ann 








allerhaud Silberzeug nach feinem Haufe, weiches zu nehmen er ke 

geweigert hat, hernach hat er a bo doch dazu Aberreben * Am Abend wurde 

ne ⸗ Solegium wiedet hal, und es e wvaron Ibeo Bo 
or ..— 


3: ‚Din raten —* des Wiegr verfictene ( —* sion. Offiden 
betr Ihro Hoheit.Mach der Mapleit wurde Graf Bonde abırmals'naıh Porebra⸗ 
fchinsky geſande, Ynr ſich aach dor Primeßin Zuſtand zu erkundigen, weißer Ruß - 
In an Bird On A any Dr 
am, 1 i naͤhmen u Abend gingen Ihro 
Bulchings Blau Ax, Theil. Rer de. 


— 


> . 


= 1: Zu gridrich Wahelm bon Berahei Tagebuch, — 
9 Penguin Grafen Bonde. Es -fing.endh heute wie on- "gut We: ‚zu werben, 


Be und wir harten einen {ehe warmen Tag, 


. Den. rien. | Heute, die. am . erfien Phagltege; ing. des Morgens u 
9. ‚Uhr bie Predigt an, weil wir hernach alle Augenblice einen Boten von ber. Kal 
ferin vermutheten, daß Ihro Hoheit zu ihr kommen, und Ahfıhied nehmen möge ’ 
ten; denn fie hatte wiſſen laſſen, daß fie jemand zu ihnen ferien wallte, wenn es 
ier am ‚gelegenften fen, fie ben-fick gu fehen. Allein bie Pferde. fanden ‚Bon 
gUhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittage angefpannet,, che der Botel fa; hier⸗ 
auf aber. — Ihro Hoheit keinen Augenblick, hin zu fahrren, und ihren Ah⸗ 
jeds » Reveren; ben der Kaiſerin zu machen, und fich in Dero Gewogenheit und 
gutes Andenfen | deftens yr empfehlen. . Da mir. nun vernommen hatten, Daß bee 
—* nach der —* ſelbſt zu Ihro Debeit kommen würde, um Abſchied w 
uchmen, fo hatten biefeiben zwar: einen Tifch erriren faffen , "weil ſolches guncinig⸗ 
. Wh „zu gefchehen- pfleget, wo bet Kaiſer hinkoͤmmt, indem er, alle Stunden unb 
Iite Appetit zum Eſſen hat: allein da ex erſt gegen Abend kam, md noch 

an verſchiedene Oerter zu‘ fahren harte ‚ auch noch Biefen Abend wegreifen- wollte, 


Sie Sb nicht fo Ir Zeit, fondern: nahm; nachdem er einige Glaͤſer Wein 


getrunfen ;. von Ihro Hoheit Abſchied, und erzeigte fih dabey fehr gnaͤdig, ſagte 
auch, daß Jaguſchinsky, welcher hier blieb, Ihro Hoheit in alem, was fie be⸗ 
gehrten, und wonnoͤthen haͤtten, aſſiſtiren ſollte, dazu ſich auch derſelbige liberaus 

willig · erzeigte, ihm die Gelegenhett, Ihro Hoheit dienen zu koͤnnen, wfinfchte, 
Warauf denn Du Kaiſer nochmals unten bey feiner Cariole yon Ihrs Hchtit Abe 
ſchied nahm. Ex iſt auch noch heute Abend, nachdem. er verfchiedene andere MI: 
fen a) et hatte, von hier nach Aſtrachan aufgebrochen, und bie Kaiftin wit 
Binder noch in biefer Nacht ober morgen Kom felgen. 

—8 

— —8 reiſae IWb⸗ Maſenat wie Raiferin des Morgens in aler FIN ob, 
u wohmen mar · ſehr; wenige Perſonen von ihrem Holſtaat wit fih.- Bon ben hier 
Par Groſſen ſolgete dem Kalfer nach Aſtrachan dei Großadmiral, der Gepeinee 
rath Tolſten und ber Furſt non der Wallachey, Die andern blieben alle bier. Da 
- nun heute der andere Pfingſttag war, und einer von ben gefangenen ſchwediſchen 
Prieſtern angehalten hatte, heute bey Hofe vor Ihro Hoheit zu prebigen, fo-murbe 
‚eine. Kidoedilihe Predigt Behalten; welche abın ir Woguiäften "von unſerm Hofe vers 
ſtanhen. Des Mittags Speileten dev Vicebraͤſident i von Gehmieben und-der Kam: 
area Fick, and verſchiedane fchwehtfche: Dffieisge,; bey Ihro Hoheit. Nach der 
able fuhren Ibro So in DR weit es fir gutes Wetter 
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J Den ısten, Heute, am dritten Pfingſttage, predigie ein ſchwediſcher ge⸗ 
⸗fanugen geweſener Prieſter, Namens Laurens, in deutſcher Sprache beh Hofe, 
welcher zu Lobolsk in Sibirien geſeſſen, und mit von denen iſt, melde: daſelbſtein 
Der aufgerichteten groſſen Achwediſchen Schule gelehret haben. Er hat aber ſcinen 
inerften Unterhalt mit der Uhrmachereh erworben, auf welche er ſich ſehr geleget, 
Am wie derfeftien ſein Brodt zu⸗ verdlenen, Denn die Moth hat bie armen Gefan⸗ 
genen daſelbſt allerley Kunſte gelehret. . Des Mittags wurde dr mic dam ſchweb. 
ſchen Commißionsſectetair Kniperkrona, und verſchiedenen gefangenen ſchwediſchen 
Offieieren, zur Mahljett ben Ihrs Hohei behalten. Mitfen unter der Predigs 
kam in unſrer naͤchſten Nachbar ſchaft dem Kamnterrach. Fick Feuer im Schot 
Fein aus, welches ober bald durch die Flugel einer Mans, welche lebendig Yon obe 
Durch den Schorſtein heruinter gelaſſen wurde; gelbfcher ward. Nach ber Mahheie 
ritten Ihro Hoheit mit einlgen von uns ans," und gingen nach unfret Zuhaufehnft 
wieder einige Stunden in unſerin Pleinen Garten fpagieren. Sonſt erführ man 
“auch, daß des Benerals Jaguſchinskn Gemalln heute in ein Hlefiges — 
sek tar, und zwär verindge npchädfaffenen ausdrücklichen Befehls‘ des Kallers, weit 
Fe Streit mis ihrem Gemal gehaßt. Sie war ſchon am fen von Hier gereifer, 
um ndch einem ihrer Landgüter‘ zu gehen, weil fie 'gber-fich gemelgert "welter ig 
geßen, -ift fle hieher zuruͤck, und an den erwehtlten Dre gebracht worden, ' 
2 PR Zu = Ze j Dom ut N s LE W 
7 Um 16ton. fpeifete. bes MRiftage Dep. — Tao gefangen gefeflene Co⸗ 
aitaig Moͤrner bey: Ihro ‚Hopsit „unp nah uogh der Nohlzeit 34 indem ‚eb 
wach Schweden ‚ginge iach bar Eſr Fam Der „vey-einigen. Zeit anberq Belag 
amedlenburaiſche Generalmaſor · Bitinahef zu Ibro Dopeit und nahm auch Ads 
bie, meil ex wieherzurugt gu ſeluem Herrn nach Danıig, gehen wollte. Heuce 
Abend war wieder Vorſchneider⸗ Collegium a »7 





Den prien..; Kpeute, Mergen witte ber Draf Bande, mit dem Herri 

om Ahifeid hernm, won niche weit van der; Stadt ein. Sußfaus ..für 
Ibro Heheit md En und eins in der Machbarfepafe. fr ben. 

wienrath Baſſewitz und Lihlfeld, ayszufncgen,, weil Ihro 
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mit mie gani allein in den Buſch. Wir begegneten unſeren abgeſchickten Herren, 
Ahlfeld und Bonde, welche berichteten, daß das Gut, welches fie am bequemſten 
‚mit gefunden, Swirlowa fen, und einem Narisfinzugehöre ‚mb ein anderes, weld,ed 
‚eine halbe Werſt davon entlegen fen, wuͤrde fir ben Grpeigenrath Boflewig 
dienlich ſetyyn. Das Iehte gehöre dem jungen Zürften Chawanafg, bes Barın Schaf 
firof Schwiegerfohn. Mchdem wir nun eine. Zeile He ‚gefahren waren, und 
weder zu Hauſe kamen, gingen Ihro Heheit pam Grafen Bonde. — 


Den Igten kam bes Morgens die Wade, die bey ung in Mofau bleiben 
Toll; benn nachdem die Hälfte der Garbe nach Perfien- aufgebrochen ‚und die ans 
dere Hälfte nach Gt. Petersburg, zu gehen beordere worden fo iſt eine Compagni⸗ 
rommandiret, hier zu Ihro Hoheit Wache nachzübleiben. - Des Mittags affen ver 
ſchiedene ſhoediſch Officiere bey Ihro Hoheit. Nach ber Mahljzeit ſetzten Ihro 
Hoheit einen gewiſſen Orden ein, mig.Ngmen. Ordre de la.-Tulipe, ou de Pr 

cellage, und machten fich felbft zum Tommandeur, und mich zum Alteften Ritter; 
doun fic begmabigten heute niemand mehr, als, mich, mit bemfelden. Dos Or⸗ 
benszeichen beftchet aus einer Tulpe und einer Rarciſe und ſoll ini Kamiſolknopf⸗ 
loch hetzagen werben. Sorſt bekam Heute be Braf Donde‘ von ‚fine Mutter 
Ordre, udch Schweden zu fommen. . | 


‚ı9ten 7— —X Hoheit Aufer ehem an, ee war ober fein 
Hofe, Rep 





6. Abend wu —— — ehalten. e na 
heute des Kalfers teib s “ Dberäbmiräfitärs « — = * 


Baſfewihz g 
—* etal Kagufchtistty Tu fa 5 flig gewefen,;) 'und der Meine Emo —* — web 
Da ee Fe Hofe sb ige dat, bat din 3 en Abſchieb; der. erfie gehe 
Auch wurden heute: der 





demachet· 


J Am son mai get kp gu Bi gm, un 3 Hobei 
‚Wilson idem deſcag· Um Uhr Dodyaistags ſolden fe-mi ae 
u 
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dem ein M⸗he um Wiſſcherink, woſelbit wir alles Frouemienmer aus ber 


&tlabode vorfanden. Bald nad) unirer Ankunft warb angefangen zu fangen, wor⸗ 
auf um ıı Uhr foupiset, und fo wieder getanzet wurbe, bis des anbern Morgens 


Binzyu, und ve Hoheit blieben daͤſelbſt bis 3 Uhr, ich aber mit einigen andern 


bis 4 Uhr des Mergens, und wir diverirgen uns rede rei wobey 
wre dem En nf ſehr gut bewirthet wurden. 


Den aıften ſpeiſeten Ihro Hohelt des Mittags in ihrem Zimmer, und behren u 


mach der Dapizeit in tinem Helge ſpabieren, welches der ismaitofiche Buſch genannt 


* wird, und überaus angenehm fl. Reo unſcer Zobeoſctanft gingen Ihro Hoheit 


wa, Brafen Vonde. zus t 


Am 22ſten kamen gIhe⸗ Hebeit ven ganzen Top ihr aus ihrem Zimmer, 


Es morfäirte heute bie ng Gate * mie © Densbns, und 
es worde ben. ihrem Abmarſch kanon 


Den nalen ſpeiſeten Iht⸗ si Veran auffer chrem Bkiwar, «$ 


aber niemand Fremdes ben Hofe. . Nach der —— der Fuͤrſt —S J 


male feinem "Adjutansen ſechs Grenadlers vom preobraſchinskiſchen Regiment, welche 
beftändig bey Ihro Defeit jur zur Wache bleiben ſollten, denn fonften waren alle ge 
. "wadiers weg marſchiret. Sie kamen bloßz anter das Commando bes Grafen 

de zu ſiehen, der ihnen alfebald ein Zimmer in Ihro Heheit Hauſe einraͤumen ließ; 


Ind 25 ſollte alle Tage einer don ihnen als Ordonan; bey Ihro Hohelt ſeyn, und. 
‚ihnen allenthalben hinfolgen. Unter biefen —— —* Der. 


Edellente von 'alter Familte, und es legten Dre Gopei idnen, auffer ihrer Gage 
"vom Kaifer, mionatlich noch eine — 2— Rubel zu... Gegen Abend gingen Ihro 
Hoheit im Garten ſpatzieren, und ſprachen hernach ben u. ein, woſelbſt fie 
—— mit im und. mir alkın. — denn ar Tonpe war wicht ” 


Den aſten foeifere ber Generallleutenent We ebach mie veribeuen hwedl 
ſchen Oſſicieren bey Ihro Hoheit, und da dieſes die Abſchledemahlzeit vom General⸗ 
lüeutenant war, weil er nach feiner Armee in der Ukraine gehen wollte, fo ſetzte es 


ein gut Side ein, Nach dem Eſſen lieſſen Ihro Hoheit wich aus des Geheimen⸗ 


Baffemig Haufe (mo ich Mi en, und ie 
* —2 —* — * ee Daun) Bela, —5 * 


ce ‚aut Dofelhß. in —— * 


A, Heſpen 
deoſcauemiumers bis am. un. in. "rs Nach unfsge Beit zuhrachten · © are 


— — — — 
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marſchirte heute das ſemendfskiſche Garderegiment nach St. Petersburg; es wurden 
arch Ihrv Hehetit vor ihrer Ausfahrt durch den jungen Meyer und Prehn · zur 


Hochzeit des jungen yon Jewern, und zugleich zum Braut» Vater, g 
* sl on .. , .- . 


20 - Dre Zsfin- kam Herr ven Isuailof, melcher Cefandte in China gemefer, 
"und Eapitain von ber Garb- iſt, mit dem Geheimenrath von. Baſſewitz nach Hofe, 
und machte feine Cour bey Ihro Hoheit, weil er die Agmmerberrnflelie ben hnen, 
in Abweſenheit des Nariskin, vertreten follte, worüber ſie fich Denn ſowohl als - 
. wir. alle’ ung freueten, denn er ſcheinet ein fehr artiger Mann zw ſeyn. Wotauf 
Dean: bey guter Zeit Bonde, Negelein und ich mit Ihro Hoheitenach dem auser⸗ 
ſehenen Sommerſitz, Swirlowa genannt, ſuhren, um, denſelben? in · Augenſchein 
gu nehmen, Wir fanden ihn zwar ſehr wüßte, aber doch im Safl,ber Noth brauch⸗ 
bar. Wir hatten auch einen Koch und Eſſen gerlug mit and gendumen, müßten 
aber doch· mit einigen gekochten Eyern und'füfier Mitch vorlleh nehmen, wen die 
vorausgegangene Kuͤchenwagen fyre gefahren war; denn die Leute hatten den Naumn 
des Ort vergeſſen, und waren nad) eines ganz andern Mariskin Gut gefahren. In 
den neueflen: Zeitungen fanden wir zine Eezaͤhlllag, daß man. Mar Ihro 
habe darch eine vergiſtete Perüdise AmtLaben bringen wolleit, weiches aber eine 
„ER 


. Me Base 5 KK Bene EEE Ze Eee En ze" 

Den 26fker ſpeiſete · des Mittags Mate don Jomailof mit dem neulich Ahll 
aus China angelangten Jeſuiten, nebſt dem Kammerrath Fick, und verfehtedenen 
ſchwediſchen Oficieren, bey Ihro Hoheit. Wer Jeſult, weicher hier nur durchteiſete, 
iſt ein Fehr attiger Mann, und Hat huͤbſche Prefente an den Kaiſer vor: ſciner Abs. 
kreiſe gemacht. Nach bir Mahijzeit ioyſtden alle unfere Cavaliere zur Her 06 


.22 


[8 


. ⸗ ed 
Am 25ſten · ging die⸗Prebigt um za Uhr an, ımb es war Ihro Hohelt or⸗ 
dentlicher Faſttag. Mach der Mahlzeit fuhren fie mis Ahlfeld, Bonde und anle 
ins Holz, wofeihß wir viele aus der Slabode antrafen. Am Abend wurde Vor⸗ 
neider d Eollegiumgeßaften, zu welchem der Geheimerath von Baffewig mit ges 
eten worden, und ſich auch) einftellete‘; Ihro Hoheit waren Vorſchaeider, und 
der Geheimerath von Heſpen Marſchall. Es verwunbette fih der Geheimerath 
yon Baſſewltz über alle dabey gebraͤuchliche Geremorien nicht wenig, mehr aber 
Darüber, daß Ibro Hohen ſo gut vorlegen konnten. EEE 
3168 wlan. Ä 


Doen agften (eiften Veto Hehenr eine Feentse aufferäheem Zimmer, Dee 
Geheimerath von VBaſtpwihhe Gy welchem "ich ſpeiſete, utbe zum Dimerft 
| ne | au 


3 
ve 


- " _ . _ x . 
‘ 8% 
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auf ver Hochzelt te von Jewern gebeten „woͤn er ſich erſt Acht entſchlieſſen wollte. 


Med der Mahlzeit fuhren Ihro Hoheit at: dem Gehrimenrath von Baſſewitz und 


GWrafen Bonde nach dem Furſten Mentſchlkof, / wofeibſt fie abernicht lange blieben, 


Nach der Zurückkunft war der Graf. Bonde (welcher von feiner Mutter wieder 
Contraordre empfaugen, nicht nach Schwehen zu Aoimien ;): eine Weile ben mir, 


zeilete aber nach feinem Zimmer, als er hoͤrete, daß Ibro Hoheit zu ihm kaͤmen. 


Fr . 7 . x A J2 we . ” 
‚7 Den 29flen), als am Hechzeitsrage bei"Käufinanns von Jewern und der: 
Jungfer Meyer, fpefieten bes Morgens un!‘rö Uhr Wer Untermarſchall, welches 


- der Braut⸗ Bruder war, und alle Schaffer, beym Geheniiinrarg yon. Baflewiß, 
als Obermarſchall dee Hochzelez denn fie beachten ihtir- ben Marſchallſtab, und 


x 


führeten ihn in Ordnung nach dem Koczeitshaufe, dahin ſich auch um 1 Uhr 
Nachmittags Ihre Hoheit ver ügten, und on eine groſſe Gefelifchaft vorfanden. 


Sao dbald alle Gäfte verſammlet waren; und der Prediger ſich eingefunden hatte, 


ging die Trauung an , und: ale fle geſchehen war, "sterdeiun:ad bei Life Braut⸗ 


Mutter’ mar die Bürfiin- Mentſchikof, Wraut · Water Ihrs Mriiglı Goheit, Brause 


tigams⸗Muiter die Feldgeugmeifterin Brüce, und Vräutigams » Vater: der Fuͤrſt 
Mentfchitof,,, Braut = Schwefter — — — und DBraug Bruder ber Oeneral⸗ 
felbzeugmeilter Bruͤce, — Schweſter die hollaͤnbiſche Reſidentin, und 


Bräutigams = Bruder der Senetal Jaguſchinsky, u. ſ. wi Da fie num bey dem 


Tiſch der Yungfern auch gern einen Vorſchneider haben wollten, fo mußte ich mich 


daju erbitten laſſen. Nach der Mahlzeit wurde getanzer, und mit allerhand Refiam 
chiffemens’ teasticeg, und ich muß geftehen, daß die Mittagemapfjeit überaudigul 


mar, wie fle-denn auch die koſtbarſten und beften Fiſche, die hier zu befonnmen 


„find, in größtem Ueberfluß hatren, und barinn beſtehet ‚hier der größte Aufwand: 
Da nun alles recht orbentfich md gut zugiag ‚- fa blieben. Ihro Hoheit auch bis daß 
die Braut. in bie Brautkammer geführet, wurde, und-bafelbft alles vorbey war, 
mo fie mit Tonfituren und Wein nochmals troctiret, und eine graufame Menge 
Glaͤſer entzwen geworfen wurden, Die Gäfte muffen, nach dem hiefigen Gebrauch, 
nichts von Confituren nachlaffen, fonbern alles mit ſich nach Haufe nehmen. 
war a Uhr, als Ihro Hoheit von bannen meg kamen; ber Fürft Merihitof aber, 
und die meiften andern vernehmen Damen und Cavaliere, hatsen ſich früher Toegber 

ı geben. Es ſtellete Ich unfer Hert 2 Jomoilof auch nach ber Mahljeit hier ein, 

_ um Ihro Hoheit auf morgen zu des Kaifers Geburtstag nach Preöbrafdinstn eine | 


zuladen. | 0 
EEE: zn * dt E} VERaE Te Ban Su Su Ser . “ m 
Den zoſten⸗ als am Geburterage des Kaiſers, fuhren Ihrd Hoheit des Din 
tags um halb a Uhr mis Jamallof, und ain Geſelge yon uns andern; ee | 
—; | u raſchinsty, 
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braſchinsky, woſelbſi fie das Werguhgen hatten, bie FaiferlichenPrinzekiumen zu - 
ſehen, und mit ihnen brav herum zu tanıen. Es-währere dieſe Geſellſchaft * 
auen hier nachgebliebenen vorneheuſten Perſonen bis-gegen 10 Uhr wobeg denn 
ziemlich) ſtark getrunken warb, und- Serr von Joguſchireto Mar . Des 
Morgens wurden zum Zeichen des: heutigen Geburtstages alle iefige Kanonen 


11 \ I W 
Dm zuſten mar des Morgens ber mecklenburgiſche Adictont Dickſiat vom 
- Khwerinifcgen Regiment bey nn 82* Dale zu Fe — Hefande, um 
ein Complimene zu machen. Rittags (peijesen Ihro Ho ihrem Zimmer 
.. and. des Abends beym (ipafe | Br ® “ 
| | | | r . i 
Am erſten beſuchte ung mein aumoisser Obriffieutenane Schack. Des.Mit 
| * ſpeiſece derſelbige Dep. Ihro Hoheit; bes Abende And. ſie dey Bonden ge⸗ 
weſen. u Be . " or * 
Am aten tractirte des Mittags Eampreben, und waren Ihro Hoheit, nebſt 
allen fremben Miniſtern und vielen hiefgen Herren, dazu eingeladen ‚welche ſich 
denn aud) alle einfanden, Allein um 3 Uhr Nachmittags verfügten fidi org Ho⸗ 
Seit wieder. nach Haufe, unb kamen bes Abends um 10 Uhr erſt herunter zum 
fen Bonde. Ich muß noch bemerken, daß geſtern allbier bie Zeitung einge⸗ 
gungen, Daß ein gewiſſer Rebell ben König von Perſten mir fünen drey Sbhnen 





Den ztem wurde bes Morgens um 10 Uhe Bey Hofe geprebdiget. Gegen 
Mittag fuhren Ihro Hoheit zu dem Grafen Kinsty,. woſelbſt fie mit verfchiedenen 
fremben Miniſtern fpeifeten, Mach dem Eſſen fuhren fe nach Preobraſchinsko, 
wohin fie beſchieden waren, um von den Prinzeßinnen (welche uber ein Paar Tage 

. reifen werden) Abſchied zu nehmen. Wie ſolches geſchehen war, verfügten fh 
Ihro Hoheit erſt eine Weile nach Hauſe, und fuhren aisdenn wirder nach ven letz⸗ 

ten Hochzeitshauſe, woſelbſt Die jungen Leute eine weite WBitiherinfe gaben ‚ und 

brachten Ihro Höhelt daſelbſt mit Tanzen yon 7 Ude des Abends bis 2 ügr 

Luk 5  ZEIBEEEEE EEE En 

Den gen fpeifeten Des Mittags ber Irchlater Blumencroſt und der % 
Bid ben Ihro Hoheit, Weide gefonumen waren, mut Abſchied don ihnen ui 
wen, weil fie. ben Pringehiuuen nach: Bi. Pesersbung folgen foliten Da * 





-_ nit von yaꝛ.45—. 


WOSCetEren un male ben Ihee Sele gefnifer Kasten, — 
met war, ſo wurde grauſam gefrunfen, ſowohl uͤber als nach u rate Ge⸗ 
gern Abend kamen Ihro Hohit zu mie, und paßirten Ihre Beta dep meiner Wirthin 


iss BBarten, bis gegen halb 12 Ute, und fubren alsbenn noch pi dem & J 
vd ven. Heipen, woſelbſt fie bis 2 uf blieben. : beimen · 


Den sten kam der Eavoyt Cainpredon des Morgens mit einen Brief m. 
Ihro Hoheit, und traf ie im Schlafrock an, weil fie ſich nicht recht wohl befan« . 
den, auch webed auffer ihrem Immer affen,, noch ſonſt wohin - kamen. Da num 
Ihro Hoheit die kalſerlichen Prinzeßinnen ; welche Heute-nur einige Werſte weit von’ 
hier gefommen, "und auf eier des Fuͤrſtin Tſchirkaßin zugehörigen Landgute geblier 
ben waren, gera noch einmal fehen und ſprechen wollen, foldyes auch vom-©eneraf 
Jaguſchinsko ſehr epprobiret wurde: fe mußte der Geheimerath von Baflıwig, 
mit verſchiedenen Cavalietea anfers Hofes ; auch wit ' und Killer, und mie 
verſchiedenen groffen Zelten, die dazu won. Büren —* geliehen waren⸗ 
voraus fahren, um einen beyuimre Ort an noeh, and alte d 
in Ordnung zu bringen, ::- 





Am Sften fußren co Heheit fr um 2 ni une rigen nos, 
und wir trafen —— Zeit den re von 1 ohngefaͤhr * 
uig Werſte von hier, Auf einem Werge in einem überaus am an; 
Ber alles wohl augtorduet, and; * war. Ant zo-UÜßriofingefä Fir 

©raf Bonde nach dem Dorfe zuruͤck gefande, woſelbſt die Prinzefinnen bi 
Hack über geweſen waren, um ben Fürften and Jaguſchincky zu erfuchen, die 
‚Preingeßinnen zu avertiren, daß Ihro Hoheit auf Dem’ Wiege, ben fie nähmen, 
ihrer: erwarteten, und gern bie Buade haben wollten, Ahnen dafelbſt nechmafe ‚eine 
gluͤckiche Reſſe zu: wanſchen. (üben: - Wachdern wie wun Wache- ansgefüger Hatten, um 

beyjeiten zu erfahren, wenn die Prinzeßinnen ankommen würden, ſo waren wir 
auch allerſeits gleich bereit, ſie zu empfangen, wenn ſie kommen würden, weiches 
denn anı' 1 Uhr Nachniicags geſchahe, und wit Karen ihnen über eine hafbe ers 
fe entgegen gerittew, Ihro Hoheit aber fuhren in einer Cariole. Als fe nun an? 
kamen, gingen Iheo Hoheit zu Ihrem Wagen, küffeten ihnen die Haͤnde, und’ 
boten fie; Bey-ihmen ein wenig alyufteigen, welches fie Demm auch gleich verfpraden, 
und nad), dem Det, wo wir ampitten, weicher wohl U Peace hundert we 
006 dem Wege Ya, wit een Mühen folgeten, and vapiift: ausfitgen; “aber 
nicht ngch:pen gelte, wo Die Tafel. ſchon aufn allernetteſte augerichtet war 
wollten, weil fie fagten, daß fie ſchon geſpeiſee hätten, fandern, nachdem ſieein pl 
Wein ausgetrunken, ſetzten fie ſich wieder in ihren Wagen, und fuhren zu unſeim 
ringe x Dan XX. Til Ses . größien. 
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groͤßten Leidweſen davon. Ob um wwar ſehr viele von’ den Veenehaumn ber 
Ahnen waren, als ber Fuͤrſt Mentſchikof mit einer Gemalin, Jaguſchinsky, sb 


andere mehr, fo blieb doch, fo.bald die Prinzeßinnen wegfuhren,, nianand bey solle 
fondern ale folgeten ihnen. auf dem Fuß wach, weil fie. ihnen noch weiter das Ges 


u leite geben wollten, Alfo mußten wir unſere ſehr wohl angerichtete. Mahlzeit gang 
allein unter ung mit bem Herrn ‚von Sjemailof Bereheen ‚ welches Ihro Hoheit bey 


weiten nicht fo angenehm war, als wenn fie bie Gnade gehabt hätten, bie Prin⸗ 
zeßinnen ben ſich zu haben, welche ſolches aber. vermuthlich nicht hatten thun duͤr⸗ 
fen, weil fie nicht willen konnten, wie jelches vom Kalfer und vun ber. Kaiferin 


‚.mögte aufgenominen werden, -- Nachdem ſich Ihro co Hof nun noch einige Stunden 


allhier aufgehalten , meqheen ſie ſich auf den. Rico, und famen zum 6 uße 
wieber nach Hauſe. 


Den ten gpeifeten Ihro Hoheit des Ditage in ihrem gZenmet. Des 


Abends 
um 5 Uhrr fuhren fie zu dem Raufurann: Kamen, und ich mußte, ob es gleich nicht 


" Gare Auch wurden heute Nachmittag ſechs 


meine Wache mar, mit folgen, Cs waren Pafeihft ‚unfere benben Gepehmenräche 
und andere Fremde mehr, nebft vielem Frauenzimmer aus der Slabode, welche 
alle bier gefpeifet Hatten ; denn es ha:te der Kaufmann Tamfen heute feiner Haus 

n freye Hochzeit gegeben. .Ihro Shoheit blieben Hier bis bes Nachts um 


8 Use, ‚ weil foupiret, und brav getanget wurde. Tamſen ließ auch einen Haufng 


won feinem Seiningabs = Arbeitern fich mactend wor Ihrs Hoheit kallatſchen, wobes 
fe einander derbe Streiche gaben, ohne Acht zu geben, wohl fie mit ihren grar 
ben Faͤuſten fhlugen, ober mic ihren Büffet uud Knien ſctieſſen. Dies Spiel if 
eine Hauptluſt für dieſe Nation, und fie iſt darinn ungemein geſchickt, wie fie denn 
aud) einander auf eine fehr geſchickte Weiſe zur Erde werfen, alsdenn ſich aber bey 
ſchwerer Strafe nichts thum bürfen, ehe ber. Ueberwundene wieber aufgeftanden. 
Man finder hier nicht allein vornehme Leute, die Dies Or a are ſonder⸗ 
auch viele, welche es feloß mit modem. 


Den Sten ofen pro Hoheit des Mittags auſſer ihren Binnen, unb es ci 
feten Fick und Obriſt Bohe bey ihnen. Mac) der Mapkiit wurden fie auf dem 
Sonntag durch dem GSecretair König zu dem —— gur Daplieit ein⸗ 

haffung der benägkigsee Fachen, meld * — —— Iut 
ng Dei che ur 
dein Sande bebürfen-wirhen, geliefert. Es fuhren auch Ihro Hoheit heute gegen 





‚Abend in der guoffen Cariole gu zwey Pferden, die. fie ihrhier: baden machen Iaf 


fen, Palm © und ich umifte chaen J Pferde folgen, 
w u " u . . um 
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7Den gken. Nachbem Ihro Hoheit bie garze vorige Nacht Kopfſchmerzen ge 
Babe, fo waren-fie nicht im Staude, Die beyden angenehmen Säfte, die fi) heute 
Maittag feibit zu Saſte gebeten Gatten, nemlich Jaguſchineky und Oftermenn, zu . ' 
"empfangen, fondern der Geheimerath von Baffewig müußte-fefbige zu ſich nezmen, bey - - 
we lchem ſich auch hernach ber Wiepräftdene von Schmiden und der medienburgifche 


Oſtermann einfanden. : Mach der Mahlzeit abbe erichtenen Ihro Hoheit auch bey 


| dem Seheimenrath, und fuhren gegen Abend ſpatzieren. 


"Hmm voten gog des Morgens Hie Heedigt früf en.¶ Nag Sem Gotteedient 


Far der Genetälmajor Tſcherniſchof nach Hofe, und harte feinen kleinen Sohn, 
von ungefaͤhr 12 Jahren, mit ſich, welchen er Ihro Hoheit praͤſentirie, und foHl 
 "fefbiger Page bey uns werden. Ob num zwar heute Ihro Hoheit Faſttag war, fo 


hatten fie fi doch beym Baron Schaffirof zur Mahlzeit verſprochen, indem fie es 
Hm nicht abfehlagen konnten, und fie werben an "einem andern Tag in. ber Woche 


den Fafltag wieder einholen. Ste fuhren gegen 12 Uhr mit den Geheimentaͤthen, 


„und den Vornehmſten ihres Hofes, zu. dem: Wisersichsfangler, und fanden Hafelb 
„eine. ſehr ———— von einhelmiſchen und fremden Miniſtern. N 
wurde prächtig frastiret,. Infonderheit in Weinen, welche bie bellcateflen waren, Al 
man finden ann, wie er benn. gemeiniglich die ‚allerdellenteften und beſten Weine 
‚unter allen Ruſſen haͤt. Es ward auch von lauter. Silber gefpeifet, und dutch die 
. des Grafen Kinsky, felies Nachbaren, war auf Bentihe Art alles’ ſehr woͤhl 
Es wurde nicht nur über, ſondern auch nad) der Mahljeit fehr ftärf 


artrenfen, und 4 Ale Bien Febek — ße da, und waren überaus 


Wufger aumet, weiches 


⸗ 


1 puferm alten | 
efellfchaft zum üftern zum. Trinken anwieben, und auch ver⸗ 


1 
D 





da Ihrso Hohelt bie, 


MWiedene Gelundheiten ſelbſt anfıngen. Von hier fuhren Ihro Hoheit nach dem 


Buſch, woſelbſt wir den Obriſten Lorch, Major Eder, den jungen ven ber Sa; 
den ind feinen. Ganfsater Tamſen antrafen, welche Ihro Hoheit perſuadirten, * 


Weer nad Haufe zu fahren, Ines fle.cin hubſcheg VBeot nieht weit davon ie 


der juruck, mis bee Nachricht, daß noch — angefangen fen, daher tübfe- noch. 
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Atpreobrafchinstg liegen hatten, ‚und unfere Woelphocniſien auch in Ihrer Cefel- 
Abcft waren. p.rfalrun fh alle Ihre Soße dapı, und fahren In Mofa 
zum erftenmaf "auf dem’ Waſſer , nemlich aufder Jauſe, bis ganz nach Der deufe 


| ſchen Siabode, und ſo nach Hauſe. 


% . „Den nites itt id auf Iheo Hoheit Vefchl frib um 3 Uhr mit dem Bousier 
Kiblken wach. dem But, welchas wir dieſen Sommer bewohnen Fellen, mm zu ſehen, 
ob daſelbſt ſchon fleißig gearbeiter werben, und kam: bes Morgens um:8Auihe wie- 


7 


feine geringe —* machte, inſonderheit 


5) Gririg Wihheln von Mao Tagebuch, | - | 


an Demfalhen Abend veisder Ginang gefontt wurde.’ ‚Damm ber Seheimerach 
Dftermann Iheo Hoheit auf heute cite Mittag eingeladen hatte, fo fuhren fie. — 
und fanden eine —— von runden und einhejmjiſchen Minifiern, 
‚blieben auch bis Wadmittegs um 5uhr. Won ha fuhren ie erſt gerade nach 
Heouſe, hernach aber noch ſoahjeren, bis (ode. auf. den Abend. > Bonft Fam heute 
‚Hier die Nacheicht un, baf bie Dinrbumnergeni —RX von * Jungen 
— entbunden u „ Era 


J —E ine Hobel I ifo immer > mb gl 
naqh der er —* der rien ‚von ihnen u ben non er wieder * 
‘Polen zu feinem Vater gehen wollte. Abend fuhren Ihro Hoheit aus, .umb 
nad) der Zuruckkunft wurde das Morfchneider : Tollegium gehalten, . „Es waren auch 
‚Heute die Vorſteher ber neuen Kirche hey Hofe, um ſich fur die 50 Rubel zu bes 
‚banken, die Ihro Hoheit der Kirche egefhenket haben; auch kam beue von dem 
vreobraſchinsbiſchen Regiment wieder Ken, uns v Wache at. .. 333 


Den 3109 aſten Ihro Boheit des Mittag 6 In ihrem n € Yani der 
Junge‘ Bruͤce (in“ effen Haufe hro Hohen in Petersburg ‚oo en ) ndch der 
"Maßtzeit zu ihnien, und invitirt® fie mit Dero ganzem Höfe auf morgen Miltag ju 
feinen Vetter, den Generalfeltjeygmeifter, zur ed Es war gud) det Jwnihe 
—5 heute bey me we bie hüdfche junge au be. Des Abends | ur 

mE, Hoheit bey Bonde. 2ER EL BETTEE Ge ET Si iu Be) sehr ⸗ 
Den raten führen m * Mich, aach vem — —— 

ar Make ‚ wwofelbit ſie herrlich trattirdt wurden und eine Scofle S⸗ 

B ſich nun Ihro Hoheit bey ihin Fir meine Wirfin intereffirien, dodgen ihre 
Proceſſes, den fie mit dem Berg: Coflegio fat, von weichem er der Praͤſes ift, 

blieben Re, um den Graf Drüce efälig, mid der Iran Klerk nuͤtzich u fein, 
vis 8 Uhr des Abends ba, und vihielten due rhin von’ Hi, "daß ge u 
‚mögliäften Fleiß artıerben wolle, Ver beirlbtin ſõ e der Sache fu 
"dienen, wie in feinen Kräften ftünde: "br F fühlen Seo Ihro Hoheit neben Wi⸗ 
| er — Seheimemeoch von efken , —X Birth fie Foupirten, "und Ye 
A Uhr 





Den sten aſſen Se Hoheit nicht auſer ihrem Zimmer. Nach der Mahl. 
mzeit fahren fie wirber zur dem Veheimenrath Heſpin, und hernach mit Age noch 





* — ud Fam, — ee 7 Ute fuhren, 


% 
⸗ 2 
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Den 


Par. en. DM 1722. FR Na | | go 
3 Dan aöten fpelfeten Ihra Heheit mit den Bepeimenrärgen auſtet igrem Bin 
er „. und da niemand Fremdes bey gr mar ; fo aſſen — mit an der 
hid Hoheit mit bem, Grafen Bonde, dem 
amsmserath Negelein und wir, in einem Wagen mit 6 Pferden, nach Swirlowa, 
z1nd. uahmen‘ es in Augenſchein, um zu ſehen, wie weit die Arbeiter gekommen 
- wären, und wie bald ſie davon Wefig nehmen fönnien? Nach det Zutädkunft 
Sonpirten ſie mit ung bey dem Grafen Bonde, und bljeben-de bis 22 Uhr. 


_. "Um'szten. Weil hente heit | war; ‘fo ſpelſeren ſe nicht nffet 
ihren —**— ‚und es, Fi \ —— Pag dee Mahlzeit 






verglichen, Indem 
Bey. unfrer: Zubaufekunft ſon 


des Cs lief heute auch die 


* ch ber Mopkeit thaten Jhre Hobelt mir die 
Suabe, und kamen zu mir, hielten ſich auch im Garten bis des Abends um 9 Une 
auf, upirbragken. ihre Zeit. mis weinen Haue jwugfer und dezen deer Canfinen ; dem 
Jaugfeen fangen, züß. . 1. 


be Hate die jungen feute, 'nebfl älfch, die einige ‚Fandlien auf der 
Vochleit gehabt, tractirte. Es war bafeibfl eine Gefellſchaft von zwanzig und eini⸗ 
gen Damen aus ber Slabode, und ven mehr als 30 Monnsper ſonen, welche mei 
fang Kaufleute und Bediente ven.unferm Hauſe waren... Dex hollaͤndiſche Refident, 
deffen Frau Bräutigams = Echwefter auf Der "Hochzeit geweſen, war auch mit feiner 
Frau dazu gebeten. Db nun Zleich die ganze Deſellſchaft gegen 12 Ahr eingeladen 
bar, fo nd ete es doch bis 3 Uhr hing, ehe fle ſich Ade eingefunden parken, dens 
„her hieſide Bocksbeutel bringt es mit ſich Das ſte ſich nicht ehet, as 82 
se Er Feten Eur "7 Ze 


% » 3 


Fon 


EU Betr Witheim von Bedofeti Tagebuch, 


Stunden ſpaͤler, als ſie jaritiret worden, eluſtellen, weil memaſd der erſte feyn 
will. Da nun der merath dey groffe Tafefn hatte anrichten laffen, an *8* 


| chen Bey 50 Perſonen ſitzen formen, es auch fo eingerichter hatte, bet an der einem 


alle verheirathete Frauens und Mannsleute, und an Ger andern aͤlle Jungfern unb 
nga Lellen ſihen ſollten, To —5 Billette herumgegeden, durch weſchẽ ein jebet 
ed Paar bekam, mach welcher Nummer fie denn auch an den Tiſchen zu ſiher 
-tümen. Der junge Mann aber ward verſchonet im Ziehen, indem er feine 
Grau behielt, unb"obenan zu ſitzen · kam. Die beyden Tifche waren nun fo-genan 
- Sefeherl, daß Bein Platz Ider, auch niemand als der Geheimerath, und ein Paar 
son uns, ‚welche er nie zur Bewirthung bes Gaͤſte ben ſich behalten, — 
Sen. Da aber ein alter Kaufmann, Mamens Koch, 'nicht mit an ber Be 
theten Tifch kommen konnte, auch feine Nummer hatte, f6- ſetzte Ihn der ende 
rath m der ee ern Tiſch, an weichen er nratfidirte, "ober garz allein o 
Ä Ar gut angerichtet „. und ‘ging alles über. hie Waffen ordentlich zus 
behien * my ſeine⸗ Rreyheit, fo: viel und fo menig:zu erinfen, als er febg 
Wollte. Nach der. Mahlzeit ward Thee uub Kaffe. herumgegeben, werauf beit 
angefangen wurde zu tanzen, unh mußten zuerſt alle nach ihren Nutwern paluiſh 
tanzen, hernach aber Hatte din jeder Freyheit zu Sanzen, was ex wollte, und mit 
wert es ihm gefiel. Des Abende wurde wicher gegeſſen, juerft Die weite 
heirateten: Derfonen ,; * welcher. Zeit bie junge Welt danzete, und als die erſten 
Pe welcher Zahl Ihro Hoheit der einzige —— meden) abgeheiten bat 

„ (hteten fie die jungen Leute ab, fo daß das ‚Tanyen bis. 3 oder 4 Uhr in ber 
—* waͤhrete, auch wohl noch ine a Bi, wenn rap id 
F Ende davon gemache hätten. 

"Den 2ſten offen: Ihro Heher bes vinug⸗ in ren Zimmer. De Rode 
mittags Banden fie hey einem gefangenen ſchwediſchen Commiſſarins, Namens 
Birling, Oevatter, in dem · Hauſe des ſere Surland, und mochten dem. Com⸗ 
miſſarius ein — von einer Anza 3 soten, Von ba fuhren fie nad) bes Kaufe 
mans Koch Garten, wo fie eine Weile Herumfpaßjerten , und Re groffe Gere 
Satin Bart anglifehen Kauſleulen a nben, ' Dad b ber Bubäufekunft gns ße Bon 
Den aaften Gelee € der Aynge Raufmem Prehn und der Kaufmann von ber 









| Eanden bey uns, Ihro Hoheit aber allein in ihrem Zimnien. Mad) der Mahlzeit 


der letzte — von Ihro Hoheit, weil er morgen nach St. Petersb 
* — Ueber der Mahlzeit —— „boaß —* eh Nachricht an 


ji fey, daß So —28 hier, uf dem Wege nach St. Daun, 2 


“ D _ ” . . 
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Capitals vor der. Garde, weiche nad fehs; Soldaten bey-Prb-gefabt, dom Akoe 
boniten, ober Stroſſenraͤubern, Uberfallgn wären, fih aber glücklich burch dieſel⸗ 


ben gefchlogen, und: einige berfeihen gefangeh befuanmgm haͤtten. Auffesdens erhiel-· 


sen weir. felbigen Mittag: auch nach sine traurige Machricht, von einem Menfchen, 


imelches fehahier in Mofas auf eine grauſame Weiſe nor ein Paar Tags ums Sehen 





gebradt: „.Er iſt erſt neulich dom Haag hiar angekvmmen, wo er viele Jahre bey. 
Bern Bürflen Kurakin afg-tegationsferetain, bes hieſigen Hofes geweſen, und. von 


‚ Mon! gar-fehr gelichet. werben ; bem er foll ein überaus artiger und gefchichter Dann 
geweien feyn 


weicher meift in allen Sprachen wellfommen gewefen, + baher er auch 


tes Melancholie gefallen; daß er. ſich feibft, wie man fagt, die Pulgabern abgeſchnit⸗ 
sen, und mie einer. Piſtole noch dazu erfchoffen hat. Auf bem Tifch hat er eim ge⸗ 


Gchriebenes Billet nachgelaffen, durch welches er einen won-feinen Freunden zum 


Erben eingefegel, und man meynet, daß folches Ungluck meiſtens daher ruͤhre, 


weil man ihn nicht gern witber hat aus ‚Dem Sande laſſen mollen, amd ex keine buſt | 


gehabt, Bier zu bleiben. : Er has Caradin geheiſſen. An felbigem Tage wurde 
«ine Ordre. nam Eenat ausgetrommelt, in welcher: befohlen wurde, daß forohl 


alle Herren bie Mamen jhrer Bedienten, als auch alle übrigen. loſen teute ſich bey 


dem Generalmajor Fichernifchof, bey ſchwerer Strafe, angeben ſollten, welches 


Bier in, Moſcaun nichts neues ſeyn fol, ſondern ſaſt alle Jahre geſchiehet. Des 


Nachwntcags mußte ich das neue Ordenskleid vor Ihro Hoheit anziehen, welches zu 
dem Orden gemachet worden, den Ihro Hoheit zum Zeitvertreib ned) dieſen Some 
. mer einfegen wollen, und in weſchen nur unverheirathete Leute kammen ſollen, wo⸗ 


zu denn noch niemand mehr als ber Graf Bonde, der Eavoyt Stamke, ber Kom 


merrath Negelein und ich ernanne worden, und: von welchem Ihro Hoheit ſelbſt 
der Ordensmeiſter feyn ‚wollen, Diefes Kleid, weiches auch in der That fehr nett 

iſt, hatte fowehl Ihro Hoheit, als auch des Grafen Bonde volllommenen Beyfall, 
and die übrigen vier Kleider werben auch mig bem eheſten fertig werben. Des 


Abenbs foupirten Ihro Hoheit um 7 Uhr bey dem Grafen Bonde in kleine 


GeArdfhafe » 


+. Den Ayften führen Ihre Hoheit des Morgens um 10 Uhr mit ben Grafen 
Bonde, dem Herrn von Ahifeld, und mir; mis Jowoſchick Pferden nad) einem us, 
Namens Schornagras, walches dem Fuͤrſten von der Wallachey zukoͤmmt, und 
wehin auch ber. Kommmerrarh. Negelein in einem beſondern, Wagen uns folgete. 
Yiad obgleich der Obriſt Lorch und‘der Major Eder bie Wache an felbigem Tage 
er a; fo mußten fie doch zu Haufe bfeiben ‚:und wir. an ihrer Start misfolgen, 


hernagras nun, welches obngeſaͤhr 12 Werſie von unſcer Slabode lieget | 


A 


Zu Seit Bien dot Basfch zuge F 


« 
Ra 


u —— herum foldyes vom Kasfer oefihentt bekomm. para 


vorher deni Prinyen Balligin zugehöret, der mis Der Prinzgefin. Sophia: imglicines 


geweſen, wnd in Ungnabe unter Die Samejeden verwieſen worden, ba derſeibe Yor= 


Pe 


mals ganı Rußland regierte. Der Inſpector biefes Guts war sin Kalmude, weis 


cher uns fofort nad) unfer Ankunft ˖ allermärts heruumführeree. Als wir Haus une. 


Garten befehen Yatten, fuhren wir wieder zuruck, und kehtten in.ein Haus ein, 


welches CTalominokoy genannt Wird, und weiches vordem ein großes Luſtſchloß den 


Zaren geweſen, woſeldſt wir denn affen, indem Ihro Hoheit einen non ihren Koͤchen 
Bad nit einem Küchenwagen, voraus geſandt hatten, iun ung etwas Chen juberei« 


fen zu lagen. Da nun ber Gtaimeifter der Kaiferin, welcher barüıber die Ju⸗ | 


fpestion har, fich eben daleſbft einfar.b, fo empfing er uns fehr höflich, zb führete 
uns auf dem Schleſſe uͤberall herum. Es ift ein fehr groſſes gan; halpeenes Ge⸗ 


bänbe, und verdient megen Alters und unginublicher Größe gar wohl gefchen zw . 


‚erden. Ber Gtallmeifter nerficherse Ihro Hoheit, Daß darinn 270, Zimmer und 


000 Jenſter wären, ‚groß und kleine in einander gerechnet. Bir Haben. reche 
Füße ——— Dem aches sefunben, allein es it ſchan fo verfallen, mf. man 


dichſche 
nicht überall mehr herum gehen kann; daher auch unfer Herumfuͤhrer uns an ei⸗ 


| h Jahren von Ihro 


nem Ort Bat, daß nicht —* Par ein Brett treten mögten, wohin wir auch gewiß 
mit Ihro Hoheit nicht gegangen mären, wenn er uns foldes voraus geſaget haͤtte. 
Allein er mennete, weil der Kaifer erfi neulich daſelbſt uͤberall berumgegangen fen 
fo müßte er uns au Balchke tes Sa — ai in Da nun diefes Haus vor 
ſtaͤt des Kalfers Herrn Water erbauet worden, und der 

jetzige Kaifer noch vor 27 jahren barinm ſelbſt gewohnet has, fo. hat ex ſchon ein 
gewiffes Geld niedergelegt, um es wieder reparirenzu laſſen. Es warb uns unter 
‚andern auch gezeiget, auf * Urt ſolches geſchehen ſollte adem er uns nach ea 


Heimen Hauſe brachte, welches fihon hoch aus der Erbe Herausgeſchroben war, auf 


weiche Weife auch dieſes groſſe and. ungeheure Gebaͤude nachgerade: ſoll len 
and das  Bunbanınt gemautts werben, welches ung aber nicht deuchte der Wüge 


werch 


Be 


am u ? 7 








Eingang bed 


! gehabt, 
- und gelegen. Nachdem mir nun elles befehen hatten, fuhren wir wieder nach —* 


und ‚es waͤhrete ung bie Zeit auf dem Ruͤckwege gar nicht lang, indem die hieſigen 


Jowoſchiken, oder Fuhrleute, deren Pferde wir uns jum Vorſpann bedienten, er» 


di ‚ und ihre Pferde gewiß nicht fchonen. Als wir um g Uhr 
—— waren —* Ihro Hohelt noch eine Stunde zum Fr 
lin, und begaben Ph bernach zur Ruhe. . 


Den 24ſten wurde des Morgens bey dem Grafen Bonde-geprediger, indem - . 


Ihro Hoheit Die vorige Mache niche wohl gefchlafen hatten. Mach ber Mahljeit, 
um 3 Uhr, fuhren fie mit dem Grafen Sonde und mie nach dem Spinnhauſe, 
wohin fie von dem Kaufınann Tamſen waren eingeladen worden, um ein wenig auf 
dem Strom zu fahren, allwo wir denn bie beyden Geheimenraͤthe, ben von Apifelb, 
den Eavoy& Stamfen, ben Aileflor Surland, und den dicken Prehn vorfanden, weiche - 
daſelbſt gefpeifet hatten. Worauf wir uns denn bald.auf den Weg machten, und 
mit drey Schaluppen, deren eine mit vier von unfern Waldhorniſten, die am - _ 
dern begden aber mit uns, befeget waren, nad) einem Ort ganz auſſerhalb der Stadt 
Buͤſchings Magazin AR, Theil. Tee fuh⸗ 
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fuhren, allwo bie hieſigen gemeinen Leute ein groſſes Prasnick, ober Feſt, hatten, 
weiches wir mit anſahen. Ehe wir dahin kamen, mußten wir durch einen groſſen 
Garten geben, weldyen ber verftorbene Fuͤrſt Gagarin hatte neulich anlegen laſſen, 
"und in weichen er ſchon bey 5000o Rubel foll geftectet haben. Allein es war in fel- 
bigem nichts anders als eine grofie Dienge von Boſcagen und gezogenen Graben, 
“ webft einer längft bem Strom gezogenen hohen ſteinerne n Mauer, zu fehen, und war 
ſchon .meift wieder verfallen, weil ber Kaifer, an den er durch die Confilcation der 
Guͤter gefallen, nicht gefonnen war, bie angefangene Arbeit zu vollführen, und alles 
fo liegen laͤſſet, wie es lieget. Man wollte uns auch verfichern, daß ber Kaifer 
diefen Platz dem jungen Grafen Gollewin für. ben ſchoͤnen Platz, weichen er von 
ihm nimmt, und der ganz nahe an unfeer Slabode liege, wieder geben will, mit 
welchem Tauſch dem Grafen Sollowin fchlecht mögte gebienet ſeyn. Inzwiſchen 
laͤßt dee Kaifer ſchon mis voller Wacht an Emballirung des Gartens des Gollowin 
arbeiten, und es hat bee Doctor Bidlan die Inſpection darüber ; von Diefer Arbeit 
verfpricht man fi viel. Da wir nun auf-den hohen Berg kamen, auf welchem 
die gemeinen Leute ihren Prasnick hatten, fanden wir eine graufame Menge Voiks, 
und man werficherte ung, daß ſich bie meiften ſchon vor unfeer Ankunft rwieber reri- 
giret hätten, indem wir ziemlich ſpaͤt dafelbft ankamen. Mitten auf dem Berge 
waren verfchiebene groſſe Gezelte aufgeſchlogen, in welchen lauter Brandtewein und ' 
Bier gefchenkee wurde, wobey fich der Poͤbel fo luſtig hiele, daß man nicht allein 
das Schreyen von weitem hoͤren, fonbern auch den gemheinen Brandtewein in ziem⸗ 
licher Entfernung riechen konnte. Wobey fich denn der Kaifer am beften ſtehet, ins 
dem alles Bier und aller Branbtewein, fo in ganz Rußland geſchenket wird, - 
zutömme. Er foll auch von dem geoffen Prasniten eine groſſe Meventie jährlich 
haben, indem bie gemeinen Leute an folchen Tagen alles auf einmal wieder aufge 
ben, und in feine Kaffe fliefien laſſen, was fie eine ganze Zeit her Fümmerlich er: 
worben und verbienethaben. Die Luſtbarkeiten, welchen wir mit beywohneten, be« 
fanden darinn, daß fie fich entweder mit Saufen und Tanıen, oder mit Faͤuften⸗ 
ſchlaͤgen divereirten.. Die legten waren graͤßlich anzufehen, welche fie Kulafen 
nennen. Die Kerle, welche fi aus Luſt, wenn fie etwas im Kopf haben, mie 
Faͤuſten fchlagen, find fo langſam, und willen dabey foldye Sprünge zu machen, 
daß es zwar plaifirlich anzufehen ift, aber fie fchlagen auch eitander Nafe und Maͤu— 
ler blutig. Das fonderbarfte hiebey iſt, daß das, mas bie Klopffechter für Gelb, 
fie umfonft, und das, was andere aus Ehrgeitz, fie zum blofien Wergnügen und 
nüchtern Muths, ja mit ihren beſten Freunden, thun. Sie werben alfo auf einane 
bee nicht böfe, wenn fie einander Naſe und Maul blutig ſchlagen, und die Hemben 
vom Leibe reiſſen; ja wenn fie fich recht divertiren wollen, fo ziehen fie bie Hemden 
und Kamifdler aus, nnd prügeln ich auf die nackten Leiber und Puckel, weiches 
. I | . _ denn 


r 
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Bern um fo viel beſſer klatſchet ; und ausſiehet, als wenn ſie ſich mit einander uf 
Leben und Tod ſchlügen. Sie ſehen dabey aus, als wenn ſie ſich freſſen wollten, 
. indem fie einander mit Händen und Fuͤſſen auf einmal ſtoſſen, und find doch die 
“ beten Sreunde mit einander, wenn es vorbey iſt. Sie ftellen ſich, nachdem ihrer 

viele find, in zwey Theile, fchlagen fo auf einander los, Mad die Parthey, welche 
die andere forttreibet, bat den Sieg bavon gefragen; wenn aber einer erft einmal 
ju Boden geworfen iſt, fo darf ihn niemand anrühren, bis er wieder aufgeſtanden. 
Dieſe Hebung lernen fie von Jugend auf, und wir Haben felbige auch bey fehr klei⸗ 
‚nen Jungen gefehen. Waͤhrender Zeit nun, ba wir diefes anfahen, kamen bei 
General Jaguſchinsky, der Generalmajor Tſcherniſchof, und viele andere mehr, 
welche diefer Ktopffechteren beywohneten, und immer mehr und mehr Dazu ermunters 
ten. Es ſing an dunkel zu weiden, und. wir hatten noch einen guten Weg nach 
Haufe, alſo kehrten wir zuruͤck, und ruderten den Fluß hinab, in weniger als in 


Den 2yften war den junge Kaufmann Meyer des Morgens bey Hofe, um 
Ihro Hoheit auf morgen zu ſich zum Werfcherinfe ober Ball zu bitten; ob nun gleich 
Ihro Hoheit ſich ſchon beg dem General Trubetzkoh zur Mittagsmahlzeit vers 
ſprochen hatten, ſo ſagten ſie doch auch dem Kaufmann Meyer zu, daß ſie gegen 
Abend bey ihm erſcheinen wollten. Am ſelbigen Vormittag kam ber junge Js⸗ 
Mailof, welcher Lieutenant ben ber Flotte iſt, gleichfalls bey Hefe an, und nahm. 
Mietags mie uns anderen vorlieb; and) fanden fih noch. verfcjiedene, als ein Hiefls 
ger Kaufmann, Namens Fri, der Obrift Boye, und andere ſchwediſche Officiere 
mehr, bey uns zur Mahlzeit ein. Das Krönungsfeft des Kaiſers wurde heute in demi 
Saal gefeyert, wo der Synodus gehalten wird, und bon welchem ich ſchon am Neu⸗ 
jahrstage gereder habe, : Der ganze Sof wurde vom Synodo aufs befte tractiret, 
und es lieſſen ſich die Kanonen aufs fleißigfte Hören. Dieſem Feſt mohnten Ihrb 
‚Hoheit bis um 7 Uher Abends ben. ı Es haben Ihro Hoheit über Tiich mit einigem - 
WBeiflichen viel tatein gefprechen ; welche fie zuweilen fehr zärtlich embraflirer haben 
Ein groß Commando "Infanterie hat im Kreml paradiret, unter welches hers. 
nach Bier und Brandtewein ausgetheilet werden. Das Effen aber, mit 
welchem Die Groſſen tractiret worden, foll über die Maffen ſchlecht und übel anges 
vichtet geweſen ſeyn, doch iſt die Tafel, an welcher Ihro Hoheit und’ die übrigen 

Vornehmen gefeffen,‘ mis Fleiſchſpeiſen beſetzet geweſen. Pan 


Den asſten nahm der Fahnrich Toͤrner von der ſchwediſchen Garde, welcher 

viele Jahre hier gefangen geſeſſen, Abſchied bey Hofe; er lhatte naͤchſt Ihro koͤnigl. 

Hoheit der Gecheimenrath von Wafiernig in zu danfen, daß er feinen Do, um 
— tt 8 . wieher 


” 
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wieder nach Schweden zu reiſen, bekemmen, weil er fich Hier zu Sande mit einer 
WMußin verheyrathet, und ein ausdruͤcklicher Befebl des Kaiſers vorhanden iſt, daß 
keinem Schweden, welcher ſich mit eine Rußin verheyrathet, verBattet werben ſoll, 
ſelbige und die mit ihr erzeugte Kinder mit nach Schweden zu nehmen, und dieſer, 
Officier viel zu viel au feiner Frau mathte, als daß er ie hätte hier im Sande zue 
rl Ioffen folen. Gegen Mittog fuhren Ypto GHoheit nad) dem Fuͤrſten Trubegfel, 
” welcher die letzte Mahlzeit gab, indem er über einige Tage mit feiner ganzen Familie 
nach Kiow zu reifen gedachte, um daſelbſt fein Gouvernement anutreten, welches 
er erſt neulich befommen.. Ob nun felbiger gleich eine groffe Befellfchaft von frem⸗ 
den und einpeimifchen Binifiven ju fich gebeten harte, fo fanden ſich bed) nur, fee 
tr ibm A fat 4 non — Fe dritte —A ? iſches 5* wurde,, - 
de denn a fin, a Hoheit n, mit ihren beyden 

en Den NS Re Banner Tender: Tochter, —— 





—— wurde ohn : Etwa um 7- Uhr bes 
Abends nahmen Ihro Hoheit Abfhied, 26 —* allerſeits eine g 
RWeiſe, und fuhren zu dem Kaufmann Meyer, bey welchem fie eine soft und ’ 

| yinpe Geſellſchaft von dem ſlabodiſchen Frauenzimmer vorfanden, und mit fels ” 
gem ehe woran ich nach abgelegten Stiefeln Theil nehmen muß. 





Kaufe 

peicher Bann iR, fo ließ er es an nichts (en und es ging bey ihm ſehe 
Ki) und wohl zu. Die Urſoche, warum er dieſen Ball gab, mar biefe, weil er 
— af ber Hochzeit feiner neulich derheiratcheten Schweſter geweſen u; 

der M ger Landesmanier, einen Dal deu neulich serfeirafhes. 
sen . geben muß. Es iſt bier der Sehr, daß anf allen Hochzeiten and 
Feſten der Kaufleute die Thoͤre verfchloffen werben, fo daß niemand ohne Erlaubniß, 
entweder des Marſchaus oder Wirche, hinous gelaſſen wird. 


Am 27fien wurde das Feſt der: pultawiſchen Schlacht —— —— ge⸗ 
. /welchem Ihro Hoheit aber eben ſo wenig als tm vergangneg Jahre bege 

‚ fondern ih durch .eine Pleine Unpaͤßlichkeit entfchuldigen lieſſen. Unter⸗ 

befien —8* die Geheimenräthe mis dem Conferenzrarh Ahlfeld und dem Envoyk 

Stamken fi) dahin verfügen, ob fie es gleich nicht ſehr Be thaten, weil ſie eine 

Zeitlaug her gar vielen dergleichen gefäßrlichen Feſten mis bepwopuen mülen, a 

‚en 
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Den 2bſten fien kamen Ihro Hoheit den anzen Tag nicht aus ern Zennet. 
MWäßeenser Zeit, * wir bey Tiſche (offen, —* ze er A] weicher 
vom, Vieraken, dem Viren Romadanofeky, am Ihro Hoheit — 
vum fie auf morgen mit Dero ganzen Hofſtaat zur Mahlzeit. einzuladen, inde 
Reifers Namenstag bey Ki. e gefehert Werben; fie verfreden. um hf 
Zeieit ſch eimpufinben. 


ofen wer vi er Ber Jemallof von bar Garde mic einem deu 
ſchen 258* der ne be —— (weicher erſt neulich Hier 
angekommen, ‚und. —2* iR, ter Die Radeig von Sr Frieden nach Spanien ges 
— ben Sheo oben der Deshunde, und fat men head mic zum 
Kur weichem basıheufige Petri Hauli Fefi, fellte. celehriret werden. . 
Um: übe Safe Tage kamen pe Finii, Safeit Ya dem Buft wicher fa Ganfe, 
und da unbefereiblich — war getrunfen worben, fo hatten ſie auch einigermaflen ihte 
Sabung, weil fie es.ntit guter Manier auf feine Weiſe eviticen innen. Diejenigen 
non unfen, Cabelieren welche mir geweſen waren, und das Trinken nicht hatten 
| XXx. * als der Dir Lorch und der Major Eder, welche beyde die 
zit Herrn hatten, verſicherten, her > heute fo ſtark getrunken worben, als 
* zu unfter Zeit hier im Lande geſchehen waͤre. Eilf Kanonen 
* —2 gelöfet worden, und es — zulehzt did meiſten vornehmen Herren 
die Kanonen feib abgefeuert, welches vom Ihro konial. Hoheit zu dreyen malen 
geſchehen. : Zulege iſt eine ſtarke Broullerie zwifchen verſchiedenen der hiefigen Minie 
ler entſtanden, weraus denn leicht uͤbele Zeigen hätten erfolgen können, indem fie 
ſch bald in die Haare gekommen wären, aud) bie Degen ſchon heraus gejogen ter 
ten; doch if alles noch fo beygeleget worden, daß fein Unglück eutſtanden. 
nun zwar Ihro Tönigl. Hoheit mit im Zimmer gewefen, umb ſolches alles gar wohl. 











mit angefeben unb angehöret, fo haben fie ſich doch geſtellet, als wenn fie von . . 


allem, was da paßirte, nichts .merfien, fondern haben ihnen ben Rüden zuge⸗ 
wandt, und ſich mit den hieſigen vornehmften Geifitiehen währender Zeit unterredet, 
da fich Die Herren geſcholten und gezanket. Nachdem Ihro koͤnigl. Hoheit eine 
Weile zu Haufe geweſen waren, und ich mit Thee ein wenig erquickt harten nf fuhren 
Ge mit dem Grafen Bonde zu der Frau Generalin Balken, um von ihe Abſchied 
zu nehmen, weil fie noch heute aufs fand zu reifen gefonnen waren, fie fanden 
aber die Generalin nicht zu Haufe, und befuchten alfo mich und meine Bi 
welche ihre ter, de Dompifelles Fa haste holen laſſen, bedieis- 
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. den aber inſonderheit mit meiner Heinen Hausjungfer, und blieben His ro Uhr des 
‚Abends bey mie im ‚Garten, ohngeachtet wie noch über eine deutſche Meile nach 
unſerm Landgute zu fahren hatten, wo mir noch in diefer Nacht fchlafen wollten. 
Endlich, als es dunkel zu werben anfing‘, machten fie ſich auf ber Weg, und fuß« 
zen nach gedachtem Landgut Swirlowa, weiches einem reichen Ruffen, Namens 
Nariskin, zutönnt, bee eben berfeibige ft, welcher Dorpt verbrannt; und fo un⸗ 
chriſtlich in Narwa und Liefland gehauſet, und biefes Landhaus meiftentheils mie: 
Raubgut aus Dörpt ausgezieret Hat, ſogar daß die bemalten Fenſter aus Doͤrpt 
find ‚ und noch ihrer vorigen Beſitzer Namen und Wapen zeigen. : Diejenigen, 
welche mit Ihro koͤnigl. Hoheit hinaus fuhren, und bafelbft im Sommer bey ihnen 
bleiben follen,, ind an Eavalteren, der Graf Bonde, der Kammerrath Negelein 
und ich; aufferbem aber der Page Tuch, der Kammerlaquais Middelburg, der 
Sourier Blech, und zwey Mundkoche, nebſt verfchietenen Laquaien und andern Hef⸗ 
bedienten. - Der Gehelmerath von Baſſewitz und der Conferenzrath von Mifeld 
werben wohl liber einige Tage bas Cut Lawonowa beziehen, welches bem Jüngen 
Furſten Chavansky, Schwiegerſehn des alten: Baron Schaffitof, gehöret, und 
nur eine halbe Viertelmeile von uns entfernee it. Ihro Hoheit haben ein ziemli⸗ 
ches zur Vleublicung unfers Haufes anwenden müflen, meil’fie es ganz wüfle, ohne 
Tiſche und Sfühle, vorgefunden; aber das Haus zu Lewonowa iſt im guten Stan⸗ 
de, weil, der Herr defielben nody um Anfang diefes Sommers darinn gemohnet hat. 
Bey biefer Gelegenheit muß-ich mit wenigem etwas Sonderbures von dem Chavansky 
erzählen. Dieier Fuͤrſt ladet vor ein Paar Jahren -verfehiebene junge vornehme 
rußiſche Fürften und Edelleute zu ſich nad) einem von feinen Gütern ein, unter wel⸗ 
"hen audy der junge Fürft Dolgorufi gewefen, welcher als Unterofficier von der 
Garde zu verfchiedenen malen in Mofcauan unferm Hefe gefpeifet ba. Machdem 
Diefe Gaͤſte ben Wirth ganz'trunfen gemacht, ſo haben fie ihn als einen Todten 
angezogen, und in einen velllommenen Sarg, welchen fie daſelbſt gefunden, gele⸗ 
get, hierauf ihn nach ber Kirche getragen, und vor dem. Altar niedergefeßet, wo 
fie alle Ceremonien, weldye bey den Ruffen in ſolchen Begräbnißfällen gewöhnlich 
ind, obferviret haben, aber auf eine Die Religion beſchimpfende Welſe. Hier⸗ 
bey haben fie es nicht einmal bewenden laſſen, fonbern fie follen fogar mit den Kir⸗ 
hengefäflen, infonderheie mit dem Kelch, fhmubig umgegangen ſeyn. Als fie 
allen diefen Muthwillen ausgeübet harten, find fie davon gegangen, und haben 
ihren Wirch, den Jüngen Bürften Chavanſsky, im Sarge vor dem Altar liegen 
taffen , welcher auch fo lange da gelegen, bis einige von den Geiſtlichen in die Kirche: 
gekommen, und ihm wieder heraus gebracht Haben. Ob nun gleich felbiger es an« 
zugeben fich felbft gefchämer, ja es gern verſchwiegen hätte: ſo hat es doch fein 
wiegervater, ber Wicsreichstanger Schaffitof / aſahren, iwelcher barüber alfbcib 
% . „+ . ⸗ J ym 
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beym Kaifer geflaget, und es fo weit gebracht, daß diejenigen, welche ben Greuel 
getrieben, dafür find zum. Tode condernnires worden; doch hat ber Kaiſer ihnen 

die Strafe für dasmal geſchenket, aber fe in feiner Gegenwart gewaltig peitichen 
faffen. Als Ihro Hoheit das Haus befehen hatten, begaben fie ſich in ihr Zimmer, 
und wir übrigen im die unfrigen. nt = u 


Din. zoften kamen Ihro Hoheit des Wiorgens um 5 Uhr zu Negelein und 
mir ganz ſachte in Die Kammer, und weckten uns mit Walbhörnern auf, welche Bir 
ſite fich denn feiner. von uns fo geitig. vermuthen war, weil wie willen, daß Ihro 
Hoheit eben fein Liebhaber vom gar.fruhen Auffiehen in Moſcan zu ſeyn pflegen. 
Saoo bald wir aufgeftanben waren, und bie Kamiſoͤler angezogen hatten, (denn 
Idhro Hoheit haben befchloffen, daß wir während unfers Sommeraufenthalts an 
dieſem Det, um der Hige willen, und zur Bequemlichkeit, nur in Kamifölern geben, 
. und darüber. einen Hirſchfaͤnger fragen follen,) fo gingen pro Hoheit mit uns 
foagieren, und wir machten eine Tour. nad) Lewonowa, wofeibft ber Geheimerath 
von Baflewig mit dem von Ahlfeld wohnen ſollen. Erſt nach unfeer Zurüchfunft 
trunken wir bey Ihro Hoheit Thee mit Milch. Des Mittags affen fie mit uns dreyen im 
Vorſaal des Haufes, und es wurben alle Bediente, nad) ihrem Rang, an verſchie⸗ 
denen Tiſchen geſpeiſet. Nach der Mahlzeit, als die Sonnenhitze nicht mehr fo ſtark 
war, gingen Ihro Hoheit abermals mis uns fpagieren, und nach dem Abenbeffen 
fchon um 9 Uhr zu Bette. Ä | oo = 
Julius. J 
Am ıften, - Weil Ihro Hoheit unſerm Hofprediger befohlen hatten, alle 
Sonntage zu uns herqus zu kommen, um zu predigen, fo ſtellete er ſich heute 
>. Morgen. in aller Fruͤhe bey uns zum erfienmal ein, und es ward in bem groſſen 
Vorſaal geprebige. Da nun Ihro Hoheit Bafltag heute war, fü mußten tie 
andern bis 4 Uhr mit faften; ber Hofprediger blieb auf Befehl bey uns zum Effen, 
und fuhr nach der Mahlzeit wieder nah der Grabe. Heute bezogen auch ber 
Geheimerath und der Conferenzrath ihr langewieſenes Sommerquartier zu Le⸗ 
wonowa. I | " 


I 


An aten, bes Morgens gegen 6 Uhr, ginzen Ihro Hoheit mit uns dreyen 
nach Lewonowa, und lieſſen ein Paar Paufen vor ſich hertragen, (welche ich für 
Ihro Hoheit in der Stadt zum Zeitvertreib auf dem Lande geliehen habe, denn fie 
baben in. Schweden das Paufenfchlagen gelernet,) und als.wir dahin kamen, 
ſchlugen Ihro Hoheit, ohne mis den beyden Herten vorher zu reden, eine Weile 
nn | “ . ſelbſt 
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pin bie Vauten, und fegten hernath chre Gratulation erſi beym Käefen , (umis 
beym Heren-won Ahlfeld,) und alsdenn beym Geheimencarh, wegen ihrer glüdlie 


den Ankunft in unfeer Nachbarfgaft, ab. Nach dem Thee blieben Ihro Hoheit 


hier, und die Frage war, womit eigentlich und am meiſten hier auf dem Lande die 
Zeit ſollte vertrieben werben? Man fand für gut, eine Werbung anjuſtellen, ym 


ſdaten zu bekommen, und dieſelben nicht allein in den Waffen zu üben, ſondern 
auch fort mic ihnen Ihro Hohtit bie Zeit ya verfürzen. Alſo mußte fich unfer 
Kues gleich niederſetzen und eine Ordre fehgelben, in welcher er aflen Gier fich be⸗ 
findfichen Offisiers von feiner in, Bit. Petersburg aufgerichteten Garde auhefahl⸗ 
von heute an für das Regiment zu,werben ;. er verſprach auch einem jeben eine ges 
wiſſe Belohnung für einen jeden Mann, ben er ſtellen würde. Go bald wir, von 


Gier wieder nach Haufe gekommen waren, Wurde gefpeifet, und Ihro Hoheit laſen 


uns nach ber Mahlzeit in das Kneſen Pallaſt, (weicher für ihn fauber meublicet iſt, 
affegeit bereit fiehet, wenn er zu ung koumen, sind eine Macht oder mehr bey ung 
Bleiben will,) die ermehnte Ordre bes Kneſen, welche er heute Morgen an Ihre 
Hei, als Obriſt unſter Garde, gegeben. So bald bieles geſchehhen war ‚- fingen 
Megetein und ich gleich an zu werben. Ihto SZoheit,, welche meinen gigenen Pie⸗ 
ner anwarben,, brachten bald 12 zufammen, ich @, ende. ne 2 ſchlechte Kerle, 
und Negelein konnce gar Seine bekommen, als ben, feinen Mundſchenten / den Ihro 
Doheit nicht Haben wollten. Min jeber fuchte feine Leute. mi Wein und Bier 
beftens zu traetiren, um fie gu behalten, und dem anbern die feinigen durch gleiche 
Mittel abſpenſtig zu machen. Meine Mannfchaft beftund fast bloß aus Mufifantem. _ 
Die Heine Mannſchaft wurbe aun in 2 Compagnien abgetheilet, und das Spiel⸗ 
were mit derſelben befchäftigte Ypro Hoheit und uns taͤglich, hauptſaͤchlich zur 


Plage des Eonferenzeachs won Ahlfeld, unfers Spaß = Knıfın.. 


Wonm zten bis 7ten fiel nichts als foldatifches Spielwerk ver. 
Den gien war die gwdhnliche Sonntagsptedigt; und ben gten waren Ihro 


dohen Diirags bey dem Befenenrarg won Baffapit, der Gäfle aus der Grabe 
. hatte R als Jaguſchinslh und andere. — 


Den ıoten. Nachmwittags begegneten wir auf dem Spatzlerritt einer 
groſſen Gefeliſchaft, die vom Kloſter Troigfy kam, und vlel Ruͤhmens won dem, 
was fie geſehen hatte, amd von ber guten Aufnahme, bie fie gefunden, machte, Es 
war ber Obriſt Lorah unter derfelben. Als wir nach Haufe kamen, fanden wir eis 


- en Mönd; aus hiefem Kiofter, durch welchen Ihro Hoheit gebeten wurden, dem 


Kiofter die Gnade zu erweifen, und 46 auch ju beſuchen. Sie verſprachen den 
Mönch, eheſtens dahin zu kommen. | En 
Am 
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Aum ie gingen Ihro koͤnigl. Heheis des Motgens um & uße ganı allein 
zum Geheimenrath von Baſſewitz nach Lewonowa, bey dem fie auch zur Mittags⸗ 
Mahlzeit blieben, und mit dem fehmebifchen Obriften Stahl von Holftein, (welcher 
ein Bruder von unferm Kammerherrn, und erfi aus Schweden gefommen ift, ) 
fowehl vor als nach der Mohlzeit eine lange geheime Conferenz, in Gegenwart bet _. 
beyden Geheimenraͤthe Baſſewitz und Heſpen, hatten. | 
Den roten exercirten wir bes. Morgens in aller Fruͤhe unfere- Leibcom⸗ 
pagnie, und ich mußte bes Majoren-Eompagnie nach der Mahlzeit vor Ihro Ho: 
beit auch exerciren. — . . . 
Den 1 zten. Der Geheimerath von Baſſewitz, als Capitain von unſeret 
Garde, errichtete auch zu Lewonowa eine Eompagnier -- | ln 
. Am ı4ten ritten Ihro Hoheit des Nachmittags beym fchönften Wetter aus; 
kamen aber fehr maß jur, | 


Den ‚ist mußten Rh bes Morgens alle drey Compagnien ben uns zur Pre⸗ 
digt einfinden‘, und fafjen Comragnieweiſe in dem groffem Saal, wir Dfficiers aber 
insgeſammt bey Ihro Hoheit in Dero Schlafjimmer. Nach dem Efien kam dee 
GSfaf Kireky mit dem. Geheimenrath Hefpen zu Ihro Hoheit nach Swirlowa, 
yah dir eifte nafın Abſchied, weil er eheſtens wieder nad) Deutfchland gehen wollte, 
So bald er’ weg war, ritten Ihro Hoheit mit uns aus, und da wir Lewonowa pafs 
Äxte : trafen- wir. den Geheimenrath von Baſſewiß mit dem Aſſeſſor Surland auf 
dem Selde promieniren an, ba denn Ihro koͤnigl. Hohelt mit dem Geheimenrath 
lange Zeit. allein. fprachen. — 


 Den'i6ten ritten Ihro koͤnigl. Hoheit mit dem Geheimenrath und uns. nach 
der Stadt. hinein, woſelbſt wir erſt beym Grafen Kinsky anſprachen, hernach bey . 
der Seneralin Balken, bey Madame Roſen, und zuletzt bey: meiner Wirthin. 
Wirtrafen bey dem Grafen Kinsky ben'neulic hier angelangten daͤntſchen Min ſter 
Weſtphalen an, welchen wie ſchon in Riga gekannt hatten, ehe er noch von ba 
mach Copenhagen din. | 0 


Den 1 7ten ſpeiſeten ber Obriſt Stahl und ber ſo lange hier im Sande gefans 
gen’ geſeſſene Obriſt Rohlam bey Ihro Hoheit zu Swirlowa. Bey dem Gehei⸗ 
menrath von Baſſewitz, welcher an dieſem Mittag auch Fremde bey ſich zu femones 
wa gehabt har; iſt nachmals, als unfere Gaͤſte auch dahin gekommen, ſehr ſtark 
getranfen worden. Fe u 
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Den sten. Der Kammerjunker Hecklan kam heute, um von Ihro konigl. 
Hoheit Abſchied zu nehmen, weil er nach Deutſchland gehen fell, dahin er ben jun⸗ 
gen Jaguſchinsky mis fi) nehmen wird, welcher mit bes Geheimenraths von Baſ⸗ 


ferwig Kindern fol auferzogen werben, Der junge von Saldern harte ‘auch. bie 
Gnade, pro Hoheit zum Abſchied bie Hände zu füflen, weil er mit Hecklau nach 


Holſtein ging, und von unferm gnäbigfien Seren mis einer. Anwartſchaft auf 
einen Amtſchreiberdlenſt begnabiget worden. . Die Arſachh, warum biefer junge 
Menſch nach Mofcan gefonımen, ober von dem Oberfammerherrn Möpsborf,  defe 


fen Kammerdiener er iſt, hieher gefande worden, war wohl eigentlich biefe, daß‘ 


er bey Ihro Hoheit Kammerdiener zu werden fuchte, welches ihm aber in Gnaden 
abgefchiagen wurde. Sonſt reifete heute der Graf Kinsky von Diokau ab, und er 
wird über St. Petersburg nach Wien gehen, Von bemfelben mußsen Ihro Ho⸗ 
heit ein Haufen Sachen kaufen, bie er nicht wieder nach Deutſchland zurücknehmen 
woflte, indem fie ihm dieſes Begehren nicht gut abfchlagen Fonnten noch mogten, 
sum ihn zum guten Freund zu behalten, weil er am kaiſerlichen Hefe im guten Cre⸗ 
Die ſtehen fol. Da nun heo Hoheit ſich refolsisten, übermorgen nach dem troitzi⸗ 
A Kiofter zu geben, fo ſandten fie einen ihrer Grenadiers voraus bafin, und. 
eſſen es anzeigen. J | 


Den uhten. Nachdem Ihro konigl. Hoheit dem Geheimenrath von Baſſe⸗ 


witz geſtern zu Lewonowa Ordre gegeben, ſo viele Pferde miethen zu laſſen wie 


fie mit Dero ganzen Guise zu ber Reife nach Troiga, (welches Kloſter einige 50 
Werſte von uns entlegen IR, und auf dem Wege von Moſcau nach Archangaf lie: 
get,) wuͤrden nörhig haben, fo famen gegen Abend die beſtellten Pferde‘ zu 
©rirloma an, und wurden noch heute für die Wagen eingerheilet, uns Morgeh 


fo viel früher. anfbuechen-gu Fönnen. . Es kam gegen Abend ein vom Eynod: abge 


ſchickter Bote, um zu vernehmen, ob Ihro koͤnigl. Hoheit noch gewiß morgen nach 
dem Kiofter reifen würden? Indem ber Archimandrit bes Kiofters, welcher ein 
Mitglied des Synods iſt, voraus bafin ‚reifen wollte, um Ihro koͤnigl. Hoheit 
bafelbft zu empfangen Ä Zr 


Den often reiſeten Ihro Hoheit des Morgens in aller Brühe mit uns dom 
Swirlowa, und wir fpeifeten bes Mietags unterwegens in dem Dorfe Bratofskina. 
Bon da fuhren mir nach der Mahlzeit ganz bis nach dem Kloſter Sergh aber Troike, 
welches entweder nach dem heiligen Sergy, oder auch von ber heiligen Drenfaltig-. 
feit, benanns wird. Ihro koͤnigl. Hoheit. warden von dem Biſchof von Troitzko, 
und von ben vornehmften Geiftlichen biefes Kiofters, aufferhalb- ber Mauer 
empfangen, vorher: unterwegens aber, etwa zo Werſte von biefem Klofter, iu 

" I.“ a | 


bon 17722 — 718 


ein demſeiben wgeͤrigem Derfe mit dem gewoͤhnlichen Geſchenk bewillkommt wur» 
den. Es beſtund aus einem auſſerordentlich grogem Brote, welches von vier Leu⸗ 
ten getragen wurde. Es werden alle groſſe Herren, wenn fie bie Kloͤſterguͤter 

„ mit Brodt und Balz beſchenket. An dieſem Orte fanden wir. auch unfere 
übrigen Herren aus Mofcau, nemlich ben von Heſpen, Steufliht, Stamken, Eder, 


nn Ders gar Gate im dem Mofler Quartier — wurden 
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ordinairen ſchwarzem —— gekleidet ch 
noͤthigten, welchem ein Paar der rufen —2 u geoffen 

ſpect aufwarteten ‚ ihm auch zuweilen die Haͤnde küſſeten, und ſich faſt bis 
‚zur. Erden bieten, wenn er ni ihnen ſprach. Ob mun zwar allhier wenig ‚zu 
effen, die Ruhe uns auch licher, als. das Eſſen war, fo fallen Ihre Hoheit bach 
eine ziemliche Zeit am Tifche, und hlelten ſich an DYukter und ‘Brodt, woben vers 
ſchiedene Sorten von Beinen und Meth, nebft einem Getraͤnk von reihen Him⸗ 
beerenſaft, herumgegeben wurde, *8 ießte ſehr lieblich Kamen Hierauf 
begeten ſich Ibro Hoheit und wir vu Dinpe, eſchedem aber mußten no mi mit 
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einem Meuterlager behelfen, weil ſie mit ihren Betten wehl nicht auf fo viel? 
gerechnet hatten. en Ä le 


Den zıflen. Da der Bifchof den vorigen Abend verfarochen harte ,* Ihro 
Hoheit Heute im Kloſter herum zu führen, fe kam derſelbe diefen Morgen ug 
zo Uhr mit dem Abt des Klofters zu Ihro Hoheit, und führefe uns nach dem 
Schatz, welcher aus überaus koſtbaren, mic Gold, Perien- und Edelgeſteinen 
geftickten Diefigewunden, Biſchofs⸗ und Aechimanbriten » Mügen von maſſivem 
Golde, mit Deren und Edelgeſteinen befegf, imgleichen-aus vielen mafjiven 
goldenen Kreutzen mit Diamanten gezieret, und aus allerley Kirchengefaͤſſen unb 
groſſen Evangelienbuͤchern mit maſſtver Golde, Perlen und Diamanten beſetzet, 
beſtund. Aus dem Behaͤltniß des Schatzes fuͤhrete er uns im die ſogenannte Bi⸗ 
bliothek, welche um’ fo viel ſchlechter war; und nur aus wenigen alten beſtaͤubeten 
Büchern in ſlawoniſcher Sprache beſtand, (denn die nn Dirper find im 
den Hiefigen Kiöftern nicht. viel nlıglich „: weil num. wenige Moͤuche ſich ker van 
felbige verftehde ; und auffer dem Biſchof auch Wohl niemand in dieſem Klofer war, 
welcher Suter reden konnte, ) inſonderheit aber. mies man uns die —— — 
von allen Jaren, bis auf gegenwaͤrtiger Zeit, wodurch beſtaͤndig diees Kloſtets 
MPrivilegien confirmiret worden. Aus dieſer Bibliothek fuͤhrete man uns in bie 
vornehmſte Kirche, bie den Namen von ber heiligen Dreyfaltigkeit hat. -Diefe 
war von auffen:ein nettes Gebaͤube, mit fünf ganz vergoldeten Kuppeln :gezieret. 
Inwendig war fig, inſonderheit das hohe Chor," Fehr: boſtbar, alle Leiſten zen maſ⸗ 
ſiven vergoldetan Silber ,. auch einige Blidnifſe, ſonderiich Chriſti und. Mai ia in 
maſſiv goldenes Blech, mie Edelgeſteinen reichlich beſetzet, eingefaſſet. Was Hei⸗ 
AUgſte in dieſer Kirche war ber Leichnam bis heiligen. Sergius,der zur rechten. Seite 
des. Chors in einem ſilbernen vergoldeten Sarg ruhete. Man: machte ven ſAberuen 
Kaſten ober vergoldeten Satg vor sms Auf, und es. wurde ber Deckel: wom einem 
golhenen Zepter unterftüge; daß er in Die Hoͤhe ſiehen blieb. Dieſen Senser hoben 
Die Zaren ehedeſſen gefuͤhr⸗r, und aus Devmion dieſem, Heiligen verehret / bew.deim 
allezeit bey demſelben im Sarge lieget, und wenn ber: Derkel eroͤfnet wird, denſelben 
m die Höhe Halten. und auterſtuͤtzen muß. In dieſem geöfneten Sarge fahen. wir 
aber nichts als eine feidene. übergebreisete Dede, in. weiche Das. Bildmß bes hei⸗ 
Ugen Gergius in Sebensgröffe: gewichet war: Der Archimandrit aber ſagte, doß 
der Körper des heiligen Sergius: nech ganz: unverweſet "unter. ſelbiger: Decke läge, 
‘aber er zeigte un® denſelben nicht, und wir! durften quch bie Dede nicht aufheben, 
Es iſt diefer Heilige Sergius, der. Ruflen Mennung rad), ein; groffer bicker Mann 
geweſen, ber etwan vor viertehalb hundert Jahren gelebet, anfänglich ji ritterlich 
im Kriege gehalten, hernach von der Welt ſich retirirtt, und dieſes Kloſter ber 
u 2 heiligen 
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Geiligen Dreufaltigkeit zu Ehren geſtiſccz, auch dabey «in fahr Franges hallges Le 
geführet. hat, —* ae nach feiym Tode. canapifiref worden, un. 7 


boͤherver Sarg, 
und 346 Fahre 





. 4. In der Morfigche, oder indem Eingang Ber ‚Kirche, ſtehen ‚über der Erde 
ainige Saͤrge, in weiche: der -befannte- Stoatsminifier und nackmalige unglückliche 
4 Voris Godunoc mit feiner Famiſie ruhen ſoll. Rachdem mir dieſes alles, in 
Jugenſchein genommen hazscın, lam die Matagezeit Gerans ı #6 führete uns alſo der 
. Archimanbris inggefomgis.in fein hᷣeſeuderes Kaps, welches sr im Kloſter bewohnet, 
wenn.er hier iſt, und tractirte ung ia demielben.::', Win. faffen mit Ihro koͤnigl. 
Hoheit alle an einem Tifch, - welcher mie Fleiſch und Fiſchen ‚befeger war. Die 
Kerpen waren in, der ‚für. Ihro Lönigl; Hoheit :gen; eigen gebaueten Küche ge: 
macht „.und, nus Berfelben:geholes, An dor Seire, ‚mo dep Archinmandrit mie 
pen feiner, vornehitgſten ‚Kiefergeiflichen ‚foß ,... wre. der. Tiſch ollein mit Fiſchen 
ſehet. Das Een, mit weichen man was;twactirte,, web-welches in ſehr greſſet 
nge auf dem Tiſch Randy war fehr gus, em gamur nach unfeer Dlanier wäre 
zugerichtet geweſen. Ueberhaupt war an allem ein groſſer Ueberfluß, inſonderheit 
an Wein und Mezhipon verſchiednen or Die Ruſſen zeigen ſich bern 
.. Ä un 3 prächtig, 
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prächtig, daß?ſie mid vielerley Sorten vom Getränken trastiren. Den ben ausge⸗ 
beachten Geſundheiten bes Kaiſers und der Koiferin, der Prinzeginnen, unfers 
Herzogs und des. heil. Synobs, wurden die Kanonen eben fo, wie bey unfeer 
Ankunft im Klofter, von den Kioftermauren fleißig gelöfe. Wir nahmen vers 
‚fchiedene Geſchirre auf der gkoſſtn aufgerichteten Schenke in Augenfehein, und ich 
bemerkte inſonderheit die folgenden. Einen Willkommenbecher, von 5 Pfund und 
a3 torh Silber, mit einem geoffen Deckel, ganz vergoldet. Einen andern groffen 


 -filbernen vergoldeten Pokal, worauf folgende Infeription fland: Eine reichsfeye . - 





Ritterſchaft verehret dieſen Pokal: ihrem in Ungarn verorbneten Reuter⸗ Commif 
ſario Hans Ppliipfen von Honeck. Er wog 3 Pfund und 3 Loch, und war 1596 
gemaihet. ' Ferner einen grofien fllberken Krug / mit den Namen: Magifter Ste 
phanus Teüthorn, Franchuſinus Thuringus, Scholse Rigenfis Rector. Eine 
andere ſilberne Kanne von ziemlicher Groͤſſe, worinn inwenbig: das Bildniß des 
Churfüurſten Johann Friederichs zu Sachſen, mit den Lieberfehtift: Verbum Do- 
mini manet in aeternum, den asfkin Seen 3330. Auf’ ber auswendigen 
Seite des Dedels flanb auf der Medaille: Johannes, Epurfürf zu Sachſen, 
shut befennen frey mit Heibemmß, daß die Lehre, ſo er uͤbergeben, ſey' die 
NRichtſchnur zum ewigen Leben, ben 28ſten Junli 1630, wieget 23 Pfund, 
anderer dergleichen Geſchirre zu geſchweigen, welche ohne Zweifel aus: Liefland 
weggenommen, und —* an das Kloſter geſchenket worden. Nach der. Mahl⸗ 
yeit führefe uns der Aechimandrit in bie ‚ aulh in das Back⸗ und Drau» 
haus bei Klöfters, welche groſe dunkele Achler waren, worinn er ung 
groſſe aufgehaͤufte Stapel von Brode zeigete, welches In unglaublicher Menge in 
dieſem Kiofter eonſumirrt wird, indem taͤglich bdeynahe 00 Perſonen geſpeiſet wer⸗ 
den, Die Brodte waren von ungemeiner Groͤſſe, und doch von ſehr gutem Ge⸗ 
ſchmack. Es wird dieſes Brodt für das befie in ganz Rußland gehalten, fo daß 
ein jeder, der das Kiofter beßehet, ein Stuück von ſolchem Brobt mic nach Moſcau 
uruͤck bringet, well ein jeder darnach fräget, wenn man: van da Gerfünme. Ad 
be fahen wir einen Moͤnch, welcher vorn Archimanbrittri auf- eine gewiſſe Belt zur 
rafe, weil et mit einem Maͤdchen zu chım gehabt, Das Mehl bem ganjen Tag 
hindurch ausbeuteln mußte, in einem dunkelen Keller bey Sicht, und in feinen 
orbinairen ſchwarzem Moͤn it, welches er ſchon 14 Tage lang ausgeliber harte, 
und von dem befläubeten Diehl in feiner ſchwarzen Mieidung mit dem langen Bart 
gräßlich ausſahe. Denn bie Moͤnche tragen gemeiniglich abſcheulich lange Bärte, 
weiche auffer den Bauren uud gemeinen Zaglößnern niemand ale den Geiſtlichen 
und Mönchen zu tragen erlaube ſind. Es ift bekannt, wie. Peter ber erſte durch 
firenge Mittel die übrigen Rufen gendchiget hat, die Bärte und langen Kleider 
abjulegen. Unterdeſſen werben doch beyde nach von vielen Nuſſen bebehalten, 
L - wre Die 
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die ſich eber Deswogen In theen Blur — nd sicht —— 
kommen, um nicht. atzlauſen. letzee if —*2* ‚altes 
—— ben unfers Hofpredigers ; Gin kam begegnet, 
mit weinenden Augen Berge daf, da er 














3 Dem Stabüher abgenom⸗ 
aſſen, um den abgebildeten 
it fangen Bärten abgemalet 
And. | befraften Moͤnch zu fommen, 
fo bat er seo —* Puh: , die bon. feinem va echen nichts wußten, auf eine 
bewegliche Art, für ihn eine Vorbitte einzulegen, welche auch erfolgte, und ihm 
yon dem Archimandriten Pardon verfchaffte, wofür er ſich fußfälig bebantte. 
> Reden wir aan obgedachtes Back⸗ und Drauhaus, mebf ber groffen Küche, 
Wufehen Hatten, führete = ber Yrginendeit tigen befanbere Kapelar, in weis, 
a ala Die | | 









der Piſchof *2* in Alefler ver uns laͤrten, welches ihrer Menge- und, 
Grbfie wegen ein überaus fchöngs Gelaute gab. Die gröffefe Glocke, weiche 1709 
gegoffen worben, wisget 350 Sub ober 14000 Pfumb, ‚hat 73 Faden —S 
und giebet.alfo allein, wie ige qu erachten, in genffes Gerne von fh. Wie dos 
Gdäute varbep war, füßrete uns der Bischof in, dem Kofler. allerwaͤrte —* 
er uns denn auch bie Zellen ber Mönche, nebſt ihrem gyoffen —— — * 
Machher hrachte er; uns nad) einem groſſen Fiſchteich, welcher witten he Ä 
mar, wo er ein Paarmal mit Netzen durchziehen ließ, sum ans bie Menge der iſche 
n zeigen, ben welcher Gelegenheit einige Pokale mit Wein ausgeleeref hen 
Er 
nlapung fe annehmen ın en. wei J ung en.ge 
fahre. Ich beflien noch an bemfelbigen Abend mie einigen: —— ia 
hichtzen Thurm des, Kiofters, derglelchen unterſchledene ayf ber Mauer,. Die um : 
das Kiöfter herum gehet, gebauet find; dieſer aber war enfonderheis ſeht hoͤch u 
man konnte ſehr weit von demſelben um fich- herum Ahen. Win gingen rund um. 
vie Dover herum, and poor unter anem gewllhtn- Sauger. Die, Paper If 1:7 
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hech uni bick, auch alleutha ben mis vlelen Sehießloͤchern und’ rerſchleheuen ſtar⸗ 
tAtrunmn verfegen, Den OEiopb hat ungefäpe deſe Bigee,; =! 1. 0° © 
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und in auſſerhalb der Mauer mie einem ziemlich reiten mb - eiefen Seaben · ums 
geben; Die Selte a iſt 163Feden lang, bie Seite b, 141: Faden, die Brise 
c 143 Fabin, unde die Sate d, #65 Faden, hat alſo einen Umfang von: 545 
Faden.Das iöfter Lac vier Eisgänge ober Pfoten‘) wobon die vornetzufte die 
deaige Mfotte:geriahre toi; and dauwe It, wodorth pic ju Buß’ginein Yefüpeen 
wurden ,; als wir im Kiofter arfamen. Es Definden ſich in Dem Kofler soo Moͤn⸗ 
che ‚und ed werden darinn täglich bey 900 Perfonen — die Bedtenten des 
Kiofters und die Mache deffefbew wit: gerechnet.¶ Die Ehche Beftehet: as’ nbau 
der: Göfbaten ‚: weiche Hier ihr Snadeubrodt genteſfen, von welchen · duch: Ihed 
ködnigl Gohrit eine beſondete ſtarke —— Haufe hatten le mäffen 
auch an.Gen Thoren des Mofters Wache than:, UiB'Ab ie Eme Feſtung verwahren. 
Zu dem Kloſter, welches zu des Furften Demeti b VDonbkol Zeiten aufgerichtet 
worden‘, gehören 12 Kiechen un 7 andere Kloͤftet, Weiche mit ben hieſigen Beim. 
chen 3000 Seelen- ausmachen ſollen / auch bey 20000 Bauren unter Ihrer Juri 
didion'redinen. Es werben au Hide Kloſter Jaͤhtlich von’ derglelcher "Gesten Fi⸗ 
{djen / bon“ welchen hr einer vom Kiofier Befchenkte’ wurbe, "md" 
den fie Ehren halber mitnehmen mußten, und der Belluga Zenannendird, bey i1000 
geliefert, und von Aſtrachan hieher geſandt, denn es harquf dem groffen Wolga⸗ 
firom einen teeflichen Fang davon. Weil die Mönche fein Fleiſch eſſen, ſo iſt 
leicht zu erachten, wie viel an Fiſchen fie cooſamiren muͤſſen. Am Abend aſſen 
ir Knigl. Hohelt mit uns allein, und mit waren unter uns ziemlkeh luſtig 
3b Hhbe Heute Yermöniitin, ‚608 Fhro Mojefät der ſhig Kaifr: , 
Reglerungejahren, wegen Rebellion der Streligen ‚- ihre Perfon allhtfer in Sicher⸗ 
heit gebracht, und ſich in dieſem Kloſter einige Zeit aufgehaiten haben, weil fie 
biefen Ort -für-ben ſicherſten geſchaͤet, und das Kloſter aud) vor dem erften Anlauf 


nicgts pu befürdgten Bor, auch wirklich auſſeshalb wie Are Feſtung — 
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Den aaflen * ai me —— — Mſſe mie 
nen,. ‚Dazu Ihro ‚Hoheit, geſſern invigiret warden. Sie hatten zwar den 
’ rer Bft . Mi ir ausgingen,. Berftunde zu halten, ‚fig mußte aber doch 
bis zu unfrer- Zurufunft ‚aufgefeget, werben, weil wir ſchon ‚uin-9 Upr:von einem 
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Mönd zur Meſſe inviriset wurden, Der Archimandrit erwartete uns fchon. in der. 





HDreyfaltigkeitskirche, ind war mit feinen geiklihen Aßiſtenten mit Poftbarem Brefe: 


gemand bekleidet, , Wir. fopen eine. Stunde, bie Meſſe ap. . „Als. fie. nun vorbeh, 
und. ber ganze Oottesbienft zum Ende war „_beurlaub 


hernach unfere Betſtunde mit ng und Gedet hielten, welches wohl nogh nie 
mals in einem rußiſchen Kloſter geſchehen iſt. "Des Mittags: fpeifeten wir mie 
0 Fönigl. Hoheit allein in Dero Antichambre, und wurden von ben Kloſterleu⸗ 


‚ ten.hebienet. Mad) ber wg. verliefien wir bas Kloſter, und wurden durch 


den, Archimanbrisen. ang des ‚Zaren Hauſe ober Ihro konigl. Hoheit Quartier durch, 
bes Kloſters heilige Pforte wieder himaus gefuͤhrez, woſelbſt ſich ein jeder in fgnen; 
Wiagen fegte, und wir unter Löſung der Kanonen von ben Kioftermauren uns auf 

‚den. Ruͤckweg begaben. Ob nun zwar Ihro koͤnigl. Hoheit auſſen vor dem Kiofter 
von dem Archimandriten und ben vornehmſten Geiſtlichen Abſchied nehmen wolle en, 
fo bat derfeibe fich dennoch bie Epre aus, ihnen noch in etwas folgen zu binfen,' 
gab auch mit noch zwey ber vornehmſten Moͤnche Ihro koͤnigl. Hoheit auf 5 Werſte 
Das Geieite, bis auf ein zum Klofter gehörige’ Eur, mofelbft es eine gute Stute 
sen hat, bewirthete uns mit allerley Getraͤnken, und ließ bie heften Pferde. vor- 


- führen, und herum reiten. Worauf wir denn gegen Abend völligen Abſchied nah " 
wen ‚- ugb ung nochmals befiens bedankten. Ihro Hoheit fuhren mis Dero Meinen . 
Suite biefen Abend. bis nach, Bradeſchinaa. EEE 


;:5 Man Daften brachen wir des. Mötgenf in aller: Früte auf, und famen 0 
guter Zeit zu Swirlowa wieder an. | | een 


2 Din age: „Mich der. Mäpketi gad der Benerk Klar Ihto konigt. Ho: 


heit die Viſite, und nachdem felbiger wieder weggefahren war, begaben fih Ihro 

Hoheit auf einige Stunden nach Kewonowa zu bem 'geimensach von Baffewitz, 

ben welchem fie Stahl und einige andere ſchwediſche Offie 

wierjunfer Hecklau fell heute vom Moſcau nad) Hoiſtein gegangen jegn, ". 
Den 25ſten war wegen bes ſtarken Regens nichts zu mahen — — 


j . 


Den 28ſten. Der Gehelmetath von Baſſewitz fuhr heute Abend nach Mo⸗ 
von da auf einige” Tage zu Tamnſen auf deſſelben Out, 25. 


ſeau, und begab ſich 
Werſte von Mokan. | 
Buhuͤſchings Magazin XxX. Theil. Kr "Dem 


% 


.12. 52 


Sotregbienfl. zum Ende war „,beurlaubgten sfr uns ba dena, Arche. 
manbriten, und begaden uns AS aber Dyarsier, wofibh wir, 
efang u 
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ers fanden. Der Kam 
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Den 27Pen (rel nichts Erhebliches von 


VDen agſten war der Archimandrit von Troiga des Medaitegi \ re 
Hoheit, um fich für die Ehre zu bedanken, die fie feinen ’Kiofter erwieſen ach⸗ 





dem derſelbe wieder weggefahren war, kam der Gehelmerath von Heſpen, weder: 


uns denn umter andern die Nachricht. brachte, X der Obtiſt Jaguſchincky, des 


Generals Bruder, diefen Morgen geſtorben ſey. Es war auch ber Kammerrarg 


. Megelein heute nach ber Stadt geweſen, welcher uns berichtete ‚ baß bey 300 Tas 


Men aus Aftcachan in Roſcau gefängtich angefemmen wären, weiche ſich dem Kals 
ſer nicht Gästen fabmirtiren wollen ; fie mären meift junge wohlgewachſene feute. 


Den 2oflen wurde bes Morgens bey uns geprebiget, 


Den zoften. Ihro kduigl. Hoheit begaben ſich mit uns heute nach der Sat; 


nachdem wir zu Witsag frühe gefpeifer hatten. Wir waren erſt 'in Ihro Hoheit 

Kaufe, und fpeifeten — zu Abend bey dem Envoyé Stamken mit dem Ge⸗ 

neralmajor 8 dem Obriſten Boye. Aus der Grabe kamen wir fpät nach 
Swirlowa zu ' 


* 3 iſten. Hente Abend if der Obriſt Jaguſchinsky in Moſcau begraben 
wor 


\-' 





. ul .. 
5 Den aſten ud aten fr nichts. Merkwuͤrdiges vor. 


Den Iten kam der hollaͤndiſche Mefibene nach’ ber Mahlzeit nach Lemonowa, 


wofeiön wie uns von Swirlowa auch einielleten. Er war. nur gelommen ums 
— mm nahmen, weil er auf, eine kurze Zeit nach: * Deteraburg reifen 


der Tag über nicht aus ihrem Zimmer kamen... 
Den sten befanden ſich Ihro Hoheit wieber ganz wohl. 


Da 4ten waren Ihro Föntgl, Hehet In ewas unpiftig, pub dm am 


Den Sften zitten Ihro Hoheit des Abends mir uns ein Paar Stunden aus; _ 


Graf Sonde aber nach der Stodt, wofelbft er Geſchaͤfte harte. 


. Den ten. Diefe Nacht (liefen Ihro koͤnigl. 5 bey mie in meinem 


Zummer, worlber ich aber wenig ſchlafen Fonute, weil fie ben der groſſen Hitze 
ee zu ſprechen als zu 1 falen Mir war mit diefer Gnade wenig 
"ge er 


— 
“ 
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Daemu Lten mußten ſich des Morgens In aller⸗ ruͤze die geſammte Maennfhafe 






von allen drey Compagnien mit Bellen und Gchaufeln, und wit den vertheilten 
‚Beiten, zu Swirlowa bey: mir einfinden, um heute unfer Campement zwiſchen 


ſchlagen. Diefes Pleine Feldlager fahe recht artig aus, weil wir meiftens lauter 
groſſe we cuͤrkiſche und andere wohlgemachte Zelte hatten, weiche größfencheils 
. vom Büren Mentſchikof geliehen waren. nn 
- Den oten. Der Geheimeram von Baſſewitz hatte. etwas Nothwendiges in 
„ber Stadt zu hun, er begab ſich alfe noch ner ber Mahlzeit dahin, und beridhs 
“tete bald burch einen Beten, daß bie Herzen Generale Jaguſchinsky und Tſchernie 
ſchoſf mörgen gewiß zu Ihre Hoheit ins Lager kommen wuͤrden, ob er gleich fein 
Möglichfies gethan, um folches auf morgen zu verbitten, indem ee vorgewandt, 
daß Ihro noch nicht eingerichtet wären, welches clles aber nichts geholfen. 
Dieſe Nachricht war Ihro koͤnigl. Hoheit nicht angenehm, und fie hätten gerne 
geſchen, daß ſalche Vißte noch einige Tage ausgefeiger geblieben wäre; indeſſe 
war es nicht zu ändern, und, ie haben groſſe Urfach, den Jaguſchinsky zu menagi- 


- wen, weil en ein geoffer Favorit des Kalfere, und babey cin empfindlicher eigene 


⸗ 


Mann iſt. 


Am roten wurden des Morgens in aller Fruͤhe, nach vorher geſchlagener 
"Meveille, bie drey ſaͤmmtlichen Compagnien vor der route des Lagers errreirek. 
Da nun gegen Mittag die benden Generale von Jaguſchinsky und, Tſcherniſchof 
id) bey uns einfanden, fo flanden wie mis-unferer ganz kleinen Armee vor dir 
Bronse unfers Logers ordentlich raugiret, praͤſencieten das Gewehr, und rühren 
Bas Spiel. Auf der Gaͤſte vielfältiges Anfachen machten wir auch unfere Exerciua 


mit vielem Applaudiffement der Säfte, weiche ſich nicht wenia tounderten, daß Ihte 


König. Hoheit in fo Eurger Zeit mit: ben Leuten zu folder. Perfektion unb Accura- 


. kefle gefommen waren. Nachdem alles vorbey war, wurde gefpeifer, und uͤher 


der Mahizeie ziemlich ſtark geteunfen. Da die Mahlzeit meiſt geendiger- war, kam 
gam uudermulßer der ſchwediſche Dbrift Boye zu ıms, weicher in erwas unſere gufe 
und luſtige Compagnie durch feine Klaglieder Rörete, weil er feine Schulden wegen 
nicht nach Schweben fommen kann. Es ward ihm aber nicht allein aller Benfland 
vom Jaguſchinsky werfprechen,, ſondern aud) aufs neue wieder ein Anfehnliches zur 
Bezahlung feiner Schulden von Ihrs Hoheit geſchenket. Ä a 


Vom zıtn bis Iten kam nichts Merkwindiges vor⸗ 


— Den ıgten. Als Ihro Hoheit vernommen hatten, daß heute Mittag eine 


| groſſet Geſellſchaft von dem ſlabodiſchen Frauenzimmer beym Geheimenrath won 
2 ur 33 2 Baſſe⸗ 


t 


Swirlowa und Lewonowa .an einem ſehr luſtigen und angenehmen Ort aufn: 


J 
⸗ 
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314° Feideich Wilhelm von Bergholz Tagebuch, 


Bagſſewlhz fpeifen füllte, hegaben fie ſich mie mir ganz allein gegen Diittag dahin, Nach 
der Mahlzeit: am aud) der Kammerrath Fick mit ſeinem Schwiegerfohn, dem Se⸗ 

ieretair Schulz. Da. kun das Frauenzimmer neugierig war unfer Compement u 

beſehen, ſo orlaubeten Ihro Hoheit ihnen nach ber Mahlzeit dahin zu kommen. -.- 


, PER . . . 3 x hr 3 2 ns, 
Den ısten. fanben ſich gegen Mittag die beyden Le Forts, nebſt Mardeftld 
und Campredon, bey uns im tager ein, und, fpeifeten nih£ ‚allein ‚des Mittags, 


ſondern blieben des Abends noch bis gegen 8 Uhr bey uns. 


"Dei ıöten, Gegen Mittag fand ich der General Allatd mit den Baron 
Baͤhr bey ung ein, welche bey uns fpeifeten, und bis gegen Abend blieben, | 


Den ı 7ten. Wir hatten heute gar keine Fremde bey und, 


Den 181 kam der Obriſt Plate zu uns in bas Sager, welcher geſtern Abend 
"aus-Berlin ju Mofau arriviret war. „Ex. hatte wegen ber böfen Wege allein 
zwiſchen St; Perersburg: und .Mokau 20 Tage, . und: in allen '6: Wochen 
Iauf-feiner Reife jugebracht. - Er ift noch, ein alter Bekannter und guter Freund aus 
Schweden her von mir, ein fehr artiger und wohlgemachter Eavalier, und-ich bin 
‚echt froh, daß mir denfelben nunmehr beftäntig bey uns am Hofe behalten werden, 

‚indem Ihro Hoheit viel Werks von ihm machen. Er ift derjenige‘, welcher Ihro 
Hoheit in Schweben (mie er damqls Eapitain von ber Garde war) ererciren ge⸗ 

‚lehret ‚hat, “worinn er flark iſt. Nach feiner Herauskunft aus Schweden, ift er 
einige Jahre Minifter. am preußifchen Hofe gemwefen ; und es wird, wie man glaube, 
feine Stelle durch Stenifliht wieder befeget werben. Weil er bey uns im Lager 
ebleiben foll, fo wurde ihm des. Geheimenraths Baffewmig Zeit angewieſen. 

. u 01 . a 
775. Un Igten wurbde die Kirchenparade und Prebigt —— gehalten. 

2 Nach der Mahlzeit fand ſich auch der, Geheimerath Hefpen de uns ein, 
77 Den 2oſten wurde ber Obriſt vom Plate des Morgens beym Exerciren als 
Major vom Regiment und Capitain-Lieutenant bey der Leibcompagnie angeſtellet. 


..Den 2 aſten. MWeil.Ihro Hoheit ihre gewoͤhnlichen Kopfſchmet dia bes 
famen, fo blieben fie den ganyen Tag. in ihrem Zelt, | 0 rien. beñ 3 


Den z2flen. Heute warsg Ihto Hoheit Yollfommen wieder hergeſtae 


Am 23ſten fuhren. Ihro Hoheit des Morgens mit Negelein und: Grafen 
Bonde nach ber. Stade, und .fpeifeten des Mittags beym Geheimenrath von Baſſe⸗ 


- 1',. - witz, 


a 
“ 


2 


/ 


> 


* 
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wi: voreuf fie na ber. Dr heym Kammerrath gie Gevotter Randen. €, 
finden zugteich mie der. Fürſt und ‚bie Bürftin Mentſchikof, die Generalin Bruͤce, 
‚Jagufihinsen und Madame Le, Fort. In Mofeau tft heute in der reformirten 
Kirche.eine Verordnung. ‚abgelefen -worhen, daß diejenigen, welche zu der Gemeine. 
gehoͤtten, am folgenden Freytag einen.gewiffen End megen ber Succeflion nach dem 
Wwſterben Gr. Majeftät ablegen ſollten; welchen Eyb-die Lutheraner und Katho⸗ 
Uten ſchon geleiftee haben, bi Reformpisten aber haben vorher als hollaͤndiſche Uns 
terthanen ihn nicht thun wollen, ode gewiſe Clagſein beraſugen y weiche ihnen 
um jugeflonden worden. F 


‚Den aaften uind ‚asften fet nice Erfebliies ver. 


Den 26ften, Nachdem des Morgens bie gewohnliche Kiechenparade gehals | 
ten worben,"begaben ich Ihro Hoheit nach der Stadt, um daſelbſt den Namens⸗ 
= der Fıngfen kaiſelichen Primepin- Natata ‚dom Sürflen Br J 
eelebriren. m 


:Da, yſten war Ber PR unfas Auſteuches aus dem —* 


U Sm zäften titten ro Hoheit nach der Mahlzeit mit Bonde, Negelein und - 
‚mir Pr bes Kunftnann Garten, welcher nicht weit von der Siabobe lieget, 
denfelben h beeben und bie Zimmer eingatheilen, weil fie fich morgen von 
ESwirlowa dabii: begiben met, um dafeldft nach einige Wochen juzubringen, 
vorhlr aber befahen‘ wir bie Eevernbäume, weiche auf einem der Fuͤrſtin Tfchirkafe 
fin gedörigem Gut im der Maͤhe von Swirlowa ſtehen, und die einzigften ſeyn ſollen, 
'die’hier zu Sande, oder wenigſtens in ber Nähe von Mofcau- herum, ſtehen; fie 
. , Mind ungemein “groffe und hohe Bäume, Bey unfrer Zuruͤckkunft nach Snirlewa 
"wurde dafeibft noch geſpeiſet, nnd es waren I Hoheit fehr zufrieden mit dem 
4 5 Kochs Garten, es ift’aber in diſſet ahreji ſehr unangenegin-und kalt 
„au bemohnen; . 


. Den hen ritten gIhe önigl. Heber zieih noch der Mahlzeit mit une übris 
gen unter Loͤſung unſrer ganzen Artillerie, von Swirlowa nach der Slabode ‚wo 
« fie eiſt eine Viſite dem Sieheimenrarh Heſpen gaben, und nachgehends ben meiner 
Wirchin anſprachen; non ‚haunen. wir Denn gegen Abend nach Kochs Garten uns 
begaben, „und befelbft. dan. unferm neuen Quurtier Befig nahmen, Mor unfter 
Abreſſe van Swirlowa warden Ihro Hoheit daſelbſt darch einen rußiſchen Obriſ⸗ 
lleutinant auf morgen: ben dem / Knes Caͤſar Romadanofsky zur Mahljeit und auf | 
"An Beifemjagt eingeisden, und ßeverſorachev, ſich dazu einufinden, 


2 4 
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526 Fridrich Wilhela don Berghol, Tagebuch 


Den zoſten ticten Ihro koͤnigl Heheit bes Morgens um 7 Uhr mit dem Ger 


heimenrath von Baſſewitz, und verſchiedenen von uns, nachedes Fürſten Romada⸗ 
wofsfy Jagdhauſe, woſelbſt noch vor ber Mahlzeit die Falkenſagd nach Enten gehal⸗ 
ten wurde, und ungemein plaiſant war, Indem er eine groſſe Menge ſchoͤner und 
rarer Falken hat, und fehr viel Geld daran waget. Da nun eine grofe Menge 
Enten daſelbſt ſich befand, fo thaten wir auch einen ziemlich ſtarken Bang, und bega⸗ 


ben uns hierauf nach dem in der Naͤhe liegenden Jagdhauſe, mofelbft gefpeifee und 


ſehr ſtark getsunfen wurde, wobey denn unfer ehrliche Herr von. Plate zum erſteu⸗ 


- mal feine volle Ladung bekam, obgleich er ſehr ſtark im Teinken iſt, indem 


ſowohl der Wirth als auch Jaguſchinsky, und die übrigen rußiſchen ‚ihn 
probiren wollten, und ihm alfo heftig zuſetzten. Mach der Mahtzeit wurde eine 
ordinaire Jagd angeftellet, und obgleich ber Fürft Romadanofsky dalelbſt mehr als 
hundert und einige dreyßig Jagb- und Windhunde hatte, fo wollte dach die agb 


nicht fouderlich glürfen, und war mit der deutſchen Jagd, nad mit der Vormittags 


gehaltenen Falkenjagd nicht zu vergleichen, inſonderheit ba ſowohl die Jag 


dbedienten 
rye vo Jaͤger einen ichen Rau ten, da | 
er 


ein groffes Ungluͤck 
haben fönnen, indem er vom Pferde fiel, und mit vieler Diühe aus den Steigbuͤgeln 
fa, weil der Sattel mis ihm herum ging, bes nicht fefte zugegürtelt war, Ex 
konnte vom Sluͤck fagen, daß er one Schaden baven fan. Nach g 


_ Rochmittagsjagb-wurben noch einige Pokale gesunken, unb es fuhe darauf eim 
jeder nach Kaufe. Dein es hatten ſowohl Ihro Hoheit als auch bie meilten Kbrj= 
. gen ihre Wagen dahin nachkommen laffen, weiche Frecantion auch ſehr nötpig war, 


weil font mancher nicht gefunb würbe nach Haufe gefommen ſeyn, indem der Wein 
ſtark wirkte. Auſſerdem wurde heute ber Jahrstag wegen. bes ſchwedlſchen Friedens 
nur mit Abfeuerung ber Kanonen gefeyert, weil dieſes Feſt vergeſſen worden, und 
niemand als ber Oeneralmajor Le Fort daran gebacht hatte. 


Den zıflen wurden vom Knes Caͤſar an Ihro Eönigl, Hoheit burch denſelben 
Obriflieutenant, welcher ſie vorgeſtetn eingeladen hatte, derſchiedene won den wil⸗ 
den Enten gebracht, welche geflern in ihrer Gegenwart durch die Balken geftofe 

werben. Vor der Mahlzeit mußte ich mit dem tieutemans Baſſewitz, als 
—** , den Oberjaͤgermeiſter Ahlfeld auf morgen zum Aegidien⸗Schmauß 


einladen; ich erhielt auch Befehl, dem Generalmajor Stenflicht, wie auch die 


beyden Obriften Plate und Bonde, auf morgen zu bitten. Baſſewit Hatte 
in Commiffion, umfere übrigen Cavaliere zu invitiren, und es wurden alle Ans 
falten zu dem morgenben Tag bey uns gemacht. Es kam auch ber Kaufınann 


ı . 


Meyer heute zu uns, und beachte eine ziemliche Menge Weintrauben, * in 
w- 


| 7 AP Ge Zu _ ey u._r 


— ea m '537 
Ra Sn tra wu, mb m On m vX 
zeffe kamen. Br re 1 


Eeptember. 


» Den ıflm wurde das Aegidien-⸗ Feſt folgendermaſſen auf unferm Garten cele- 
briret. Nemlich, bes Morgens um 10 Uhr ritten Ihro koͤnigl. Hoheit in einer Suite 
yon 14 Cavalleren nach Ben Hberjaͤgermeiſter Ahlfeld, um denſelben abzuholen. 
Es hielt der Geheimerath von Baflewig daſelbſt wieder, gleich wie im vorigen Jahr 
zu St, Petersburg, eine wohigefeßte Rede, wobey benn bee Oberjägermeifter einen 
ſchdnen Hieſchfaͤnger von Ihro koͤnigl. Hoheit gefchenfet bekam. Nachdem wir num 
eine Weile daſelbſt gewefen,, und mit Kaffe und Thee bewirthet worden, ritten wir 
in folgender Ordnung aus ber Slabode nach Kochs Sarten; nemlich, voran riften 
vier Woaldhorniſten, die beftändig bliefen, und nebft der übrigen ganzen Buite grün - 
gekleidet waren. Darauf folgeten Baſſewitz und ih, als Jagdjunker, mit unfern 
dFagdriemen. Nach uns kam ber Oberjägermeifter in feinem völligen Jagdhabit; 
worauf denn die. beyden Beneralabjutanten Plate und Bonde folgeten, und fo Ihro 
Soheit allein kamen. Ihnen folgeten bie übrigen paarweife. Ben unfrer Hinkunfe 
in den Garten wurbe unfer Oberjägermeifter daſelbſt durch eine Baurenmuſik 
empfangen, und es hielt Aummel, welcher mie ein Hanswurſt gefleibet war, und - 
meinen Diener Martinmi im Nonnenhabit bey fich hatte, zine Rede, theilte auch 
über ber me Berſe an einem jeden von ber Befellfchaft aus, nachdem er fie 
worher abgelefen, weiche aber eigentlich won Pererfen gemacht waren, und nur 
Für feine Porfie ausgegehen wurden. Beh Auftragung des Effens ging die Bauren⸗ 
muſit voran, welche diefelbe war, die wir bey ber Maskerade gehabt hatten, im⸗ 
gleichen bie vier Waldhorniſten, und wurden durch Rummel aufgeführee. Da nun 
die Tafel fervireg war, um weldye vier Schwibbogen von ziemlicher Gröffe mit 
Grünigfeit ausgezieret kunden, fo begaben ſich Ihro Hoheit mit allen Anweſenden, 
auffer Baffewig und ih, Daran, indem wir als Jagdjunker hinter dem Obere 
jägermeifter, welcher obeman zu figen fam, flehen, und denſelben ferviren, auch 
- Babey olfe Geſundheiten herum bringen mußten. Währender Mahlzeit declarirten 
hro koͤnlgl. Hoheit mich zu Dero Kammerjunker, indem fie die Gnade harten ein 
eckelglas auf des neuen Kanrmerjunfers Berghoi Geſundheit anzufangen. Nach⸗ 
dem ich meine unterthaͤnigſte Dankſagung bey Ihro koͤnigl. Hoheit abgeleget, auch 
gt dem erwehnten Deckelglas die Tour gemacht, und von einem jeden ben Glüͤck⸗ 
wunſch engensmmen hatte, fo wurde auf gleiche Weiſe ber Lieutenant Baſſewitz 

zum Capitain, und mein alter Kamerad aus Schweden, ber Page Tuch, zum. 
WDehunker in meine Stelle ernanat. Worauf bie Tafel gehoben, und nad m | 
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526 Fridrich Wilhelm von Berghotz Tagebuch, 
2 Stehen iuſtig geteunkeii wurde. . Sonſt geſchahen auch noch dicſen Abend einigẽe 


andere Avancements , indem die beyden Obriſten Plate und Bonde zu Drigadiers / 
des Geheimenraths von Heſpen Secretair Swing zum Legationsſecretair, und 
der junge Peterſen zum Pagen, die beyden Kammerlaquaien Middelburg und 
Daum. zu Kammerdienern, und der Laquai Claſſen zum Kammerlaquai, ernannt 


wurden; wobey denn auch fo luſtig herum getrunfen wurde, daß Die wenigſten 


wußten, wie fie zu Haufe gekommen waren. Da nun ber Obrift Plate weir. ältes 
ver Obrifter als Graf Bonde war, und doch letzteker jum ditern Brigadier 
ernannt wurde, fo waͤhrete es lange, bis Herr von Plate darinn eonfentiren 


‚ wollte, als ihm ſolches durch ben Geheimenrath von Baſſewitz vorher anberkrauet 


Hoheit ziemlich viel Werks machen, 


wurde, der fich alle Mühe gab, feinen Confens dazu zu erlangen.  Ahro Hoheit 
hatten Dero Raifons wegen feiner Familie in Schweden; . Plate ließ es ſich auch 
endlich gefallen: Da aber der Obriſt torch am folgenden Morgen ſich bey dem 
Geheimenrarh von Baſſewitz über diefe beyden Avancements befchmerete, und end⸗ 
lich feine Dimifion begehren wollte, indem ee ber äftefte Obriſt ſey? ſo ſuchte der 
Geheimerath ihn davon ‚abzuhalten, und ftellete ihm vor, Daß er ſich vorftellen 
koͤnnte, wie nahe es Paten müßte gegangen fen, daß Graf Bonde ihm voragjos 
gen worben, indem jener bereits Obriftlieutenane in Ihro Hoheit Dienften gemefen, 
ehe diefer als Major darinn gekommen, und daß ivegen Bonde Ihro Hoheit 
Dero groffe Raifons in Anfefung Schwedens hätten; wobey er ihm benn auch 
werficherte, daß er gewiß feinen Abſchied erhalten: würde ; wenn dr ſich desfalls 
melden” follte, (welches auch gewiß gefchehen' wäre, meil-er feinen Eredis bey 
Ihro Bode fehr werloren hatte.). Er fand fih au endlich, wiewohl nach 
dieler Schwierigkeit, in fein Schifa'. - Da nun Tych, von weichem Ihro 
i rn, bey uns im Garten bleiben ſollte, fo wurde 
er bey Negelein und mir einguartire. u : tn 


Den 2ten wurde im Kochs Garten geprebiget, ' Des. Rachmittags mußte 


| ich zum Fürften Mentſchikof, zu Jaguſchinsky, Schaffirof, Oſtermann und zum 


Knes Caͤſar reiten, um fie auf übermorgen. Mittag bey Ihro koͤnigl. Hoheit im 
wen Varten zur Mahlzeit einzuladen, welche aber wegen Unpaͤßlichkeit folches . 


‚entweder nicht für gewiß zuſagen fonnten, oder gar, nieht in ber, Stabt, noch 


zu Haufe waren, fo Daß ich den niemand politive Antwort bringen Tonnte, ob 

fie konmen würden: oder nichhtt. 

‚. Den zten mußte ich des Diorgens wieber zu Jagufchinsky und Homadanofsty 

zeiten, um zu vernehmen, ob fie zur Mahhzeit kommen würden ?: indem erfterer 

einen Anſtoß vom Sieber geftern gehabt, und letzterer am. Podagra lag; worauf 

ich denn auch den Fürften Mentſchikof auffuchen mußte, welchen: ich ra m 
Eu 2 | | | iegs⸗ 
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AMriegescollegio antraf, und ber fich einzuſtellen derſprach; die beyden erſten aber konnten 
ſolches nicht zuſagen, und werden auch wohl nicht fommen, Des Nachmittags um 

4 Uhr fuhren Ihro koͤnigl. Hoheit zu dem Geheimenrath von Baffewig, um da⸗ 
felbft die Probe ber morgen anzuftelenden Tafelmufif anzuhören. oo 


Den sten fanden fich gegen. Mittag nur folgenbe von bengebetenen Bäften bey - 
Ihro koͤnigl. Hoheit ein, nemlih, der Fuͤrſt Mentſchikof, Oſtermann und der 
Envoy& Mardeſeld, fo daß bie Tafel ben weitem nicht beſetzet war. Leber ber 
Mahijzeit wurbe ſtark getrunfen, indem die Gaͤſte felbft Zuft dazu harten, und 
währete ſolches bis des Abends hinzu. Sowohl währender Mahlzeit ald auch nach 
dem Efien war eine ſchoͤne Mufit, und unfer Hübner grif fi mit ben übrigen 
recht an, und legte viel Ehre eii. 6 nn 
"Den sten fuhren Ihro koͤnigl. Hoheit mit Dero gefammten Eavalieren nach 
Ismailof, und gaben eine Viſite ſowohl der Herzogin von Mecklenburg, als auch 
der vekwitweten Zariu, und fie führen dahin mit vier Kutſchen, yon welchen jebe 
mit fechs Pferden befparines war. Die groffen Schimmel, als bas Seibgefpann, 
hatte zum erſtenmal das fchöne neue Geſchirr auf, welches wir voni Grafen Kinsky 
gefaufer haben. Bey unfrer Ankunft zu Ismailof wurden wie von ben Eavalieren 
becyder Herrfchaften am Magen empfangen, aud) von ihnen zuruͤck begleitet. Ueberhaupt 
wurden Ihrod ntgl. Hoheit auf das hoͤflichſte empfangen, und bende Herrſchaften 
zeigten ſich über bie Viftse fehr vergnugt. .. Nachdem Ihre Hoheit eine Stunde ig 
daſelbſt aufgehalten, und einige Slaͤſer ungarſchen Wein getrunken Hatten, fü ‚bee 
gaben fie ſich wieder nach Dero Haufe in der Slabode, und fuhren von da nachge⸗ 
hends mit ung, die wir in Kochs Garten logiren, nad) meiner Wirthin, der Frau. 
Klerk, wofelbft wirggis 8 Uhr des Abends blieben, und darauf uns nach dem Gate 
ten hinaus begaben, allwo wir noch foupirten., Es kam an diefem Tage der Hofs 
rath Steffens in Mokau aus Deutfchland an, welcher in unfern Dienſten flehet, 
und den ic) bereit? in Stockholm gekannt habe. 7 


Den oſten kam ber ſchwediſche Envoy& Baron Cederkreutz aus St; Prterss 
burg Hier an, welcher dier Wochen unterwegens gewefen, und von Stockholm bis 


St. Petersburg zu Waſſer gekommen war. Er brachte feine Gemalin mit, weiche , . 


eine Gräfin Poflen, und Verwandtin von des Brigadiers Plate verfisebenen Frau 
it, welche Ihro koͤnigl. Hoheit wohl. kennen, und vordem in ihre Schweſter aud 
‚nice wenig verliebt gemefen find. Uebrigens befamen wir neulich avancirte heute - 
unfere Beſtallungen von Ihro koͤnigl. Hoheit. . 
Den tem fuhren Ihro konigl. Hoheit mie Bonde und Plate zum Ce 
heimeneath. von Baſſewitz, mo, fie Steffens fprachen, und Yon Ba erſt wun 
Buͤſchings Magazin RX, Theil. Dy : . Kan 


530.  Gribric Milpelm von Veargholz Tagebuch, 
, Kawnmerbiener Dau, und hernach zu ber Mademoifelle von Swed, woſelbſt fie 
ſich ein Paar Stunden aufpielten, und fo wieder zu Haufe kamen. 


Den gten fpeifete des Mittags ber bänifche Earoyé Weſtphalen bey Ihro 
Hoheit. Ueber der Mahlzeit wurde wieder Muſik gemacht. Da nun, nachdem 


der Envoye weg war, unſer Wirth, der Kaufmann Koch, mit feiner Stau ſich bey 


uns einfanb, fo höreten biefelben, als groffe Liebhaber ber Muſik, unfere Muſik 
mit groffer Aufmerffamfeit an, und bfieben bis gegen Abend bey uns. Nachdem 
«6 bereits eine ziemliche Zeit her angefangen hatte zu frieren, fo fing es auch heute . 
an zu fehneyen, und wir werben alfo, wenn wir noch lange hier bleiben, die Kälte 
in unfern fuftigen Zimmern nicht wenig empfinden Sonſt fand fi auch heute 
Mittag, da wir nod) an Tal ſaſſen, der Generalmajor Stenflicht bey: uns ein, 
um Abſchied zu nehmen, indem er morgen feine Reife burch Polen nach Berlin an⸗ 
jutreten gebenfer, weil er daſelbſt als Minifter in Platens Stelle ſeyn fell, - 


Den gien fand fi) der Kaufmann Koch mit feiner Frau, und beyden Ser 

ſtern, auch verſchiedene von unfern Eavalieren, bey uns zu der Prebige ein, umb 

es reife Stenflicht nad) der Mahlzeit weg. Heute ſchneyete es, und fror fo flark, 
daß es fehlen, als wollte der Winter mit Mache anfangen... | 


Den soren. „Mach ber Mahlzeit wurde ich zu Jaguſchinsky gefandt, welcher 
heute zum erſtenmal wieder im Senat geweſen war. Des Mittags ſpeiſeten Ihro 
Hoheit in ihrem Zimmer, und kamen vor Abend nicht heraus. 


| Den ııten war der Seheimerath von Baflewig des Morgens ben Ihro 
Hoheit, und des Mittags aß Ahlfeld bey ung, mit welchem Ihro Hoheit nad) ber 
Mahlzeit ganz allein nach der Slabode fuhren, und zuerft bey Meiner Wirthin, von 
"da aber beym Geheimenrach Bafjewig anfprachen, von wannen fie erſt um 11 Uhr 
wdes Abends zurück nach dem Garten kamen. 


Den ı2fen tractirte bee Geheimerath von Baflewig bes Mittags ben bäni- 
. Shen und alle fremde Minifter, ausgenommen ben fehwebifchen, welcher erſt vor⸗ 
geſtern feine Ankunft bey allen einheimiſchen und fremden Miniftern anfagen ließ, 
‚aber bey feinem von unferm Hofe, ja nicht einmal beym Herrn von Stamfen, 
welcher hier doch auch ein öffentlicher Minifter iR, fich meldete. Mach der. Maple 
zeit fuhren Ihro Hoheit zum Geheimenrath Baflemig. und höreten bey ihm die 
Muſik mit an, indem fle auf Anfuchen des Generals Jaguſchinsky, eines groffen 
Siebhabers und Kenners der Muſik, den Mittewochen zum erbentlichen Concerttag 
erwählet haben, welcher allezeit bey dem Geheimentarh im Haufe gehalten werden 
fol. Der Obriſtlieutenant Sicker fand ſich heute daſelbſt auch ein, welcher aber 
i Fa . a “ nach 
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| nad feiner ausgeftanbenen Krankheit noch wie ein halb tobter Menſch ausfaße, und 


weder gehen noch ſtehen konnte, ſondern beſtaͤndis ſitzen mußte. 


Den 13ten fuhr ber Geheimerath von Baſſewitz mie Ahlfeld nad Tamfeng 
Out, welches 25 Werſte von hier lieget, und. ein fehr angenehmer Dre ſeyn fofl, 
&s waren bahin fhon am vergangenen Montag Surland, Schulz, Prehn und 
Srey gefahren, und befanden fich noch bafelbft. Nach der Mahlzeit gaben Ihro 
Hoheit mit einigen von uns die Viſite dem General Kagufchinsey, woſelbſt wir: 
wider Ihro Hoheit Willen einige Pofale ungarfchen Wein trinken mußten, weil er 
ein groſſer Liebhaber vom Teinfen ift, aber daben feinen Rauſch nice ſonderlich 
gut erträget. Wen ihm erhielten wir die Nachricht, daß beyderſeits Majeſtaͤten 
mit der ganzen Armee in Perfien ſchon auf feftem Boden, und eine Stadt, Na⸗ 
mens Agrachan, pafiret wären. Da nun Ihro Hoheit ſich erfundigten, ob man: 
niche die Hoffnung Hätte, in dieſem Winter den Kalfer wieder hier zu fehen? fo. 
antwortete er, ſolches würde mit naͤchſter Poſt fich ausweifen, indem es bis jeke- 
noch ungewiß ſey, und man wicht wiſſen koͤnnte, ob bis zum Ausgang bes Ortoberg 
die Sache borten ausgemacht feyn würde, als um welche Zeit fie wegen der Un⸗ 
fiherheit des Waſſers wieder zurück nach Aſtrachan gekommen ſeyn müßten, mo 
nieht, fo mögten fie fo bald noch wohl nicht wieder kommen. Vom General Jagu⸗ 
febinstg fuhren Ihro Hoheit zum bänifchen Envoye, welchen fie aber, niche zu 
Haufe fanden. Gie fuhren darauf nach Dero Haufe in der Slabode, und. bega⸗ 
ben fich eine Weile nachher mit zwey Pferden zum Seheimenrath Heſpen, und da 
fe dieſen auch nicht zu Haufe fanden, fo gingen fie zu deſſen Wirthin, und blieben 
einige Stunden bey ihr, ehe fie wieber nach dem Garten zurück fuhren, 


| Den t aten fpeifete des Mittags der Eapitain Baſſewitz bey uns, und hrs 
Hoheit fpieleten. des Abends mit dem von Plate und mir & ’Hombre, weldes et⸗ 
was rares war, Indem fie gar Bein Liebhaber vom Spiel find, | 


Am ıseen fiel wiches Merkwuͤrdiges ver, 


Den 16ten mar ber Kammerrath Fick mit feinem Schwiegerfohn, dem Se⸗ 

eretaie Schulz, bey uns in der Predigt. Nach der Mahlzeit fuhren Ihro Dopei 
um Envoye Weſtphalen, und gaben ihm die Viſite, woſelbſt fich auch ber 

imerath Heſpen einfand. Von da fuhren Ihro Hoheit mit Boude und mir zu 
der Mademoiſelle von Swed, bey welcher fie ein Paar Stunden blieben. Sonſt 
kam heute Abend der Geheimerath von DBaflewig wieder vom Lande zurück; es 
wurde auch Eraf Bonde mit mis auf morgm Abend zum Tanz beym Doctor 
Bidfau eingeladen, | - 
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Den ꝛ7ten ſpelſete des Mittags bee Obriſt Bone bey uns, und nahm Abe 
ſchied, indem er nunmehr endlich reifen will. Nach der Mahlzeit fuhr ich mit 
dem Grafen Bonde erft zu meiner Wirthin, bey melcher wir. bald den ſchwediſchen 
Minifter angetroffen Hätten, indem er eben weg fuhr, und hernach zuni Decter Biblau, 
wo wir alle ſlabodiſche Jungfern und Schönheiten ſchon benin Tanz fanten. Er 
feyerte feiner aͤlteſten Stieftochter, der Mademoilelle Konau, Namenstag. Kurz 
nad) feinee Ankunft kam der Obeiftlieutenant Gier, (welcher in ber Nachbar⸗ 
ſchaft logiret, und fi) vom Doctor Bidlau curirem läßt,), im Schlafrock, mit 
“ einer Schlofmüge auf dem Kopf," und fahe wie eine veritable Maske aus. Er 
fabe ſihend das Tanzen an. Eine Weile nachher fanden ſich Ihro koͤnigl. Hoheit 
. auch ganz unvermuthet bey ung ein, melches forwohl bey dem Wirth, als bey der 

uͤbrigen Gefellichaft,. eine nicht geringe Sreube erweckte. Gegen 11 Uhr ging 
man an die Tafel, und nach der Mahlzeit wurbe wieder getanzet, wobey Ihra 
Hoheit fich fehr anftrengeten; denn nun find fie ein fehr groſſer Liebhaber bavon, 
in Dero Jugendaber hatten fie gar feine Luft dazı. Nachdem wir nım bie 

3 Uhr des Morgens. Iuftig getanzet hatten, und Ihro Hoheit eben im Begrif 
waren Adfchieb zu nehmen, wurden wir auf einmal nicht wenig beflürzer, als wie 
—* daß es in der naͤchſten Nachbarſchaſt brenne; inſonderheit etſchrack dar⸗ 

er das Frauenzimmer, und begab ſich eiligſt nach Hauſe. Da ich nun meiner 
Wirthin zugeſaget hatte, ihre Tochter, meine kloine huͤbſche Hausjungfer, welche 
heute zum erftenmal mit auf dem Vall war, weil fie fehr eingezogen gehalten 
wird, nach geendigtem Balle nach Haufe zu bringen, fo war ich nur bekuͤmmert, 
fie bey den fiarfen Flammen und ber groſſen Hige vorbey, und durch die Dienge 
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ber Lente unbefchäbige. nach Haufe zu biingen. Als es gefchehen war, begab ih 


mich wieder nach dem Feuer, woſelbſt Ihrs koͤnigl. Hoheit auf der einen und ber 
Geheimerath von Bafjewig ‚auf der andern Seite beffer wirkende Auftalcen 
zur töfhung machten, als alle Heilige Brandbilder, die der hiefigen Gewohnheit 
nach dahin gebracht, und auf allen Seiten des Feuers gefeget wurden. Sie find 
eine Art Pleiner Fahnen, auf welchen einige Heilige gemalet find, welche ihrer 
Meynung nach das euer löfchen follen. Es brannten alfo nur einige kleine höf- 
gerne Käufer ab, unter welchen des Obriſten Boye Haus mit war, befien Sachen 
aber alle gerättet wurden; hingegen ein holſteiniſcher Ehirurgus beym hieſigen 
Hofpital, Namens Harms, verlor viel. Gegen 6 Uhr, als das Feuer gelöfcheg 
war, gingen Ihro Hoheit zu meiner Wirthin, bey welcher wir Thee trun⸗ 
ten, und hierauf nach Haufe fuhren. Bey bem Feuer machte ein gewiffer ſchwe⸗ 
diſcher Officer, Namens Haͤckel, welcher mit dem fchwebifchen Envoy& hieher ge⸗ 
fommen, und. den Ihro Hoheit in. Schweden gefannt hatten, zum erftienmal en 
paſſant feine Reverence bey Ihro Hoheit, | Am 
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"Yang fiel nichts Erhebliches vor. 


"Den ıoten fandte ber Fuͤrſt Mentſchikof des Morgens feinen Generöfabjutant 


ten zu Ihto koͤnigl. Hoheit, und ließ fie auf dieſen Nachmittag zu ſich in fein im Det 


Stade belegenes Haus einladen, um ein Regiment Savallerie bey ihm vorbey va? - 
ſiren zu fehen. Ihro Hoheit begaben fich mit ung nach ber Mahlzeit dahin, nach⸗ 

dem fie vorher auf eine Weile beym Geheimenrath Baſſewitz angefprochen. As 
wir nach bes Fuͤrſten neuem, aber ncc) nicht halb von Holz aufgebauetem Haufe 


kamen, fo fanden wir ſowohl den Fürften als auch die Fuͤrftin, nebft.ipgem Priw 


yen und beyden Pringeßinnan, dafeibft vor. Ihro Hoheit ſetzten ſich mit dem Fir⸗ 
ſten und uns übrigen, in Erwartung ber Ankunft des Regiments, fo. lange (mach 
hiefigem Landesgebrauch) an eine mie Confitüren und faltem Eſſen beſetzte Tafel, 
und teunfen baben einige Glaͤſer fhönen Tokeher Nein; die Fuͤrſtin aber, nebft ihrer 
Schweſter und Kindern, ging nicht mit an ben Tiſch, fondern bfich vor dem 
Fenſter fißen.. As das iment ankam / verfügten wir, uns an. die. Fenfter. 


Das Regiment wurde. Das fiowfche genannt, und beflehet aus ro Eompagnien, | 
jede von etwa 58 Manp, und aus fehr guten und anſehnlichen teuten,: aber nur mit⸗ 


telmäßigen Pferden, Vier Compagnien hatten laute Schimmel. Die Officiertz 


- waren ganz auf fjwebifh, in blaue Möce mit weiſſen Auffchlägen, gleich den 


Gemeinen gekleidet, auch ziemlich gut beritten. Sonft hat die hiefige Reuterey 


‚Überhaupt lauter kleine und ſchlechte Pferde, bie gar nicht zur Parade, aber 


zu groffen Märfehen ſehr gut und fat unermüdlich find, Vor dem Regiment ben 
rirte.ein Paufer, nebſt zwey Walbhorniſten, und eine Bande Hautbeiften, welche ht 
bey alle Dragonerregimenter haben follen ,. und mit den Tambouren des Megiments 
ſich wechfelemeife hören lieſſen. Die Dragoner hielten ihre Degen vor ſich, und 
bie Officiers falurirten mit ihren Degen und Standarten ſowohl Ihro koͤnigl. Hoheit) 
ais auch den Fuͤrſten. Nachdem das Regiment vorbey pahiret war, kam deſſelben 


Obriſter zum Zürflen, welcher ein Ruſſe, aber ein ſehr belebter und anſehnlicher 


Mann iſt, deſſen -Gefundpeit, wie auch das Wohlergehen des ganzen Regiments, 
ſowohl von Ihro Hoheit als aud vom Fürften, und ung fibrigen, getrunfen wur⸗ 
be; worauf denn Ihro Hoheit Abfchied napmen, und zurüc fuhren, Da fie mit 
Ders Seibgefpann und ſchoͤnem neuen Gefchirr dahin gefahren waren, und die Wat 
gen unter ben Benfiern hielten, fo erweckte ſolches wicht wenig Approbation ben allen 
und jeden, inſonderheit bey dem Frauenzimmer, weldyes biefe Equipage nicht genug 
ruhen konnte, befonders das foftbare Geſchirr. Dom Fürften fuhren Ihro 
Hoheit wieder zum Seheimenrath von Baſſewitz, und wohneten daſelbſt, in Ge⸗ 


ſellſchaft der fremden Miniſter, und verfchiedenen flabodifchen Frauenzinmers, dem 
Coucert benz; worauf fie ſich gegen Abend wieber nach bem Garten verfügen. 


Yoya- Dien 





634 | Fridrich Wilhelm von Berghol Tagebuch, 


Den 2oflen fuhren Ihro Hoheit nach ber Mahlzeit nach ber Slabobe, und 
fprachen hernach hey der Roſen arı, mofelbf fe tauſend Spaß mit der Jungfer 
— Ammon hatten, welche ein überaus luſtiges Maͤdchen iſt. Sie fchien heute ſehr 

verliebt in Tych zu ſeyn, welchen fie doch, fo lange er Page gewefen, nicht leiden 
> Ebnnen. Nachdem wir dafelbft einige Stunden zugebracht hassen, begaben ſich 
Ihro Hoheit wieber hinaus nach dem Garten. — 


Den 21ſten wurde ber Hofrath Steffens, bes Morgens vor anbrechendem 
Tage, durch einige Dragoner, vom Senat gefandt, aus dem Bette geholet, und 
mweggeführet, welches unter ber Hand auf ımfers Herrn Anhalten geſchehen, indem 
derfeibe ein weitläuftiger und intriganter Kerl ir, und er wird aud) Zeie feines Le⸗ 
bens wohl niche bie Freyheit wieder bekommen, weil er viela gefährliche Intrignen 
ſoll vorgebabt Haben, Mash der Mahtzeit fuhren Ihro Hoheit zum Geheimenrarh 
von Baſſewitz, woſelbſt fie bis ziemlich ſpaͤt auf den Abend mit dem Brigadier 
Plate blieben, weicher nur ganz allein mit gefolgee war. _ 

it Hefpen, 


Den 22flen fpeifeig des Mittags der Geheimerath WBaffewig mi 
Stamke und Envoye Marbefeld beym Fürften Mentſchikof. Nach ber Mahljzeit 
waren wir mit Ihro Hoheit eine Weile bey meiner Wirthin, und gingen darauf 
zum Envoye& Stamken, wefelbf mie mit unfern beyben Geheimenrärhen foupirten. 
In voriger Nacht, um 3. Uhr, flog Meyers Pulvermuͤhle auf, weiche nicht weit 
von der Slabode lieget, wobey denn acht oder neun Menſchen ums Leben kamen, 
und ben 400 Pub Pulver verloren gingen. Dabehy iſt ein Dlagazin mit 1000 
Pud Pulver, welches aber durch einen dreiften Kerl mit Lebensgefahr gerettet wor⸗ 
den. Gonft bekam ich heute einen Brief vom Obriſtlieutenant Saldern, worinn 
e: mit berichtese, daß er am folgenden Tage feine Reife nach Holſtein antreten 
rüurbde, | . 


Den 23ften war ber Obrift Bröms, (welcher erft vor wenigen Tagen aus 
Uefland gefommen,) mit dent Kammerrath Fick und dem Kaufmann Koͤnigsfeld 
bey uns in ber Predigt, fie wurben auch bey ung zur Mahlzeit behalten; der Graf 
Bonde hat den letzten während feiner Gefangenfchaft in Wologba genau gefannt. 
Mach der Mahlzeie fuhren Ihro Hoheit wieder zum Zürften Mentſchikof, um bey 
ihm noch zwey andere Dragonerregimenter vorbey pafiren zu ſehen, nemlich bas 
woladimirſche und St. petersburgifche,' bey weichem erſten ber Obrift Soltikof 
ſtehet, der ein uͤberaus artiger Mann if, und eine fehr fchöne Fran hat. Nach⸗ 
dem Ihro Hoheit die beyden Regimenter, (welche von gleicher Stärke und Bes - 
fchaffenheit waren, als Las angeführte kiowſche Regiment,) bes Fürften Haus 
vorben marfchiren gefehen, und noch eine Weile fich daſelbſt aufgehalten beuen 


» 
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fo begaben fie Rich zum Kaufmann Frey. Ich traf heute unter einem von ben beyden 
erwehnten Regimentern einen alten bekannten Copitain, Namens Faͤrber, an, 
weicher 1712 mit meinem Water umb mir aus Sachſen Hieher ins land kam. Es 
hatte heute Mittag der Geheimerath Baffewig zum erfienmal bey Mardefeld mit 
dem ſchwediſchen Envoy& und befien Gemalin gefpeifee. Auch erhielt man Heute 
Die Nachricht, daß. der Kaifer zu Agrachan angefommen fen, allwo fich zwey ber 
dortigen Fuͤrſten zu feinen Büflen geworfen, und daß eine Stadt, Mamens Tar: 
fu, durch 6000 Dann Eofafen mit dem Degen in ber Faufl eingenommen worden 
feny, In welcher gegen sooo Mann Befagung geweien. Die ganze Armee, bie: 

Ihro Majeſtaͤt mis ſich in Perfien haben, beſtehet an regulaiten Truppen aus 
27000 Wang, an Eofafen ımb Tatarn aus 60000 Mann, und alfo in allem 
- aus 87000 Man un 


Den 24ten fuhren Ihro konigl. Hoheit nach der Mahljeit mit Grafen Bonde 
allein zum Herrn von Ahlfelb. . | 


Den 2sflen fuhr dee Graf Bonde des Morgens zum Envoyt Eeberfreuß, 
und gab demſelben die erfte Viſite, welcher ihn auch zue Mahlzeit behielt. Mach 
- dem Eſſen fuhren Ihro Hoheit mit Plate erſt auf eine Weile nach Dero Haufe in 
dir Slabode, und begaben fir barauf zu meiner Wirthin, wofelbft fie den Abend 
paßirten. Da Megelein, Tuch und ich erfuhren, daß bey dem Poftor Freypofj 
bes Abends eine kleine Muſik von unfern teuten gemachet werben fellte, fo ver⸗ 
fügten wir uns dahin, und poßirten bey der Muſik, und.in Geſellſchaft der Faau 
Paſtorin, welche eis artige und luſtige Frau ift, unfere Zeit recht angenehm. 


- Den 26ften fpeifete der Geheimerath von Hefpen bey uns, und es begaben 
fid) Ihro Hoheit mit uns nach ber Mahlzeit zum Geheimenrath von Baflewig, 
um dafelbft dem Collegio mufico mit benzumohnen, Es währete nicht lange, 
fo fand ſich verfehiebenes flabobifches Frauenzimmer bafelbft ein, als die Kodin, 
die Freyin, die Depiren, bie Ammonin mie ihrer Tochter, nebſt ben Jungfern 
Saulſen, Giefen und meiner Hausjungfer, mit einer won ihren Coufinen, und es 
‚hatten Ihro Hoheit geftern Abend meine kleine Hausjungfer ſelbſt dazu eingeladen, 
indem fie zu meinem Leidweſen feibige gern leiden mögen, und ich befürchte, daß 
Diefelbe dadurch mit der Zeit hoffaͤrtig werden, und ben Herrn gar zu fehr dem 
Diener vorziehen mögte, Als die Muſik vorben war, welche von 5 bis gegen 
9 Uhr daurete , begaben fid) Ihro Hoheit nad) dem Garten hinaus. Waͤhrender 
Zeit, daß das Collegium muficum gehalten wurbe, Pam ber Docter Bidlau, 
und brachte fechs volllommene Concerte von einem renommirten Eomponiften aus 
Holland, weiche ex haste neu und mess einbinden laſſen, und fie Baer ae 

\ =. ſchenkte, 
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ſchenkte, die ſie auch alſobald und mit Beyfall zu ſpielen anfing. Da num Ihro 
kodnigl. Hoheit eine groſſe Menge Muſtkallen ſowohl won dem Grafen Kinsky, als 
arch von Jaguſchineky, und andern tiebhabern der Muſik, befommen haben, und 
dabey auch viele auffaufen laffen, ſo war nunmehr unſre Capalle mit einer groflen 
Menge fehöner Eoncerte verfehen, unb es werden noch täglich mehrere angeſchaffet 
werden. Bey diefer Gelegenheit bat fich der Dortor Bidlau beym Geheimenrath 
Baſſewitz einige-von unferen Muſicis auf morgen aus, weil er verfchiedene Frembe 
von rußifchen Geiftlichen, und andern mehr, bey ſich vermuthete. Da er num 
ein ſehr wohlgebildeter und arfiger Mann ift, fo accordirten Ihro Hoheit ihm 
olches, und verfprachen, welche er verlangte, zu ibm zu fenden. Die beyden 
Waldhorniſten aber, welche ganz neu in gruͤn mit Silber gekleidet waren, erhielten 
Befehl, den Geheimenrath Baſſewitz morgen aufs Land zu folgen, weil er nach 

bes jungen Baron Stroganof Gut, in der Nähe vor der Stade belegen, ſich be 
geben will, | | 


Den zrften fuhr. der Geheimeratd von Baflewig des Morgens mit dem 
Brigadier Plate nach Stroganofs Müple, kam aber gegen Abend wieder nady 
Haufe, Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit erft nad) ihrem Haufe in ber Sla⸗ 
hobe,, und von da mit dem Grafen Bonde und. mir nach der Demoifelle den 
Swed und ihrer Schwefter, Madame Latour, wo wir ben ganzen Abend mis 
Diſcuriren und Theetrinken recht angenehm paßirten. _ ' 


Den 2Bften. Als wir tiber der Tafel ſaſſen, kam der junge Baron Schafe 
firof , ‚welcher Ihro Hoheit, im Namen des Senats und des General 7 Procuraurs 
Jaguſchinsky, ankundigte, daß heute von Ihro Majeſtaͤt dem Kaiſer ein Courier 
mit der erfreufichen Zeitung angekommen, daß ſich die erſte Grämfeflungsfladt 
- Merfiens, nemlich Derbent, dem Katfer gutwillig unferwerfen, indem fie ihm einen 
goldenen Schlüffel entgegen geſandt, und ihn fuͤr ihren Herrn und Prorettor gut» 
willig angenommen, auch Daß von den batunifchen Einwohnern Deputirte gefommen, 
welche fich feinem Schuß freywillig unferworfen hätten, Mach welcher erfreulichen. 
Zeitung Ihro Hoheit den Baron bey ſich nitdergufegen nörhigten, und mit vorlieb 
zu nepmen baten. Er hatte zwar ſchon zu Haufe gegeffen, aber er that doch ned 
"eine gute Mahlzeit, denn fie können hier fo oft eflen, wie ſie nur zu Tiſche kom⸗ 
men können. Als Ihro Hoheit ihn fragten, ob das Schieflen, welches wir heute 
Morgen gehoͤret, ſchon wegen ber \erfreulichen Zeitung gewefen? fo antwortete er 
nein! die Zeitung wäre während dem Schieſſen erft eingelaufen, welches wegen der 
idwenhauptſchen Schlacht geſchehen, die ſich am heutigen Tage zugetragen. Auch 
erzaͤhlte der Baron, daß die Hitze in Perſien fo penetrant ſey, daß die Kaiſerin 
ſelbſt genoͤthiget worden, ihre Haare glatt abzuſchneiden, und ſich eine der dortigen 

- groſſes 
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_ geoffet und dien Mügen auftaſchen. Auch follten boeten an 300 Soldaten krauk 
‚geworben, und geflorben ſeyn, weil ‚fie mit bioffen Köpfen zuweilen in der Some - 


geftanden, baher der Kaifer ben Lebensſtrafe verbieten laſſen, während ber; Stun⸗ 
den, in welchen Die Sonne.am ſtaͤrkſten ſcheinet, das iſt von zı Uhr des Morgens, 


bis 4 oder 5 Uhr Nachmittags, ben Kopf vor jemand: zu entbloͤſen. Da nun 


| Ihro Hoheit über:die erſtgedachte erfreuliche Zeitung nicht wenig erfrenet waren, ſo 


— der junge. Schaffrof in groͤſſeſter Eile ſieben Deckelglaͤſer mit uns austrinken. 


bat ſich die Erlaubniß aus, zu ben. ſchon getrunkenen Geſundheiten eine neue. 
einzuſetzen, weiche fo kautete: daß wir. bald fo gluͤcklich ſeyn moͤgten, Ihro Hoheit 


uf dem ihnen gebüßrenben ſchwediſchen — als Be u rei un rw 


der Mahlzeit zogen Ihro Hohelt aus dem Garten {ft ſonderbar, daß 
Ihro Hoheit mit einem ziemlichen Rauſch die Slabode eben fo verlaffen, als wie 
fie felbige bezogen baten. Als fie etwa eine halbe Stunde zu Hauſe geweſen 
wärım, verfügten fie fich zu dem Herrn von Ahlfeld. 


Den aoften. Weil nun heute das Michaelisfeſi war, fü wurde des Moer⸗ 
gens bey Hofe geprediget, und Mittags fpelfeten Ihro Hoheit mit uns ganz allein, 
ohne Fremde, und gegen Abend kamen fie mit dem Grafen Bonde zu meiner Bil 

“in ‚ko welcher, fie bis 10 Uhr blieben , 


. Den soflen wurde des Morgens un zo Uhr geprebiger. Herr von Famat- 
lof kam ‚noch vor ber Predigt, und lud Iho Hohrit auf heute Mittag nach dem 
Senat ein, woſelbſt wegen bee neulich erhaltenen guten Zeitang: ein Feft 25 
werben ſollte. Da num ber Jonlailof Ihro Hoheit gewohntichermaſſen dahin bes 
gleiten ſollte, fo blieb er auch bey uns in der Prebigt, und Hbrete unſern Gottes 
dienſt mit an, weil er gut deutſch redet und verſtehet. Gegen 11 Uhr bes Mit⸗ 
tags, als ber Senat in der Kirche war, und das Te Deum laudamus wegen des 
gluͤcklichen Fortgangs der Waffen das Kaifers in Perfien gefungen ward, eurete 
man alle Kanonen der Stabt ab, und es mußten heute alle Kaufbuben, gleich 
wie an einem groffen Prasnik odek Feyertage gebräuchlich Il, verſchloſſen bleiben. 
Um 12 Uhr fuhren Ihro Hoheit nach. dem Senat im. Kreml, im Gefolge von 


Dero Eavalieren, und mit vier Gefpannpferden, nebſt zwey Cadalieren zu Pferde, 


wie auch mit den Pagen und taquaien, weiche gewdhnli en voran und hinter 
dem Wagen ritten.: Diefes machte num eine recht ſchoͤne Parade, umd fiel den 


Kuſſen, bie uns begegneten, nicht wenig in bie "Magen, weil fie weder bergleitheh 


Aufzüge , noch ſolche ſchoͤne Pferde und Geſchlrre zu ſehen gewohnet ſind. 


B 
unſcer Ankunft fanden wir ſchon alle die hieſtgen Groſſen und fremde Miniſter * | 


Senat verſammlet; ber Wi Mentſchikof aber war auf feinem Landgut, ımd woh 
nee ee Feſt nicht mi Nachdem nun pro Hoheit alle amerfande. Herven 
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nach der Reihe embrafliret und gegrüffee harten, fo feßten ſie ſich zu Tiſche, bw . 
fonften der Kaifer zu figen pflegt, gegen bein Großkanzler über, und festen fid) bie 


Herren Ruffen mit den Generals Prosureur Jaguſchinsky auf die eine, ‚und Ihre 


Hoheit mit den fremden Winiftern auf die andere Geite des Tiſches. Bey Ihre 
Hoheit zur Rechten faß der dänifche- Envoye Weſtphalen, (welcher fich bey allen 
Gelegenheiten überaus obligeant gegen Ihro Hoheit erzeigte,) :und. zur Linken ‚ber 
preußifche Minifter, Geheimerath Mardefeld. Meben dem Herrn Weftphalen jur 
Mechten faß ber Envoy& Campredon, ben biefem ‚wieder an der Geheimerath von 
Baſſewitz, und fo der ſchwediſche Envoy& Eeberfreug, mit welchen :Cyhro Hoheit 
Heute zum erftenmal Hier in Gefellfchaft; waren ,. abet denfelben norbem in. Schwer 
den gar wohl gekannt hatten. Heute thaten fier anfänglich ganz fremd. gegen einans 
der, ſprachen auch yor der Mahlzeit fein Wort mit einander, fo bald fie aber vom 
Zifche aufgeflanden waren, trat der Envoyé Eederfreuß zu Ihro Hoheit, Füfiete 
ihnen die Hand, und redete eine. Fleine- Weile ſchwediſch mit ‚ihnen.. Leber ber 
Mahlzeit. wurde ziemlich ſtark getrunken, indem Die ——5 — fleißig herum gin⸗ 
gen. Gleich nachdem fie ſich an die Tafel geſetzet hatten, überreichte der General 
Jaguſchinslh Ihrd Hoheit eine in rußiſcher Sprache gebruckte Relation von der 
gutten Zeitung aus Perſien, in Erwartung bis die deulſche fertig ſeyn wuͤrde. Die⸗ 


- ſes Feſt danrete bis gegen 6 Uhr des Abends, um welche Zeit ſich Ihrs Hoheit 


wiedet nach Hauſe verfuͤgten. Auß diefem Feſt ging es ſehr unordentlich zu, und 
kamen nach alter rußiſcher Grwohnhet die kalten Speiſen und Braten vor den Sup⸗ 
zen auf den Tiſch, welches ich ſonſten noch nirgends erlebet habe. As Ihro Ho⸗ 
‚heit nach ihrer Zuhauſekunft die Zeit lang wurde, fuhren fie mit dem Brigadier 
Date, nebſt Tuch und mir, zu dir Kaufmannin.Dtofen, wo fie foupirten. 
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Den ıften,: Vor der Beiſtunde kam ein ſchwediſcher abgebanfter Obriſtlieu⸗ 


enant, Namens. Meyerſee; zu Ihro Hoheit, weicher erſt neulich aus ber hieſigen 


ſchweren Gefangenſchaft näch Schweden gekommen, und ſchen feinen Abfihieb 

orten wieder. erhalten, zur Belohnung für feine geleiſtete gute Dienke, und für 
die fo geduldig ausgeftaubene. drenzehnjährige Gefangenſchaft, won: welcher. er zu 
verſchiedenen malen hätte frey werberföhnen, wenn er hätte in die ihm mit groſſem 
Vortheil angebotene hie ſige Disufe-treten wollen, Die er aber allemal aus Siebe fir 
feinen König abgefchlagen, Er iſt ehedeſſen Kammerbiener und ein grofler Favorit 
bes Herzogs Friederich/Ihro Hoheit Hetrn A geweſen, welcher auch in 
ſeinen Armen ber: Klicſchof geſtorben;. und da: Knig Carl der zwoͤlfte auch viel von 
* Au: a he 
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ihm gehalten, fo hat er ihn gleich nach des Herzogs Tode zum Capitain gemacht, 
in welcdyenn Amt er bey Pultama gefaugen worden. Dieſer Obrifllientenant hat, - 
gar fein Vermögen, und iſt deswegen aus Schweden zu Ihro Hoheit gekommen, 
welche ihn fehr gnaͤdig empfingen, er mußte auch. bes Mittags ‚ben ihnen ſpeiſen. 
Nach ver Mahlzeit fuhren Ihro Hoheit zu dem Kammerdiener Dau, welcher noch 
immer unpaͤßlich iſt, und als fie wieber zu Haufe gekommen waren, gingen fie zum 
Brigadier Plate, bey welchem fie mie Negelein, Tych und mir zu Abend fpeiferen, 
Heute kam endlich der Küper mit den aus Hamburg verfihriebenen Weinen und 
Sachen von St. Petersburg hier an. Er war, um fie abzuholen, zugleich mit dem 
Kammerjunker Hecklau nad) St. Petersburg van hier abgefandt worden, und er iſt 

feie dem, gten vorigen Monats untermegens gewefen, uud bat doch zwey Pferde 
todt und vier müde gejager. Unter andern Sachen erhielten wir nun auch frifche, 
Heringe aus St. Petersburg, welche wir in diefem jahr noch nicht gehabt hatten. 
Mit der vorigen Poft harte der Geheimerath von Baſſewitz die erfreuliche Nachriche, 
erhalten, Haß dee Rammerjunfer Hecklau mit dem jungen Jaguſchinsky ju Ham⸗ 
burg wohl angefommen fen, in deren Erwartung der Geheimerath feit langer Zeit 
nicht weyig bekiunmert geweſen, meil fie von St. Petersburg zu Waſſer nach Luͤbeck 
‚gegangen waren. | 


Den 2ten. Gegen Mittag kam ber Kammerhert Le Fore, unb brachte 
Ihro Hoheit einen Brief vom König von Polen, worinn die Geburt des dem Chur⸗ 
prinzen neulich gebofnen jungen Prinzen npufciret wurde. ‚Der Kammerherr blieb 
bey Ihro Hoheit zur Mahlzeit, und fie brachten ihm über Tiſche die Gefundpeic feines 
Königs zu. Mach der Mahlzeit fuhr ich. mit dem beyden Brigadiers, wie auch mit 
Negelein und Tych, aus, um bie vor ber Stadt heute Morgen geräderte, aber. 
noch lebende drey Moͤrder und falfche Dünger zu fehen, welches ‘denn ein ſcheuß⸗ 
licher Anblik war. Sie harten nur einen Schlag mit einem Rade auf jeden Fuß 
und A fommen, und waren fo auf drey auf Stangen ruhende Mäder gefloch- 
ten. iner war ſchon todt, welcher alt und ſehr kraͤnklich geweſen, die andern 
beyden aber hatten gar keine Todtenfarbe, ſondern ſahen ganz roh aus, weil fie 
noch jung: waren... Wan hat mir verfichert, daß ſolche Leute zuweilen vier bis fünf 
Tage lebeten. Diefe faben fo munter aus, als wenn ihnen nichts ſehlete, kuckten 
allerwaͤrts herum, und machten nicht einmal ein ſauer Geſicht. Am allermeiſten 
verwunderte ich mich daruͤber, daß der eine feinen zerſchmetterten Arm, welcher 
durch die Speichen des Rades lofe Durchgeftochen war, (indem fie nur bloß und. - 
allein mit dem $eibe an das Rad feft gebunden waren,) mit vieler Mühe herauf 
398, und fih mit feinem. Ermel die Naſe abwiſchte, ihn hierauf wieder an dem 
vorigen Ort ſteckte, und da er eine Weile Fon das Rad, auf welchem er mit, 
| " 2 der 
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ver Naſe lag, durch einige Tropfen Bluts unrein gemacht hatte, zum zwehtenmai 
mit groſſer Mühe den zerknirſchten Arm wieder hervor zog, und das Rad mit ſei⸗ 


nem Ermel abwiſchte. Hierbey erinnerte ich mich Einer wahren Begebenheit, weis 


che fich vor ohngefäße vier Fahren Hier mit einem an ben Rippen Aufgehenften 
zugetragen hat: Dieſer hat in der naͤchſten Macht noch die Stärke gehabt, ſich in 
die Höhe, und dadurch den Haden aus dem Rüden zu ziehen, und als er auf die 
Erde gefalten, iR er auf Händen und Fuͤſſen einige hundert Schritte fortgekrochen, 
und hat fich verfleder; "fo bald er aber wieder erfappet worden, hat man ihn aufs 
neue und auf die vorige Art aufgehenfer. Non der unbeſchreiblichen Härte biefer 
Nation Kat mir der Envoye Stamke noch eine Geſchichte erzaͤhlet, won welcher er 
vor einigen Jahren in Gr. Prtersburg ein Augenzeuge geweſen. Nemlich, es ifl 
ein Kerl lebendig verbrannt worben, welcher einen Biſchof waͤhrend ber Amtsver- 
richtung das Bild eines Heiligen mit einem dicken Stock aus ber Hand 
geſchlagen, und daben gefagt, er fen in feinem Gewiſſen überzeugt, daß bie Bilber⸗ 
verehrung eine Abgötteren ſey, welche nicht zu bulden wire Det Kalter fol 
ſelbſi zu verfchledenen malen zu diefem Menfchen während feiner Befangenfchaft und 
nach gefälletem Urtheil gegangen ſeyn, und ihm verfichert haben, daß wenn er nur 
vor Gerichte ſagen wollte, er habe Unrecht gethan, fo folle ihm bas geben geſchenket 
werden, habe auch bie Erecution zu verfchiebenen malen auffchieben laflen ; es iſt 
aber diefer Menſch dabey geblieben, fein Gewiſſen laſſe ihm folches nicht zu. Er ift 
alfo auf ein von allerhand brennenden Materien aufgerichtetes‘ Geruͤſt geſtellet, 
und mit eifernen Ketten an einen darinn aufgerichteten Pfahl gebunden worden, 
von welchem ein Kreuß auf ber rechten Seite abgeflanben, an: welches ber Arm, 
mie weichem erden Bifchof gefchlagen, und der Stod, mit welchem es geſchehen, 
in der Hand, mit dickem eifernen Drath geflochten,, und fo mieber mit Pechtlichern 
dick bemunden worden. Hierauf hat man dieſen rechten Arm angezimder, und fo 
lange allein brennen laſſen, big das Feuer ihn weiter angegriffen, und der Knes 
Zar, nebft den übrigen Bornehmen, welche der Execution beygewohnet, She Ordre 
ertheilet, das Geruft anzuzünden. Bey aller diefer Qual har der Dienfch kei⸗ 
nen Laut von ſich gegeben, noch eine faure Mine gemacht, ob es gleich eine 
* Halbe WViertelftunde gebauret, daß der Arm allein gebrannt, und ehe das Gerüft 
angezuͤndet worden; er hat vielmehr ganz unerfehroden fo lange nach dem brennen⸗ 
den Arm gefehen, bis ihm ber Mauch zu fehr in bie Augen gekommen, und die 
Haare von der Flamme angefangen zu brennen, worauf er endlich ben Kopf nad} 
der andern Seite gewandt hat. ne mir auch verjichert, daß deſſelbigen 
Kerls Bruder vor einigen Jahren fat auf eben dieſelbe Weife, und für eine gleiche 
- That, verbrannt worden ſey. Mon biefem Spectakel fuhr ich mit Negelein und 
Thch zu dem alten Schlüter, welcher ein hiefiger zeicher Kaufmami iſt, den 
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ich. lange zu ſehen gewuͤnſchet habe, weil er ein gar ſonderbarer mid luſtiger Mnn 
‚feyn folle Er Hat keine Grau mehr, aber einen erwachſenen Sohn, und vier ziem⸗ 
. Ih Hübfche Töchter, welche er aber fo eingefchloffen hält, baß fie zu keinem Men⸗ 
ſchen, ‚nicht einmaı zu feinen beſten Freunden, gelaffen werben, auch weder mit ihm 
fpeifen, noch jemals zum Vorſchein fommen, wenn ein Fremder ihn befucher, und 


raufendmal nach ihnen fraͤget; auch laͤſſet er niemals mehr als zwey auf einmal nach 


Ber Kirche: fahren, weiches bach ihre einzige Ausflucht iſt. Wir wurden: nun von 
 biefem Schlüter (ben mein fel. Vater gar wohl gekannt hatte) ſehr wohl aufges 
nommen, und konnten nicht anderft als. mit ‚vieler Diühe wieder von ihm wegkom⸗ 
men: An dieſem Tage, und in ber vorigen Mache, fing es wieder an heftig zw 
frieren, es fiel auch yiemlich viel Schnee - ——— — 


Den zten. on ber vergangnen Kat bat der Froſt flark contintidet. | 


J 


I Ich fing des Morgens mit unſerm Fourier von Blech an rußiſch zu lernen, da 


man nicht weiß, ob unſer Hierſeyn nicht länger: waͤhret, wie man es vermuthet, 


und ich mich nachgerade ſchaͤme, fü lauge im Sande geweſen zü ſeyn, und no - 


wenig ober gar Bein rußifch zu eben. Gegen Mittag fam ein unge an den Hof, 


welcher in der Wildniß bey den Wären aufgewachſen fenn fol. Er war: ein Knabe 


von 7 bis 8 Jahren, ganz fprachlog, und fchrie faft immer wie ein junger Bär, 
sing beflänbig sie die jungen Bären wackelnd von einer Seite zur andern, und Hef 
. weg, wenn man ihn nicht niederſetzte, oder nieberlegee. Er fette ſich gemeiniglich 
fo, daß er bie Beine unter ſich hatte, und wenn er ſich Tegte, fo zog er Hände 
und Füffe zuſammen. Er aß alles, was man ihm gab, am allerliebften aber rohes 
Fleiſch, welches wir auch mit ihm probirten, und ob er gleich: nicht meht hungrig 
: wat, To verfehmäßere er es doch nicht. Er war fer luſtig, und gar niche böfe, 
wußte auch das weifle Brodt dem ſchwarzen gar. wohl vorzuziehen ; denn ba 
- wie igm anfänglich ein Stud ſchwarzes Brodt gaben, und er nachgehends weiſſes 
Brodt zu fehen bekam, fo ließ er Das erfte fallen, und griff nad) dem legten. Von. 
Poſitur war er gleich wie ein andres Kind, hatte aber einen ſeht dicken heßlichen 
Kopf, und einen Buckel, welcher, wie man mennte, don dem Krunmgehen auf 


Händen unb Füſſen herrühren ſoll. Man fagte, daß des Knabens Miutter vor 


ohngefaͤhr 6 oder 7 Jahren mit dem Kinde auf dem Arm nad) dem Holze gegarigen 
fen, um Pleine rothe wilde Beeren zu ſammlen, aus welchen bie gemeinen Ruſſen 
- eine groffe Delicateffe machen, und ſey dafelbft von einem Bären aufgefreffen wor⸗ 

den, berm man hat bie &ebeine von der Butter hernady gefunden. Man hat ge⸗ 
glaubet, daß dem Kinde eben diefes wieberfahren fen; es ift aber vor einiger Zeit 
im Walde ganz nadend nit weit ggn einer Baͤrenhoͤhle, auf Händen und Füffen 
kriechend, wieder gefunden worben, und a" bat alfe vernuthet, daß der Bär, 
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von welchem es fa lauge in der Höhle ernaͤhret worden, todt, oder erſt neulich er⸗ 
ſchoſſen ſeyn muͤſſe. An welchen allem aber ich und viele andere gar fege zweifeln; 
es ſcheinet vielmehr, daß das Kind ſtumm und tumm von ber Geburt an gewefen 
ſey, und daß die Eltern es gerne haben los feyn wollen, ‚und alfo biefe Hiſtorie 
erdichtet Haben. Es gehört dem alten Barom Schaffirof zu, ‚welchen es, wie man 
faget , von einem ſeiner Guͤter fol gebrachte worben ſeyn. Sollte das Kind mit der 
Zeit reden lernen, fo würbe man ber Hiſtorie wohl etwas mehr Glauben zuftellen 
koͤnnen. Der Knabe hatte aud) fchon die Pocken gehabt, und hatte auf ben "Baden 
‚Haare, oben pom Kopf bis an das Kinn, welches ich niemals bey einem folchen 
‚Heinen Kinde- gefeben ‚habe, Es klagte ber Menſch, welcher den Knaben führete, 
und in Verwahrung hatte, dag er ſchrecklich unrein fen, indem er alles unter ſich 
made, und nicht.bas geringfte Zeichen vorher davon ’gebe; auch fell er anfänglich, 
wie er hier nach Moſcau gekommen, weber Schuße noch. Strumpfe,. noch Kleider 
haben an ich feiden wollen, wozu er fich doc) jegr bequeme. As Ihro Hoheit 
diefes Kind betrachtes hatten, Hieffen fie dem Kerl zum Trinkgeld einen Ducati 
reihen, und ihn zum Geheimenrath Baflewig führen, welcher ben ungen auch ſehen 
wollte. Vor ber Betſtunde Fam der junge Baron. Schleunitz zu Ihro Hoheit, 
. welcher ihnen ein Paar Briefe aus Frankreich überreichte, und zur Mahlzeit behal⸗ 
ten wurde. Diefen Mittag fpeifeten ber Baron Marbefeld, ber Herr won Cams 
predon, und ber fchwedifche Envoy& mit feiner Graͤfin, auch verfchiebene. andere, 
beym Geheimenrath von Baſſewitz; denn ba fich neulich Ber ſchwediſche Herr von 
Cederfreug ausgebeten, Heute zu der Mufif zu ihm kommen zu bürfen, fo hat der 
Geheimerath ehrenhalber nicht anders thun fünnen, als ihn ‚zugleich mit feiner 
Frau zur Mahlzeit einzuladen. Gegen Abend refolvirten ih, Ihro Hoheit endlich 
auch nach der Mufif zu fahren, welcde fie noch niemals verjäumer hatten, wo fie 
benn bey dem Geheimenrath eine grofle Compagnie vorfanden; nemlich, bie erſt 
exwehnten Mittagsgäfte, den General Jaguſchinsky, den Zürften Gagarin, (wein, 
chen Ihro Hoheit dormals in Wien wohl gefannt,) den jungen Gollowin, bes. 
Furſten Meſeffsky, welcher Dfficier von der Garbe iſt, und als Courier immer ge= 
Braucht wird, nebft noch ein Paar jungen mir unbefannten rußiſchen Fürflen, unb 
verfehiedene anbere Fremde mehr. Wie nun Ihro Hoheit in bas Zimmer famen, 
wo Madame Eederfreug mar, fo gingen fie zu ihr, und machten ihr ein Compli⸗ 
ment, und nachben fie eine Weile mit ihr und mit ben übrigen Anweſenden ge⸗ 
redet haften, nahmen fie bie Bräfin (denn fie ift eine Gräfin Poffen, und nahe 
Eoufine von des Brigadiers Plate verflorbenen Frau,) bey ber Hand, und führten 
fe nah dem Zimmer, wo die Muſik war, und fich verfchiedenes Frauen zimmer 
aus ber Slabode eingefunben Hatte, als, Madame Latour mit ihrer Schwefter, . 
nebſt meiner vorigen Wirchin, Mabame Schönemann, mit ihrer Schwefter, und 
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eine alte deutſche Obriſtlieutenantin. Nachbem nun die Gräfin eine Weile die Mur 
fit angehöret hatte, und eine groffe Stebhaberin vom Spiel ift, fo ging fie in bas 
Mebenzimmer,, und fing mie Marbefeld und Campredon ein 1’ Hombre - Spiel an, 
Da fie nun beym Geheimenrath des Mittags einen ziemlichen Anfang im Trinken 
gemacht hatten,’ fo warb es auch während ber Mufif nicht vergeffen, und wurden 
fogar hernach einige Gefundheiten fuͤr Ihro Hoheit und bie Gräfin, weiche neben- 
Ihro Hoheit fand, auf ben Knien getrunken; als erſtlich Ihro koͤnigl Hoheit 


Geſundheit, welche, wo mie recht ift, vom General Yagufchinsfy angefangen, 
‘ „und bem fehmwebifchen Miniſter gebracht wurde. Und ba Herr von Cederkreutz, 
‚weicher. wohl 4 bis 5 Schrist won Ihro Hoheit ſaß, Ihm Beſcheid gethan hatte, 


kroch er (don Cederkreutz) auf ben Knien zu Ihro Hoheit, machte ihnen ein grofs 
fes Eompliment, und kuͤſſete ihnen die Hände, worauf Ihro Hoheit ihn wieder 


embraſſirten, und nachdem die Gefundgeit rund herum wär, fingen Ihro Moheit 


der Gräfin Gefandheit wieder zu trinken an, ben wetcher fich Die andern toieber-auf 


die Knie fegen mußten. Da nun biefer Pokal wieder herumgegangen wat, wur⸗ 


‘den verfchiedene Gefundpeiten mehr getrunken, und es währete bis 10; Uhr Hinzu, 
‚ehe Ihro Hoheit vom General Jaguſchinsky wegkommen konnten, welcher bis 


12 Uhr noch ba blieb, und auf feine eigene Hand ein Ptein Concert machte, benn 
er fpiedet felbft’ein wenig auf dem Clavier. Der Gehelmerath von Baflemig aber, 


welcher den ganzen "Tag fehr ſtark hat trinken müffen, und überdem gar nicht guter 
‚Humeur war, hatte ſich ſhon vor 9 Uhr reririrer. Einer von den rußifchen jun⸗ 
gen Prinzen, (defien Namen ich nicht erfahren koͤnnen, ihn auch heute nur zum 
"erftenmal gefehen habe, ) war fo voll, baß er gesungen war behm Geheimenrath 


von Baſſewitz zu bleiben, und feinen Rauſch daſelbſt auszufchlafen. Dieſer war 


J 


nun ſehr ſeltſam geffeider ; und hatte dabey wunberliche Manieren. Denn erft hatte 

er untere weiſſe Stiefeletten, und dabey Schuhe mit roten Abſaͤtzen an, hernach 

zorhe Hofen mit goldenen Knöpfen. und Knopflochern, ein brofadenes Kamifel, 

und einen blauen Rod mit Silber geſticket, welcher auf allen Seiten eingefafler 

war, und über welchen er'ein fehr ſchmutziges ledernes Hirfchfängergehen? geſpannet 

batte, Ueberdem ging er mit pechſchwarzen langen ungefrauferen Haaren, und 

hatte ein fehe ernſthaftes Gefiche, nebft einem groffen Bund, fo daß er in allen 
Stücken nicht wenig laͤcherlich ausſahe. | 

Den 4m. Des Mittags aß der ſchwediſche abgebanfte Obrififieutenand 

Menerfee sdieder bey Hoſe. Ihro Hoheit lieffen des Nachmütags zwey gekaufte 

Haaſen durch Kleine Hunde im Garten jagen, | . 
© Den sten fpeifete fein Fremder bey Hofe. Ihro Hoheitgingen zu Fuß mie Bonbe 

und mir zu dem DMroye Stamken, too wir his Abends um bc blieben, and —— 

Zus | VDen 


— 
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Den Sflen. Des Mittags affen die benden Geheimenraͤthe, nebſt dem 
Hörifilientenant Meyerſere, bey Ihro Hoheit, und es bekam der Major Eder uns 
dermuthet die Ordre, mit ben eheften nad) St. Petersburg zugehen, um dorten 
die. Stelle des Obriſtlieutenants Saldern zu versreten, welcher neulich wegen Abs 
fterben feines Vaters und Bruders nach Holſtein zu gehen Erlaubniß erhalten, auf 
daß jemand von uns da feg, um die dort liegenden beine, und anderen Sachen, 
Bieher zu fenden, und. was fonften vorkommt auszurichten, Er fcheiner bamit wohl 
ugzufrieden zu fen, indem er anſtatt 17 dorten 30 Rubel monallich genieflen ſoll. 

Es erhielten auch der Hofjunker Tych und ich vom Geheimenrath Baſſewitz Befehl, 
beyde täglich am Hofe zu ſeyn, und Dienfte zu thun, da ich vorher.aflegeit einen 

‘ ag frey gehabt, als ich Dienſte mit dem Major Eder that. 2 


Den ten kamen Ihro Hoheit ben ganzen Tag, weder bes Morgens in bie 
Prebigt, noch fonften heraus, weil fie ſich nicht wohl befanden. Der. Graf Bons 
de holete ſich heute einen arten Rauſch, wofür er fich fonften ſehr zu hüten pfleget, 
‚und welchen ee noch nicht mehr als einmal an unferm Hofe zu St. Petersburg ges 
habt hat. Es ging. damit fo zu. Die Herzogin von Mecklenburg ließ. ihn zu dem 
won Oſtermann (meisher gcheimer Megierungsrash in ihren Dienften if, und bey 
welchem fie fich ehen mit ihrer Schweſter befand,). holen, unter bem Morwanb, - 
ſich nach unfers Herrn Geſundheit zu erkundigen, weichen fie im Vorbeyfahren vor 
einem Fenſter, welches Ihro Hoheit nicht aufmachen konnten, gefehen hatte, aber 


. nicht unterfcheiden koͤnnen, ob Ihro Hoheit. im Schlafrock geweſen, ober mich? 


Da nun biefe über die Maffen gnaͤdige und obligeante. Dame den Grafen Boude 
ſchon feis vielen Jahren her gefannt , aber lange nicht gefehen hatte, und der hiefige 
Geheimetarh Oſtermann, bes medienburgifchen Oftermanns Bruder, fich auch da 
einfand, fo haben fie den Grafen Bonde nach und. nach fo betrunfen gemacht, daß 
er nicht gewußt, wie er nach. Haufe gefommen, . BE 


Den sten. Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit mit dem Conferengrath | 
5 Por Madame Frey, wo fie Sonpiret haben, und Bis zı Uhr ges 
blie mſind. nn 


Den gten ſchickte ber Geheimerarh Baſſewitz in afler Fruͤhe feine Kutſche nach 
dem Kaufmapı Frey, um ihn mit feiner Frau mach feinem Kaufe zu holen, weil 
feine Creditores, welche ihm fchon geſtern die Viſite haben geben wollen, bereit 
waren, ihn abzußolen, und fich feiner Perfon zu bemächtigen. "Segen Abend fuhr 
ven Ihro Hoheit mit dem Grafen Bonde zu Madame Latour und ihrer Schwefter, 
Mademoifelle von Swed, und nach der Ruͤckkunft paßieten fie ben Reſt bes Abends 
ben dem, Graſen Bonde mit Plate, Negelein, Tych und nie. An dieſem En 


N‘ 


„ne Büren in Seflond aufgehalten, und auch wegen derſelben hieher gekommen 


\ 


— 


iſt. Heute Abend hatte der. Capitain Schulz eine kleine Mußk bey ſich. An ſel⸗ 


bigem Tage traetirte der ſchwediſche Envoye Cederkreutz zum erſtenmal verſchiedene 


rußiſche Herren, nebſt allen. auswärtigen. Miniſtern, und ben beyden Geheimen⸗ 


raͤchen unſers Hofs, wobey grauſam ſiczk ſoll getrunken worden feyn, indem derx 


Wirth ein ſehr ſiarker Trinker iſt. Heute lief auch Die Nachricht ein, daß geſtern 
ber Katferin Sänger aus Aſtrachan hier. angekommen wären, und daß bie Kaiſerin 


auch mit dem eheften hier eintreffen würde; der Kaiſer aber. wollte er nach Eafan 
. geben, unb fo bieher kammen, welcher Zeitung aber wenig Glauben zugeſtelle 


wurde, ZZ 


Den roten Fam der Generallleutenant Ferſen vor der Berfhmbe gu vu . 


Hofeit, und hate zwey abgedankte ſchwediſche Mittmeifter mie fh, won weichen 


ber. eine von der Uelhen, und, der andere Brinkmann hieß, und jener vormals iq 
Ihro Hoheit wirklichen Dienften Ritimeifter in Braband gewefen, letzterer aber gar 


grofie Recommendationen gus Schweden au Ihro Hoheit haben fo, Eon fand 


ſich auch mit ihnen ber Baron Strömfeld ein, und alle vier mußten bey Ihro Ho⸗ 


ſchirof eingeladen. 


nicht alle Daran kommen konnten, fe auch an berfelben lange ſaſſen, und trunfen, 


fo wäßrete es bis 4 Uße, ehe wir Aufwartende unfern Hunger ftiflen konnten, 
Nach der Mafizeit fuhren Ihro Hoheit zu dem Geheimenrath von Baſſewitz, nm 


die gemöhnliche Muſik mit anzuhören, wo ſich der Generallieutenant Werfen u 


einfand. An felbigem Tage, da Ihro Hoheit noch ben ber Taſel ſaſſen, kam 


endlich das ſchoͤne Geſpann Pferde an, welchen fie mit Kutſche unb Geſchirr vor 


Grafen Kinsky gefaufet haben, Sie find feit dem Sten September yon Gt. Per = 


tersburg unterwegens gewefen, bie Hengſte find aber in rerht gutem Stande Bier 
angefommen, Weil morgen das Feſt ber Eroberung von San fehus if hi: 
wurden Ihro Hoheit durch einen Adjutanten auf morgen Mittag jum Fi 


Den iten. Gegen Wittag fußsen Ideo Hoheit mir Sernailof, Den Senden 


ud 
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kam ber ſchwediſche Geaf Jerſen hier an, weicher ſeh ſchon eine Zeitlaug wegen ſei⸗ 


deit zur Mapfeie bleiben. Ma num bie Tafel dermaſſen befeger wurbe, daß wh 


— 


Gehelmenraͤthen und verſchiebenen Cavalieren, im Gefolge von vier Geſpann Per 


wach Ihro Hoheit Ankunft machten fie ſich zur Tafel, bey weicher der Generai 
Buͤſchings Magazin AR Theil, 


P\ 


Aaaa Allard 


um ſo viel näher beym Seuat mad Rriegusollegio-if, wm Das Feſt der Eroberung ug 

Schluͤſſelburg zu celebriren. Sie trafen daſelbſt tie vornehmen rußiſchen Herren; . 
‚und verfchiebene vom Synod, wie auch den ſchwediſchen Generallieutenant Ferſen, 
an, von ben fremden Bliniftern aber mar niemand dazu eingeladen werben. Kurz 
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Marb Ihro Hoheit zur Rechten, und der Seneral Jaguſchinsky zur Linken zu 
Gen kam. Leber der Mahlzeit wurde gar nicht ſtark getrunken, und es gingen 
icht mehr als drey Gefundheiten herum, und alle biefe Geſundheiten murben nicht 
inmal aus Dedkelgläfern getrunfen , weil weber der Wirth, noch fonft jemand zum 
ſrinken Luſt hatte. Mach der Mahlzeit gingen Ihro Hoheit erſt eine Weile zu der 
Hürftin Mentſchikof hinauf, melche auch eben erſt won der. Mahfjeit aufgeftanden 
ar, und bey weicher fich ihre beyden Töchter, nebf ber Fuͤrſtin Tſchirkaßin, und 
erfehiedene andere Damen, einfanden, und nachdem Ihro Hoheit fih mit ber 
Fürſtin durch Dollmetfhung des Grafen Bonde eine Weile entreteniret hatten, _ 
ührte fie der Fürft nach feinem neuen Haufe, welches er dorten in ber Nachbar⸗ 
chaft vor kurzem hatte aufbauen Ioflen, und welches zwar Plein, aber doch recht 
anber .und- wohl eingerichten iſt. Nachdem ſich nun bie meiften groffen Ruſſen 
sachgerade verloren, und Ihre Hoheit ein wenig Früchte gegeflen,; und noch ein 
Daar Glaͤſer Wein getrunken haften, nahmen fle auch Abſchied. An felbigem 
Tage erfuhr ich, daß der General s Procureur Jaguſchinsky vorn Kaifer Befehl 
halten, mit dem eheſten von hier zu reifen, welches fchon’ am zufünftigen Sonn: 
ag gefcheben fol. Wie man hier vor gewiß menner, fo mögte feine Reiſe wohl 
lirette nad) Wien geben, um mit dem römifchen Kaifer eine Allianz zu treffen, went 
ich die Türken allenfalls bewegen ſollten. In feiner Abweſenheit fol der Generale 
major Piffarof, welcher zugleich Major von ber Garde ift, die Stelle eines General⸗ 
Procureurs vertreten, wie denn auch der General Jaguſchinsky den Generallieute⸗ 
nant Ferſen heute in Ihro Hoheit Gegenwart bey dem Fuͤrſten Mentſchikof dem 
Beneralmajor Piffarof recommendirte, weil der Generallieutenant Ferſen wegen 
feiner Güter in tiefland Hier etwas zu ſuchen hat, | | 


Den raten. In vergamgner Mache hatten Ihro Hoheit ſtarke Kopfſchmer⸗ 
ven gehabt, und da fle ſich noch nicht recht wohl befanden, fo kamen fie auch nicht 
zur Tafel; gegen Abend aber, als fie ſich ein wenig befier befanden, gingen fie 
auf ein Paar Stunden Hinunter zum Brigadier von Plate. Nachdem geftern war 
nusgetrommelt worden, daß alle gemeine Jeufe, bie fonften mit Fleiſch und aller⸗ 
band Fruͤchten auf den Gtraſſen geſeſſen, fich follten nach einenr aufferhalb: der Sla⸗ 
bode liegenden Marke mit ihren Waaren begeben, und daß auch nichts mehr follte 
zum Kauf herumgetragen und ausgerufen werben, fo fing es ſchon an um ein vieles 
ſtiller vor meinem Zimmer zu werden; bie Bürger aus ber Slabode aber mar 
mit diefer Teuerung des neuen Policeymeifters gar nieht zufrieben,, weil fie fonften 
it in — Haͤuſern haben zum Kauf bekommen koͤnnen, und jetzt fo weit daruach 
isen muſſen. " 


Den 


- 


Lo 


— 


— 
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- Sen 'ızten. "Des ſpeiſeten ber Geheimerath Heſpen und der Obriffs 


J Reutenant Megerfee bey Ihro Hoheit. Der Geheimerath von Baſſewitz ritte nach 


ber Stadt, um verfchiedene Cavaliere und Damen baf-ibft auf übermorgen. zu ſich 


jur Mahijzeit einzuladen, meil ſich der General Jaguſchinsky offeriret haste,” ben 


Montag noch Hier zu bleiben, und bie legte Mahlzeit bey ihm vorlieb zu nehmen, 


Daher ber Geheimerarh ein grofles Feſt anftellen will, und wohl auf. 30 Ge 


Staat machet. Gegen Abend fuhren Ihre Hoheit mit dem Grafen Bonde zum 
| Orpeimentarg von Baſſewitz, wo fie auch des Abends blieben. Du 


Den ıgten war bes Morgens ein Officier, nemlich ber Lieutenant Gammal, 
ben mie, welcher erſt vor kurzem aus Sibirien gekommen war, und noch ein-Paar 
tauſend Werſte jenſeits Tobolsk gefeflen haste, und daher nicht eher hatte hieher fommen 
Können. Ihro Hoheit ſchenkten ihm einige Ducaten. Als die Predigt angehen 
follte, fand ſich der Geuerallieutenant Ferſen ein, welcher aber bes Mittags nicht 

‚ mit uns vorlieb nahm, fondern mit dem Conferenzrarh Ahlfeld und mit dem Grafen 
Bonde zum fcpwebifchen Envaye& Eederfreuß zur Mahlzeit fuhr, weil fie dahin ein- 
geladen waren. Mach der Mapljeit, um 3 Uhr opngefäßr, fuhren Ihro Hohes 
in geößter Parade nach Jsmailof, welches 5 Werſte von uns entfernet iſt, zu bet 
verwitweten Zarin, um berfelben zu ihrem heutigen Namenstage zu gratulirem, 
As Ihro Hoheit unterwegens waren, fandten fie mich voraus, um fie anzumelden, 
Ismailof ift ein groffes verfallenes Gebäude im ‚Holy ; dahin bie Zarin ſeit einiger 
Zeit gezogen ift, und gleichſam wie im Klofier lebet. Ich rencontrirte fe, als ſe 
mit ber Herzogin von Mecklenburg kleinen Prinzeßin ein wenig ſpatzieren fuhr. So 

“bald ich bey ihr mein Gewerbe angebracht, und fie mir auf das gnaͤdigſte geantwor⸗ 
get hatte, ließ fie ihren Wagen a -und fuhr nach Haufe Da Ihro Ho— 
heit nun zu Jsmallof ankamen, fo fanden fie. bafetbft eine groffe Geſellſchaft von 

Frauenzimmer, weil alle Vornehme heute Mittag daſelbſt gefpeifee harten, bie 
groſſen Herren aber waren ſchon meift alle wieber weggefahren, ausgerommen ber - 
Generallieutenant Jaguſchinsky, und dee Geheimerath Dftermann, welche denn 
auch mit den übrigen noch anweſenden Eavalieren Ihro Hoheit an bie Kutfche ent⸗ 
gegen kamen, und fie nach dem Gemach führten, wo bie Herzogin von Medien 
‚burg mit ihrer Schweiter, der Prinzeßin Profcovia, und dem fänmtlichen Grauen» 


zimmer, verfammlet war. Da es nun zugleich der Prinzeßin Profcovia Ma: . 


‚menstag war, weldhe.1695 geboren ift, fo kamen wir Cavaliere auch zum Hand⸗ 
kuß, worauf benn auch bald von Ihro Hoheit bie Geſundheit des heutigen. Tages 
angefangen, und rund herum gettunfen wurde, Ueber welcher Geſundheit bie 
alte Zarin in das Zimmer gefahren kam; benn da fie jeßt niche mehr wohl sehen 
Kann, fo laͤßt fie ſich allezeis in einer Kr von Stuhl, unter welchem kleine Räder 
0 ll E zus nd, 


y . 
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ſiad, in ihrem Zimmer herumfahren, und mit Seſſeln bie Treppen auf und ab, 


auch in ben Wagen tragen. Wo bald fie ins Zimmer kam, traten Ihro Ho⸗ 
heit zu ihr, kuͤſſeten ihr die Hand, und wuͤnſcheten Gluͤck zu ihrem heutigen Na⸗ 
menstag. Ben ſich auf dem Stuhl Hatte fie der Herzogin von Mecklenburg kleine 
Tochter auf dem Schooffe fißen, welche ein gar 'nrunteres Kind, und ohngefaͤhr 
‚vier Fahr alt war. Nachdem mm bie Zarin eine Weile im Zimmer gemein war, 


reürirte fie fich wieder, und ließ ich in das Nebenzimmer bringen, aus welchen 


fie bey unfrer Zeit nice wieber kam. Da wir wegfuhren, lief bie Herzogin von 
Medienburg mit den meiften Damen in ein Nebenzimmer, um unfre Suite und 
unfern Aufjug in genauen Augenſchein zu nehmen, weicher Zug auf. dem Aroffen 
Platz einen ſchoͤnen Effect that, weil die Kurfchen alle ordentlich nach einander ab⸗ 
fahren konnten, und bey den vier Kutſchen, jede mit fechs Pferden befpanner, an 


dDreyßig Perfonen zu Pferde waren, ohne die Hier Savaliere, welche neben Ihrd 


Höpelt Wagen,‘ auf hüßfchen Pferden und mie reich geſtickten Schaberaden;, ritten, 
von welchen ich mit dem Capitaia Schulz auf der rechten, und ber Hofjunker Tuch 
mit dem Capitain; Baſſewitz auf ber linken Seite war. . Als Ihro Hoheit nach 


"Haufe gekommen waren, Tiefen fie vier Pferde abfpannen, und fuhren mit zweyen 
gum Geheimenrath von Baſſewitz, wohin fie niemand als den Brigadier Plate mit: 


. 


nahmen, und bafelbit ben Abend paßirten. 


Den sten fuhren Ihro Hoheit gegen Dlittag wieder nach dem Geheimenrath 
"Yon Baſſewitz, bey welchem der Abſchiedsſchmauß bes Generals Jaguſchinsky follte - 
gehalten werden. Ob nun gleich alle Bäfte gegen 22 Uhr gebeten waren, fo waͤh⸗ 
were es boch bis e, ja halb 3 Uhr, ehe dee Baron Schaffirof mit feiner Familie 
Sam, welcher bie Eutſchuldigung anführete, daß er fo fpär erft.aus dem Senat ge⸗ 
Fommen ey. Da nun ber Geheimerath des ſchwediſchen Envoyé Erberfreuß Ges 
malin zu feiner Wirchin erwaͤhlet hatte, fo empfing er bie Bäfte unten an ber Trep⸗ 
de, und fie biefelben oben im Zimmer, und es war Beute bas erflemal, baß bie 
Tederkreuhin mie rußifchen Damen im Seſellſchaft Fam, unter welchen aber nicht 


- eine einzige war, welche beutfah rebete, obgleich verfihledene von ihnen es verfichen 


und reben konnten, menu fie nur gewollt hätten. Da nun endlich dir ganze Ges 


 feifigaft verfamnmier war, ließ ber Seheimerath von Vafiewig das Bräuenzimmer, 


And ber Capitain Baffewig bie Maunsleute Zettel ziehen, auf daß ein jeber fehle 
Mummer Härte, und darnach weder Rangdiſpuͤten noch Confuſſonen vorgingen. 


Als ſolches geſchehen, and bie Tafel beſetzet war, mußte ich in dem einen Zimmer 


bie Nummern aufrufen, und dee Geheimerath Baſſewitz rangirte alle nach ihren 
Nummern. ben der, Tafel. ‚Sie waren folgenbergeftais gefallen, nemlich: n 


⁊ . . 
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NMum · 1. Fl Geſandtin Eederkreut mit dem ſchwediſchen Generellleutenant | 
j erſen. 
Num. 2. an Fürflin LTſchirkaßin Heine Tochter mit dem Behelmenrath von 

' pen, 


‚Num. 3, Die Schweſter ber Ichukahin mit dem General Sagufchtustg. 

Nam. 4. Des jungen Schaffitofs Frau mit dem jungen Gollowin, des alten 
Sdchaffirofs Schwieger ſohn. run " 
_ Num. 5. Madame Gollowin mit Ihro konigl. Hoheit. 
Num. 6, Fraͤulein Schaffi rof mie dem jungen Grafen Gollofkin. J | 
Num. 7, Die Zürftin Tſchirkaßin mit dem Envoyeé Eederkreuß. - 


Num, 8. Die Heine Fräulein Jaguſchinsky bes Generals Tochter wii 10 
7 ober 11 Jahr alt war, mit dem Geheimenrath Oſtermann. 


Num, 9, Die alte Schaffitofin mit ihrem Sohn, dem jungen Saefteof., 
Num, 10. Madame Wolkonsky mit dem alten Baron Schaffirof 


Num. 11. Die junge Gollofkin, bes Knes Eiſars Tochter, ‚mit, dem Eopisain 
Jemallof von der Barbe, - 


u Num. 12, Die Furſuin Chawansky, auch des alten s offre Toten, mi . 
dem Sonferenjrath Adıfei, w ch fe ' 
Num. 13. und 14, Waren ausgeblieben, 


Die Tafel nun, an welcher fie fafien, war auf einige dredbis Herſonen ——* 
auch ſehr nett und prächtig. Waͤhrend derſelben wurde zwar nicht ſtark getrunken, 
jebdoch gingen verſchiedene Deckelglaͤſer herum, fo daß. der Kerr von Gollofkin doch 
feine voRfonmene Ladung befam, und wenig von dem, 'wag'er genoſſen, zit nad) 
Haufe brachte, woran aber feine beyden Nachbaren, nemlich Ihro Hoheit und 
und ber Herr von Cederkreutz, allein ſchuld waren. Ueber der Tafel war Muſik. 
Gegen 5 Uhr ſtand man auf, und es gingen bie Damen uriter ber Zeit, dab das. 
Zimmer zum Tanz rein gemacht warb) in ein anderes Gemach, me fie Kaffe und 
Thee trunken. Hierauf ging ber Tanz an, und waͤhrete bis 11 Uhr. Denn ob⸗ 
gieich die Dameyn ein Paarmal einen Auffkand machten, und weggehen wollten, 
fo mußten fie ſich doch ſogleich wieder zum Tanz bequemen, als ber General Jague⸗ 
ſchinskh aus den Nebenzimmer kam, und fagte, Me moͤgten boͤſe werden oder nich 
fo ſollten fie doch noch nicht wegkommen. Sie ſetzten ſich alſo wießer ; und ſingen 
euft neue am. I Bau, iadem ſch u ungerfieber,, dem Jagufchinetz On 
aan z 
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abzufchlagen, ſondern wenn er etwas haben will, fo muß es gewiß geſchehen. Bei 
dem Tanzen ging num alles recht ordentlich und wohlanfländig zu. Die Mufifanten 
hatten zwar von dem Mittag on befländig geſpielet, und waren alfy fehr mübe, 
fie muften aber doch noch um Halb 12 Uhr in. der Nacht, dem General Jaguſchins⸗ 


ky zu Gefallen, einige Stuͤcke machen, weil der General noch nicht weg, fondern 


noch Muſik anhören wollte, Endlich um 12 Uhr fing er ſelbſt an müde zu werden, 
weil er den ganzen Tag über fehr ſtark getrunken, "und einen ziemfichen Rauſch hatte. 
Beym Abfchied zeigte er ſich iiber die Maffen höflich und ehrerbietig gegen Ihro Ho⸗ 

ie, und verficherte, in vier ober zum aflerfpäteften in fünf Monaten wieber | 

un. Wohin aber eigentlich feine Meife gehet, ſolches haben weder Ihro Hoheit, 
noch der Geheimerath von Baſſewitz von ihm erfahren koͤnnen; daß er aber nicht 
nah Wien gehe, welches mon vermuthet haste, folches hat er Eräftig verſichert, 
olfo meynen einige, daß er nach dem Carlsbade gehen dürfte Sonſt hat ein gewiffer 


Ruſſe dem Kammerrath Megelein verfichert, daß er von gar gewiffer Hand hätte, 


daß der Kaifer mit dem eheflen wieber hieher kommen würde, woran man hier gar 
fehr feit einiger Zeit gezweifelt hatte, inbem ber Kaifer in Perfien fchon bas meifte 
zum Stande gebrachf, fo baß feine Gegenwart dafeibft vermurhlich fo hoͤchſt nöthig 
nicht mehr fey. Man verficherte auch, daß bie Kanzley fhon auf dem Ruͤckweg 
begriffen fey, und daß hier in Preobrafchinsfn alle Anftalten zu Holz und Victua⸗ 
lien gemachet wurden, und es mögte alsbenn bie Sucoeflion en faveur ber aͤlteſten 
Prinzeßin nächftens beſtlmmet werben. Als Jaguſchinsky weg war, tebeten Ihro 
Bohr ns eine Weile mit bem Geheimenzarh von Baſſewitz, und fuhren alsdenn 
nach au. - " " - 3 


Den ı6ten fpeifete ber Obriſtlieutenant Meyerſee bes Mittags bey Hofe, und 
der General Jaguſchinsky reifte des Abends weg, da ihm der Gehtimerarh von 
Baſſewitz auf so Werſte von Hier das Geleite gab. Ob nun zwar in der Nache 
zwiſchen vorgeftern und geflern es erft angefangen Hatte zu regnen, fo war es doch 
fchen fo tief auf den Steaffen, daß die Balken der Knuͤppelbruͤcken faſt ſcwwammen, 
und: mar ohne Stiefeln ohnmöglich in dee Slabode zu Fuß fortkommen fonnteg 
wobey man denn ſahe, daß bie in diefem Sommer mit Mühe und Unfoflen ges 
machten Graben auf beyden Seisen der Strafen wenig oder gar nichts halfen, weil 
es an vielen Stellen ben ben Graben höher als in der Mitte der Straffen war, alſo 
das Waſſer von den Goſſen feinen Ablauf nach den Canaͤlen Harte. 


Den ı 7ten fpeifeten der General Allard und der kaiſerliche Legationsſeeretal⸗ 
Fochholz bey Ihro Hoheit, imgleichen der Rittmelſter von der’ Lelben, welchem 
Ihro Hoheit bie Gonfismarion von ihren Dienſten wieder: exsheiles haben, wofle 
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ich vor der Betſtunde bedankte. Er iſt ein aͤberaus fiiller und manierlicher Mann, 
and wird vors erſte hier bey uns bleiben. Des Abends war das Collegium mufi- 
eum beym Geheimenrath Baſſewitz, in welchem fich Ihro Hoheit auch einfanden, 
imgleichen der ſchwediſche Envoyé, ber Generallieutenane Ferien, der polnifche 


Le Fort, und verfchiebene andere Fremde mehr, Won Frauenzimmern aber kam 
niemand als Madame Letour mit ihrer Schwefler, Mademoifelle von Swed, und“ 


des Kaufmanns Vernizobre Frau. Diefer Kaufmann ift ein leiblicher Bruder 
von dem Vernizobre, welcher neulich einen fo anfehnlichen Banquerot in Frankreich 
gemacht har, und ſich anjetzt in Berlin aufhält, allein fie follen gar Seine Freunde 
mit einander ſeyn. Als um 8 Uhr ohngefaͤhr die Muſik vorbey war, und fid) die 
Fremden alle wegbegeben hatten, verfuͤgten ſich Ihro Hoheit zu der Madame Frey 
ins Zimmer, welche leider noch beſtaͤndig beym Geheimenrath von Baſſewitz mit 
threm Mann bleiben muß, allwo Ihro Hoheit denn auch bis 11 Uhr blieben, und 
mit dem Geheimenrath Baſſewitz, dem Grafen Bonde, nebſt Frey mic feiner 
Frau, und mir ſoupirten, und ungemein luſtig waren. 


Den 18ten. In voriger Nacht fing es wieder an heftig zu frieren und zu 
fchnegen. Der Generallieutenant Ferien und ber Eapitain Brinkmann affen bey 


Ihro Hoheit zu Mittag. Deſſelben Mittags war bey dem polnifchen oder vielmehr 


- fächfifchen Kammerheren Le Fort ein groffes Tractament wegen der Geburt bes 


neulich von der Churprimeßin gebernen Prinzen, welchen Feſt unfere beyden Ge 


imenraͤthe und ber Envoye Stamke mit beyroohnten. An eben bem Tage war 
euch bey dem Zürften Mentſchikof ein grofies Feft, und es wurden alle Kanonen 
geloͤſet, wegen ber Schlacht bey Kaliſch, in welcher ber Fürft durch den Hut gefchofe 


fen worden Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit zu meiner Wirthin mie dem . 
Brigabier Plate, wo ich mich auch einfinden mußte. F 


Den agten war niemand Fremdes bey Hofe. Ihro Hoheit fuhren nach dee 
Mahlzeit zum erſtenmal mit dem Gefpann neapolitanifcher Hengſte aus, um fie zu 
probiten, und ein wenig wieder In Zug zu Bringen, indem fie in fanger Zeit vor 
keinen Wagen geweſen; fie gingen aber bemohngeachter wie die Puppen, nachbem 
fie erfi ein wenig ausgefprungen hatten Am Abend kamen Ihro Hoheit herun⸗ 
fer zum Grafen Wende. - | Ä 
N 


Den 20ſten. Zu Mittag offen Ihro Hoheit in ihrem immer, und es fpels 
ı fete kein Fremder am Hofe als der Obriftlieutenane Meyerſee; der Geheimerath 
von Baſſewiß aber aß bey dem Generallieutenant Ferſen. Gegen Abend kamen 
Ihro Hoheit doch ein wenig aus ihrem Zimmer, weil fie fich etwas beſſer als heute 
Morgen befanden. . da 
en 


m 








se Fridrich Wilhelm von Breshol; Tagebuch, | 


"Ben rıflen. gIn ber Predigt fand ſich heute ber Graf Fetſen mic nen - 
Wirth, dem Kaufınann Surburg, ein, ‘welche aber nicht mit uns diefen Mittag . 


vorlieb nehmen ‚wollten, indeni fie ſich beym Geheimenrath won: Baſſewitz zur 
Mahljeit engagiret hatten, welcher heute alle engliſche Kaufleute traetirte, wobey 


es fo herrlich hergegangen, daß ſich wenige ruͤhmen konnten, zu wiſſen, wie fit. 


nach Haufe gekommen waͤren. Denn es blieb nicht allein beym Wein, fonberm 
der Punſch mußte auch herhalten, weil er der Engeländer Leibgetraͤnk iſt. 


Din zaften. Ihro Hoheit hatten den Grafen Ferſen bey ge zur Mehl. = 


geit. . Gegen Abend fuhren Ihro Hogeit zum Envoye Stamken, 
foupisten. u = 


Den a3ſten mußte ich mit allen denjenigen von unſerm Hofe, welche ihren 


ey welchem fie 


Eyd an Ihro Hoheit nach nicht abgeleget, Heute Morgen, in Gegenwart des Ges 


heimenraths von Baſſewitz, ihn ablegen, und unterſchreiben. Des Mittags fpeifer 
- ten Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, aber der Geheimerath won Baſſewitz aß mit 
Apıfeld und Slate bey dem rußiichen Geheimenrath Dftermann. Gegen Abend 
fuhren Ihro Hoheit mit dem Grafen Bonde nad) des Geheimenraths von Wafles 
wie Haus, und befuchten daſelbſt noch alle da befindliche, | 


| Den 2aſten fpeifete niemand Fremdes ben Hofe als ber Obriſtlieutenant Meyer⸗ 
fee, und Ihro Hoheit führen nah der Mahlzeit in das Collegium mufieum, 
in weichem fi nicht allein alle fremde Minifter, fondern auch noch verfchiedene 
rußiſche Herren einfanben, als, der Geheimerath ven Oftermann „ ber junge Graf 
Golowin, ber Baron Stroganof, und verfehiebene andre mehr, welche alle die 
Muſik mit groſſer Aufmerkſamkeit anhöreten. An felbigem Abend Hatte ber Ger 
heimerarh von Baſſewitz afle die Herren Miniſter, die ber ihm im Concert geweſen, 
zum Abenbefien bey ſich behalten, nemlich, den preußiſchen —— von 
Mardefeld, den hieſigen Geheimenrath von Oſtermann, den frauzoͤſiſchen Envoyé 
Campredon, ben ſchwediſchen Envoyé Cederkreutz, den daͤniſchen Envoyé Weſt⸗ 


. gyghalen, den ſchwediſchen Generallieutenant Ferſen, den Geheimenrath yon Heſpen, 
den jungen Grafen Gollowin, und ben jungen Baron Sttoganof. In diefer Gea 


fellſchafe iſt es recht ehrbar'zugegangen, benn fie haben ſich bey guter Zeit retiriret, 
‚und gar nicht ſtark Befrunfen, Ä u a 755146 


. Den asften fpeifeten Ihrs Hoheit In ihrem Zimmer, weil fie ſch nicht rechs 
wohl befanden; mit uns aber‘ aß ber hieſige ſchwediſche Commißionsſecretair Ania 
perfroma. Gegen Abend Samen Ihro Hoheit mit dem Grafen Bonde und mir zu 

- u. 4 meins 


- 
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meiner Wirthin, Gay welcher fie den Abend paßirten. Der Graf Bonde erzählte, 
daß, da er geftern bey der Fuͤrſtin Tfehirfagin gewejen, der Generalmajor Tſcher⸗ 
niichof einen Brief aus Aſtrachan vorgelefen habe, in welchem geflanden, baß ber 
Kaifer den 4ten Auguſt dafelbft gluͤcklich aus Perſien angelanger fey, und mit bem 
ebeften die Reiſe forıfegen würde. B= ’ 


Den 26ften communicirten des Morgens die meiſten von Ihro Hoheit und | 


. von unfern teuten bey Hofe. Ihro Hoheit fpeiferen des Mittags aufler ihrem Zim⸗ 
mer, es war aber niemand Fremdes als ber Obriſtlieutenant Meyerſee zur Tafel, 


. Mach der Mahſſeit fuhr ich mit dem Grafen Bonde, dem Obriften Sorch, und mie ° 


bem Eapitain Baffewig zu ber Herzogin von Mecklendurg nad) Ismailof, weil fie 


bey dem Eapizain Baffewig, welcher zum öftern zu ihr kaͤmmt, nach Bonde und -- 
‚mich gefrager, und begehret hatte, uns bey fich zu.fehen; denn den Grafen har 


fie fhon vor 10 bis 12. Jahren hier in Moſcau gekannt, und mich dazumal, wie 
ich in mecklenburgiſchen Dienften. ſtand. Da wir nun zur gedachten Herzogin 
kamen, wurden wie fehr gnadig aufgenommen,. und ſowohl von ihr, als von 
ihrer jimgften Schweſter Profovia, und von ber Pleinen Prinzeßin von Medien 
burg, zum Handkuß gelaſſen. Als wir durch der Prinzeßin Proſcovia Schlafjier 

mer gehen mußten, um zu der Herzogin von Mecklenburg zu fommen, fo rencoi- 


trırten wir Darinn die Prinzeßin Profcovia, Die frank und unangefleides war, welche 


yoir faft nicht eher wieder kannten, als bis fi uns ihre Hand zum Küffen:im Bow 
beygehen reichte. Da nun die Herzogin eine. überaus luflige Dame’ ift, und alles 
wegſpricht, mas ihr in den Mund kommt, fo kamen auch in der That recht luſtige 
Dinge ( infonderheit mit dem Herrn von Baſſewitz, mit welchem fie am -familiärften 


und befannteften ift,) hervor. Mir aber machte fie_unter andern ein dem Scheln _ 


nach hoͤfliches, aber wirklich fonderbares Compliment, welches der Graf Bonde 
mir verbollmerfchen mußte; (denn fie verſtehet zwar giemlich deutſch, getrauet es 


ſich aber nicht zu ſprechen,) memlich, ich moͤgte nicht glauben, daß, wenn ſte 


gegen den Grafen Bonde, ober gegen fonft jemand, auf den Eapitain Baſſewitz 
und auf Bergholz aus Spaß gefcholten, und fie Berräther und Deferteurs genannt, 


fie mich damit gemeynet habe, fondern fie ziele auf meinen-Wetter, den Dberjäger: 


meifter Bergholz, welcher anjego in ſchwediſchen Dienften ſey. Ob fich nun gleich 
der Graf Bonde vorgenommen hatte, Hier nicht zu trinfen, weil fie ihm neulich 
bey dem Herrn von Oſtermaun fo beraufchet hatten : fo mußte er doch baran glaus 
- ben, und mit uns ungarfihen Wein trinfen, welchen entweder die Herzogin feibft, 
ober ihre Schweſter Proſcovia, ober ihre kleine Prinzeßin, uns präfentirte. Da 


wir num eine Weile in ihrem Worgemach gewefen waren, fo führte fle uns in ihr 
Schlafjimmer , defien Fußboden mie rothem Tuch begogen, und welches noch in . 


etwas 
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etwas nett war, (denn ſonſten ſiehet es bey ihnen uͤberall nur ſehr ſchlecht aus) 
allwo fie ung erſt ihr eignes und ihrer kleinen Tochter Bette, welche bey einander 
in einem Alcowen flunben, zeigete, unb hernach durch einen halb blinden, ſchmutzi⸗ 
gen und nach Knoblauch und Schweiß graufam ftinfenden Bandoſchick eine gerau⸗ 
me Weile ihrer und ihrer Schmefter Leibſtuͤcke vorfpielen und fingen ließ, unter 
welchen wohl ein jedes ſchmutzig war, beng Die. Peinzeßin Proſcovia ging zumeilen 
aus dem Zimmer herans, wenn fie hörte, baß er ein Stud anfing, und fam erft 
wieder herein‘, wenn es zum Ende war. Allein ich wurbe noch beflürßter, als ich 
ein altes, blindes, ſchmutziges, heßliches und närrifches Menſch im Zimmer bey 
ihren barſuß herumfpagieren fahe, welches faſt nueim Hemd war, und bie Er⸗ 
laubniß harte, bey uns in einem Winkel zu ſtehen. Der mecklenburgiſche Capitain 
Berger, welcher mit der Herzogin gekommen war, verficherte, daß die Primepin 
biefes Menſch öfters vor ſich sangen lieſſe, und daß man bemfelben nur ein Wort fagen 
Burfte, fo höbe fie ihre paar alte flinfende Lumpen von vorne und Hinten in bie 
"Höhe, und zeigte alles was fie hätte. Ich konnte mich alfo nicht darein finden, 
daß die Herzogin, welche fo lange in Deutſchland gewefen iſt, und daſelbſt ihrem 
Stande gemäß gelebet hat, hier ein folches Weibſtuͤcke um ſich feiden kann. Sonſt 
verſicherte die Herzogin von Mecklenburg, daß ber: Kaifer innerkalb drey Wochen 
"bier ſeyn wuͤrde, und wies auch einen ‘Brief von Makarof aus Aftrachan an ben 
Grafen Bonde, welcher vom 14ten d. M. und fchon geftern bier angekommen 
war, fo daß fie von Aftrachan innerhalb 12 Tagen Briefe bekommen koͤnnen. 
Sie verficherte auch, dab der Herzog von Mecklenburg bald hieher kommen werde, 


Den aften fpeifete der alte General Allard mic bem In feinem Hauſe woh⸗ 
nenben Obriften Haagen, imgleichen bie fchmebifchen Capitaine Brinfmann und 
Haͤckel, und der ſchwediſche Lieutenant Freymann, der erft aus Sibirien gefommen, 
bey Ihro Hoheit. Ueber der Mohlzeit ıhat ber artige und luſt ge Capitain Haͤcket, 
welcher mit dem Envoy& Eeberfreug aus Schweden gefommen, um Ihro Hoheit 
ein Plaifie zu machen, alles was er vermogte, fegar daß, ob er gleich ſonſt kei⸗ 
‚nen Wein trinket, auch hier im Sande noch feinen Tropfen geſchmecket hatte, er toch 
faft alle Geſundheiten mit trank, weil Ihro Hoheit folches haben. wollten. 


Den 2gſten wurde bes Morgens ben. Hofe geprediget, 'mozu fi) ber Ger 
nerallieutenans, Graf Serien, mit dem Obriſtlieutenant Bröms, dem Capitain 
Brinkmann, und noch einem fihmedifchen Lieutenant von den gefangen geweſenen, 
Namens Genmel, einfanden. Diefe blieben nun alle bey uns zur Mahlzeit, 

hro Hoheit aber hatten ihren eıbinairen Fafttag, ‚und kamen nicht aus ihrem 
immer, Heute Abend fing der Winter recht ernfllich an; denn ob es gleich ſchon 
- | | feie 
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ſeit einiger Zeit gat ſtark gefroren, ſogar daß ber Jauſefluß ſich ſchon vor einigen 
Tagen geleget hatte, fo hatte es doch bis Heute noch nicht recht geſchneyet. Man 


‚groeifelt aber doch, daß biefer Winter Beſtand haben werde, welches denn die Zeit 


lehren wird, 


Den 2often fuhren ſchon bie meiften gemeinen Rufen mit Schlitten, weile 


Im voriger Nacht fehr ſtark geſchneyet Mitte. Des Mittags fpeifete fonft Fein Frem⸗ 
ber am Hofe, alsunfer nun zu Zeiten faft täglicher Gaſt, der Obriſtlieutenant Meyer⸗ 
ſee. Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit mit dem Grafen Bonde, aud mit Tych 
und mir, zur Madame Refen, bey welcher fle den Abend zubrachten und fpeiferen, 
und mit‘ Mademoifelle Ammon, einem recht auegelaflenem Mädchen, viel Spaß 


atten. An dieſem Tage gingen die unter ben fremden Miniftern an verwichenen 
ittewochen geftifteten Gefellichaften bey dem Geheimenrarf von Oftermann an ; 
denn es haben zehn von ihnen fidy verabredet, dreymal in der Woche, nemlich,, 


des Montags, Dennerflags und Sonnabends, eine Geſellſchaft anzuftellen, und fie 
- unser fi umgehen zu daſſen, wobey fie dieſe Megeln feſtgeſetzt, Daß um 4 Uhr Die 
Gefellfchaft angehen, und eine Tafel von 12 Perfonen genau um 8 Uhr bereit ſeyn, 
jedoch mit nicht mehr als fieben Schüfleln beſetzt fenn fol. Wenn die Gefellfehaff 
groͤſſer ift, und nicht alle mit an den groffen Tiſch kommen können, fo fol eine Mes 
bentafel angerichtet, aber mit nichts anderm als dem, was von ber grofien Tafel 
kommt, ferviret werben. Ein jeder von ber Geſellſchaft Kat die Eriaubnig zu 


Haufe zu bleiben ‚ wenn er etwas zu thun hat, welches in der Geſellſchaft des dern 


. Yangenen ters nicht geftattet wurde. Die zehn Perfonen, welche diefe Geſell⸗ 


“Schaft unter ſich errichtet Haben, find: der Geheimerath von Oftermann und fein 
- Bruder, der mecienburgifche geheime Regierungsrath, ber ‘Baron von Mardefeld, 


der Envoy£ Campredon, der von Weſiphalen, der ſchwediſche Eavoyé Cederkreutz 


der Geheimerath von Baſſewitz, der Envoy& Stamke, der Generalmajor Le Fort 
und ber junge Baron Loͤwold. Da nun der fchwebilche EnvoyE& feine Gräfin gern 
‚mit dahin nehmen wollte, weil verfchiedene von dieſer Gefelifchaft Frauen baben, 
Der Weg nach bem Herrn don Oſtermann aber ziemlich weit, und für ein Paar Pferde 
vor einem grofien Wagen zu ſchwer ift» fo liehe der Geheimerath Baſſewitz feine 


Pferde dem Heren won Cederkreutz, und nahm ein anderes Geſpann Pferde yo 


Sole für Mr | J 
Den zoſten. Des Mittags Hatten Ihro Hoheit Feine Fremde, ſpeiſeten 


aber doch auffer ihrem Zimmer. Gegen Abend kamen Rein meiner Wirthin mis 


dem Brigadier Plase, und blieben bey ihr bis gegen uolipe. 
Bobbb 2 Den 
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286, Seibeich Wilfelmevon Vergholz Tagebuch, 


Den zıften kam des Morgens ein junger ſchwediſcher Generaladſutant, Na⸗ 
mens Drummer, Schweſter Sohn bes ſchwediſchen Feldmarſchalls und Meichsraths 
Düder, um feine YAufwortung bey Ihro Hoheit zu machen, welcher auch zur . 
Mahlzeit Hieiden mußte, - Er ift geftern aus Schweden allhier angelanget,. und, 
man weiß noch nicht für gewiß, mas er hier zu thun hat. Einige meynen, er fey 
quffer Dienften, und habe groſſe Recommendationen an Ihro Hoheit mitgebracht. 
Nach der Mahtzeit fuhren Ihro Hoheit mit Sonde und mir zu bes Kaifers Hofma⸗ 
lee Dannenhauer, welcher ein Sachſe ift, und befahen die Portraits, welche er 

ier verfertiget hat, und mit welchen er naͤchſtens nach St. Petersburg ‚gehen wird. 

Es waren biefelben die ‘Bildniffe des Kaifers, der Kaiferin, ‘der beuden -Prinzefe 
finnen, des Fürften und der Fürftin Mentſchikof, Insgefammt Original- Gemälde, 
non einerlen Gröffe, eines ſchoͤner als Das andere. Ob ſie gleich alle überaus ähnlich 
- waren, fo Daß man an feinem etwas tabeln konnte, fo war doch das Bild des Kaiſers am 
alleräßnlichfien, und ganz Natur. Da nun biefe Stücke alle in Lebensgroͤſſe zu 
St. Petersburg verſertiget werben ſollen, fo hatteer noch nichts mehr als bie Köpfe 
gemacht, und das übrige foll zu St. Petersburg gemacht werden. Er zeigtenoh 
ein grofies Semätbe, worauf bes Kaifers Dentſchik und Favorit Waſilei in Sehens» 
grörje ganz nacket abgemalet fland, in-einer Pofitur, als wenn er fochte. Diefes 
Stuͤck ift gemacht, weil diefer Waſilei über ben Senden ungewoͤhnlich dick, und uns 


.. > gemein flarf von Muſkeln if. Ob num gleich das Geſicht fehr im Schatten war, 


ſo fonnte man doch an dem einen Auge wohl fehen, wer es war, Als Ihro Hoheit 
diefes alles mit Aufmerkſamkeit bettachter hatten, fo bebanften fie. fi) bey dem 
‚ Maler, und fuhren zum Geheimenrath Baſſewitz, mo heute Abend, mie alle Mitt⸗ 
mochen, das Collegium muficum foflte- gehalten werden, ‚bey welchem aber feine 
groffe Gefellfchaft erfchien. Die Muſik mar fehr fchön und angenehm. Mad} ders- 
elben gingen Ihro Hoheit hinüber zur Madame ren, bey welcher ſie mit unter« 
—* ihres Hofes ſpeiſeten, und bis 12 Uhr blieben. Heute Morgen iſt eine 
groſſe Broullerie im Senat zwiſchen dem Fuͤrſten Mentſchikof und dem Baton 
Schaffirof entſtanden; des erſten Parthey hat ver Großkanzler Galofkin genom⸗ 
men, und fie haben von beyden Seiten, wie man ſaget, Couriere an den Kaiſer 
abgeſchicket. Man meynet, daß dieferwegen nech graufame Dinge ben, des Kaifers 
Ankunft vorfallen werden. Man verfichere auch, daß heute drey Couriers dem 
Generaten Jaguſchinsky nachgeſchicket worden, um ihn zurück zu holen, wovon 
einer gerades Weges über Piesfau gegangen, welcher ihn noch wohl einholen mögte, ' 
weil Jaguſchinsky einer groſſen Umweg nimmt, und über St. Petersburg gehet. 
An. diefem Tage ritte ich des Morgens in-aller Brühe mit den beyden Brigadiers 
und dem Obriften ford) ms, und wir befahen erft das neue Werk, welches der 
Kaifer durch den Doctor Bidlau in feiner Abweſenheit has machen laſſen, und wel⸗ 
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ches ein fchöner Garten mit vielen Caſcaden und Fontainen werden wird, wozu im 


verwichenen Sommer ſchon ein guter Grund geleget worden. Als wir yon da rit⸗ 
ten, beſahen wir en. paflant den Plaß, wo der Doctor Bidlau im kuͤnftigen Jahr 
ein groſſes Lazaret don Steinen aufbauen laflen wird. Hernach verfügten wir ung 
nad; Preobrafhinsty hin, um bas nee Haus zu befehen, welches feit des Kaiſers 
Abreife gebauet iſt, und worinnen er nieder, ‚wenn er zuruͤck fomme, feine 
Wohnung auffcdhlagen wird, welches auf derfelbigen Stelle aufgerichtet ift, wo das 
vorige geſtanden, und aus eben fo viel Zimmern von felbigee Gröffe befteher, wie 
Das alte Haus gehabt Hat, nur iſt jetzt hinten an ein neuer Flügel gebaut, . wo⸗ 
Durch ein Paar Zimmer mehr, als’ vorher im Haufe gewefen, 'erlanget worden, 


und das Haus Hat ein fleinernes Fundament bekommen. Man. faget, baß der 


Kaiſer künftig die meiften hölzernen Häufer werde mit. fleinernen Sunbamentern vers 
feheri laſſen. Das erwehnte Faiferliche Wohnhaus beſtehet aus 9 oder zo kleinem ” - 
Zimmern. Es it noch. ohne Dach, hat auch noch Feine Fenſter, Thüren und 
Defen, und iſt überhaupt mit nichts verſehen, baher foll es mich wundern, wie fie 
‚ gegen des Kaiſers Ankunft mit demfelben werben: fertig ‘werben, und was er fagen 
wird, wenn ’er wieder fommt, und fein Haus nicht fereig iſt? Der Soldat, wel⸗ 
her uns herumführere, verſicherte, daß biejenigen „ welche die Inſpection über den 


Ban. hätten, fchon fo angſt wären, daß fie fich wicht zu laffen wuͤßten, weil fie dem 


beften Thell des Sommers Härten vorbey gehen laſſen, ohne das geringfte.am Hau⸗ 
fe zu thun; denn fie hätten nicht vermuther, daß der Kaifer fo bald zuruͤckkommen 


"werde Aber nun liefen fie mit voller Macht daran bauen, und es. müßte. ohnfehls 


bar inmerhalb 14 Tagen fertig ſeyn, welches uns aber als unmöglich vorfam. Won 
da nun ritten ir noch ein ‚wenig weiter, nach dem Orte, mo Ihro Majeftär im 
‚Anfang des legten Sommers geroohnet, wobey benn in der Mähe eine kleine ors 


derntliche Feftung ; auf drey &eiten von Holz, und bey dem Eingang von Erde wie 


ein Wall gemachet, mit einer ordentlichen Zugbrüce verwahret, und mit Waflee 
ganz umringet, war. Vier Feine Thuͤrme vertraten die Stelle ber. Baftionen, und 
um die Mitte, dem Eingang gegen über, mar noch eine groffe Pforte, und über , 
derſelben ein Thurin. Dieſe Feſtung, melde auf einer kleinen Inſel mitten im 
Waſſer aufgebauet if}, "hat ſchon feit vielen Jahren geſtanden, und ift jegt auf Dies 
feibe Weiſe, wie fie vordem geweſen, feit des Kaifers Abreife wieder meu aufges 
Bauet worden. In berfelben har der Kaifer fich in feiner Jugend oft divertiret; 
denn alle Diejenigen, welche er mit dahin genommen, ‚haben fo lange bey ihm blei⸗ 
ben, und mit ihm teinfen müffen, wie er nur felbft gewollt; denn fo bald er die 
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Den ıften ſpeiſete des Mittags der Generallieutenant Ferſen und ber ſchwe⸗ 
diſche Generaladjutant Bruͤmmer bey Ihro Hoheit. Gegen Abend gingen Ihro 
Hoheit mit dem Brigadier Plate, nebſt dem Hofjunfer Tych und mir,- zu dem 
Envoye Stamfen, bey weichen fie affen, und bis gegen 1 Uhr blichen. 


Den aten ſpeiſete niemand Frenbes als der Obriſtlieutenant Meyerſee bey 
Hofe. Nach der Mahlzeit ſuhren Ihro Hoheit zu dem ſchwediſchen Generallieu⸗ 
tenant Ferſen. Eben als fie wegfahren wollten, und die Wache ganz bereit ſtand, 


warf auf einmal bie Hälfte derſelben ihr Gewehr in größter Eile nieder, und lief 


fort. Sie kam aber bald wieder, und beachte 3 Kerle mit, welche fie feſtgenom⸗ 
men, well einer ‚von ihrien Wache! gerufen hatte, und alle rußiſche Wachen im, 
ſolchem Fall verbunden find, heraus zu kommen. Da aber derjenige, welcher 
Wache! gerufen hatte, ein Bauer war, und bie andern beyden ein Paar Dents 
ſchiken oder Knechte von ber Garde, der Bauer auch ganz befoffen war, und ihnen 


"nicht recht beweifen konnte, weswegen er Urſach gehabt, Wache! zu rufen: fo 
mußte er ſich in größter Geſchwindigkeit auf die Erde niederlegen, und feinen Buckel 


guwillig zum Podoggiren hergeben. Die Poboggen find bey den Ruſſen die aller⸗ 

ebräuchlichfte- Strafe, welche ſolgendergeſtalt gefehieher. Derjenige, welcher fie 
— ** ſoll, muß ſeinen Rock ausziehen, welchen er gemeiniglich auf der Erde 
ausbreitet, und fi) auf demſelben auf ben Bauch niederleget, alsdenn ſetzet ſich 
ihm einer auf den Hals, und der andere aufs Kreutz, und beyde ſchlagen ihn mit zwey 
Pleinen Stöden, eines Fingers bi, und einer Elle lang, wechfelsweife auf den bloſ⸗ 
fen Ruͤcken, und damit er ftille liege, fo Halten noch zwey Kerle ihm feine Arme, auf 
der Erde ganz ausgeſtrecket, ſeſt. Auf diefe Weiſe befam ber Bauer nun ein uner⸗ 
wartetes „wichtiges Trinkgeld, und der Lieutenant ließ fich durch keine Fuͤrbitte ber 


wegen, die Strafe abzukuͤrzen. 


| Den zten. Des Mittags fpeifeten ber Generallientenant Ferſen, ber Ge⸗ 
neraladjutant Bruͤmmer, und bie beyden Geheimenräche, bey’ Hofe. Gegen Abend 
fugren Ihro Hoheit nach dem Geheimenrath von Baſſewitz, und da fie ihn nicht zu 
Haufe antrafen, fliegen fie fo lange bey Madame Frey ab, und lieffen dem Wirch 
mit dem Herren von Ahlfeld, welche ſich beyde in der neulich eingerichteten Oeſell⸗ 


ſchaft b.y dem Herrn von Erberkreug befanden, won bort abholen, und nach dem 
Geheimenrath von Baſſewitz kommen, wo fie feiner erwarseren, und bey ihm her⸗ 


nach bis 11 Uhr blieben, und foupirten. 
u Den 


J 
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Den aten.Nach gehaltener Predigt aſſen wir allein, indem es Ihro Ho 
heit Faſttag war, fie famen aber gegen Abend mit dem Grafen Bonde zu meiner 
Wirthin, wo fie.bis nach 11 Uhr blieben, weil fie ungemein luſtig und aufgeräus 
met waren. — — | on 0 


"Den sten fandte der Fürft Mentſchikof vor der Betſtunde feinen Kriegsſe⸗ 
eretairen Wuͤſt zu Ihro Hoheit, um fie zu erfuchen, morgen feinen Geburtstag bey 
ihm zu celebriren, und fi) gegen Mittag mit Dero ganzen Hofſtaat bey ihm eine 
zufinden. Gegen 12 Uhr fuhren Ihro Hoheit zudem Geheimenrath Baſſewitz, 
‚um bey * zu ſpeiſen, und zugleich die Hochzeit des herzoglichen Unterkochs Pfeiff 
mit anzuſehen. | | 


Den 6ften war des Geheimenraths von Baſſewitz Geburtstag, am welchen er 
..in fein 53ftes Jahr wat. Da nun ber Affeffior Surland und ich mit Ihro Hoheit 
ſaͤmmilichen Mufifanten die Abrede genommen, ihn heute Morgen um 5 Uhr mis . 
_ einer ſchoͤnen Muſik aufzuwarten, fo fand Sich mich noch vor 5 Uhr in des Gehe 
menraths Haufe ein, ich konnte aber bie Muſikanten erft gegen 7 Uhr zufammen 
bringen. Go bald alles fertig war, gingen wir gänz facht in das Verzimmer, 
die Mufit nahm auf einmal den Anfang, und weckte ihn gar fanft auf; der ©;» 
heimerath bedankte ih aufs beſte, und biwirchete uns. mit Sect und Zuderbrodt, 
Von dieſer Zett am behielt er ben ganzen Vormittag faft keinen Augenbli für ſich 
mehr ˖ frey, denn wenn der eine weggegangen war, fo Fam ber-andere wieder, um 
ihm zu gramliren, Gegen. xı Uhr fuhren Ihro Hoheit in größter alla zu dem 
- Kürften Mentſchikof, welcher an feinem heutigen Geburtstage zugleich das neue 
Haus einweihete, weiches er in bee Stadt innerhalb diey Monaten von Grund aus 
hatte aufbauen laſſen. Diefe Geſchwindigkeit ift bemundernswürdig, zumal da es 
ein groffes und fauberes Haus ifl, Der Graf Ferfen ſagke en badinant zum Fuͤr⸗ 
‚ fien, daß derfelbe eher ein Haus, als er einen Bärenpelz fertig Priegen koͤnnte; "Denn 
er hätte fchon vor mehr als drey Wochen ſich um einen jungen Bärenpel; bemuͤtzet, 
und märe damit noch nicht zum Stande, und bes Zürften Haus, welches dazumal 


“noch nicht halb fertig geweſen, fen. jetzt ſchen ganz aufgebauet; worüber ber Fuͤrſt | 


herziich an zu lachen fing, und-fagte, das thäte die Menge ber Leute, der Vorrath 
von Moterialien, und bie fleißige Antreibung, moran er es nicht hätte fehlen la - 
: fen. Weil die Gefellfchaft fehr groß war, und von ben hiefigen Groſſen niemand 
als die ſchaffirofſche Familie fehlete, indem diefelbe nie dem Fuͤrſten noch nicht ver» 
glichen war, fo waren in bem groffen Saal des neuen Haufes 3 Tifche fervirgr, 
von weichen derjenige, am dem Ihro Hoheit ſaſſen, von ohngefähr 40 Perfonrn, 
der mitslere-von 24, und ber beiste, nemlich ber Stauenzimmer: Tiſch, von ohre 
| u on \ gefägr 
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gefaͤhr 30 Perſonen mar, Als ſie eine Weile über Tiſche geſeſſen haften, kam bie 
Herzogin von Mecklenburg angefahren, welche ſowohl der Fuͤrſt als die Fuͤrſtin, 
und das ſaͤmmtliche Frauenzimmer, vor ber Hausthür empfingen, und bie ſich, fo 
bald fie in den Saal fam, an ben Frauenzimmer-Tiſch niederließ, und auch anfing 
zu eſſen. Es waren alle 3 Tafeln recht gut und nett fervirer, und alle Weine, die 
gegeben wurden, waren erceflent, welches auf den rußifchen Seiten etwas feltenes 
ift,, doch eben nicht beym Fuͤrſten, melcher ſehr gut lebet. Waͤhrender Mahlzeit 
tleffen ſich erft Trompeten und Pauken, hernach eine Inftrumental - und fodann eine 
Vocal - Muſik von des Fürften Sängern hören. Es waren unter benfelben recht 


ſchoͤne Stimmen ;,.. infonderheit die Baßſtimmen; allein von Manieren wiflen fie 


nichts, fondern fle fingen die Noten nur gerade weg. Ihre Noten find faft eben 
wie bie unfrigen, nur daß die Tacte nicht mit einem Striche bezeichnet find, wie die 
unfrigen. Die Gefundh.isen wurden alle nur aus kleinen Spiggläfern gerrunfen, 
in welche ein jeber fo viel ſchenken konnte, wie er ſelbſt wollte. Bey jeber Ges 
fundheit wurden Kanonen gelöfet, deren der Fuͤrſt 17 vor feinem Haufe hatte pflanzen 
jaſſen. Nach aufgehabener Tafel warb eine Weile erft Kaffe und Thee getrunfen, 
und benn getanzet, welchen Tanz Ihro Hoheit mit dee Herzogin von Mecklenburg, 


der Fuͤrſt mit ber Fuͤrſtin Tſcherkaßin, und der Geheimerath von Baſſewitz mit 


der Fürftin Mentſchikof, mie einem polnifchen. Tanz anfingen, welche hernach 


wieder umtaufchten; denn Ihro Hoheit nahınen die Fuͤrſtin, ‚der Zürft die Her 


Jogin von Mecklenburg, und der Generalmajor Piffarof, in des Geheimenrarhs 
Stelle, die Fuͤrſtin Tſchirkaßin. Worauf denn die Menuetten angingen, und 


\ ‚das Tanzen bis des Abends um 9 Uhr dauerte, Ihro Hoheit waren heute fehe 


aufgeraͤumet und luſtig, thaten auch fehr vertraulich mit dem Fuͤrſten, welcher 


„ 


ihnen eben. fo wie die Herzogin von Mecklenburg überaus gut begegnet. Der _ 


Sürft trat heute in fein sofles Jahr. 


Den ten aſſen Ihro Hoheit bes. Mittags in ihrem Zimmer, - und fimen 
nicht eher heraus, als da fie nad) dem wöchentlichen ordinairen Concert beym Ges 
heimenrath Baſſewitz fußren, wo fie eine ziemlich groſſe Geſellſchaft von Mannsleu⸗ 


ten fanden; von Frauenzimmern war aber heute niemand da, als des Herrn von Ce⸗ 


derkreutz Genialin. Nach gehaltener Muſik ſoupirten Ihro Hoheit beym Gehei⸗ 
menroth. An dieſem Tage ſahe ich einen nad) hieſiger Art groſſen und prächtigen 
Leichenzug, welcher einen altbeusfchen Obriſten zu Grabe brachte. Es begleiteten 
ihn ohngefähr 30 Schüler, welche fangen; worauf die drey lutheriſchen Prediger, 
kemlich Die zwey von der alten und der eine von ber neuen Kirche, in zwey Wagen 
folgeten. Hierauf kam bie Leiche auf einem offenen Wagen, welcher von zwey 
Pferden gezogen wurbe, und bey welchem/ 10 bis 12 Officiers als Träger gingen. 

j Leber 


⸗ 


- Woher dem Sarge Ging eine ſchwat zſamme ar: geſtickte Decke. Hierauf kei der 


deutſche Hbrift, welcher Commandant von des Elabebe oder Vorſtadt ift, zu Pfer: 
be, worauf ıa- bis 12 Wagen folgeren, bie theils mit Marnsieuten , theilt 


mit Frauens angefuͤllet waren. 


- Den gten ſpeiſete der junge Cantakuzen bey Ihro Hoheit, welche ihm unter 
andern die Geſundheit feines Verwandten, des Fürften von ber Wallachey, zubrach⸗ 
ten. Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit mit mir ganz allein nach Madame de La-. 
tour und ihrer Schwefter, Madame von. Swed, von warnen wir aber bey guter- 


Zeit wieder zuruͤckkamen. An-feibigem Abend war die Aſſemblé bey dem Envoyé 
Stamken, wofeibft ſich denn eine Geſellſchaſt von 26 bis 28 Perfonen, unter ans 
bern auch des ſchwediſchen Envoye Gemalin, eingefunden, welche legte aber noch vor 
ber Mapizeit weggefahren, indem fie das einzige Srauenzimmer gemwefen, die mei⸗ 
ſten übrigen find bis 2 Uhr in ber Nacht da geblieben, und es hat. der Envoy& 


zwey Tafeln, jede von 12 Perfonen, ganz beſetzt gehabt. Da mich nun Herr. - 


von Stamfe erſuchet hatte, wo es möglich wäre, ben Heriog bahin zu bringen, dof, 
"er ihm heute Abend auch die Gnade feiner Gegenwart gönnete, fo gab ich mir alle 
erfinntiche Mühe, es mollten-aber Ihro Hoheit ſich doch nicht dazu bereben laſſen, 
fondern gaben mir unter andern zur Antwort, daß fie fih einmal vorgenommen: 
haͤtten, nicht mit von dieſer Geſellſchaft zu feyn, und würden fie, wenn fie bey 
“ einem ‚geweien, von allen angefochten werden, " 


Den sten fpeifete bes Mittags der ſchwediſche Obriftlieutenant und Generafabs 


jutant von Bruͤmmer bey Hofe, und fprach vor der Mahlzeit eine Weile mit Ihro 
Hoheit allein. Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit nach dem Etatsrath Stamken, 
wohin wir übrigen aud) folgen mußten. An diefem Tage communicirte. der Graf 
Bonde ganz allein, und ob ich gleich anfänglich mit vorgenommen hatte, mit ‚von 
ber Parchey zu ſeyn, fo ward ih vor diefesmal doch davon abgehalten. 


Ä Den soten. Bir befamen bie gewiſſe Nachricht, daß auf dem groffen Pioß 
in der Stadt eine ‚aufgerichtete Laterne ſtehe, in welcher 10 Beutel, jeber mit 
200 Rubel, ſich befänden, unb unser welcher angeſchlagen fey, daß derjenige, 
welcher den Urheber von einem gemiffen Brief von groſſer Erheblichfeit, ber in der 
groffen Kirche im Kreml gefunden worden, und der theils für ein Pasquill über 


ben Kaifer, theils für eine andere wichtige Sache ausgegeben wurde, an den Tag ° 


bringen koͤnnte, nicht allein Die gedachten 10 Beutel, fondern aud) noch Güter und 
eine groffe Eharge zur Belohnung bekommen follte, . Diefes fol nun Hier zu Lande 
Eine introdueirte Manier ſeyn, wodurch zum Öftern viele importante Sachen ſollen 


eantdecket werden. 
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Den 1nten war des Morgens: ber mecklenbur giſche Capicain Berger, welcher 
ſchon geſtern und votgeſtern bey mir geweſen war, wieder bey mir, und erzaͤhlte, 
daß die Komödie, welche.die Herzogin von Mecklenburg auſtellete, und wozu ich 


Ihe verfchiedene Paruͤquen vor unfern. Cavalieren verſchaſſen müffen, heute Abend. 


ihren Anfang nehmen würde, und daß fie den Grafen Bonde und mich nochmals 
Dazu einlaben-lafle. Nach der Prebige war der Generalmajar Tſcherniſchof und ber 
Copitain Ismailof eine halbe Stunde bey Ihro Hoheit, welche biefelben zur Mahl⸗ 


zeit einluden, fie entſchuldigten ſich aber für biefesmal, und fuhren wieder weg. ' 


As Sraf Bonde und ich Nachmittags zu Ssmailof anfamen, wurden wir gleich 
durch ven Eapitain Berger zu ber verwitweten Zarin geführer, welche in 


- Hhrem Sehlafzimmer auf ihrem Bette‘ ſaß, und bey ſich einige vom Synod fißen - 


tte, als den Erzbifchof von Novogrod, dem Bifchof von Troitza, und andere 
mehr. Mir wurden auf das gnädigfte empfangen, und gleich anfänglich zum 
Handkuß gelafen, und hernach zum Willfommen mit einem Slas Nein, (welches 
fie ung mit eigener Hand überreichte,) bewirthet; worauf fie fi nah) Ihto Hoheit, 
unſers Hertn, Wohlſeyn erkundigte. Der Graf Bonde machte ein Gegencompli⸗ 
ment, und fagte, Ihro Hoheit hätten ihm aufgetragen, ihren Reſpect Ihro Mar 
jeftäe zu vermeiden, und würden felbft mirgefommen feyn, ihre Aufwartung zw 


machen, wenn es heute nicht ihr Faſttag waͤre. Da fie nun.nicht begreifen konnte, 


was es heute vor ein Faſttag für ihnen fey, fo erflärte der Biſchof von Troitza, 
(weichem es befannt war, indem Ihro Hoheit einen Sonntag bey ihm zu Troitza 
zugebracht hatten,) bie Urſach deſſelben. Da es nun bald Zeit war, daß bie Co⸗ 
moͤdie angehen follte, fo fam die kaiſerliche Prinzeßin Proſcovia, und benachrichtete 
Davon ;’alfo machten fih Ihre Majeſtaͤt bald auf, und fieffen fie) auf ihrem Stuhl 
mit Rädern, theils burch ihre Kammermädchen, theils durch ein Paar. Kerle, nach 
bem Eomödienfaal bringen. Die Prinzeßin Profcevia begegnete uns nun au 
überaus gnädig, und nahm uns mit fich nach, dem Comoͤdienſaal, gab ſich auch 
. viele Mühe, um ung wohl zu placiren. Es befand fich daſelbſt eine groffe Geſell⸗ 
ſchaft von Hiefigen Damen und Eavalieren, von Fremden aber war niemand ba, als 
Bonde und ih. Um 5 Uhr nahm bie Comoͤdie ihren Anfang, und es wurde bie 
Dede bes Theaters aufgezogen, welches Theater ganz artig war, aber bie Kleider 
der Acteurs waren wicht weit ber. Die Herzogin von Mecklenburg dirigirete „alles, 
es war aber die Eomöble nichts als. Stümpereg. . UBS fie zum Ende war, fam 
bie Herzogin wieder hervor, und nachdem fie eine Weile mit ben aumefenden Da> 
men geredet harte, verfügte fie Rah nach ihrem Zimmer, und befahl dem Grafen 
Monde und mir, ihr zu folgen, und wie mußten noch ein Poar Stunden bey ihe 
Bleiben, und, verfiebene Glaͤſer Wein rinken. Da wir wegfaßten wollten, führte 
fie uns wieder zu der verwitweten Zarin in derſelben Schlafjimmer, wo wir Ab- 
| a (chied 
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ſchied nehmen, und noch ein Glas Wein trinken mußten. Der Eapitain Berger 
Jab uns das Geleite, und führte uns durch’'ded Prinzeßin Schlafgemach, iwelches 

 *der ordentliche Weg war, weil fle uͤberaus enge Tegiren. Wir fanden daſelbſt die 
Prinzeßin Proſcovia in kurzem Zeuge und mit bloffen Haaren, welche demohnge⸗ 
achtet aufftund, ums entgegen ging, fo wie le wir, und uns ihre Hände Lüften 
ließ. Auch fahe ich heute von ohngefaͤhr der Herzogin von Mecklenburg Meinen . 
angenehmen Tochter Knie und Deine bloß; denn da wir von ber alten Zarin Ab: 
ſchled nahmen, ſo befand fich felbige dorten In einem Purzen Nachtrock, und fpielete 
und waͤlzete fih mit einem. andern Pleinen Kinde auf der Erde auf einer Mas 
Draße ‚herum, -. nr , j ot ' 0. . ..n 
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Den raten ſpeiſeten Ihro Hoheit auſſer ihrem Zimmer, und es kam der 
Baron Strömfeld nach der Mahlzeit, und invitirte Ihro Hohcit auf morgen Nach⸗ 
mittag zu ſich auf eine Witſcherinke, dazu er mich durch feinen Kammerdiener auch 
hatte einladen laſſen. Gegen ‚Abend fusren Ihro Hoheit mit mir ganz allein jum 
Kammierdiener Dau, welcher ſchon eine Zeitlang her im feinen Arm intommodinet 
geweſen. Die eigentliche Urfache dieſer Viſtte aber war, die junge Wirthin des, 
. KRammerbieners zu fehen, zu welcher er uns auch’ auf einen Thee führen mußte; 


” 


‚allein dieſe Viſite daurete nicht lange. . 


Den 13t_n ‚fpelfeten Ihro Hoheit bis Mittags In Ifrem Zimnier, und fuhren 
. ‚um 4 Uhr nach Sitrömfeld, woſelbſt wie aber bie erflett waren 5’ denn oh zwar bie 
‚Säfte um 3 Uht eingeladen waren, fo ftellere fich doch, nach dem hieſigen Bocks⸗ 
beutel, niemand von den flabodifchen Leuten vor 5’ Lihr ein, die ſchwediſche Ge⸗ 
ſandtin aber, welche auch mit ihrem Mann gebeten war, Fam kurz nah Ihro Ho⸗ 
beit. Die eigentliche Urſache diefes Balls war, daß erfilih Ihro Hoheit Luſt 
hatten, ſich einmäl wieder recht zu diverriren, und weugierig waren, bie neulich 
‘Hier aus Wologda angekomtnene junge Frau Haͤſſeln, : (welche eine alte Bekannte 
von dem Baren Strömfeld ift, "der mit dent Grafen Bonde bey ihr in Wologba 
' ‚gefangen gefeflen,> und bie junge Madame Joͤten, zu. fehenz und zum andern, 
daß der ſchwediſche Generallieutenant Ferſen, welch:r batb wieder abreifen will, 
auch geen einmal das junge flabodifhe Frauenzimmer beyſammen fehen well, 
Da ihnen nun niemand beffer zu ihrem Zweck helfen Fonnte, als biefer Baron 
Stroͤmfeld, fo haben fir ihm auch eher Leinen Frieden gelaſſen, als bis er ihnen ver⸗ 
ſprochen, das Heutige Gaſtmahl anzuftellen,, zu welchem der Wirth' aber nieman⸗ 
den hat bitten dürfen, als diejenigen, welche Ihro Hoheit ernennet hatten. Dee 
Tanz daurete von 5 Uhr Nachmittags, bis bes andern Morgens gegen Halb 6 Uhr, 
ohne einmal aufzuhdren; denn wenn bie —* Haͤlfte ſpeiſete, fo tanzeto die Er | 
y Ecec a Daher 
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Daher nur eine Viertelſtunde in allem Stillſtand gemacht wurde, nemlich fo lange 
als die Muſikanten aſſen; und ba die übrigen Herren meiſtens keine ſtarke Tänzer 
mehr waren), wir aber viele junge und muntere Maͤdchen hatten, fo koſtete es 
Ihro Hohelt und mir Leinen Beinen Schweiß, indem wir das befte babey thun 
mußten. Es war eine Tafel für 1.4 Perſonen fehr nett und wohl durch einen von 
Ihro Hoheit Köchen angerichtet, bey welcher jedesmal fieben Frauenzimmer und fieben 
Miannsperfonen faflen, und ward felbige Tafel zu zweyenmalen vollkommen befeger. 


Den 14ten. Ihro Hoheit fpeifesen bes Mittags in ihrem Zimmer, und ih 
aß beym Geheimenrath von Baſſewitz, von welchem ich erfuhr, daß er gewiß nach 
Schweden teifen werde, und mit. ber. erfien Schlittenbahn abgehen mölle, um 
‚gegen ben Reichstag in Schweden zu ſeyn, weil folches ſowohl ber Hiefige Senat, 
als auch Ihro Hoheit, und er felbft, für rathſam und hoͤchſtnoͤthig erachteten. 
Wer mit ihm dieſe Reiſe antreten würde, war. noch nicht ausgemacht, daf aber . 
der Graf Bonde von ber Parthey mit ſeyn wird, hat fchon feirie Richtigkeit. Nah 
der Mahlzeit fuhren die heyden Gcheimenrärhe mie bem Envoy& Stamfen nach 
dem Großkanzler Golloflin, um Conferenz mit ihm zu Qaltn. Gegen Abend fan- 
den Ihrs Hoheit ſich um bie gewöbhliche Zeit beym Geheimenrath Baſſewitz zur 

Muſtt ein, und ob man zwar feine groſſe Geſellſchaft von Frauenzimmern ſich heute 
vermuthen war, weil bie meiflen ſich ziemlich müde in voriger Nacht getanzet hatten, 
fo war.bärh bie Geſellſchaft von ihuen ſo zahlreich, als fie in langer Zeit nicht gewe⸗ 
fen ware --Währender Duff, welche heute fü fehön war, als fie noch, niemald ge⸗ 

_ wefen, kamen verfchiebene. vom ımfern Cavalieren, die ihre Gratulauon bey inie 
ablegten, und ba ich mich nad) der Urſache beflen erfunbigte, ward mir zur Antwort 
gegeben, ob ich nicht wüßte, baß heute mein’ Mamenstag fen, indem ich Fridrich 
bieffe; welches mie ſowohl als meinen Herrn ganz unbewuße war,, weil ich niche 
Daran gedacht, bier zu Sande aber wird der Namenstag mehr wie ber. Geburtstag 
sefegert, An dielem Abend aſſen "ihre Hoheit beym Gebeimenrarp, weicher erſt, 


‚wie die Muſik halb vorbey war, zu Haufe kam. 


Den. ısten. Nachbem es 14 Tage ber, oder länger, beſtaͤndig gechauet 
Jette, daß die Ströme wieder alle aufgingen, und die heßlichſten Wege verur⸗ 
ſachten: fo wurden wir endlich in: diefer Nacht mit einem ſtarken Froſt erfreuet, fo 

haß ‚man nachgerabe Anfchein zum Winter bekam. Des Morgens’ kam bir. Caple 

2. „sale Werger wieber zu mir, und kuͤndigie mir an, daß heuse bie. Comoͤbie wieder 
:gefpielet würde, welcher beyzuwohnen ich aber nicht willens war. Da aber der Eas 
pitaln Berger ‚bey dem Geheimenrath heute Mittag (peifete,-und ihm zu verſtehen 
gab, Haß er zwar keine Orxdre hätte, Ihro Hoheit dahin zu invitiren, weil bie En 
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wicht meritirte, daß Ihro Hoheit ſich wegen derſelben Im geringſten bemüheten, es aber 
doch greſſe Ehre und Plaiſir für die Herzogin ſeyn würde, Ihro Hoheit einmal wieder 
Den ſich zu ſehen: fo brachte es ber Geheimerath Baſſewitz durch ein Billet dahin, 
daß Ihro Hoheit ſich reſolvirten, heute Nachmittag zur Herzogin von Mecklenburg 
zu fahren, und bie Comoͤdie mit anzuſehen, wesfalls id) denn wider meinen Willen 
dem Spectafel noch einmal beywohnete, indem ich Ihro Hoheit folgen. mußte. Des 
Mittags fpeifeten. fie mit dem Capitain Brinkmann und bem Generaladjutanten 
Brümmer, auffer ihrem Zimmer, welchem legten fie auch verftatteten, ihnen nach 
Jamailof zu folgen. Und da fie erfuhren, daß der Generallieutenang Ferſen auch 
neulich mis uns dahin gewollt, fo liefen fie ihn allerwaͤrts, jedoch wergebens, fuchen, 


\ um ihn mit zu nehmen. Mach der Mahlzeit fuhren Ihro Hoheit in vollkommener 


Galla hinaus zu der Herzogin von Medienburg, dahin ihnen bie meiften Cavaliere 
folgeten, atısgenommen der Geheimerath von Baſſewitz, (weicher fich nicht wodl 
befand, ) und,einige wenige andere. Dieſe Vifite erweckte nun keine geringe Freude 
bey der Herzogin, und mußte felbige nicht wie fie leutſelig genug Ihre Hoheit bes 
geguen ſollte. Unterdeſſen machte fie viele Eurfihulbigungen wegen ber Comoͤdie, 
ehe und bevor fie Ihto Hoheit dahin führte, indem fie diefelbige ein Kinderfpiel 
nannte, und fie nicht für würdig hielt, daß Ihro Hoheit fie anfähen. . Nachbent 
nun die verwitwete Zarin in das Zimmer. kam, wo Ihro Hoheit ſich befanden, 
um nach dem Comöhienfaal fich zu verfügen, und Ihro Hoheit ihr die Hand geküflee 
"hatten ,. fo.folgeten. fle ihr auch bald mit ber. Herzogin und ber Prinzefin Proſcovia 
auf dem Fuß na, allwo benia neben ber verwitweten Zarin zur Rechten bie Prinzeßin 
-Profeovia, und bey felbiger Ihrs Hoheit zu figen kamen, und bie Herzogin vom 
Mecklenburg wieber neben Ihro Hoheit an, fo daß fie zwifchen beyden Schweftern 


ſaſſen; allein die Herzogin war faft bie meifte Zeit auf bem Theater, weil fie das 
Wert dirigirte, und es in ihrer Abweſenheit zum öftern ſtecken blieb, Auf der in 


"ten Hand von der verwitweten Zarin faß ihr Bruber und einige Damen, nebfl ver 


fehiedenen von unfern Cavalieren; ber Brigadier Plate und ich aber flanden mit 


dem Obriftlieusenane Bruͤmmer und bem KHofjunfer Tych die ganze Zeit hinter 


Ihro Hoheit Stuhl. Es war aber die alte Zarin fo gnädig, daß fie gleich anfangs . 


lich einen von ihren Cavalieren zu fich rief, und ihm anbefapl, "uns Stühle zu 


ſchaffen, welches er ‚denn auch that, deren wir uns aber boch nicht bedienten, ſon⸗ 


bern befländig ſtehen blieben... Da nun die Herzogin von Mecklenburg ungemein 
luſtig iſt, ſo hatte fie auch Heute tauſend Spaß vor, und erzählte felbft Ihro Hoheit, 
daß derjenige, welcher bie Rolle des Königs machte, geſtern bey 200 Podoggen⸗ 
ſchlaͤge bekommen haͤtte, weil er mit noch einem andern fo gottlos geweſen, und 
"Eomödienzettel von biefer Comödie In der. Stadt herumgetragen, und damit gleiche, 
-  fam gebettelt habe, welches ihr denn ehe unangenehm geweſen, und fie —* den 
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Cameraden ven tiefem Kerl, nach befommenen Schlägen, noch weggejaget. Dielts 

ı hatte mie num fehon diefen Morgen der Capitain Berger gefager, welcher mir denn 
auch nech 30 Copefeu, oder wie viel es mar, abſolut anfchmagen wollte, welche 
der Graf Bonde neulich am Sonntag ben bettelnden Comödianten gegeben, wie 
‘er in ben Wagen gefliegen. Allein ich wollte das Geld nicht annehmen, obgleich 
er mir zuſchwur, daß die Herzogin felches expreß befohlen, mund er auch ſchon ben 
beyden Oftermännern bas, was biefelben den beyden Schelmen gegeben, wieber 
obgefiefert Babe, fondern ich bat in, mit guter Manier dad Geld felhft dem Sra⸗ 
fen Bonde zuzuſtellen. Unterdeſſen finde ichs felfam, daß der Kerl, welcher 
geftern die Poboggen bekommen hat, heute wieber mit Prinzeßinnen umd Fräulein 
juſammen agiret; denn dasjenige Brauenzimmer, welches des Königs General in 
- ber Comoͤdie vorgeſtellet, If eine wirkliche Prinzeßin, und des poboggirten Königs 
Gemalin it des Marfchalls der verwitweten Zarin leibliche Tochter, woraus fie 
aber hier nichts machen, und fich nicht einmal daran kehren. Die Comoͤdie wägrere . 
nun heute: bey weiten nicht fo ange wie neufidj, indem fie vieles auslieſſen, ver- 
muthüch auf Daß Ihro Hoheit ſich nicht ennuiren follten, und ich fand auch fonften 
die Comoͤdie in. vielen Stuͤcken verbeſſert. Als ffe zum Ende war, verfuͤgten ſich 
alle wieder nad) der Herzogin won Mecklenburg Zimmer, wo Ihro Hoheit auch 
noch eine ziemliche Weile lieben, und mit der Herzogin ſcherzten, und hernach 
verſchiedene Glaͤſer Wein tranken, ehe ſie ſich auf den Weg nach Haufe begaben. 
Ich Hatte nun waͤhrender Comoͤdie meinen Spaß’ mit. dem Dbrifilieutenang 


Brümmer, weichem bie Comoͤdie gar nicht gefallen wollte, weit {hm das biefige 
* geben noch nicht wie ung bekannt iſt, inſonderheit verbroß ihn, daß alle Augenblick 
bie Dede des Theaters niedergelaffen wurde, und wir 'alsdenn im Dunkeln fißen 
“mußten; daher er mir zu verfchiebenen malen ins Ohr fagte, meld) ein Hund von: 
Comoͤdie ift das ! und ich Hatte alle Mühe mich bes Sachens zu enthalten. ‚Ge 
wie mir am Sonntage unter der Comoͤbie ſelbſt aus meiner Camiſoltaſche meine Ta- 
battiere war gemauſet worden, eben fo hatte man heute dem Heren von Ahlfeld 
‚und dem Capitain von Ilgen jedem ein feidenes Schnupftuch geftoßfen. Am heus 
tigen Abend war bie Miniſter⸗Geſellſchaft ben dem Generalmajor Le Fort, wo fich 
nur wenige von unfern Senten wegen ber Comoͤdie zu Jomailof einfinden Pornten. 


Den ı6ten war bes Diergens ber Capitain Berger wieder bey mir, und 
brach:e mie bie ihm zur Comoͤdie geliehene Paruͤken mwieber. Des Mittags ſpeiſete 
der Generallieutenant Ferſen mit dem Obriſtlieutenant Meyerſee bey uns, es kamen 
aber Ihro Hoheit weder zur Mablzeit, voch ſonſt ben ganzen Tag aus ihrem 
Zimmer. Bonde, Plate und ich erhielten Erlaubniß, bey dem Envoy& Ees 
derfreng dieſen Abend zuzubringen Er und feine Gemalin haben mid —F 
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Anfang an recht eingenommen, denn fle Aud ein Paar recht angenehme und 
artige Leute. Ze 2 


Den 17ten. Des Mittags fpeiferen Ihro Hoheit auffer Ihrem Zimmer, - 
und war niemand Fremdes bey Hofe zur Mahlzeit. Bey Loͤwold ift heute ſowohl 
zu Abend als zu. Mittag gefpelfet worden, und feine Gaͤſte konnten nicht genug 
rühmen, wie ſchmackhaft und Herrlich alles geweſen ſey. Sie haben mir zuger 
fehworen , daß fein Einziger allhier vermögend fey, es ihm nachzuthun; es ift für 
biefige Sande etwas Ungewoͤhnliches und Unglaubliches geweſen. 


. .® \ i 

Den ıgten. Der Geheimerath von Baſſewitz hatte den Rauſch, welchen er 
vorgeftern bey dem Hiefigen Oberfecretair bekommen, noch nicht überftanden, benn 
Die Meine find abfcheulich geweien. Mach ber Predigt ging ich mir den Eapitainen 
Baͤſſewitz und Schulg, und mit Tych, zu. Ihro Hoheit beyben Kammerdienern, 
weiche. uns: auf heute bey fich zur Mahlzeit eingeladen hatten, Wir wurben que 
fractiret, infonberbeit mit ſehr ſchoͤnen und zaren Fifchen, von welchen ein Stuͤck 
12 Mark Luͤbſch gekoſtet hatte; es warb aber fo grauſam getrunken, daß Ich ſelbſt 
sicht weiß, wie ich nach Kaufe gelommen bin, | J 


; - Den ıgten. Des Mittags ſpeiſete ber ſchwediſche gefangen geweſene lieutenant 
Gammal mit Ihro Hoheit, und es warb uͤberaus ſtark getrunken, weil heute ſowohl, 
der roͤmiſchen regierenden Kaiferin als auch ber hieſigen Prinzeßin Eliſabeth Namens⸗ 
tag (jedech der Teßte nicht nach dem rußifchen Ealender) war. Ueber ber Mahlzeit 
_ Eindigten Ihro Hoheit dem Etatsrath Stamken an, daß fie heute Abend zu ihm 
kommen, und bey ihm fpeifen würden. Sie waren aber bey demfelben gar nicht 
Dlange gewefen, als fie einen Brief vom Grafen Bonde bekamen, worauf fie ſich 
bald nach des Baron Stroͤmfelds Quartier verfügten, wofetbft eine grofle Geſell⸗ 
ſchaft, und unter andern Madame Häffeln, war, welche Ihro Hohelt noch niche 
gefehen hatten , aber fehr neugierig waren, fie zu ſehen. Nicht lange nach 
ihrer Ankunft kam auch der Geheimetath von Baſſewitz. 


Den 2oſten fpeifete des Mittags der Generallieusenant Ferſen, ber Eapitale 
Hädel und ber Obriſtlieutenaut Megerfee bey Ihro Hoheit, welche recht aufgeräume' 
waren „ und mit. ihnen gewiſſermaſſen ben geſtrigen Mamenstag aufs neue fegerten. 
Nachmittags fuhren Ihro Hoheit zu Madame Latour und derſelben Schweſter, 
Mademaifslle von Swed, mis bem Orafen Bonde, wo fie auch den Abend zu⸗ 
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Den ziften fpeifeten Ihro Hoheit bes Mittags in ihrem Zimmer, und fuhren 
‚ wos der Mahlzeit mie dem Grafen Bonde zum erftienmal im Schlitten nad Gollo⸗ 
wins Garten, um das, was der Kaifer im vergangenen Sommer hat bauen laffen, 
zu befehen. Bon da kamen fie nach der Muſik, bey welcher von Frauemimmern 
niemand als die Witwe des Obriften Jaguſchinsky war. Des Abends affen Ihro 
Hoheit beym Geheimenrath von Baſſewitz, ber welchem fie auf morgen zu Gafle 

beym m Romadanofsky gebesen wurden, um deſſelben Tochter Geburtstag 
seit zu feyern. Ä 


- Den 22ſten fuhren Ihro Hoheit gegen Mittag im Schlitten nach dem Fuͤrſten 
Romadanoſsky, wohin aber der Geheimerath von Baſſewitz niche mit folgete; weil 
er mit feiner bevorfiehenden Reiſe viel zu thun hatte, um alles in Ordnung zu brin⸗ 
den. Es war bafelbfk eine ziemlich groffe Gefellfchaft vom den hiefigen VBornehmften, . 
unter welchen fich dann auch Die Herzogin von Mecklenburg befand, vom Fuͤrſten 
Mentſchikof aber war niemand da, ob fie gleich gebeten waren: bie Urſach war 
wohl, daß er morgen ſelbſt eine groſſe &efellfchaft wegen feines Mamenstags bey fich 
haben wird. Ob num gleich alle Senatores dahin gebeten waren, fo hatten fie doch 
niemand von Schaffirofs Haufe eingeladen, woran ohne Zweifel die legte Broullerie 
mie dem Fürften Schuld war. Nachdem alle Gäfte verſammlet waren, gingen fie 
"zur Tafel. Es flunden zwey runde Tifche in einem Zimmer, an.den zur echten 
feßten fich alle Manusleute mie Ihro Hoheit, und an den zur Linken alle Damen 
mie der Herzogin von Mecklenburg. Beyde Tiſche wurden mir Faſtenſpeiſen bes 
ſetzet, doch Halten fie für Ihro Hoheit und Dero Suite auf dem Maͤnnertiſch ver» 

fchiedene Schuͤſſeln mit Sleifchfpeifen. Es pflege fonften beym Knes Cäfar ſehr 
- Mark gefrunfen zu werden, biesmal aber nicht. Der Herzogin von Mecklenburg 
Gefundheit wurde ſtehend vor ihrem Tiſch getrunken. ' Gleich nach dem Effen war 
in einem Mebenzimmer ein Tiſch mit Eonfitüren befeger,, bey welchem fich die Her⸗ 
zogin von Mecklenburg mit Ihro Hoheit und ben vornehmfien Damen und Cava⸗ 
lieren eine Weile niederlieffen, und kur; Darauf im Tafelgemach an zu tanzen fingen. 
Zum erfienmal tanzten Ihro Hoheit mit ber Herzogin einen polnifchen Tanz, (denn 
fie sanget Feine Menuetten,) und als folder jum Ende war, fingen Ihro Hoheit 
" eine Menuette mis Der Tochter vom Haufe, nemlich mit des jungen Srafen Gollofe 
fin Stau, an, und fo ging es immer weiter. Diefes Tanzen währete bis Abends - 
gegen so Uhr Hinzu, da fi) die Herzogin von Mecklenburg wegbegab, und Ihro 
Hoheit ihr auf dem Fuſſe folgeten, und gerades Weges nach Haufe fuhren, 


7. Den 23flen fpeifeien Ihro Hoheit bes Mittags. in ihrem Zimmer. Es kam 
ein deutfcher Kaufmann, oder Mäder, Namens Surbur, au Ihro Hoheit vor 


q “ 


| ber Betſtunde ‚und bat ſie auf heute Nachmittag zu Gevatter. Sich ‚nach der 
Madtjeit begaben fie ſich im Gefolge vom Copitain Ismailof, (welcher gelommen 


war, um fie zu dem Fuͤrſten zu begleiten,) und ber Bepden DBrigabiers, nebfl 
Tych und mir, nad; Surburgs Haufe, . Das Kind, welches. Carolus Fridericug’ 


genannt wurbe, hielten Ihro Hoheit waͤhrender Taufe felbft, vorher aber warb eg 
von Geheimenrarh von Baſſewitz gehalten; und da bie Taufe vorben war, über . . 
gaben es Ihro Hoheit des Envoye Eeberfreug Gemalin, weiche es mieber, ber - 
biefigen Gewohnheit gemäß, zu bee Mutter brachte. Nachdem Ihro Hoheit den 
fueherifchen Prediger, ben Küfter und die Wartefrau mit 12 Dusaten beſchenket 


Gatten, fuhren fie nach dem Fürften Mentichifof.. Sie fanden fchon alle Groffe 
verfammlet, und die Herzogin. von Mecklenburg mit ben Damen bey ber Tafel; 
und da Ihro Hohelt eine Entfchuldigung beym Fürſten machten, daß fie etwag 
lange auegeblieben wären, und ihm fagten, daß fie von einer. Kindtaufe herkaͤmen: 
fo fragte der, Fürft Ihro Hoheit.en raillant, ob fie hier auch ſchon ein Kind gegen 
get hätten ? Es war nun längit dem groffen Saal auf der einen Seite ein Tiſch, 
welcher. von der einen Wand zur andern ging, an welchen ſich Ihro Hoheit mit den 
anweſenden Eavalieren fegten, und ihnen gegenüber war ein Eeinerer Tiſch, 
an weichem bie Damen fallen. Es ging nun heute afles überaus anftänbig 
ber, und ich muß geftehen, daß der. Tiſch, an welchem Ihro Hoheit ſaſſen, fehr 


delicat befeger war ; denn der Fuͤrſt hat von dem Envoy& Stamfen einen ſehr bras 


Den deutſchen Koch bekommen. ‚Unter andern mar eine Schüflel mit Karpen von 
ungemeiner.Gröffe vorhanden, und ber Fürft verficherte, daß dergleichen wohl nier 
malen bier in Meſcau wären auf einen Tiſch gefommen, seit fie. bier gar feine 
Karpen, viel weniger von ſolcher Gröffe, Hätten. Er ließ fih auch ein Stud davon 
. geben, und verzehrte es in dem Nebenzimmer, denn ex wartete die ganze Mahlzeit 


Aber auf, und ob Ihro Hoheit Ihn zwar zu verfchiebenen malen erfuchten, ſich doch 


bey ihnen nisderzutaflen, fo wollte er doch folches Feinesmeges thun. Ob es nun 
‚gleich ſchon un 4 Uhr Nachmittags war, wie fie ſich an ben Tiſch machten, und ein 
jeder vermuthlich ſchon laͤngſtens Mittag gehalten hatte, auch die meiften fchon heuce 
vom Synod bewirchee waren, weil felbiger am heutigen Tage gemeiniglich tractiret: 
ſo fahe ich doch mit Verwunderung, wie verfehiebene- Ruſſen darauf los 
affen, und es fi. wohl ſchmecken lieflen; denn fie find gewohnt, fo oft zu effen, 
wie fie dazu kommen, welches zuweilen drey⸗ bis viermal an einem Tage gefchehen 
kann. Es war fonberbar, daß Ihro Hoheit bey biefer Mahlzeit vom ohngefähe 


zrifchen dem däntfchen ünd dem ſchwediſchen Envoyé zu figen famen. . Als bee . 


Großkanzler feine Verwunderung darüber bezeigte, antwortete ber dänifche Kerr 
von Weſtphalen, welcher Ihro Hoheit zur Mechten faß: ihrer Bender: Herren Fami⸗ 
dien wären bie jetzt noch ‚bie —* Anverwandten, welche Ihre Hoheit hätten. 
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Ueber ber Mahlzeit wurden bie ordinairen Staatsgeſundheiten getrunken, und es 
ging gar nicht ſcharf her; inzwiſchen geſchahen ber einer jeden Geſundheit eine Ans 
zahl Kanonenſchuͤſſe. Nach der Tafel gingen Ihro Hoheit zu der Herzogin von 
Mecklenburg und zu dem Srauenzimmer hinein, wo der alte Straf Gollofkin, 
(welcher ziemlich Deraufchet war, und fehr vertraufich that,) viel mit Ihro Ho⸗ 
heit zu thun hatte. Die Geiftlichen, welche heute in einem Mebenzimmer fpeiferen, 
„und meift alle beraufehet waren, verloren fich bald, und obgleich nicht viefe junge - 
Damen da waren, fo wurbe doch getanzet. Ihro Hoheit tanzten zuerſt mit ber 
Herzogin, und hernach mit der. Fürftin Menefchifof polnifh. Da nun der Here 
von Cederkreutz gleich nachher die Herzogin zum Tanz aufforderte, fo refufirte fie 
ihm denfelben, tanzte aber einen Augenblick Hernach mit dem Zürften Mentſchikvf, 
weicher fie auch aufforderte; woruͤber ſich verfchiehene nicht wenig vermunderten, 
Heute fahe ich auch den Fürften Mentſchikof (welcher recht Iuftig und überaus vers 
traufich mit Ihro Hoheit war). zum erfienmal eine Menuette tanzen, und er ſchickte 
ſich ziemlich) gut dazu, Von feiner jungen Familie Fam heute abermats niemand 
zum Vorſchein, denn fein Pleiner Prinz und bie jüngfte Prinzefin Haben die Pocken, 
und es foll die ältefte Prinzeßin deswegen eingefperret ſeyn, und darf niemand zu 
ihr kommen, der bey ihrer Schweſter oder Bey ihrem Bruder gewefen. Als ſich 
die Herzogin gegen 9 Uhr nad) Haufe: verfügere y begleiteten Ihro Hoheit fie noch 
zum Wagen, trunfen hernach mit dem Fürſten noch ein Paar Glaͤſer Wein, und 
nahmen .alsdenn Abſchied. Danım Ihro Hoheit, in Gegenwart ber Herzogin von 
Medienburg, heute Abend durch den Generalmajor Piffarof (welcher die Generals 
Procureurs s Stelle in Abweſenheit bes Jaguſchinsky vertritt) auf morgen Mittag 
nach dem Senat eingeladen wurben, um borten ber regierenden Kalferin Namens⸗ 
- tag mit celebriren zu helfen: fo erfuchte die Herzogin unfern Herrn, ſich morgen 
frühe in der Hauptkirche mit einzufinden, und da Ihro Heheit ihr ſolches nich für 
gewiß zufagen wollten, fo gelobte fle, Ihro Hoheit ein Prefent zu machen, wenn fie 
ſich in der Kirche einfänden; nöthigte fie auch halb und halb auf morgen Abend zu 
ſich nach Jsmailof, weil ihr Namenstag auch morgen iſt. y 
- Den zaften: Gegen ro Uhr fuhren Ihro Hoheit in größter Galla, in (Ges 
folge von 5 Kutſchen, jede mit 6 Pferden befpannet, (don welchen drey Ihro Hoheit 
und zwey den beyden Geheimenraͤthen zukamen,) nach der Hauptkirche im Kremf, 
wo wir eben ankamen, als eine kußiſche Predigt gehalten wurde. Ms ſelbige vor⸗ 
ben war, kamen alle hieſige Erzbiſchoͤſe und andere vornehme Geiſiliche in ihrem 
größten Kirchenftaat aus ber Saeriſtey, und rangirten ſich in elnen Citkel. Weil 
ich nicht fo weit vorwaͤrts fommen konnte, daß ich alles Härte fehen lönnen, auch - 
uͤberdem ber Sprache nicht mächtig bin, fo iſt es mir unmöglich, eine orbentliche 
| | “ u —— Beſchrei⸗ 
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Beſchrelbung von biefer peutigen Kirchenceremonte zu machen, daher ich mie auch 


nicht damit abgeben will. Das letzte aber, womit in ber Kirche alles beſchloſſen wur: 
de, war, daß der Erzbiſchof von Novogrod ein ſilbernes Kreutz nahm, welches 
ihm. von zwey Diacken in einer groſſen ſilbernen Schuffel zugebracht ward, und mit 
bemfelben die Gemeine ſegnete; worauf ber Fuͤrſt Mentſchikof erft hinzuging, und 
Diefes Kreuß kuͤſſete, und fo die übrigen Groflen und andere, welche zugegen waren, 
Da num alles zum Ende war, fo verfügten wir uns nach dem Senat, welcher gleich 
barneben iſt, wo wir. alle auswärtige Miniftee vorfanden, welche uns erwarteten. 
Bey Ihro Hoheit Ankunft lieſſen fih Paufen und Trompeten hören, aber nicht 


| bey ber Herzogin von Mecklenburg und bey des Fuͤrſten Menefchifof Anfunfe. Ihro 


‚Hoheit mit allen vornehmen Perfonen männlichen Gefchlechts fpeiferen in einem, und 
die Herzogin mit ber Fuͤrſtin Mentſchikof und allen anwefenden Damen in bem ans 
dern Zimmer. Da nun der Eapitain Haͤckel, der mit dem ſchwediſchen Envoyt 
. aus Schweden gefommen, und ein überaus fchnafifcher und luſtiger Mann 


Mb, noch auf feinem biefigen ‚groflen Feſt geweien war, jo befremdete ihn faft 


alles, was er hier ſahe. Inſonderheit entfegte er fich, ala er in feiner Nachbarſchaft 
ainen artigen Ruſſen mit Stiefeln über ben Tifch fleigen fahe, welcher ſich nichts 
daraus machte, daß er mitten in eine Schüffel trat. Da auch die meiften Gerichte: 
mit Zwiebeln und Knoblauch. zugerichtet waren, fo Eonnte er nicht das geringfte da⸗ 
von genieſſen, -fondern er blieb mit Handſchuhen bey Tiiche Ken, und aß nichts 
wie Brodt, da es doch wach ber Hiefigen Art recht gut im-Eiffen zuging; denn bie 
Zifche wurden viermal befeger, erfilich mit kaltem Eflen, hernach mit Suppe und 
. Gemüfe, alsdenn mit Braten, und zulege mit Pafteten, Torten unb rußiſchen 
Kuchen. Im Trinken ging es heute ziemlich fcharf Ber. Der Wein war gut, und 
man befam den, weichen man felbft begehrte, als ungarfegen, Burgunbers, Cham⸗ 
‚gagner: und Rheinwein, Pontad u. f. w. Der pro tempore General: Prosureur 
Piſſarof ftellete heute den Wirth vor. Von der Tafel gingen Ihro Hoheit nach 


/ 


‚ben Zimmer der Damen, woſelbſt fie fo lange blieben, bis alle aus einander gingen, . 


ba fie die Herzogin nach ihrem Wagen führeten, welche fie und den Grafen von 
Baſſewitz im Weggehn bat, ihr boch nach Ismailof hinaus zu folgen, um bore 
ihren Namenstag auch noch einigermaffen zu fegern. Ihro Hoheit verfpradhen und 


bielten es; unb ob fie gleich den geraden Weg nahmen, fo betrug er Doch zum we⸗ 


nigften zwoͤlf Werſte. Sie fanden faſt niemand bdafelbft, als ben jungen Grafen 


Gaollofkin mit feines Iran, welche zum öftern daſelbſt zu fenn pflegen, auch, wegen 


des Fürften Nomadanofsfg, mit dem kaiſerlichen Haufe verwandt find; benn bie alte: 
Fürftin Romadanofsky und bie verwitwete Zarin find zwey Schweftern. Es war nun 
- bie Herzogin überaus froh, daß Ihro Hoheit ihrem Verſprechen nachtkamen, und 


noftern . 


fie beſuchten; lieffen auch gleich enfänglh on Art von. fchönen- gewirften Pater: 
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noſtern durch eine ihrer Fraͤulein aus ihrem Schlafzimmer hoſen, und praͤſentirten 
es: Ihro Hoheit, weil fie ihnen verſprochen, warn fie heute zu ihrem Gottesdienſt 
kämen , ihnen ein Band ober fonften etwas zu verehren; und doch hatte fie ſich beffen 
heute Mittag auf dem Senat gemweigert, und vorgegeben, Ihro Hoheit. härten in dee 
Kirche etwas von ihr begehren follen. Nachdem wir nun eine Weile dort gemefen 
waren, und unfere Zeit theils in der Herzogin Gemächern, theils im der alten Zarin 
. Meinem Scylafjimmer (denn fle befand ſich nicht wohl, und lag zu Bette,) mit 


Trinken und Difturiren zugebracht harten, fo machte ſich die Herrſchaft an die Tafel, - 


(denn fle hatten in der Eil einen ſchmalen langen Tiſch für 1.8 ‘bis 20 Perfonen mit 
meift kaltem Eſſen zurichten laffen,) und es kamen Ihro Hoheit zwiſchen ber Her⸗ 
zogin von Mecklenburg (welche ihnen zur Linken ſaß) und zwiſchen ihrer Schweſter 
zu ſitzen. Nach der. Abendmahlzeit (von welcher’ wir jungen Herren nichts befas 
‚men,) ward angefangen zu tanzen, und da ich die Herzogin von Mecklenburg (wel⸗ 
che wegen der alten Bekanntſchaft einige für- mich hat, und mich ſelbſt zum 
Holnifchen Tanz aufforderte,) zum erfienmal durch einen unterthaͤnigen Reverenz den 
Tanz refufirete, weil ich in Stiefeln und Sporen ging, fo nahm fie mich hernach 
- um zwytenmal auf, und ich mußte mit ihr herumfpringen, ich mogte wollen oder nicht. 
Uebher der Mahlzeit hatte die Herzogin ihren Spaß mit den Geheimenrarh von Bafs 
femig, wegen der mecklenburgiſchen Affaire, und zankte ſich! brav mie ihm herum; 
nach dem Eſſen aber wurden fie wieder bie Heften Freunde von der Belt, und es 
mußte der Geheimerath die Marfchaflsftele vertreten, und verfchiebene Gefundheiten 
herumbringen. Der Tanz mährete bis nach zo Uhr, und wir kamen alfo nicht viel 
vor halb 12 Uhr zu Haufean. Zu Ä 


Den asten Hatten Ihro Hoheit des Tages ſehr Heftige Kopfpein, und kamen 


den ganſen Tag nicht aus Ihrem Zimmer: Daher auch des Morgens bey Donden 
geprediget, and bey Platen gefpeifer wurde, Am felbigen Tage war die orbinaire 


WGWeſellſchaft bey Cederkreuꝛ. Des Morgens war ein heftigen Brand in der Stadt. 
Des Abends um 7 Uhr kam ber Bruder ber aten Zarin, der Graf Goltikof, zu 


Ihro ER und lud fie auf übermorgen zu fi) zur Mahtzeit ein. Ob nun glei 
oheit noch Heftige Kopfpein hatten, fo lieſſen fie ihn boch dor ſich kommen, 


hro 
— ſich bey ihm mit ihrem Gefolge einzuſtellen. Heute wurden auch 
vom Senat dem Geheimenrath von Baſſewitz zu feiner Reife nach Schweben 10000 
Rubel geſandt. Da er nun vor ſeiner Abteiſe von dieſein Gelde den ſich hier be⸗ 
findlichen Cavalieren des Herzogs, auf Abſchlag ihres Gehalts, gerne eiwas gönnen 

wollte, fo mußten wir gleich begm Kammerrath Negelein eingeben, was wir zu 
fordern. hätten, | | 
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- Den a6fien aſſen Ihro Hoheit des Mittaqs in ihrem Zimmer, fuhren nach 
ber Mohtzeit erſt ſpatzieren, und fo mach dem Geheimenrath von Baſſewitz, bey 


welchem fe zu Abend frefeen.: 


Den 27flen fuhren Ihro Hoheit geyin Mittag nach dem Kern von Soltr 

kof, welcher gleich dufferhalb der Slabode in Dem. Hauſe trastirte, wo bie alte " 
Zarin fonften gemeiniglich, unb noch zur Zeit der Ankunft der Herzogin von Medien 
burg, gervoßns, welches aber auch nur ein altes, verfallenes, hoͤljzernes, ſchlechtes Haus 
iſt. Wir fanden daſelbſt die Herzogin von Medienburg mit ihrer Schweſter, der 
Prinzefin Profcöslai, und eine ziemlich groſſe Gefellfchaft von Eavalieren und Das 
men, nemlich, die golleffinsfche und romadanofkiſche Familie, den Grafen Mate 
feoff mie feiner Gemalin, ben. Geheimenrath Oftermann mit feiner Fran, den 
jetzigen Oberpoſtbirector 'mit feiner Brau, (welche eine Schwefter des jungen Tatie 
ſchof iſt, und auch mit dem alten Laiferlichen Haufe verwandt fenn fol,) und ver 
ſchiedene andere mehr, als, den Graf Soltikof, welcher vor drey bis wier Tagen 
. .erft aus Deutfchland anher gefommen, und vormals. Envoy& bes Kaiſers am 
mecklenburgiſchen Hofe geweſen if. Er hat damals eine medienburgiiche Witwe, - 
nemlich eine Baroneſſe Molzan geheirathet, welche mit ihm hieher gefommen iſt. 
Er ſoli nicht haben nach Rußland zuruͤck kommen wollen, iſt aber, wie man ſaget, 
Ben Verluſt aller feiner Haabe und Guͤter eitiret worden. Die alte Zarin, welche 
Ach nicht wöht befand, konnte diesmal nicht kommen. Es ward bald angerichtet, 
und es feßten füh die Damen mis ber Herjogin an einen, und bie Cavaliers mit Ihro 
‚Hoheit an den andern Tiſch, beyde aber flunden in einem Saul. Ihro Hoheit 
ſetzten fich fo, daß fie die Herzogin und bie Prinzeßin Profeonia im Geficht hatten, 
es ſtand aber die Prinzefin bald vom Tifche auf, und legte ich in einem Neben⸗ 
zimmer zu Bette, weil fie am Fuſſe einen Schaden Hatte, Der Wirth, welcher 
Die ganze Mahlzeit über aufwartete, fing zwar viele Seſundheiten in Deckelglaͤſern 
an, ließ aber doch einem jeden die Freyheit, fo viel zu trinken als er wollte. Es 
- ging hier überaus nett ımb ordentlich zu, und ob es gleich mitten in der Faſten iſt, 
fo war. doch die Manngtafel meift mit Fleiſch befege, an welches ſich auch verſchie⸗ 
dene von dem jungen Hufen hielten. Nach ber Mahlzeit warb in demfelkigen Tas 
felgemach getanget, fo bald die Tifche Ginausgebracht waren, und der Tanz daurete 
bis des Abends gegen 10 Uhr, woben Ihro Hoheit, der Graf Bonde, der Bir 
gadier Plate, Ahlfeld und ich, das Beſte hun mußten, weit fonftfaft gar feine Manns -· 

perſonen ba waren, Die fanyen wollten. Der Geheimerath von Baſſewitz hatte zwar Dem 
von Soltikof halb und halb verſprochen, auch zu kommen, er konnte aber fein Bart 
nicht haften, weiler gar zu viel mit feiner bevorſtehenden ſchleunigen Reife zu hun Sr 
Heute Mistag erfuhren wir, daß der Aesropeik Dtefanstt, welcher der vernehmfle G > 
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fihe in ganz Rußland, und zweyter Praͤſident vom Synod, gewefen, heute mit Tobe. 
ebgegangen fey, unb daß der Synod beswrgen einen Courier an den Kaifer abge⸗ 
fandt Habe. Er war ſchon ein Mann von 70 bis 80 Jahren, und iſt lange Zeit: 
betilaͤgrig geweſen. 


9 v Bi . 7 

Den 28ſten. Ihro Hoheit begaben ſich gegen Mittag nach dem Vicekanzler 
Schaffirof, im Gefolge von ben beyden Geheimenraͤthen, von Ahlfeld, Stamke, 
Bonde, Plate, nebſt Tych und mir. Ben der Ankuuft/ erfuhren Ihro Hoheit, 
daß des jungen Schaffirofs Frau ganz unverhofft dieſen Morgen von einem jungen 
Sohn entbunden fen, legten alfo ſogleich ihre Gratulation bey bes Kindes: WVater 
und Großvater ab. Es war hier eine Geſellſchaſt von 18 Perſonen bey der Tafel, 
nemlich alle fremde Minifter und andere mehr, von Ruſſen aber niemand als ˖ der 
Wirth und der alte Fürft Dolgoruky, welcher mie Schafftrof verwandt ift, indem 
- fein Sohn eine Tochter von Schaffirof hat. Es war alles fehr gut, infonberheis 
waren bie XBeine fehr delicat, voraus ber ungarfche, von weichen ee dreyerley 
Sorten hatte. Der Wirth hatte vernommen, daß der Furſt Mentſchikof fehr ſtark 
gegen den Geheimenrath von Baffewiß, und andern mehr, von ihm gerebet habe, 
ſtellte alfo den Geheimenrath darüber zus. Mebe, und fragte infonderbeic, ob es 
“ wahr fey, daß ber Fuͤrſt gefager Habe, er follte noch, wenn ber Kaifer- zu Haufe - 
time, In Eifen und Bande geleger- werben ?: feßte auch. gleich hinzu, man fonnte 
nicht wiflen, wer es von ihnen benden ati meiſten verdienet haͤtte; und ob Ments 
ſchikof gleich ein Reichsfuͤrſt fen, fo fey er doch verſichert, daß ber Kaifer demſelben 
eben ſowohl den Kopf vor die Füfle legen laſſen würbe, als ihm, ‚menn er es für 
gut befänbe, ohne dazu bes beuffchen Reichs Permillion- zu. ſuchen, anberer 
harten Ausdrücde nicht zu gedenfen. Da nun ber Geheimerach von Baſſewitz 
nichts mehr wünfchete, als diefe beyde Herren wieber in guter Harmonie mit einan= 
der zu fegen, fo ift leiche zu erachten, daß er. ihm nicht wird geftanden haben, daß, 
er folches vom Fürften gehoͤret, vielmehr wandte er alle Mühe an, um ihm ſolches 
mit guter Manier aus bem Sinne zu reben, und ihn zu befänftigen, - Ihro Hoheit 
- blieben hier bis 5 Uhr, und waren überaus aufgeräumer und luftig,, welches eine 
geringe Freude bey unferm alten Wirch erweckte. Bon ihm fuhren Ihro Hoheit 
gerabes Weges‘ nach dem orbinairen wöchentlichen Concert, wo fie verichiebenes 
Srauenzinunee aus der Slabode vorfanden, als, Madame Latour mit ihrer 
Schweſter, der Madame von Swed, bie ältefie Mademoifelle Konau, und meine 
Wirthin mit ihrer Tochter, bie noch eine ſchwediſche Prieſterwitwe bey fich 
Ban weiche bes Enroye Ceberfreug Oemalin zur Gefellfchaft mis hieher 
gebracht. | N | 
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Den 29ſten. Well es In voriger Nacht ſtark geſchneyet, und dabey viel ge⸗ 
froren hatte, ſo ging die Schlittenbahne einigermaſſen wieder an. Ich beſahe 
heute die kaiſerliche groſſe und ſchoͤne Apotheke, und die Magazine derſelben, in wel⸗ 
chen ein uͤberaus groſſer Vorrath von allem iſt, weil die Apotheke nicht nur faſt die 
ganze Stadt Moſcau, ſondern auch die ganze rußiſche Armee verſiehet, und ich 
zweifle, daß eine gröffere und vollkommnere in ber ganzen Welt gefunden werde; 
als diefe ift, melches man wenigftens Hier behaupten mil. Am Morgen biefeg 
Tages hatte der Geheimerath don Baffewig alle Ritter vom St. -Andreasorben auf 
morgen, als am St. Andbreastage, zu Ihro Hoheit zur: Mittagsmahljzeit eingeladen. 
Üpends um 7 Uhr Fam ber Herr von Campredon mit dent Geheimenrath von Bafs 
feroiß zu Ihro Hoheit, ben welcher fie etwa eine halbe Stunde waren. - Es hatte 





Herr von Campredon ausdrüdfich um eine Aubienz vor des Geheimenraths Abreife. 


angehalten. An felbigem Tage ward durch den Geheimenrarh von Baſſewitz bey 
Ihro Hoheit ausgemacher, daß wir bier, auf Abſchlag, ein Jahr Sohn: ziehen 
ſollten. | j | . -. in x _ 


> Den goften‘ kamen bes Morgens in alfee Brühe alle bier befindliche 

Hautboiften, Pauker, Trompeter und Tambours, um ihren Tribut abzuholen, 
und zum Gr Andreastage zu'gratuliren. Es fanden fi) bes Morgens auch vere . 
ſchiedene DOfficiere und Cavaliere ein, um Ihro Hoheit, als Rittern vom St. Ans 
Dreasorden, zu gratuliren, als. unter andern der Generalmajor Le Fort, der Bris 


Yabier und Major von der Garde, Licharof, nebft verfchiebene Obriften, ber Krieges 


ſecretair Wolkof, des Fürften Mentſchikofs Schweſter Tochter» Mann, Miſchukof, 
welcher Capitain von der Flotte, (der, ſo die Fregatte aus Holland holte, welche im 
vergangnen Jahr bey Reval unterging, ehe fie der Kaiſer zu ſehen bekam,) ber 
neue rußiſche Kammerpraͤſident, ber Praͤſident vom Manufacturcollegio, der Kam⸗ 
merrath Fick, und verſchiedene andere mehr, welche Ihro Hoheit alle, nach 
hieſiger Landesmanier, mit einem Schaͤlchen Braridtemein bewirtheten. Gegen 
zz Uhr fuhren Ihro Hoheit in größter Galla nad) ber Kirche im Kreml, theils 
um dorten dem Gorteedienft benzumohnen, theils um noch verfchiedene andere Groſſe 
zu fi) auf Heute Mittag zur Mahlzeit einzuladen; aflein che wir nad) ber Kirche 
kamen, höreten wir fchon die Kanonen föfen, welches ein Zeichen war, baß alles 
in der Kirche zum Ende fen, und Fürg darauf begegnete uns ſchon ber Fuͤrſt mie 
werfchiedenen andern Groffen, welde auf dem Wege waren zu uns. zu kom⸗ 
men, daher wir gleich wieder umkehrten, und genug zu thun hatten, um nur vor 
ihnen nad) Haufe zu fommen, und fie zu empfangen. Gegen 12 Uhr fanden ſich 
nun die Gäfte einer nach dem andern ein, und warb die Tafel von 20 Perfonen 
nicht viel Über Kalb beſetzet; denn es ſaß niemand dabey als die fieben hier ſich befin⸗ 
‘ dende 


» . 


5 73 Fridrich Wilhelm von Berghol; Tegebuch, 


dende Mitter des St. Andreasordens, welche folgende find: Ihro ·konigl. Hoheit, 


. "infer Herr, der Fürfk Mentſchikof, der Großkanzler Golloftin, dee Vicereichs⸗ 


ka⸗qler Schaffirof, der Generalfeldgeugmeifter Bruͤce, ber Fürft Dolgerufg, 
, (weicher Senateur ift, und vormals Ambaſſadeur in Warſchau war,) und ber 
Generaf Allard vonder Infanterie; hernach der Oberprocureur Piſſarof, des hie⸗ 
fige Geheimerath von Oſtermann, der fchmebifche Graf und Generallieutenans 
Ferſen, ber. Eapitain Semallof, (welcher die Aufwartung bey Ihro Hoheit hatte,) 
und der Conferenzrath Ahlfeld, welcher der zwoͤlfte war, und bey bee Tafel vor» 
tegte. Die Tafel wurde zweymal fehr gut mit 22 Schüfleln und drey Confectkoͤr⸗ 
ben beſetzet, und cs war in dem Mebenzimmer noch eine Tafel don 12 Perfogen, 
ben welcher fich die Abjutanten und verſchiedene von unfern Cawalieren nieberfichien. 
Keil Die Ritter noch nach ſechs Dreen hin mußten, inben es gewöhnlich ift, daß fie 
am heutigen Tage ben allen hier gegenwärtigen Rittern einfprechen, und eſſen müfe 
fen, fo blieben fie nicht länger, als bis 2 Uhr Nachmittags ben Ihro Hoheit, 
banden fich auch firenge an bie feſtgeſetzten drey Geſundheiten und drey Glaͤſer Wein. 
Ehe die Übrigen von der. Tafel aufftunden, machte ſich ber Generaflieutenant Allard 
auf den Weg nach Haufe, und inrnirte bie ganze Geſellſchaft zu ſich; bean fie 

hatten unter ich ausgemachet, baf fie fo, wie fie am naͤchſten an einander lägen, 
‚ihre Tour machen wollten, um nicht fo ſchrecklich weit fahren zu muͤſſen. Es it 
“ gewöhnlich, daß berjenige, zu weichens bie Geſellſchaft zunächft kommen ſoll, eine 
Biertelftunde, ober etwas früher, vorher nach Hayfe fährt, um zu allem Anſtalt zu 
machen. Um 2 Udr machte num der Fuͤrſt Mentſchikof bey uns den Aufftand, 
und es fuhren die Ritter von hier nach bem General Allard, welcher in ber deut⸗ 
fhen Slabede in unſter Nachbarfchaft wohnet, dahin ihnen Ihro Hoheit mit ihrer 
Euite, auch der Oberprocureur Piſſarof und der Graf Ferien, folgeten, wel⸗ 
den letzten He über der Mahlzeit ausdrücklich baten, die Tour bey allen mie zu 
machen. Der Geheimerath Oftermann aber fuhr von uns nad Kaufe. Von 
Allard ging es zu dem Baron Schaflirof, dahin aber weder der Fuͤrſt Mentfchis 
kof noch ber Großkanzler Gollofkin kam, ob er fie gleich im Weggeben vom Generaf 
‚ Ward inftändig darum batı Es kam aud) der Generallieutenant Ferfen wider ſei⸗ 
nen Willen nicht mit zum Baron Schaffrof, denn er fuhr mit dem Oberprocureur 
Piſſarof, (welcher auch kein Freund von Scaffirof it, und auch nicht zu ihm 
fam,) und mußte alfo demſelben folgen, wo er hin wollte, welcher denn dem 
Fuͤrſten Mentſchikof und: Golloflin nach Brüce folgete, woſelbſt fie bie übrige Ge⸗ 
fellſchaft wieber erwarteten. Der Baron vor Schaffirof tractirte wieder recht artig, 
und gab inſonderheit ſehr fchöne Weine. Es verdroß ihn aber fehr, daß bie drey 
Sperren, oprgeachtet er fie perfönlich gebeten, doch ausgeblieben waren, unb er 
ſchwur hoch und theuer, dag wenn fie erft nach ihm gefahren wären, er am heuigen 
| age 
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Tage fein Bedenken getragen Haben wuͤrde, zuißnen zu kommen; aflein jetzt ver⸗ 
ficherte er, daß er auch zu keinem von ihnen kommen wolle. Es wieberrierhen im 
zwar biefes Die meiſten von der Geſellſchaft, er gab aber zur Urſach an, dag ſie 
ſich, wenn er zu ihnen käme, einbilden, und andere überreben würden, daß er 
fich vor ihnen fürchte. Da nun die Gefellfhaft hier nicht fo groß war; fo banden 
fie fich nicht an bie drey Glaͤſer, Tonbern trunken wohl fünf oder fechs mit einander, 
woju bie Damen etwas beytrugen; denn bie alte Baronefle fam mit ihrer unverheis . 
ratheten Tochter, und feßte fih bey ben Rittern, unb übrigen von der Geſellſchaft, 
nieder. Nachdem der Seneralfeldzeugmeiſter Brüce eine Welle voraus nach Haufe 
gefahren war, folgeten fie ihm bald nach, und wir trafen bey ihm bie drey oben 


genannten Herren, den Bürften, den Großkanzler und den Herrn von Piffarof, 


toieder an. Als Ihro Hoheit ankamen, verfügten fie ſich erſt zu der Gräfin Brüce, 
und fo machten fie ſich bald darauf wieder an eine fehr wohl befegte Tafel, hielten 
ſich aber mehr ans Trinken als ans Effen, und nachdem fie wieder eine Halbe 
« Stunde, ober Seunde hoͤchſtens, ſtille geſeſſen, fo verfügten fle fih von da nad 
dem Zürften Dolgoruky, wo auch afles Iberaus nett, ordentlich „und wohl zuging, 
ja beſſer, als Sey einem ber vorhergehenden, ob er gleich Leine Grau hat. Von 
ihm fuhren fie, nachbem bie drey verorbueten Glaͤſer getrumfen waren, nach dem 
Greßkanzler Sollsffin, wo alles auf rußiſch, ſchlecht und elend, angerichtet war, 
aud) feine runde, fondern zwey ſchmale lange Tifche angerichtet ſtanden, welches 
aus Sparſamkeit gefchehen war, weil sicht Halb fo viel Schüſſeln dazu vonnoͤthen 
find; und von ungarſchen Mein paßirte nichts, ja er hatte nicht einmal Rheinwein 
fondern dauser fchlechten voten Kein, Unterdeſſen blieben fie Hier doch ſehr lange 
‚denn ehe ſie zur Mahlzeit gingen, führte der alte Sroßkanzler Ihro Hoheit zufels - 
nem älteften Sohn, der ſchon felt einigen Jahren au Händen und Fuͤſſen conzrakk 
iſt, und den Ihro Hoheit fonft noch niemalen gefehen Hatten. Er ii Obrift von 
der Savallerie, und foll ein überaus artiger Mann ſeyn. Er Hat auch Frau und 
Kinder, von welchen ich eine Tochter, von ohrgefähe 10 Jahren, Heute hier ges 
fehen Habe, welche ein der fehönften und artigften Kinder K, die ich bier im Laude 
gefunden. Da nun die alte Gräfin Golleffin mis ihrer Wihter und Soßns - Torch: 
ser auch hervor Fam, fo feßten ſich Ihro koͤnigl. Hoheit zwiſchen der Mutter und 
Tochter, von welcher legten Ihro Hoheit viel Werks machen. . Während der Tafel 
kam ein Courier vom Kalfer aus Zarizin, welches ohngefaͤhr 12 bis 1300 Werſte 
von hier liegt. Er hatte den Kaifer dorten gelafien, und feine Reiſe am fechften 
Tage geendet, weil jet allerwaͤrts Pferde auf bem Wege bereit flehen: denn ſonſt 
iſt kein Courier vermögend geweſen, fo geſchwind zu reifen. Wie bald Ihro Ma- 
jeſtaͤt nachkommen würben , oder mas fie fonft mitbrächten, konnte man noch nicht 
‚foren. Es war eine Luſt anzufehen, was für Aufzlige der ſchwediſche Graf - 
Buͤſchings Magazin XX. Theil. Eee Ferſen 
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Ferſen mit dem alten Oberprocureue Piffarof hatte, mit welchen er hente immer 
fuße, auch beftänbig bey ihm an allen Orten ſaß; denn er wollte ihn beſtaͤndig 
gum Teinfen überreden, und ber .anbere harte heute ein? Luſt Dazu. Beil der - 
Graf Berfen wegen feiner Güter in Siefland hier etwas zu fuchen hat, und deswe⸗ 
gen hieher gefommen ift, fo weiß er ſich bey ven alten Ruſſen nicht wenig beliebt zu 
machen, und nennet alle Procureurs und Secretaits feine Brüder, unter welchen 
Diefer Oberprocureur ber vornehmfte ift,. mit welchem er auch noch einigermaſſen 
fprechen kann, weil berfelbe etwas deutſch in Deusfchland gelernet hat. Hingegen 
broullirte fi) mit dem Oberprocureur der Geheimerath von Baſſewitz hier ein wenig, 
weil ihm jener erft wegen des Kaufmanns Iren Sache etwas verfprochen. hatte, 
und ſolches jege nicht Halten wollte, welches alles fich aber Beuse Abend noch verblu⸗ 
tete, ehe und bevor wir aus einander unb nad) Haufe gingen, Non dem Großkanz⸗ 
fer fußren wir nad) dem fiebenden und legten Ritterſchmauß, welcher beym Fuͤrſten 
Mentſchikof gehalten warb, woſelbſt aber ſowohl als bey dem Großkanzler ber 
Vicereichskanzler Schaffirof en .revange nicht erfchien. Wir wie zum liefen 
kamen, fanden wir, vor der Thür auf ber Straſſe, ungefähr 12 Kerle mit. bren⸗ 
nenden Fackeln auf beyden Seiten der Straſſe rangiret. Hernach lieſſen ſich Pau⸗ 
en und Trompeten hören, wie Ihro Hoheit aus ihrem Schlitten ſtiegen, und der 
Fuͤrſt empfing fie vor der Hausthuͤre. Als mir durch feinen groſſen Saal gingen, 
fanden wir dafelbft feine Bande Muſikanten, welche einen Marfch blicfen, und 
fpieleten. Nachdem nun Yhro Hoheit die Fuͤrſtin und die Prinzegin gegrüffet hat⸗ 
ten, feßten fie fich zu Tiſche, ben der Fuͤrſtin an. Hier blieb es nun wieder nicht 
bey den drey verorbneten Geſundheiten. Nach der, Mahlzeit lieſſen Ihro Hoheit 


den Geheimenrath von Baſſewitz feinen Frieden, bis er den Zürften,. nebft Brüce 


und Gollofkin, fo lange plagete, daß fie ihm verfprachen, die Sache des Frey 
Auszufertigen, und demfelben auf zwey Sr Dilation zu verfchaffen, und daß 
noch vor feiner Excellenz Abreiſe. Als Ihro Hoheit nach Haufe fahren wollten, 
kam der Oberprocureur Piſſarof, und bat Ihro Hoheit, ihm die Gnade zu erweis 
fen, und auch heute Abend noch auf. einen Augenblick bey ihm abzutreten. OB 
hun zwar Ihro koͤnigl AHoheit den ganzen Abend. auf ihn nicht waren wohl zu 
forechen geweſen, meil er wegen ber Sache des Frey viele Schwierigkeiten machte, 
fo wollten fie ihm doch diefes niche verfagen, damit er nicht noch mehr entgegen 
ſeyn mögte, und’ fuhren alfe mie ihrer Suite und dem Grafen erfen zu ihm, 
ja fie nahmen ihr gar zu „fi in dem Schlitten. Als wie zu ihm famen, wur⸗ 
den wir" mit allerhand eingemachtem Obſt tractiret, wovon faft nichts zu genieſſen 
war, und es mußte feine Tochter, welche ein Mäbchen von 15 bis 16 Yahrem, 
aber noch fehr dumm und einfältig ausfahe, nach hiefiger Landesgewohnheit, anſtatt 
ihrer Mutter, welche krank log, erſt ein Schälchen Brandtewein an alle und 
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jede praͤentien, und hernach ben Mein auch herumkeagen. fe fieß ſich zwar,” 
auf Ihro Hoheit vielfaͤltiges Begehren, bey ihnen nieder, blieb aber nicht lange: 
— ſitzen. Als Ihreo Hoheit etwa eine Stunde daſelbſt geweſen waren, und ziemlich 


herumgetrunken hatten, fo führte fie der Wirth zu feiner kranken Stau, welche im 
kurzem Zeuge vor dem "Bette fland, und wie ber Tod ausfahe, weil fie ſchon einige 
Jahre her bettlägrig gewefen. Sie mußte nun einem jeden ein Glas Wein präfen« 
eiren, welches auf ihre Geſundheit ausgerrunfen wurde. Da nun der Graf Fer 
fen etwas im Kopfe hatte, und Ihro Hoheit plagere, noch wohin zu fahren, fo 
refolvirten fie ſich, zu. meiner Wirchin auf einen Thee zu fahren, und der Graf 


x 


Berfen bar fi aus, Ihro Hoheit in ihrem Schlitten dahin folgen, und ber Fuhr⸗ 


. mann ſeyn zu dürfen, welches aber bald übel abgelaufen wäre; denn da Ihm auf 


bem Wege-ein Schlitten entgegen kam, und wir ziemlich ſtark jagten, ifo warf er 
Ihro Höheit Schlitten auf einer folchen ſchlimmen Stelle um, daß leicht ein gar 
groffes Ungluͤck daraus Hätte entſtehen köͤnnen. Der Schlitten fiel auf des Grafen 
Geite um, und der Graf kam unter bemfelben zu liegen, fo daß man ihn eine Weile 
- für einen Mantel anfahe, und ihn liegen ließ, well der Schlitten von den Kruͤppel⸗ 
-  bämmen bey. anderthalb Ellen hinab in eine Gruft fiel, und er gerade juſt unter 
d:m Diantel lag. Da nun Ihro Hohelt fowohl als wir andern allerſeits uns ers 
ſchrocken hatten, und fie nicht weiser mit dem Grafen fahren wollten: fo fegten 
wir ihn in einem Nebenſchlitten, in weichem der Brigadier Plate ihn fachte nach 
- Haufe fahr. Da aber der Brigadier auch etwas im Kopfe harte, fo ftellete fich der 
Obriſtlieutenant Bruͤmmer mie mie, bie wie ganz nüchtern waren, hinten auf dem 
Schlitten, und lieffen ihn nicht gefchwinder fahren, als wir für gut befanden, und 
kamen alfo ohne weitern Schaden gludlih nach-Haufe Wie wir aber meiner 
Wirthin Haus vorbey fuhren, fo wollten Ihro Hoheit enblich hinein; weil fie aber 
fehr betrunfen waren, und wir nicht wußten, ab fie nicht Schaben von dem Fall 
befommen hätten: fo flelieten wir uns an, als wenn wir ihr Mufen nicht hoͤreten, 


— 


und fuhren gerades Weges nach Hauſe. 


Den ıften. De⸗ Mittags ſpeiſete der Graf Ferſen, wie auch der Obriſt⸗ 
- Sleutenant Bruͤmmer, (welcher ſchon beſtaͤndig freye Tafel und 25 Rubel monarlich 


vwon Ihro koͤnigl. Hoheit genieſſet,) am Hofe. Am Abend wurde ber ehemalige 


Vice⸗ Hoffourier Blech, ein guter alter Edelmann aus Ingermanland, zum Faͤhm 


rich von Ihro Hoheit gnaͤdigſt declariret. Ich aber bekam Ordre vom Geheimen 


xrath, auf feinen Damen monatlich so Rubel aus der Hofcaffe zu Beben, um davon 
ſeine Binserbliebene teute, Pferbe, und as ofen noͤchig, auszugeben, und es 
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beläuft ich feine mir gegebene fifte, allein an Koſtgeld für feine hinterbliebene Des 
meſtiken, monatlih auf 30 Rubel. | J | 


>... Den aten kamen /Ihro Hoheit des Morgens nicht in die Prebigt, und es war 
ihr gewöhnlicher Faſttag. Mady der Mahlzei fuhr der Brigadier Plate aus, um 
unterfchiedenes Franenzimmer auf.feinen Namen auf morgen zum Abſchiedsſchmauß 
noch Kochs Garten einzuladen. Don Mannsleuten wurde niemand gebeten als 
unfere Cavaliere, ber Graf Zerfen, Here von Apıfeld, der Baron Strömfeld und 
Ber. Doctor Bidlau. | | | 


Den gten. Cs wurbe bes Morgens bey Ihro Hoheit. von ben beyben Ge⸗ 
heimenrächen und Stamfen Confeil gehalten. Des Mittags aflen Ihro Hoheit im 
ihrem Zimmer. Mach ber Mahlzeit kam der Herr von Campredon wieder zu Ihre 
‚Hoheit, und hatte den Obriflieutenant Sicker (welcher kam um. Abfehied zu neh⸗ 
men) in Pantofleln ben fih, well er feig feiner legten Krankheit noch Beine Schuhe 
anziehen Sonnte. Wie er weg war, fuhren Ihro Hoheit mit Plate, Tuch und mir 
nad) dem Geheimenrarh von Baſſewitz, um von ihm in ‚feinem Haufe Abſchied zu 
. nehmen; und da ber Brigadier Plate nicht länger Zeit hatte, fondern im Garten 
ſeyn mußte, um die Sremden zu empfangen, fo fuhr. ex mit Tuch voraus, welchen 
Ihro Hoheit. und ich bald folgeten. Da: aber der arme Afleffor Surland, weicher 
feit einigen Tagen ſchon bettlaͤgrig geweſen, nicht kommen Sonnte, um feinen Ab⸗ 
ſchied von Ihro Hoheit zu nehmen, fo überrebete ich auf bem Wege Ihrs Hoheit, 
daß fie ihm die Gnade thaten, und bey ihm in feinem Quartier anfprachen, ebe fie 
nach dem arten fuhren, weiches ben armen Kranken balb wieder gefund machte. 
. Der Geheimerath von Baflewig fteltete fich wor 10 Uhr im Garten nicht ein, weil 
er noch von vielen hatte Abfchied nehmen müflen, „ So balb: die Damen verſammlet 
waren, ging der Tanz an. Um 11 Uhr wurbe zum erftenmal gefpeifer, und da 
die Tafel in Dem Nebenzimmer nicht gröffer .als für 22 Perfonen feyn konnte, fo: 
warb an, felbiger zwehmal geſpeiſet, nemlich erft Yon fechs rauensperfonen, und 
: eben fo viel Diannsperfonen, und hernach von den übrigen. Da nun fihon Die 
Nummern gezogen waren, und fle eben zur Tafel gehen wollten, kamen vier Mas» 
fon herein, welche meift In chinefifcher Tracht gingen; es waren felbige der Ge⸗ 
heimerath Mardefeld, der Herr. von Campredon, ber Baron LWwold und ber junge‘ 
Graf Gollowin, welche aber fogleich erkannt, und zue Tafel genöchiget wurden, 
da hingegen ber Geheimerath von Baſſewitz mit drey andern vom Tifche blieb, 
As fie abgefpeifer harten, und das Efien wieber ein wenig erfrifeher war, machten 
ſich die übrigen dabey; weil ſich aber verſchiedene ungeberene Gaͤſte eingefunden 
hatten, um vom Geheimenrath Abſchied zu nehmen, fo waͤhrete es wohl bis3Uhr 
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‚ehe und bevor alles Eſen vorbeg.war. Unterbeſſen wurde beſtändig ohne Aufhoͤren 


Rtanzet, und wenn bie Haͤlfte der Miſtkanten ſpeiſete, fo ſpielete dochdie andere 


beſtaͤndig weg. Zwey von den Masken, als bie beyden Envoy&s, retirirten fi) 
gleich nad) der Mahfzeie, die übrigen beyden aber wurden wir nicht eher los, als 


bis fie ihre vollkommene Ladung hatten, denn fie waren fchon meiſt voll, als fie zu 


"ung kamen. Ob nun zwar der Geheimerath von Baſſewitz ſchon um 4 Uhr feine 


Bagage hatte nach dem Garten kommen laffen, ur von ba wegzufahren, fo wurbe 


doch vor 7 Uhr des Morgens nichts barans ; denn Ihro Hobeis maren fehr aufge ' 


raͤumet, und. hatten ber Wache befogten daß fie niemand auslaffen follte.. Der - 


Abichied von dem Geheimenrath von 


mer heftig; denn der Geheimerath har fich ben den hiefigen Kaufieuten unbeſchreib⸗ 
lic) beliebt gemachef. Als er wegfuhr, war. auch alles aus, und Ihro Hoheit 


fuhren ſowohl als alles Frauefhimmmer gleich darauf nach Haufe; wir Mannsleute 
aber gaben. insgefammt dem. Geheimenrath bas Geleite bis Seswetzka. Zu Set 


wetzka nun (welches der Ort ift, wo wir im vergangnen Jahre mit der Maskerade 
einmal übernachteten, und wohin man gemeinigtich die nach St. Petersburg Reb 
fenden begleitet,) fliegen wir inägefammt:ab, vor einem Haufe, in weichem ber 
Geheimerath von Hefpen Hatte gluhenden Hein machen, und eine Tafel mit kalter 
Küche anrichten laffen; . Mad einer. halben Stunde fing der Geheimerath an Abs 
ſchied zu nehmen, und woßte nicht länger bleiben; und ich muß gefieben, daß bie 
fes wohl der bitterfie Abſchied geweſen, welchen ich mein Zage genommen und 


" affewig war hoͤchſt traurig. Es war kein 
Menſch da, der nicht bitterlich weinete, inſonderheit weinete auch das Frauenzim⸗ 


gefehen habe; denn es war fein Menfch von dem größten bis zum kleinſten zugegen, 


der nicht vor Weinen und Betruͤbniß recht fchluchfere, ja ber Geheimerarh von. 
Baſſewitz haͤtte fick in feinen Thränen waſchen fönnen, auch der Graf 


Bonde und Gurland fonnten vor Weinen faum ſprechen; und ich befloge. den 
armen Gueland nicht wenig, welcher die weite ſchwere Reiſe als ein halb todter 


Menſch antteten muß. 5 _ 
Den seen. Die Suite, welche ber Geheimerath mit fih nah Schweden 
nahm, beſtand aus folgenden Perſonen, nemlich, aus dem Brigadier und Grafen 


Bonde, dem Aſſeſſor Surland, dem Faͤhnrich Blech, dem Kammerdiener des Ger 


heimenraths, aus zwey Koͤchen, vier Laquaien, zwey Kutſchern und zwey Jungen, 


nebſt einem Kuͤchenmaͤdchen bes Geheimenraths (weiche eine —— ei uͤber⸗ 


aus ſchoͤnes Maͤdchen iſt,) imgleichen aus zwey Bedienten bes Grafen Bonde. 
Es folgete in des. Geheimenraths Suite noch der franzoͤſiſche Obriſtlieutenant Sicker, 


weicher auch noch ein Patient war, und ein katholiſcher Pater, welchen der fran⸗ 


zoͤſiſche EnvoyE Campredon von bier zu ſeiner Frau nad, Schweden ſandte, und 
u nn “- Eete3 : veicher 
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welcher ein fehr artiger Mann ſeyn fol, Die ganze Suite hatte 21 Schlieten mile 
42 Pferden - ——— WW 
Den sten aſſen Ihro Hoheit des Mittags, fo wie geſtern, in ihrem 
Zimmer. Bey der wöchentlichen Muſik in des Geheimenrachs von Baſſewitz 
Haufe waren Ihro koͤnigl. Hoheit mit verſchiedenen Miniftern, Frauen und 
Jungfrauen zugegen. B W 


Den 6ften. Des Mittags aſſen Ihro Hoheit in ihrem Zimmer und es 
kam der General Allard, welcher morgen ſeine Reiſe nach der Ukraine antrete 
will, und nahm Abſchied von ihnen. | 


Den ?ten. Weil heute ber Herzogin won Mecklenburg Tochter Geburtstag 
‚war, die in ihr stes Jahr trat, und Die Herzogin ſchon geftern Plate und mic) 
durch den Capitain Berger hatte zum Effen bitten Mffen, fo fuhren wir beyde-um 

10 Uhr nad) Iemailof hinaus, und machten ein Compliment von Ihro Hoheit, 
welche nach der Mahlzeit ſelbſt kommen wollten, um ihre Gratulation perfönlich abs 
zulegen, worliber benn bie Herzogin nicht wenig erfreuet ward, und uns jur Ant⸗ 
wort gab, Ihro Hoheit, unſer Herr, wären gar zu gnädig, daß fie ich wegen 
ihres einen Kindes ſo viel Mühe geben wollten, und fie hätte ſich nicht bie Frey⸗ 
heit nehmen dürfen, Ihro Hoheit zu ſich heraus zu nötigen. Hierauf führte fie 
uns zu ihrer Schweſter, welche wegen ihres Franken Fuſſes im Bette angekleidet 
ſaß, und hernach zu der alten Zarin, ben welcher wir auch ein Compliment von 
Ihro Hoheit ablegten. Wir fanden hier den Fuͤrſten Mentfchitof mie allen Sena⸗ 
te.ırs' und andern Vornehmen, meldye alle ordentlich invitiret waren. Gegen 
12 Uhr wurde gefpeifet, und wir mußten am felbigem Tifch mit fpeifen, wo bie 
ofte Zarin.mit dem Fürften und allen Genateurs, und den vornehmften Damen, 
ſaß. Die Tafel war mit Fleiſch und Faftenfpeifen befegt, es war aber alles ſehr 
ſchlecht und unappetitlich angerichtet. Die Herzogin (welche zwar anfaͤnglich ſich 
mit niedergeſetzet hatte, hernach aber aufgeſtanden war, und bie Geſellſchaft bedie⸗ 
nete,) wußte nicht was ſie dem Brigadier und mir zu gut thun ſollte, und fragte 
zu verſchiedenen malen, ob uns etwas fehlete, ließ uns auch von dem beſten ungar⸗ 
ſchen Wein geben, den fie hatte, ob er gleich auch nicht viel nuße wor. Nach 
der Tafel verfügte fih die Herzogin mit den Damen in ein Nebenzimmer, wo eine 
groſſe Tafel mit Confeet befeget land, und nachdem ber Zürft und die andern 
ron noch eine Welle dorten geweſen waren, ‚retirirte ſich eimer nach dem an⸗ 
dern, und fuhr wieder nach der Stadt, das Frauenzimmer aber blieb nod) ba, 
“und es fand ſich unter andern auch bie junge Fuͤrſtin Trubegfop ein, des Groj« 
kanzlers jüngfte Tochter, welche erſt geftern von Aſtrachan mic ihrem Mann. bier . 
. . . _ ange⸗ 


— 


angelommen.war. Da nun bie Herzogin gerne haben wollte, daB bas Frauenzim⸗ 
mer tanzen follte, und doch Feine Tänzer mehr ba waren, als Plate und ich, fo 
holte die Herzogin uns feibfl aus dem Nebenzimmer, wo wir faflen, und führte ung 
zu dem*Srauenzimmer, wo wir beyde anfangen mußten ju tanzen, und befländig 
einander abiäfen, welches über eine Stunde oder mehr daurete, und wir wären’ 
gewiß bald müde geworden, wenn Ihro Hoheit nicht gefommen wären, und uns _ 
mis ihrer Suite fecundiret hätten; denn ben dem befländigen Tanzen waren · bie 
Zunmer fo warm, wie bie Badſtuben, infonderheit das Schlafgemad) ber Prin- 
zeßin Proſcovia, wo wir zwar anfänglich nicht anfingen, hernad) aber ben ganzen 
Abend beftändig vor ber Prinzeßin Bett tanzen, um ihe im Bette ein Vergnügen 
zu machen,. und bie Zeit zu verkuͤrzen. Da nun Ihro Hoheit vor 4 Uhr nicht 
tamen, fo begegneten ihnen ſchon alle Senateurs, welche nad) der Stadt zuruͤck 
fuhren, und obgleich die Damen um 7 Uhr aud) ſchon alle wegfußren, meil Die 
wmeiften einen fer weiten Weg von Jsmailof nad) Haufe zu machen harten: fo blieben . 
Ihro Hoheit doch bis 9 Uhr da, und tanzten mit der Herzogin und der alten Zarin 
Hofdamen, womit Ihro Hoheit ber Herzogin viel Gefallen erzeisten. Als Ihro 
Hoheit Abſchied genommen hatten, . begleitete die Herzogin mie ihren Damen diefels 
ben hinten nad) bis an bie Treppe, und obgleich Ihro Hoheit alle Mühe anwand⸗ 
‘gen, um fie wieder zurück nach ihrem Zimmer zu führen, fo wollte fie es doch nid;e 
zulaſſen. 1rF 
Den gten. Des Mittags aſſen Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, und kamen 
weiter nicht weg. | Ä | 
Den sten. Heute Morgen kam der Capitein Berger zu mir, und bat mi ' 
auf heute Nachmittag nach Jsmailof Hinaus, um mit der kleinen Prinzeßin zu tan⸗ 
zen, welche fehr nach mir verlange, und mit feinem andern tanzen wolle; allein 
Ihro Hoheit hatten ihre Urfachen, mich Heute nicht hinaus zu laſſen, alfo warb 
für dieſesmal nichts daraus. An diefem Morgen bekam ich aus ber Hofcaſſe die 
so Rubel zur Bezahlung der nadygebliebenen Domeflifen des Geheimenrarhs von 


u Baffewis; und da ich diefen Monat, anfler dem Koſtgeld ber Seute, nod) eines und 


das andere für ihn-zu ‚bezahlen hatte, fo behielt ich innerhalb ein Paar Stunden 
nichts davon übrig. Mad) der Predigt fpeiferen die Cavaliers allein, und 
Ihro Hoheit fuhren nach der Mahheit zum Envoy& Stamken, wo wir zu Abend 
offen. Als wir sine Weile am Tifche gefeffen hatten, ſandte die Herzogin yon 
Mecienburg ihren beutfchen Bebienten zu dem Brigadier Plate und mir, und lieg 
uns hinaus zufen, weil fie mit verkhiedenen Damen in offenen Schlitten ſpatzieren 
- fuhr Da wir zu ihr Samen, mußten wir beyde uns hinten auf ihren Schlitten 
fiellen,, in weichem fie mis der Fraͤulein Mammonof fußr, und ſelbſt die Pferde 
rw | ' v n "regieren 
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vegierte. Wir machten vun mit Ihr einige Touren in der Slabode heram, und 
dhernach fegte fle uns ben bes Envoy& Stamkens Quartier wieber ab, und verſchaff⸗ 
ce uns den dem Abfchieb ein Paar Küffe von der Bräufein, bat uns auch, ihr 
Sompliment Ihro Hoheit zu machen, worauf fie wieber fort fuhr. Ich habe 
mid) nicht genug verwundern koͤnnen, wie gut bie Herzogin fahren, und es in ber 
Kälte bey bloffen dünnen weiſſen Handſchuhen aushalten konnte. Es währete nicht 
fange, fo kam fie wieder vor des Envoye Haus, hielte daſelbſt file, dieß 
Piate und mich mieber herausrufen, und fagte uns, wo fie hin gemefen, daß fie 
jegt nad) dern Kneſen Romadanofsky führe, und bald wieber diefen Weg zurück 

- gime Es lieffen alfo Ihro Hoheit in der Eile einige Schlitten anfpannien, um ihre 
-"  qu begegnen, weil man doc) wohl fahe, daß es Darauf angeſehen mars‘ und nach⸗ 
dem wir ein Paar Touren gemachet harten , begegneten wir ihre In der Gegend, wo 
der Here von Stamke wohnete; Ihro Hoheit traten gleich aus ihrem Schlitten, 
gingen zu ihr, und vebeten eine Weile mit ihr. Ob nun gleich der Envoy£ fie zu 

. Sich Herein bat, um fid) ein wenig wieber zu ermärmen, fo wollte fie doch ſoiches 
nicht thun, ſondern nahm darauf Abſchied, und fuhr fort. Da Ihto Hoheit 
ijr aber veſtaͤndig folgeten, amd fie wieder nad) Joinailof fahren wollte, und ber 
Fürchrete, Ihro Hoheit moͤgten fich bie Muͤhe geben, und Ihr dahinaus folgen, fo 
Hielt fie noch einmal file, und bat Ihre Hoheit inſtaͤndig, ſich sicht weiter hie 
Muͤhe zu geben, ihr zu folgen, indem fie gerades Weges nad) Haufe fahren 
wollie. Es lebeten alſo Ihro Hoheit ihrem Willen madız weil fie aber überaus 
oufgeräumer, und ſchon ins Schwaͤrmen Hinein gekommen waren, fo ſchwaͤrmeten 
wir bis 3 Uhr Morgens herum. Denn wie Ihro Hoheit um a2 Uhr ohngefaͤhr 
die Herzogin venlieffen, fo fuhren fie nad) dem Baron Gteömfelb, und werfen ihn 

. mit feiner Wirthin auf, und es mußse der Baron ſich anziehen, und mit uns nady 
Ferſen fahren, welchen wir famme feinem Wicrh und feiner Wirthin aufmesften. 
Her Graf Zerfer mußte ſich anziehen, und mie uns nach dem Geheimenrath von . 
Heſpen fahren, wo fie‘ von feinem ſchoͤnen ungarfchen Wein trinken wollten; allein 
der Geheimerath war gar zu flug, daß er eine fo flarfe Compagnie mit Teinem ſchoͤ⸗ 
nen Wein, von welchem er vielleicht nur einige wenige Vouteillen übrig Haben 
mogte, trativet haͤtte; und obgleich ber ungarſche Wein zehnmal genannt, und 
yon ihm begehret wurde, fo kam Doch Peiner hervor, und fie mußeen ſich die Luft 
vergehen laflen. Waͤhrend der Zeit nun, da ih der Geheimerath von Heſpen 
anjog, singen Ihro Hoheit mie mir zu feiner Wirthin, Madame Refen, und 

u ihrer Schweſter, der Ammon, allwo denn Ihro Hoheit brad mit Mademoi- 
fee Ammon {meiche in ganz kurzem Zeuge, und eben erſt, wie wir vor der Thür 

j angefiopfet Hatten, aus Dem Bette aufgeflanden war) ſcherzten, bis der Gcheinies 
— zath fertig. mar, und uns nach Gtamfen folgen Sannte, welcher gfühenden Den 


J 


von ihm. wieber noch eine Zeitlang herum, fo daß es über 3 Uhr war, ehe wir zu 
Haufe kamen, und das Schwärmen ein Ende nahm. - . > u... 2 


Den roten ließ bie Herpogin Son Mecklenburg des Morgens ein Compliment 


| an Ihro Hoheit machen, ‚und mich Heute Nachmittag auf ein Paar Worte zu ſih 
Yinaus bitten, worauf id) denn. nach der Mahlzeit auf ein Paar Stunden zu ihr nach 


Jemailof fuhr, und von da um 4 Uhr wieder nach Haufe kam. 


Den ııten gab mir des Morgens ber Graf Ferſen die Viſtte, und erant 


hernach mit Strömfeld und mie Thee bey meiner Wirthin. Stroͤmfeld verſicherto 
dag gefteen Abend zwey Eonriers angekommen wären, welche die Nachricht ges 
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bracht hätten, daß, falls ſich Der Kaiſer zu Weronetſch nicht aufhalten ſollte, er 
morgen ſchon hier ſeyn koͤnnte, indem er ungemein geſchwind reife. Des Mirage _ 


fpeifeten Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, und fuhren nad) der Mahlzeit mit einigen 
von uns nach der Stadt zum Kaufınann Schluͤter. Ob wir nun-zmar fehrnah 
bey der Fräulein Mamonof Quartier waren, ..und ich geftern. Durch Die Herzogin 
von Medienburg gebeten worden, mich daſelbſt auch einzufinden, nm der 
. Bräulein ihren Geburtstag mit zu feyern: fo konnte Ich doch, wie fehr ich auch 
Darum anhielt, Feine Erlaubniß dazu erhalten, weil wir heute. Abend. in Kochs 
arten feyn wollten, Bey diefem Garten fuhr die Herzogin von Mecklenburg mit 
‚der Mamonof und ihren: beyden Fräulein verfchiebene male vorbey, und harte 
ihre benden Fräulein Hinten auf bem Gthlixten fiehen, die Mamonof aber neben 
ſich figen, melche wir denn bey unfrer Zuhcuſefahrt untcrwegens rencontrirsem, 


und mit ihnen einige Touren in der Slabode heram machten, woben ich dem . 


wider mein Verſchulden viele Reprochen befam, daß ich mein. Verſprechen nicht 


‚gehalten, und mich bey der Mamonof eingefunden haͤtte. Bey unſrer Zupaufer 
Zumfe ſtellete ſich Ferſen noch am Hofe ein, und brachte bie Zeitung, daß. ber 
Kaiſer nur 135 Werſte von Hier fen; alſo mußte ich mich hiernach erſt bey‘ Bis - 
Jau erfundigen, und ba er-es beſtaͤtigte, ſo mußte ich noch biefen Abend, wit 
- fpät es auch fehon war, nach Jsmailoffahren, und es ber Herzogin melden, 


weiche noch heute feſt verficherte, daß nad) gewiflen eingezogenen Nachrichten der 
Kaifer in drey Tagen noch nicht Hier. ſeyn würde, Da nun diefe Zeitung eine 


- überaus greſſe Freube bey der Her ogin erweckte, "fo führete fe mich auch zu ihrer 


- Muster und Schweſter, welche ſchon mit allen ihren Fraͤulein im⸗ Bette lagen, 
- und ich mußte mit ber Herzogin auch nachgehends noch vor aller Fräulein Becten 
gehen, und’ilnen" bie Wilien "geben, weiche faft halb nackend, und wie die armen 


keute , unter einander fagen, fo. daß ich beych. die Nachtviſite bey feibigen eben nicht - 
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2 erbauet wurde, ob, ich gleich viele bloſſe Hälfe und Bruͤſte zu ſehen dekam. Mit 


Diefer Viſitirung mußte ich eine ziemliche Zeit zubeingen, und kam -alfe vor 2 Uhr 
von meiner Geſandtſchaft nicht wieder nach Hauſe. — 


. Den ram. Es kam der Capitain Berger von ber Herzogin von Mecklen⸗ 
burg des Morgens in aller Fruͤhe zu mir, und berichtete, daß ſie zu Jsmailof nun 
auch die gewifie Nachricht von ber Ankunft des Kaifers erhalten haͤtten. Des 
Mittags foeifete der Obriſtlieutenant Brömfe bey Ihro Hoheit, und um ı Uhr 
Nachmittags fuhren fie mit einigen wenigen von uns nad) Neuprechrafhinstg, 


lwelches 15 Werſte von ber Slabode lieget,) wofelbft Ihro Hoheit dem Kaifer 


Die Reverenz machten, und ihm zu feiner: glüclichen Zurückkunft und zuruͤckge⸗ 
legten Campagne,, gratulirten, von welchen fie auch fehr gnädig und mit vieler 
Zärtlichkeit empfangen wurden. Der Kalfer iſt vor acht Tagen von Zarikin, wel⸗ 
ches 1200 Werfte von hier lieget, abgereifet, und ba die Kaiferin gefonnen gewefen, 
zwey Tage nachher aufjubrechen, fo glauben Ihro Majeſtaͤt, daß fie übermorgen 
bier feyn werde. Der Kaifer wird nicht eher nach der Stadt fommen, als bis die 
200 Mann von ber Garde, weiche mit Worfpann nachfommen, auch angelanges 
ind, welche in Zeit von fünf Tagen hoͤchſtens erwartet werben: Nachdem fich 
Ihro Hoheit bis 4 Uhr bey dem Kaiſer aufgehalten hatten, und von bemfelben 
lange von der perfifchen Campagne, und ‚bee dabey ausgeflanbenen groſſen Hitze, 
und andern Fatiguen, entreteniret worden waren, begaben fie ſich wieder zurück 
nach der Slabode, und wohneten dem erbinaixen Collegium muficum, welches nur beym 
Geheimenrath von Heſpen ift, ben, ſoupirten auch bey bemfelben in einer ganz Kleinen 
Gefellſchaft. Sonſt fanden Ihre Hoheit heute Mittag den Capitain Baſſewitz 
zur Herzogin von Mecklenburg, und lieffen ihr wiflen, daß fie zum Kalfer führen, 
indem fie ihe folches wiſſen zu laſſen verfprochen hatten. Da auch Ihro Hoheit 
eute vernommen, daß der Fürft Mentſchikof geftern Abend mit einer Blutſturzung 
berfallen ſeyn follte, fo lieffen ſie ihm durch Baſſewitz, ein hoͤfliches Compliment 
machen, und ſich nach feiner Geſundheit erkundigen, dem er ſagen ließ, Daß er 
ſehr elend ſey. Man ſaget aber, daß es nur eine verſtellte Krankheit ſeyn ſoll, 
weil der Baron Schaffirof vorgeſtern einen Courier vom Kaiſer erhalten haͤtte, 
mit der Verſicherung, daß ihm der Kaiſer gegen alle feine Feinde ſchuͤtzen wolle; 
indem er mit einer Vorklage, wegen ber zwiſchen ibm und dem Fuͤrſten neulich 
abe groſſen Broullerie, beyzeiten beym Kaifer im Senat foll einge- 
ommen ſeyn. * a 


Den 1 3ten (oeifeten Ihro Hoheit des Mittogs in ihrem Zimmer, und es 
aß der Copitain Ismailof mis uns, zu welchem Ihro Hoheit denn auch * 
F Pe na 
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wach der Tafel heraus kamen. Es wurden heute zwey falfche Muͤnger hingerich⸗ 
tet, ihnen glühendes Zinn-in ben Hals gegoſſen, und Re alsbenn auf das Rad ges 
flochten, von welchen ber eine, dem es durch ben Hals heraus gebrannt, noch am 
andern Tage gelebet hat, und der andere hat unter bem Habe, welches nicht viel 
über. Manns hoc) von der Erde erhoben gewefen, noch nach bee Münze, welche. 
an ben Made herunter: gehangen, mit bee Hand gfen , welches zwar ung 
.Deutſchen unglaublich. vorkommt, allein dergleichen Exempel von hartnaͤckigen ges 
meinen Ruſſen find nicht ſelten. Sonſt wurde noch heute publiciret, daß bie La⸗ 
ternen und grünen Bäume wieber gegen ben Sonntag, in ber gewöhnlichen. Dis 
flanz, auf den Gaſſen follten ausgefeßet werden. | = . 


Den ı4ten. Heute war es ein Jahr, daß. Ihro Hoheit von St, Peters: 
burg abgereifet waren. Zu Mittag fpeifeten Re in ihrem Zimmer. Es ging bie 
Rede, daß bie Kaiferin zu Neupreobraſchinsky angelanger fen, baher der Brigas 
dier Plate hinaus gefanbt wurde, um ihe zu dee Ankunft zu graruliren‘, weicher 
- aber mie der Nachricht Fam, daß fie erft morgen erwartet würde. Der Marfchell 
‚ Batte verfprochen, fo bald fe angelanger wäre, folches Ihro Hoheit wiſſen zu laſſen. 
Es fing heute Abend wieber an zu hauen. Sonſt wurde auch heute von den Eis 
wohnern der Stadt eine Ordre umterfehrieben , welche vor einigen Tagen wegen ber 
Nichtduldung der Straſſenbettler ausgegeben werben; fie folen aber verpflegee 


Den ı5ten. Des Mittags foeifeten Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, und 


. % 


fuhren nad) der Mahlzeit ein wenig aus. 


Den ı6ten. Heute Morgen vernahmen wir, daß bie Kaiſerin in voriger 
Nacht gluͤcklich und wohl angelaniget fey, daher der. Brigadier Plate alfobald mit 
einem Compliment hinaus gefande wurde. Es ließ auch bie Herzogin von Mecklen⸗ 
burg Ihro Hoheit willen, daß fie heute zur Kaiferin fahren wuͤrde. Die Predigt 
wurde in bes Grafen. e Zimmer gehalten, wo ſich Graf Ferfen auch einſtellete; 
Ihro Hoheit aber kamen nicht in die‘ Prebige, und hielten heute ihren ordinairen 
Faſttag. Gegen 5 Uhr Nachmittags fuhren Ihro Hoheit zum Geheimenrath von 

Heſpen, wofelbft fie denn auch mic uns ſoupirten. Ä 


Den ı'ten fpeifesen Ihro Hoheit des Mittags in ihrem Zimmer. Es begeg⸗ 
nete mir heute Morgen bie Herzogin von Mecklenburg, welche mir. en paflant fag:e, 
daß die Balfin in der Mache angefommen ſey. Mach der Mahlzeit wurde ich 

zum Fuͤrſten gefande, um mich nach befien Geſundheit zu erfundigen ; Ihro Hoheit 
aber fuhren mis bem Herrn von Plate - er unangenehmſten Wind und Regen 
. 2 | „ wetten 


\ 
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wetter nach Madame Balk. Gegen Mbend kam erſt ber Herr von Jsmailof vom 


Kaiſer zuruck, auch ſtellete ſich um ſelbige Zeit ein Geiſtlicher vom Synod ben Ihro 

Hoheit ein. An ſelbigem Abend war. Feuer in der Stadt, welches aber bald 

geloͤſchet wurde. Frey zog heute wieder aus des Geheimenraths Heſpen Quartier 

eg om * Creditoren wegen ſo lange ſich aufhalten muͤſſen,) nach feinem 
en Hau F 


Den :ısten. Ihro Hoheit fuhren um: 8 Uhr mit Ihrem ganzen Hof in Galla 
- aus, um bes Kuiſers Einzug mit beyzuwohnen, vorher -aber führen mir zum Für» 
ſten, und nachgehends zu dem Apotheker Braͤutigam auf der groffen Apothefe, 
wofelbft wir ung eine Zeitlang aufhielten, und uns nachgehenbs nach der Kirche bes 
gaben, wo alle vornehme rufifche Herren des Kaifers Ankunft erwarteten, und 
unterdeſſen von ben Geiftlichen aufferhafb der Kirche mit allerhand Rafraichiffemenes: 
- tractiret wurden. Um 11 Uhr oßngefähr kam bie Kaiferin in größter Gala mit 
einer groſſen Suite nad der hieben befinblichen Ehrenpforte ber Seiftlichen, welche 
von ihnen zum Friedensfeſt aufgerichter, umd nunmehr mit allerhand neuen Verzie⸗ 
rungen unb Devifen über den in Perfien gehabten Sieg ausgeſchmuͤcket war, und 
unter. welcher auf beyden Seiten eine Tafel mit Eſſen fand, im Fall ber Koiſer 
daſeibſt ein wenig abtreten, und fich erquicken wollte. Nachdem nun Ihro Mar 
jeſtaͤt die Kaiſerin bey der Ehrenpforte unser währenber Vocal.- und Inftrumental- 
Muſik durch die Geiſtlichen und übrigen Anweſenden tomplimentiret worden, fü be⸗ 
gaben fie fich mach ber andern Ehrenpforte der Buͤrgerſchaft, und ermarteren 
Dafelbft in ben dabey ſtehenden Faiferlichen Haufe des Kaifers Ankunft. Gegen 
12 Uhr kamen nun Ihro Majefläs der Kaifer-in folgender Ordnung nach ber erſter⸗ 
wehnten geiſtlichen Ehrenpferte, nemlich, zuerft wurden verſchiedens Handoferde 
mit ſchoͤnen Schabracken geführet, Darauf folgeten einige Compagnien von ber preo⸗ 
braſchinskiſchen Garde alle zu Pferde in neuer Montirung, mit ihren Casquen 
und Blumen auf dem Kopfe, und mis-ausgejogenen Degen und Blingendem Spiels 
Nachher kamen verfchiedene Generale und Eavaliere zu Pferde, welche allerfeirs in 
gröffefter Magnificence erfchienen. Hiernaͤchſt folgeten die Pauker und Trompeter 
vom Hofe, darauf ging ein Offisier zu Fuß, der'auf einem groffen filbernen Geichire 
und auf einem rothſammeten Küflen, den filbernen Schlüſſel trug, melcher Ihro Ma» 
jeftär dem Kaifer aus Derbent entgegen getragen, und bamit die Stadt übergeben 
worden. Mach’ felbigem kamen Ihro Majeſtaͤt ſelbſt zu Pferde in der grlmen mit 
Gold eingefaßten ordinairen Montur, als Obriſter von der Garde, und harten 
"eine kleine ſchwarze Peruͤcke, nebſt einem gallonirten Hut, auf, (weil fie wegen ber 
unerträglichen Hitze in Porfien die Haare harten müffen abfchneiden laſſen,) wobey 
fie den bloſſen Degen in der Hand führern, Worauf noch einige Officiere. 
' . und 
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und Cavaliere zu Pferde folgeten, und einige Efquadrons Dragener den Schluß 
machten. Diefer Einzug gefchabe unter Säutung aller Glocken und Ranonirung der 
diefigen Artillerie, auch unter dein Frolocken vieler taufend Leute und getreuen Uns 
terthanen. Go bald nun Ihro Maujeftär der Kaifer unter der Ehrenpforte ange 
langet, und vom Pferde geftiegen waren, wurden fie im Namen des Synods, oder 
den geſammten Geiftlichkeit, Durch den Erzbiſchof von Novogrod angerebet und be» 
willkommet, worauf fie fi) denn mit. Ihro Hoheit und den WBornehmfien an | 
einen von ben unter der Ehrenpforte mit Efien befegten Tifche begaben, und daſelbſt 
mit gutem Appetit fpeifeten, die übrigen aber, die fich durch einander an den andern 
Tiſch gefeßer hatten, lieſſen es ſich noch weit beſſer ſchmecken, und aflen mit ſolchem 
Appetit, als wenn fie in 3 Tagen nichts gegeffen hätten. Ehe ſich nun der Kaiſer 
von bannen wieder auf den. Weg machte, begaben fich Ihro Hoheit voraus nad) Der 
andern Ehrenpforte, wofelbft fie die Kaiferin mit der Herzogin von Mecklenburg und 
Dero Schwefter, wie auch verfchiedene Damen, vorfanden, und mit ihnen noch ger - 
gen eine Stunde zubrachten, ehe der Kaifer ſich daſelbſt einfand, So bald der Kaiier 
anfam, flieg er vom Pferde, und ging zur Kaiferin hinein, woſelbſt er auch wohl ans. 
derthalb Stunde vermweilete, und von der Bürgerfchaft aufs neue tractiret wurde. 
" Hier careflirte der Kaifer Ihro Hoheit fehr, und redete lange mit ihnen allein, gab 
ihnien:aber einen Kleinen Verweis, daß fie fo frühe von der griftlichen Ehrenpforte weg» 
gefahren wären. Nachdem nun beyderfeits Mojeftäten fih von hier nach Dero Woh: 
nung nach Altprenbrafchinstn begeben hatten, fo blieben Sshro Hoheit noch eine Weile‘ 
bey der Herzogin von Mecklenburg und ihrer Schweſler; da diefe aber wegfuhren, 
begaben fie fih auch nach Haufe, und es wurde unfere rechte Mittagsmahlzeit erft um: - 
4 Uhr gehalten. Es follen heute Abend die vornehmiten rußiſchen Herren bey dem 
Fuͤrſten Romadanofsky auf der preobrafchinskifchen Prikafe, in Gegenwart des Kais 
fers, tractiret worden fegn, wobey degn ber Kaifer bey feiner Abrahrı dem Höfpes 
. föll gebeten haben, den übrigen Herren, welche (hen ziemlichermafiin beraufchet ges 
—weſen, noch brav zujutrinfen. Da nun ein alter Groll zwiſchen dem Fürften Ro⸗ 
madanofsky und dein Fürften Dolgorufy feit langer Zeit gewefen, und legterer fo 
nicht trinken wollen, wie der Wirth es ihm zugebracht: fo find dieſe beyden greifen 
Männer nach vielen haͤßlichen Scheltworten einander in die Haare gerathen, und 
haben fich wohl eine halbe Stunde lang mit Zäuften gefchlagen, ohne daß jemand von 
den andern fi) darinn gemifchet, und fie von einander gebracht hätte. Der Fuͤrſt 
Romadanofsky, weicher fehr beraufchet geweſen, foll den Pürzeften gezogen haben; 
worauf der Wirth aus Eifer durch feine Wache in feinem Haufe den Dolgoruky hat 
arreftiren laffen; hingegen hat derfelbe, als er wieder frey gelaffen worden, nicht 
aus dem Arreſt nach Haufe fahren wollen; er foll auch gewillet fenn, beym Kaifer Satis- 
fallion zu ſuchen. Es wird aber der Te fo einfchlummern, weil ra 
| | 3. chen 
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hen Fauflgemenge beym Rauſch allhier zum oͤftern arsiviret, und mit Stillſchweigen 
überfepen mid. nn | 


Den roten famen ber Geheimerath Mardefeld, Baron Loͤweld und der Eaiferliche 
gegationzfieretaie Hohenholzer, vor ber Betſtunde zu Ihro Hoheit, blieben auch zur 
Mahlzeit, und der tete war lange bey Ihro Hoheit allein im Zimmer. ber 
Mahilzeit fuhren Ihro Hoheit zum Geheimenrath Hefpen, um bafelbft dem Collegia 
- mufico beyuwohnen, wofelbft ſich faſt alle fremde Miniſter einfanben. ” 


| Den zoften affen Ihro Hoheit des. Mittags, aber ohne Fremde, aufferhalb 
ihres Zimmers: Mach der Mahlzeit fandten fie den von Plate nach Altpreobra= 
ſchinsky, um ſich nad) beyderfeits Majeſtaͤten Wohlſeyn zu erfundigen. Er hatte 
ſich eine geraume Zeit, In Geſellſchaft von Piffarof und andern mehr, auffen vor. 


\ ber Pforte des Hofes aufhalten müflen, Bis der Kammerzunker Mons von ungefähe 


aus der Stadt gekommen, und ihm Antwort herausbringen können; denn es ift 
Heute niemand in des Kaiſers Hof gelaflen worden, weil er mediciniret hatte, Bons 
bat endlich) ein Gegencompliment herausgebracht, und berichtet, daß ber Kaifer 
Hoß aus Praecsution heute medicinire, morgen aber wieber ausgehen werde; wobey 
er denn eine Entfchuldigung gemachet, daß .er den Herrn von Plate nicht ins Haus 
führen koͤnnen, fondern drauffen warten fafen müffen. | 

{ . 


Den 2 iſten kam bes Morgens ber Kammerjunfer Ball mit einem Compliment 
von ber Kaiferin zu Ihro Hoheit, welcher berichtete, daß ber Kalfer auch noch 
heute mebiciniren, und vor Sonntag niemand vor ſich kommen laſſen würde. Des 
Mittags fpeifete der Graf Ferfen bey Ihro Hoheit. Sonſt erhielten wir heute die 
Nachricht aus Gt. Petersburg, daß daſelbſt dreyßig und einige Straffenräuber 

theils geräbers, theils aber, entweder recht "oder bey ben Rippen, aufgehangen 
‚worden. ' | | 


Den 22ſten. Des Mittags fpeifeten Ihro Hoheit auſſerhalb ihres Zimmers, 
umb es wurde ber Herr von Plate nach Preobraſchinsky geſandt, welcher aber nies 
manden ‚bafelbft hat zu ſprechen bekommen innen, Es waren heute bie Vorſteher 
der alten lutheriſchen Kirche bey Ihro Hoheit, und ſammleten für ihre Kirche, 
welche arm ſeyn fol . — 


Den 23ſten kamen Ihro Hoheit nicht in bie Predigt. Mach der Mahlzeit 
machte der Kaiferin Kammerpage Golftein, welcher ehedeffen ih’ ſehr groffen Gra⸗ 
den beym Kaifer geftanden,. nunmehr aber nicht viel mehr zu fagen hat, feine 
Aufwartung bey ihnen, ur 
en 


BON 1722. — 591. 


Den zaſten. De ſchwediſche Envoy& hat heute Nachmittag feine erſte Au⸗ 
Bien, beym Kaiſer zu Altpreobraſchinsky, in Gegenwart von Gollofkin und. Oſter⸗ 
mann, gehabt. nn | re j u 


\ 


Den 2sflen, als am erften Weihnachtstage, fuhren Ihro Hoheit gegen 





| 5 Upr bes Morgens, nach vorher gehaltener Predigt, nach Altpreobrafchinstg, - u 


und gratulirten um 10 Uhr, nach vollendetem Gottesdienſt, beyden Majeftdten- 
zum Fell. Mach dem Eſſen kam der Eopitain Berger mit einem Corhpliment von. 
der Herzogin von Mecklenburg, welche Ihro Hoheit fagen ließ, daß fie heute Mor⸗ 
„gen vergeffen babe, ihren was ins geheim allein zu fagen. Der Kaifer fing heute . 
un, auf bie alle Jahre um diefe Zeis gemößnliche Ars, zum Schmauſen herum - 
HT 
Den 26ften mußte ich des Morgens nach JIsmailoſ zur Herzogin von Mecklen⸗ 
- burg fahren. oo. t . 
Den 27fien, als am Britten Weihnachtstage ‚ wurde feine Predigt, ſondern 


nur eine Betfiunde bey Hoſe gehalten. Kurz vor der Mahlzeit kam der Capitain 


. Berger zum Brigadier Plate und mir, und brachte uns einige Waffeln von der 
Herzogin von Medienburg, im Namen det Fräulein Mamonof. Wir erfuhren, 
daß die beyden Herren Olſoffiof ſchon in Perfien Oberhofmeiſter von. begderfeits 


Majefläten geworben, wovon wir bis jetzt nichts gehoͤret hatten. 


Den 2Hften. Des Mittags fpeifete der Geheimerach Oftermann, nebſt ſeinem 
Bruder, dem mecklenburgiſchen Kanzleyrath, und Capitainlieutenant Albrecht, 
bey pro Hoheit. . 


Den 29ſten. Vor der Mahlzeit wurden Ihro Hoheit von der Kalferin viele 
- febendige Karaufchen (bie hier ſehn rar find) zum Geſchenk gefandt, und es bekam 
der Ueberbringer einige Uucaten Trinkgeld. Gegen 5 Uhr fuhr ih mit Tuch, 
auf Ihro Hoheit Befehl, nad) der Eomödie, die in dem Hofpital durch die Difi- 
pen gefpielet wurde; wir kamen aber nicht hinein, weil beyderfeiss Majefläten er⸗ 
wartet wurden, bie eine Wache dahin gefande hatten, welche niemand einließ, ber 
vor fie angefommen waren. Herr von Alfeld, welche nach) uns gekommen if, 
hat. fo lange gewartet, bis ſich der Kaifer eingefunben, und ift endlich eingelaflen 
‚worden, nachdem er gefaget, daß er vom holfteinifchen Hofe ſey. Der Kaifer Bat 
"der Eomöbie bis ans Ende bengetvohner, und ziemlich zufrieden mir berfelben zu 
fern gefihienen. Sie iſt erſt um zo Uhr zum Ende gewefen, und hat alſo vier 
Stunden gedauert. Sn | * 
— 9 N . ‚ 4 


392 Fridrich Wilhelm von Bergholz Tagebuch, don 172% _ 


Den zoften. Hate Samen Briefe von unfern verreifeten Herren vom 20flen 
2. M. an, weldye berichteten, daß fie gezwungen wären, fi in Wiburg wegen 
des unbefländigen Wetters, und wegen fchlechter Bahır, aufzuhalten. - Der Ge 
beimerath von Boflewig hat bey feiner Ankunft bafelbft einen ſchwediſchen Aſſeſſor 
‘mit einem Capitain, und einem Commando Dragoner, vorgefunden, weiche ihm 
der Gouverneur aus Abo entgegengefandt, um ihn durch Yinnland zu führen, und 
zu begleiten. Er war gemwillee, am folgeriden Tage die Reiſe wieder anzu⸗ 
treten. 


Den zıften. Nach der Mahlzeit fuhren Ihro Hoheit einige Stunden im 
Schlitten, und machten zwey Paar friſche Pferde müde. Mach dieſer ſtarken 
Bewegung begaben fie ſich wieder nach) Haufe, und bald zu Bette, weil fie 
morgen. frühzeitig aufſtehen wüffen, um die Neujahrswünfche anzunehmen, und 
bey der kaiſerlichen Familie abzulegen, | | 


Nachricht 





Rayıri 17a 


von den 


Rain Kafalten 


medicinifhen Sollegüis- R 


. u min 





in den 
j preuſſiſchen Staaten. 


Aufgeſetzt J 


von 


Herrn Thomas phiüppr von der Sagen, 


„koͤnigl. preußifchen Präfidenten des Oberconfiftorit ‚de churmaͤrkiſchen Amts⸗ Kirchene 
Revenuͤen⸗ und des Armen sDireftorü zu Berlin, Chef des Ober sCollegii medici, und dee 
Collegii medicö„chirurgiei , Direktor und erſtem Verordneten der churmaͤrkiſchen Landſchaft⸗ 
und Staͤdte⸗Caſſen, wie auch Director ber chur⸗ und neumaͤrkiſchen Haupt⸗ Nitterfchaftee 
Direction, Ober⸗Curator der koͤnigl. Realſchule zu Berlin, des St. Johanniter⸗ 
⸗ Oedenẽ Ritter, Domberen zu Brandenburg, Erbherrn 
| Ä auf Hohen⸗ Nauen ic. 
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¶ Diefe ktachricht erfreitet. Sch wit auf Gleich; Gcheb eigene Medicinat⸗ 
Mofalten, und zu Breslau und Glogan befondere Collegia medica und Sanitais hat. . 
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e vorzüglich ‚gute Einrichtung der Medicinalanſtalten ta den praußifihen 
Staaten hat benfelben ſchon lange einen ſehr vortheilhaften und ausge- 
breiteren Ruf erworben. ine groffe Anzahl fremder Aerzte und Wund⸗ 
aͤrzte ftudieret hieſelbſt, und beſuchet das anatomifche Theater; und die Kaiferin 
von Rußland verlangte 17781 durch ihren Gefandten eine genaue Nachricht von den 
hieſigen Mebieinolanflaiten, um fie bey den dortigen zu verbeffernden zum Muſtet 
"zu nehmen. a) Demungeachtet ift bie Einrichtung und das Verhaͤltniß der medici⸗ 
nifchen Eoffegien nicht binlänglich bekannt, wie z. B. vor kurzem in einer perisdi⸗ 
ſchen Schrift unter der Rubrik: Weber die innere Einrichtung der preußis 
feben Staaten, angeführer ift, daß das Dber : Collegium medicum und alle 
Medicinalanflalten von dem mit bem General Direktorio verbundenen Sanitärss 
- Collegio abhingen, b) welchen Fehler Herr Buͤſching in feinen wöchentlichen Ans . 
zeigen ſehr richtig bemerket hat. e) Es ſcheinet Daher nicht unndthig, bie wahre 
Verfaſſung der koͤniglich preußifchen Medieinalanſtalten, mit Bepfiiihg einiger hiſto⸗ 
riſchen Umſtaͤnde, näher bekannt zu machen. 


Sie beſtehen aus drey Haupt- ober Ober⸗ Collegiis, welche gänzlich verſchie⸗ 
ben find, fo Daß Feines von dem andern abhaͤngt. Dieſe ind - 9 | 
1) dus Ober⸗ Colligium medicum, 
2) das Colligium medico - chirurgicum, 
3) das Öber » Collegium Sanitatis. 


©gsg2 nn L. 








_ 


8) Der am Berliner Hofe refidieende Geſandte, Fürft Dolgsrufl, wandte fih zur Erlan⸗ 
gung diefer Nachricht an den ehemaligen. preußiſchen Geſandten zu St. Petersburg, den 

Staatsminiſter Grafen von Solms, mit dem Erſuchen, den Herrn Oberconſiſtorialpraͤſi⸗ 
denten von dee Hagen, ale Chef des Dber=Collegii medich, um biefelbige zu Bitten, ” 
Der Herr Präfident erhielt nad) geſchehener Mitcheilung derfelben ein fehe verbindliches 
Dankingungefhteiben. Es Haben auch die preußiſchen Medicinaleinrichtungen in Rußland 
viel Beyfall gefunden, Buͤſching. | oo 


b) ©. tes deutſchen Zuſchruers erſten Baudes; tes Heft j.1 u fat 
—8 von Berlin wuͤrde den Verſaſſer —* —E il ' v⸗ 


ce) S. deſſen woͤchentliche Nachrichten von ge iſch, ſtatiſtiſchen Büchern d 
 ızten Jahrganges 17tes Stuͤck, vom as ae HR einen un Sagen, . 


— 


96 Nachricht Bon den Medicinalanſtalten 
IL. Vom Ober - Collegio medico. 


Dieſes Collegium iſt vom Churfuͤrſten Friebrich Wilhelm 1685 geſtiftet, 
unb ber Etatsminiſter von Spanheim demſelben als Chef und Oberdirector vorge 
ſetzet worden. d) Es ſollte alle Medicinalſachen im Lande beſorgen, "und alle 

Aerzte, Wundärzte „ Bader, Aporhefer und Hebammen mußten, nach vorherge⸗ 
gangener Prüfung, die Approbation bey demfelben ſuchen. Es ernannte in allem 
- Deovinzen geſchickte Aerzte als Adjuncten, weiche von bem Zuſtande des Medicinal⸗ 
weſens Bericht erſtatten, und die erhaltenen Auftraͤge ausrichten mußten. | 


"Auch wurde von biefem Collegio in flreitigen Mebdicinalfachen, » B. fuper 
ſoſtro &c. erfannt, und. bie Sentenzen jur Execution gebracht, bie Appellationen 
- aber gingen an das geheime “uftig : Collegium. e) _ 


Us König Friedrich Wilhelm 1724 verorbne hatte, daß in jeber Vrerin 
ein beſonderes Collegium medicum errichtet werben follte, ernannte er das im 
Berlin befindliche Collegium medieum im Jahre 1725 zum Ober » Coll&gio me- 
dico, und feßimifeft, daß, wie bisher, auch in der Folge, allemal ein Staatsminifler 
Chef und Oberdirector diefes Collegii ſeyn folle Daher ift es von allen andern 
Collegiis völlig unabhängig. Der Ehef referirt immediste an Ge. königl. Ma⸗ 
jefhäs in den. dos Collegium angehenden Angelegenheiten, und thut bie Vore - 
ſchlaͤge; er correfpandiret in feinent Namen mit dem General - Direftorio urb 
andern "Ober » Collegüs durch Anfchreiber, F) und bie Antworten von gebachten 
Collegiis an das Ober » Collegium medicum werden auf gleiche Weiſe abgefaßt. " 
Alle Expediriones beym Collegia aefhehen, wie ſichs von ſelbſt verſteher, nomine 


Regis. / 
Zu | Diefes 


a) &. Mylii Corp Conft, March. P, V. 4te: Aeitung « e. l. p. 11 Teq. Das Collegium 
feyerte daher den 23. Non. 1785 das hundeet jaͤhrige Jubilaeum, indem es den 12. Nov. 
alten Otyls 1685 verißet worden. - 


e) ©. ibid, - 
f) In dem Medielnelediete vom 27flen Sept. 1725 erklaͤren Se. königt. Majeſtaͤt, 


„daß dieſes Collegium gleich andern koͤnigl. Collegiis antoriſiret ſeyn, und gleiches 

„Anſehen haben, und zu mehrerer Verſicherung ſich des: koͤnigl. Inſiegels bedienen 

- „folle. — — "Damit das Collegium auch deſtomehr Autorirät und Nachdruck 

„haben möge, fo wollen Se. Majeftät jedesmal aus dem geheimen Rathe einen Chef 

„und Oberdirector conſtituiren, weicher, fo oft es die Noth und Wichtigkeit der 

„Sachen erfordert, dem Collegio mit gutem Rath und That beyſtehen, deflen Ans 

„liegen Er. konigl. Majekät vortragen, und vr Confilia zu des Landes Beſten mit 
adirigiren folle, » 


mg 
* 
i x 


Dieles Ober» Collegiam ſellien nach der Stitung, aus den dorhandenen wirk⸗ 


lichen Hofraͤthen, Leib⸗ und Hof: Medicis, dem Phyfico ordinario, und den aͤlteſten 

.‚hlefigen Praßicis heſtehen, dabey ein Decanus und Vicedecanus gewaͤhlet, auch 
der General⸗ Chirurgus und Hofapotheker zugezogen, und ivey allellorer ehirur- 
giae et pharmaciac folten dabey recipiret werden. g) 


Ylsı7 34 ber Chef des Collegii, wegen Kränffichkeit und wieler Geſchaͤfte, den 


Verfammlungen beflelben nicht perföntich beywohnen konnte, wurde noch ein . 
‚befonderer Director beym Collegio ernannt, der auch in der Folge geblieben iſt. 


——— ſind beym Collegio, auffer dem Chef oder Oberdirector, 


Director, 
Fünf mebieinifche Mitglieder, worunter der hieſige Stadtyboſtcue iſt, > 
ein Juſtitiarius oder Syndicus, 
ein Medicus von der frachoſſchen Colonie. 


Hiernacht 7— 
zwen Alſeſſore⸗ phermacie, — 
zwey Aſſeſſores chirurgiae, 
zwey Mebicinalfifeäle, | ER 
ein Gecretarius, Ä u oo. 
ein Regiſtrator, g 
ein Eanelif, und 
ein Bo . 
Der Ehef oder Oberdirector wird von Er. koͤnigl. Moheſtat unge 


# GG E ” 


ernannt, und feit der Stiftung bes Collegüi ſind folgende geweſen: 


bir Etatsminiſter von Svanhein bis 1697. 
der Etatsminiſter von Brandt von 1697 bis 1706. 
der Etatsminiſter von Bartholdi bis 1714. 

der Etatsminiſter von Prinzen bis 1726. 


der Etatsminiſier don Creuzen von 1726 bis 1733. 
ber Etatsminifter von Vieregg von 1733 . bis 1758. | 
der Erateminifer Graf Reuß von 78 bis J eu 


g ©. ibidem, 
6) — die Mitglieder des Ober⸗Collegũ medici in ihren Patenten nicht das Peldieet 
18 Raͤthe haben, fo gebuͤhret ihnen ſolches doch als Mitglichern eines Landeſs⸗Collegii, 
wie Kerr Buͤſching in feinen wöchentlichen Nachrichten des 131m Jaheganges fen Stuͤck, 
‘vom aifın Nor. 1785, richtig wripellt, | 


= 


in den. preußiſchen Staalen. so I 





ss Nacheichk’non den Medicinalanſtalten 
In Jahr 1780 Haben Se. konigl. Majeſtaͤt dem Oberconſ ſtorialpraͤſhenten und Sande | 


fchaftsbirector von ber Hagen diefe Stelle übertragen. 


>. gto medico erfannt wird, 1) J) 


% 


Dem Der = Collegiv medico, und ben von biefem Collegio reflortirenden 


Provincial - Collegiis medieis, iſt auffer ber Prüfung und Approbation ſaͤmmtlicher 


Medicinalperſonen, auch privative die Cognition in mediciniſch legaliſchen, auch den 
davon abhangenden Inquifitionsfäle, fuper foftro, Arztiohn, und über den Werth 
der Medicamente, zwifchen Medicis, Chirurgis, Apothekern und Patienten, bes- 
gleichen über alle Contraventiones wider die Medicinalediete, bengelegt, und alle 


Mebdicinalperſonen ftehen, in Sachen, die ihr Officium betreffen, unter dem Reſfort 


ber Provincial - Collegiorum und des Ober » Collegii medici, dergeſtalt, daß in 
erfter Inftanz vom Provincial - Collegio medico, und in zweyter vom Ober-Colle- ' 


Da jetod das Ober = Collegium medicum in der Epurmarf das Mebicinaf: 


weſen feldft refpiciret, und alfo auch in erſter Inftas; erfennet, ſo wird in, dieſen 


Fällen, per modum requilitionis et commiflionis, vom -Kammergericht in zweyter 


Jaſtanz das Urtheil abgefaßt, und dem Ober⸗Collegio medico, ‚mit Zuruͤckſen⸗ 
dung ber Acten, zur Publication und Execution zugeſandt. | | 


Die mebicinifchen Deitglieber des Collegiü, zu welchen die Pniglichen Seibärzre 


und bie beruͤhmteſten Medici erwaͤhlet und ernennet werben, haben den Vortrag aller 


einfommenden, bloß das Medicinalmefen betreffenden Sachen, wohin bie Prüfung 
der Geſchicklichkeit der Medicinafperfonen, und alle bie Sachen gehören, weiche eine 
mebicinifche Kenntniß vorausfegen. . . 0 j mu 


Die einfommenben Sachen werden vom Chef erbrochen und praͤſentiret , und 
demnaͤchſt den Membris Collegi, nad) dem Departement ber ihnen beftimmten Pro 


.. vinjen, folgendermaffen zum Vortrage zugefchrieben. _ 


Einer hat den Vortrag von ben aus ber Chur⸗ und Neumarf eingehenden 
Sachen; auch hat er die von Oſt⸗ und Weſtprouſſen —8 mit 
übernommen, Ä 


, einer von Berlin, imgleichon von Pommern, - J 
einer von Magdeburg, Halberſtadt und Hohenſtein, 
| | Eimer 


I) Das Collegium ertheifet auch Refponfa medico- pratica, dergleichen nicht nur aus ans 
—E deutſchen Ländern, ſondern auch aus Polen Ungaru 26. erbeten werden. 


einer von Elebe, Mark und Moeurs, 
u . einer don Minden und Oftfriesland. 


Der mebicinifche Beyſiher won der franjoͤſi (cher Colonie hat. die Verträge ber. 


Sagen, fo diefelde betreffen, bey den übrigen Vorträgen aber fein Vorum. &) 


Der Decanus Collegii arbeitet in dieſer Qualitaͤt die medico- forenfia allein, u 


fecundum plorslitetem Votorum aus, und erflatses alle Gutachten Darüber. 


Olr echtsverſtaͤndige Rath/ oder der Iuſtũtiarius Collegii hat den Vortrag von 


vorkommenden mıebieinifcen Proceſſen, von allen Contraventiong = und Policey⸗ 


ſachen, Klagen ſuper ſoſtro, Medicamente, Rechnungen, und alles, was dahin 


vn, und ein Pundlum’ juris betrift, auch faßt er die Sentenzen barüber ab, 


den Aloe Pharmasiae und chirurgise werden bey den Basmini- 
bus di a ıdatorum p harmaeise und chirargiee, imgfeichen ben aflen eine beſon⸗ 
. dere: Kenntniß in der Pharmatie und Chirurgie / erſordexnden Sachen, mit zugezogen, 
Die Aſſeſſores pharmaciae müflen auch bie chymifche Unterſuchung ber beym Colle- 
gio eingefondten Medicia übernehmen, und Die Preife derſelben it in den einkommen⸗ 
den Apothelerrechnungen beſtimmen. | 


beym Collegio Beftefiten zwey Medicinalfiſcaͤle wachen aber bie Aufſreche 


DI 
haltung der Medieinaigeſetze, und zeigen die vorkommenden Contraventionen jur 
Unserfugung und Beſtrafung dem Collegio an. | 


Der Seeretarius concipiret bie Expeditiones nad) den Decretis der Räre, u 


welche , nachdem fie vom Deceruenten, Director und Chef revidiref worden, 
vom Sanzelliftei mundiret, vom Chef unterzeichnet, und demnaͤcht mit sem groſ⸗ 
fen Siegel beſiegelt werden. 

Das allgemeine Geſeh oder Reglement, wornach das Ober: ⸗ Collegium me- 
dieum, und die ihm fubordinirten Provincial - Collegia medica, fi) in allen Fällen 


richten, iR das Medicinalediet, ober die fogenannte Mebicinafordnung von 1725, 


fammt deren Declaration von 1727, welche bis auf einige getroffene Fleine Abaͤn⸗ 


derungen, als z. B. die Vereinigung ber Bader mit den ‚Chirurgis ‚ I) völlige. 
u Geſehtraft hat. mn ne] \ u ee 3 


— 


k) Er erhaͤlt auch nur die Ap rebstion de an Desicn aen 
en was bey der Are —* F noſiſchen chich ⸗ ud 


in den veefißen Eu * 489 


I) ©. das Datene vom Toten zul 1 rap mb M) * Oontinnation der Eike von um Zu 


°P. 1594, - den · Chitucgis vollig Vreiuiget, 


Nach 
—* gieiche Rechte mit ihnen õã— > 


han 


600: Nachricht don den Medicinälanfalten 
In biefen Geſeten if verorbnef, baß keine in den preußiſchen Etanten weh⸗ 


gende Perſon ſich mit medieinifchen Verrichtungen überhaupt abgeben darf, weiche 


‚vom Ober = Collezio medico nicht dazu Erlaubniß erhalten bat, und daß biejenigen;- 
welche ſolches dem: ungeachtet hun, zur Verantwortung, Unterfuhüng und ‘Bes 
firafung vom Provincial- Collegio medise, md. in. ber Churmark vom Ober: Col- 
legio medico , gezogen werben ſollen. | nn 
J I | wu; 
| Dieſe Collegis bringen auch ihre Verfügungen und Erkenneniffe, in Auslbung 
und zur Execuion, wobey im erfordernben Falle ‚andre ‚Collegia ihuen thaͤtigen 
Beyfiand eiſten muͤſſen. FE DR 
Zur Qualificadion einer Medicinalperſon / in ban preußiſchen "Staaten: wird " 
folgendes erfordert: | . — 
Bar! a en . .. — 2538 In 
7) Win ‚Medicar, ber in den preufifchen Staaten Praxin sreibeh ‚mil, muß . 
a) fich beym Ober⸗ Collegie medico melden ; und feine Documents erudiuo- 
nis einreichen, Daß er nemlich auf Univerſitaͤten ſtudieret abe, und in Doctorem pro-' 
viree fen, zu dem Ende aud) yodlf Exempleria ſeiner oͤffentlich vertheidigten Diſputation 
und das daruͤber erhaltene Diploma do&torale in. Originalireinreichen ‚. and Hierauf. 
erhäle. er vom Ober » Collegio medico. die Crlaubrif, denm Gollegio medico 
ehirurgico feinen. Curfum anstomisum jy machen, welches gedachtem Collegio 
medico/ chirurgico mittelſt Anſchreibens bekannt gemach witd. KB 


« 


’ ⸗v ‚ “0... x oe 


. 


- 5) Vom ‘CoBegio- medicn -.chirurgico werden ifm ſodaun ſeche anatomiſche 
Demonftrationen aufgegeben. Nachdem er die nöchigen Praeparata an einen Körs 


pe ausgearbeitet. hat, muß er folhe öffentlih demönftrireh, und erhält ein 


‚Artefterum praelliti curfus in förma probante, ob’er der.Gurfüm gut gber’fehfecht 
verrichtet habe? weidjes er beym Ober: Collegio medico einreichen muß, dumit feine 
. inatomifchen Kenntniſſe darnach beurtheilet werben kdanen. =. 7 

ey) Lautet dos Atteſt vortheilhaft, fo, wird ihm ein Caſus megigs · pratu. 
‚cas zur Ausarbeitung in lateiniſcher Sprache aufgegeben, im entgegengeſetztem 
Falle wird er abgewieſe. un 
4) Disfe Ausarbeitung muß er Binnen vier Wochen beym Dber + Collegio 
medico einreichen, alsdenn eirculiret fie bey den mebicinifchen Mitgliedern bes 
Callegii, welche ihre Vota darüber fı eifelich abgeben, und wenn fie gründlich 
und zwedmäßig befunden worden‘, ſo wirb ihm .die Approbation als. prastifcher 
Arzt auf denjenigen Hit, wo er fich niederlaſſen will, und die. Befugniß, innere 
Eeren zu verzichten, ertheilet. Hirank.iolrd er in Eyd und Pfice gramm, 

- ” ., FB in N) 


"nl Bam en ne Br Ya 


* er zugleich eiblich erhaͤrten muß‘, daß er den Taſum medicö - —— ſelbſt, 


ohne jemandes Bıphülfe, in lateiniſcher Sproche ausgearbeitet habe. 


2) Min Chirerger, der In Uelgtch pienhiſchen Scaaten fein —R 


wo, qualifichedt fich bag, wenn er ° 
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a) beym brovincial Collegio medico, oder in der Epurmart beym Ober, . 


Collegio medico, den Ort, wo er fi) nieberzulaffen denft, anzeiget , und, zugleich 


nachweiſet, daß er eine Barbierſtube ecquiriret habe, ober ein Actefk ber Krieges: 


und Domainenfammer, ößer.des Magiſtrats/ beybringet, daß er ſich als 5 Chirgrgud ._ 


dafelbſt niederlaſſen koͤnnẽ; J 


b) durch. glaͤubhafer. Decomente, darchut, daß er drey Safe. FA, J 


exlernet, fieben Jahr ferviret und conditioniret, oder aber während dieſer * 
unter einem Regime € als Feldſcheer gedienet und wenn er enrolliret in 
Abſchied erhalten habe. 


Gehört der Ort unger e bie Städte, wo die Verrichcung bes. Cacfas nad ir 


tamine des Stäbt>Phyfici, mit Zujiehung des Amts der Chirurgorum, bazu admitt- 
ret, und deshalb an das Collegium medico- chirurgicum gefchrieben, welches ihm 
je? anatomifche Demonftratienen und ſechs chirurgiſche Operationen aufgiebe,, die 

‚er nach geſchebener Praeparation Steht‘ demonfteiren und vereidhten.muf. 
En i 


e) Wenn das vom Collegio medico- „ chirargico erteilte, beym — :Calle- 
gio medico einzureichende Atteſt vortheilhaft lautet, wird er zum Examine zugelafs 
fer, und muß die von den Exaininatoren ſchriftlich vorgelegten Fragen in berfelben 
Gegenwart beantworten. 


on ‚Medicinalorbnung nöthig if, ſo wird. der Candidat, nach vorbergegangenem Te 


„ Wenn.ber Candibat fi) an ent Spt anfegpn will, wo die Werekhtung.des 


Curſu nicht erforderlich iſt, ſo wird gleich nach dem Tentamine die Drufung wit 
ihm vorgenommen, und wenn berfelbe, nach dem beym Ober⸗ Collegio medico 
vom Examinatore einzureichenden Bericht und Protocoll, gut. beftanden ift, fo 
wird ihm die Approbation we Verrches aͤuſſerlicher Curen ercheilet, und er 
vereibet, 


. . Bisweiley ir au den in Exänine nur nitefÄgig6 enden Chirurgie, are 

5 Mas der. Approbation: hieß. die Goniseflion zum Mafizen, Schroͤpfen und —* 
in aan) kleinen Stoͤdten, wo et an einem’ — ehiet, ertheilet. Will aber 
- du Chirurgus Aſſeſſor, eines ‚Brovincial- Gallegii medici, ober Kreis⸗Chirurgus 
Fa ‚ fo muß er ſchiechterdings feinen Curfam hieſelbſt gemaiht hahen. 
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3) Ein Apotheker muß ebenfalls nachweiſen, ur | 
a) daß er entweher mit einem Apotheker Privilegio auf ben Ort, wo er ſich 


Prey hir mil IA ‚verfehen fen, oder daß er & nrivilegirte Apotheke an ſich gebracht 


iernächfi muß er durch feinen Lehrbrief und andere glaußwpürdige Atteße 


darthun, daß er die Apothekerkunſt ordentlich erlernec, und Heben Sabre als Geſelle 
conditioniret, ober fervirer Habe. 


"süße er Sch an einem groffen Ort nieder, welcher Die Verrichtumg des Corfas 
erforderfich macht, fo erhält er die Erlaubwiß dazu „. wie vorher bey ben Chirurgis 
angeführet worden, meldet fid) alsdann beym Collegio. medico - chirurgice, und 
muß daſelbſt die J m aufgegebenen Proceflus pharmaceutico - chemicos in, feinen 
Leßtioneftunden & öffentlich “elaboriren und vorfragen, auch fich aus ber Botanik 
axaminiren fafen, und das darüber edel are beym Ober⸗ collegio medice 


oinreichen. 


Geſchiehet die Niederlaſſung an einem Ort, wo die Verrichtung des Curfus 
tl iſt fo wied er bloß examiniret, das Examinations s Protocol eingefanbt, 


umbd wenn er nad) demſelben Binteigende Geſchicklichkeit gejeiget bat, epprobiret 


und verpflichtet. 


Den Ayothekern ſtehet die Werfertigung der Medikamente und aller Verlauf 
berfelben in geringeen Quantitäten, ynb der Olxarum deſtillatorum, privarive 1. 
In Heinen Städten wird ihnen zu meßteres Suhliften, auch zughiich der Handel 
mit allen Materialwaaren frey gegeben. - : 


Die hinserbliebenen Witwen ber Mpotöeker, md piejenigen Apotheker, welche ente 
weder wegen Alter, oder anderer Umſtaͤnde, ihren Apotheken nicht ſelbſt vorſtehen koͤnnen, 


find ſchuldig, einen vom Dber=Collegio medieo approbirten und vereideten Pro- 


viſor zu halten, der alle Proellanda eines Aotheters reifen muß, aber Seinen Cur- 
Sas wachen darf. 


Wenn aber ein Abotheker als Aller be einem Provinciel. Collegio medico 


_ angefegt ſeyn will, muß er ſeinen Curſus hieſelbſt gut verrichtet haben 


4) Die Hebammen muͤſſen, da in ben meiſten Provinzen Hebammen⸗ 
ſchulen And, went ſieſich zum Examen begin Ober» Collegio medico melden, 
som Hebammenuichrer ein Zeugniß ihres genoffenen Unterrichts und der erlangten 
Gefsizücte, auch Die Erlaubniß Ber Gerichtsobrigkeit bes Orts, wo fie ſich 


‚ wieberlaffen wollen; beybringen; ; und wit gaubhaften Beusniffen eines guten Lebens⸗ 


wandels verfeben ſeyn. 
a i... ..... . ... . Be 


f ur den breußiſchen Staaten; er ra 


" Am⸗· heeus ber Hebammen wird ad auf 66 Den ihres Körpers de . 
gehdtige Müctfiche genommen. ° a 


Die Beantwortung der Fragen, die der Hebamme Im Examine vorgeleger 
worden, muß der Examinator niederſchreiben, und wenn ſie gut beſtehet, ſo wird 
fie vom Ober Collegio medico approbiret, in Eid und Pflicht genommen, und 
erhält ein Exemplar bes Linterrichts und ber Inftrudtion für die Hebammen. m)  ;: 


In den Provinzen, wo noch Peine Hebammenſchule X if ,wird 
fe approbirt, wenn fle im Examine das erforderliche geleifter har. 


Das Dber » Collegium laͤßt die Apotheken alle drey Jahr, auch nach ben | 
Umftänden wohl extraordinarie, durch ein mediciniſches Mitglied des Provincial- 
Collegii medici, oder durch den Phyficum, mis Zugiehung eihes Membri Magiftra- 
‚ tus, vifitiren, und der Vifiteeor muß über alle vorgefundene Kräuter, Oele, 
BEN Spiritus, kurz über alle Medicamente und beren Qualität, ein Specifiqueg 
Proiocoll aufnehmen: Auf das ‚eingefandte Viſnatioans⸗ Prototoll werben vom 
Dber : Collegio medico die nöthigen Verfügungen, um bie Apotheken in vorſchrifts⸗ 
"mäßigen guten Stand zu feßen, erlaffen. Die Koften der Vilitation werben 
von ber Ki sumeren des Dis und den Degen der Apotheke, von jedem uur | 
Hälfte,. getragen. 

Das Ober > Collegium medicum erhäte jãhelſch nach folgendem & Schemate eine 
Medicinaltabelle aus allen Städten und Flecken des ganzen Landes. Ein jeder Mas 
giftrat muß eine ſolche Tabelle von feiner Stadt an ben Kreis » Phyficum, oder an 
das Provincial - Collegium medicum, einfhiden. Der Kreis- Phyficus fertigeg 


daraus eine Tabelle von feinem Kreife au, reicht foldye beym Pravincial-Collegio 
medico ein, von biefem wird alsbenn eine Generaltabelle von der. ganzen Drocing — 


angeferiget, © und dem Ober» Collegio medico Eingefandt, u 
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| Dies erlaͤßt, in Auſehung ber nicht approbirfin. Mebieinatyerfouen,, Con- 


.travenienten, oder anderer Defekten, Die e nörhige Berfüguns an das Provintial- 


Collegium medicum. _ 


_ 3 y an .72. 


Es wird auch von n Pimmeigen Prorincid Collegiis mediei⸗ afjäßelid eine 


Tabelle der bey ihrem Collegio geſchwwebten und ſchwebenden Proceſſe nach folgen. 
dem Sohemste, e, eingereicht. 


* 
fi ’ ’ . 1 
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Diefe erhält den Juftitiarius Colesii pam Vertrag, worauf benn Die cehain 


Verfügungen erlaſſen werden. 


Eine jebe Dedieinalperfen, wenn fie nicht ſehr arm iR, yahtet dem Ober⸗ 
"Collegio medico, nad) den beflimmeen Sägen, bie Approbationg : Gebühren. Diefe 
und bie vorfallenden Geldftrafen, in welche Die Contravenienten verurtheilet werben, 
kvon welchen jedoch der Diredor und der Mebleinalfiſcal des Provincial - Collegii 

medici ein jeder den vierten Theil in Abzug bringt,) flieſſen zur Caſſe des Ober⸗ 
Collegii medici, desgleichen die vorfaflenden Expeditiong + Gebühren. 


Hier naͤchſt muß ein jeder Medicus, Chirurgus und "Mporhefer von den Medi⸗ 
cinalbuchern, von welchen das Ober Collegium medicur den ®erlag hat, ein Exem- 
plar nehmen, und für die Mebicinalordnung ı Rehlr., fie das Difpenfatorium 
E Rthlr., für die Medicinaßggre. 16 gr. und Fir den Hebammen = Iinterricht 8 gr. 
bezahlen. Hieraus beftcher Der Fond, aus dem bie Unterbedienten des Ober: Cok 
legii medici, als ber Secretarius, Kegiftrater, Canjelliſt und Bote, ihren jährlichen 
“ Gehalt erhalten, Der Ueberſchuß wird unter die Mitglieder des Ober - Collegii me- 
diei, als weiche keinen fixirten Gehalt haben, alle Fahr pro rate getheilet, exslofive 
Des Mikeds von ber franzoͤſiſchen Nation. 


Der Chef hat weder an ben Eporteln: A einigen Gehalt, 
ſondern eee Don unensgefbiich, athet, nech ſonſt einigen Gehalt 





UIY 


in den preufifgen Staaten. 40 


Der erſte Aſſeſſor Plamnudae iſt Rendant der Caſſe, und die Nechnung wird | 
alle Jahr abgelegt. 


Das Ober⸗ Collegium medieum verfaminet ſich woͤchenelich einmal, am | Frege u 

= früh um 11 Uhr, auf dem Werderſchen Rathhauſe. n) Ale eingekommene 

Sachen werden von den Mitgliebern des Collegii in pleno Collegii, nad) dem vom 

Mesiftrator angefertigsem Journal, borgefragen, darauf decretiret, und denn die 

. Deerete expediret, mundiret und infinuiret, und von der Megiftratur aufbewahret. 

Im Durchſchnitt kommen iaheuch bngefahr 1500 Sachen ein und zum Vor⸗ 
_ tag. 


In jeder Prosinz-ift, wie ſchon vorher gefagt werben ‚-ein beſonderes Colle- 


| gium medicum. Daffeibe be De aus einem Mitglied der Krieges; und Domai⸗ 


nenkammer, gemeiniglich des tiarii ber Kammer desjenigen Orts, wo das Pro- . 
“vinciel- Collegium medicum —* Mopnfig Hat, aus zweyen mediciniſchen Mit⸗ 
gliedern, zweyen Aflefforibus pharmaciae, einem Secretario, Canjelliſten und 
Boten, und bey jedem ift ein Medicinalfiſcal beſtellet. Das Mitglieh,der Krieges» 


und Domainenfammer hat das Directorium. Es find demfelben die in der Provinz 


vorhandenen Medieinalperfonen unterworfen, es hat die Cognition in mebicinifch: 


. legalifchen Sachen über das Arztlohn, uMb über bie Tontraventionen wider bie Die 


iginalebiete, und erkennet in ber ef fan, Ä 


Es examinitet, anf ben vom Ober « Collegio medico erhaltenen Auftrag, 
die Chirurgos und’ Apothefer, weldye ben Curſas nicht machen, imgleichen bie 
Debammen | in ber Provinz, und berichtet davon an dag Ober⸗ Collegium me- 

m. * 


Dergleichen Collegia find —* ‚als. | 
ı) in Oftpreuflen, zu Königsberg, | Denn 
3) in Weftpreuflen, zu Marienwerder, 
4) m Haysthem Pommern, zu Stettin, R 
2% Anfängtkh "verfemmiete bas Collegium fi) in dem alten Cofiesienhaufe an der Ecke dir 


Druͤderfiraſſe, hernach anf der Neuſtadt über den koͤniglichen Marftäen, und feit He 
auf dem BVerdeiſchen Rathhauſe. S. Kuͤſters altes und neues Berlin. P. Ili. p. 472: 
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5) Im Herzogthum Magdeburg, zu Magdeburg, 
6) Im Zürftenehum Halberſtadt, "zu Halberſtadt, 
7) in bee Grafſchaft Hohenſtein, ju Ellrich, 
8) im Herzogthum Cleve, zu Cleve, 
9) im Fuͤrſtenthum Minden, zu Minden, | 
10) in der Graffchaft Mark, zu Hamm, 0 we 
11) Im Sheftenshum Moeurs, zu Moeurs, 
12) im Fuͤrſtenthum Oſifriesland, zu Aurich. 0) 


Die Mitglieder ber Provincial - Collegien Haben kelnen fixirten Gehalt, fondern 


fie teilen die für die Prüfungen der Mebicinalperfonen, und für andre Verfügun⸗ 


gen, einfommende Gebühren unter fich. j 
. In den meiften groffen Staͤdten der. preußifchen $änder iſt auch ein Stadt⸗ 


Phyficus, odek wenigftens in jedem Kreife einer angefeßt. Diefe müffen befondersin- - 


ihrem Kreife, ober in ihrer Stadt, auf das Medicinalweſen, und auf die Befolgung 
der Miedicinalgefrge und Anordnungen, genau Acht haben, bie Aufträge, wels 
che ihnen vom Ober = ober Provincial - Tollegio medico gefchefen, ausrichten, 
den Armen unentgeldfic) dienen, die Medigigel - Contraventionen, nach erhalte⸗ 





‚net Auftrage, mit Zuzlehung einer Magfitarsperfon, umterfuchen, Alta big. 


zum. Spruch inftruiren, und zum Erfenntniß an bie Provincial - Collegia me- 


.diea enden, auf Requifition ber Gerichte die Abdukliones und Sekliones vors 


nehmen, ein Gutachten daruͤber und über andre Medicinalſachen, z. B. über die 
Krankheit und den Gemüthszuftand eines Inquifiti &c. erftatsen. Se 


Den Gehalt befommen fie In den Städten aus den Kaͤmmereyen , und “ 


"fh den Kreifen aus der Kreiscaffe. Ä 


Henn ein epprobirter Medicus ſich zu einem Phyſicat meldet, muß er 
zupörberft nachweiſen, daß er feinen Curfum anstomienm fehr gut gemacht 
babe, weil ein Phyfisus vorzuglihe Kenntniß in ber Anatomie haben muß; 
Ä u of alsdenn 


e) Eemals war das Collegiem medicam in ber Provinz Geldern ‚and bem. Obere 
*Colegio medico fubordiniset ; 1768 aber hat der König es in.Medicinalibus für in« 
dependent vom Ober ⸗ Collegie medico ertlaͤret. | 


— 


- 


in den beerbiſhen Staaten. 67 


Accdenn werden ihm einige Themata medico-legalia zur Ausarbeitung gegeben, 
and wenn er.biefelben ohne jemands Beyhuͤlfe (als welches er eidlich erhaͤrten muß) 
gut und gruͤndlich anogearbeites u , ſo wird ihm das gsewdhniche Seit u 
‚ Barüber ertheilet. 


Derglachen Phyfici ſind 
.:») in ber Churmark, als 


a) in br Atmad — — — 7. 
b) in der Priegnig — — | 4 
8) im Havellaͤndiſchen Kreife . — — 6 
d) im Ruppinſchen tt, — — 2 
e) {m Hber⸗ e Barnimfchen | — 3° 
£) im’ Nieder Varnimſchen — — 4 
g) im Teltowſchen — —2— — * 1 
b) im. Sebusfchen — — — 3 
3) im Zauchſchen — — — I 
kim Dees= und Storkowſchen — — 1 
)) im Olien- und öwenbergfihen — — ‚8 
m) in ber Ulermart — — — 5 
2) in der. Neumark — — — 18 
3) in Oſtpreuſſen — em — 14: 
» in Weſipreuſſen —— — — 11 
5) im Herzogthum Pommern Ä — — 14 
6) im Herzegthum Magbeburg —— — 2. 
7) im Fur ſtenthum Halberſtadt — — | 4 
8) Im Mindenfhen und Davenobergfcen — — 5 
9) im Serjogefum Cleve — — — 6 
| 10) in der Croffchuft Mark — — — 5. 


X 
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-” yı) im Fl ſtenthum Mens — — 
12) im Fürſtenthum Oſtfriesland — * — 4 
13) in der Grafſchaft Hohenſtieee — — — 2 


Hebammen⸗ Lehrer ſind auch in derſchiedenen vin 
rvoͤrd. ‚fi ex arte obſietricia examiniret werden find, Dre gen —* welche 


Dergleichen finden ſich 
19 einer zu Berlin, 
a) zwey in Preufien, 
3) einer in Magdeburg, 
4) einer in Halberftadt, 
5) fünf-in Minden, Ravensberg, Zelebers und Ange, \ 
6) einer in Cleve, Bu | J * 
7) einer in der Brafſchaft Mark, Ze 
8) einer in Moeurs, 
9) einer im Hohenſteinſchen, | 
velche fine einen  jäßrlicen fixirten Gehalt behen 4 an 


* 


in den preußifehen Staaten. 0.0609 


AU. Vom Collegio medico- chirurgico. | 


Das 17713 angelegte Theatrum anatomicum machte den Anfang biefes Colle- 
gi, und 1719 ward durch ein Ränigliches Reglement beffen Einrichtung fefige- 
feßet: «) - Nach demſelben follten nemlich im Winter anatomifche Vorleſungen 
und Demoaſtrationen gehalten, und im Sommer die Chirurgie gelehret werden, 
weil die Hauptabſicht daber war, geſchickte Wundaͤrzte fuͤr die Armeen zu bilden. — 


Das mebieinifeh s chirurgiſche Collegium wurde 1724 errichtet, b) ‚und dur 
eine befondere gedruckte Verordnumg befannt gemacht, wie es bey dem zur Aufnah⸗ 
mie des Studii medici und chirurgiei zu Berlin neuerrichketem Collegio mit den 
Praele£lionibus gehalten werden. follte. e) 


- Damals wurden ſieben Profeflores hey bem Collegio angeſtellet, d) gegen⸗ 
woaͤetig aber find * auſſer dem Direßor, acht Profeflores babey, welche Colkegia 
publiee leſen. 


Die beyden Profeflores Anstomise lehzeen in den ſechs Wintermonaten alle Theile 
berfeiben, im Sommer aber liefet ber erſe die Phnt. und der zweyte die Olteolegie. 


Der Profeflor der Botanik hält feine orlefungen im Winter über die Mate- 
. Nam medicani, und im Gem bocaniſche Demonſtationes und öffentliche 
Herbstionen, Die 


. * 


4) ©. Milik Corp Con, March p.V. Sc. 4 B.20% . 


7b) G. Kuͤſters aftes und neues Berlin. P. IH. p. 176 Es beweiſet folches auch folgende, 
auf dem Theatro anatomico noch vorhandene Infcription: Fridericus Wilheimus, Rex 
Boruflize et Elector Brandenb „ Theatrum hoc anatomicum A. MDCCKUL 
fundavit, et Gollegio Profeflorum medico » ehirurgico A. MDCCXIV. ſtabilivit, 
continuo artis exercitio abundantias ſubjactorum profpexit, in exercitus papulique 
falıtem, civium hofpitumque commodum, . 
e) ©, Myliog], c. p. 212. ” 
d) Es war damals 
ein Profeffor Therapiae, D, Henrict, 
ein Profeflor Anatomiae et Phyfices, D. Buddens, 
ein Profeflor Botanices, D. Zudolf, 
iwey Profeflores -Chymjae, D. Pott und Yreumanı,) 
ein Profeffor Mathefeos, Namens Schüg,. 
“ein Demonftrator der chirurgiſchen Operationen Namens Safe 
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Die Profeſſores der Phyſtologle, der Therapie und der VPathologie halten oe | 
Safe. Vorleſungen über dieſe Wiſſenſchaften. 


Der Proſeſſor der Chymie erklaͤret die Anfangsgelinde derſelben, , weht ben. 
allgemeinen und befondera „Operationen, und handelt die Praeparata chemioo- 
pharmaceutice nad) Dem brandenburgiſchen Difpenlatorio ab, 


Der Profeflor der Chirurgfe fehret die Operstiones ehirurgiens m un bie e Ciranı F 


gicam medicam, und lieſet über bag Accouchement. - 


Die Profeflores erhalten ihre Gehalte aus Finiglichen Eafien, und mäffen da⸗ 
gegen die Collegia unentgeldlich leſen. 


Einer von ihnen iſt Decanus, welches alle. Jahr wechſelt. J 


Das Verjeichniß der von den Profefloribus zu Baltenden Vorleſungen wird 
jährlich gedruckt, und durch die Intelligengbfärter befannt gemacht. ©), 


Diejenigen Studioſi medicinae und’ chirargiae, weiche biefe Collegia hieen 
wollen, melden ſich Deshalk beyn Decano — erhalten alsbenn eine Matri⸗ 
ul, nebſt einem Exemplare der gedruckten Geſetze. f)y 


Die Profeflgres ‚haften ‚auffer dieſen noch Defoatvorfeiingen über eisgekie 
zii der Arznegifenicaft , und vergleichen ſich wegen der Baeblang mit den 
u drern. 


Auſſer ihnen darf niemand Privatvorleſungen Über die Mediein und Chirurgie 
halten, daferne Ihm nicht vom Chef des Collegii eine ae beſondre, Erlaubnig dazu er⸗ 
theilet worden. - : 


Die Einrichtung des Collgi medici if fie diejenigen ‚ welche die Medicin - 

oder Chirurgie ftudieren, ausnehmend nüglich, und hat vor andern deutfchen Uni⸗ 
verſitaͤten vieles voraus, daher eine groſſe Anzahl fremder Medici und Chirurgi, 
wovon viele der erſtern bereits den Gradum Doktoris auf. Ynlverfüäten angenom⸗ 
men 


0) ©. Reglement vom 18ten nn April 1734 , 


£) Fuͤr die Immatriculation werden überhaupt 2 Rthlr. bezahlet, wogegen der Studioſus die 
Collegia, ſo oft und ſo lange er will, hoͤren kann. 


Wenn wegen der. Studierenden der fenft Verordnungen erlaſſen werden, geſchiehet 
Pen Setanntmagung dutch den Anſchlag am ROMAN ſowarzen Brett vor dem 


Er in timien preufihen Stater. 6a 
men haben, hieſelbſt, beſonders wegen bet Anatomie, Chirurgie und Hebammen⸗ 


kanſt, finbieren. 8): on 5 
Da die Anatomie feit ihrer erſten Einrichtung in allem Betracht ſehr erweitert 


worden, fo fehlet es an Platz, und es wäre ſehr zu wünfchen, daß bie. Gebäude. 


u groͤſſer wären, und an einen andern Ort, näher am Waſſer, verleger würden. 


reg» 


der Profefloren abgelegt, | 


Sila Kdnig⸗ 


) In ben Ads Medicorum Berolinenfam Dee. Il. Vol. VN. p. 8. findet ſich eine 
© —8 de. Theatri Besolinenfis utilitate. Käfer 1. c. p. 178. ſindet ſich eine Ab⸗ 
Ayo, Stoarſchmidts Verzeichniß der dep dem anatomiſchen Theater zu Betlin befindlichen 
Merkwuͤrdigkeiten, 1750. Bvo. Der verſtorbene Profeſſotr Henkel Hat auch TOoo Rthlr. als 
ein Legatum dem Collegio vermadht, wovon jährlich ein armer ſtudierender entweder Medicus 

ober Chirurgus die Zinfen zur Foͤrtſetzung feines Stndierens auf drey Jahre erhält. 


ı) S. das Medicinaledict vom 27ften Sept. 1723, am Mylius l. c. p.024 - 
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6a  Racheiht don den Medicinalanſtalten 


Königliche Penfionair - Chirurgi, fo wie auch diejenigen, welche Dbers und 
Staabs⸗ Chirurgi gemefen find, und bey Megimentern oder anderweitig angeftellet- 
werden wollen, müffen fechs anatomifche Demonftrationen, und ſechs chirurgiſche 
Operationen verrichten ;. ein Wundarzt in einer groffen Stadt aber bloß zwey ana⸗ 
tomiſche Demonftrationen. und ſechs chirurgiſche Operationen machen, andy zuvoͤr⸗ 
derft' don dem Phylicus, in. Gegenwart der Oberälteften bes chirurgiſchen Amtes, 
examiniref werben, B 


Die Wundarzneykunſt iſt bey dieſer Einrichtung hieſelbſt im gam, vorzuͤglichem 
Zuſtande und es werben beſonders ſehr geſchickte Regimentswundaͤrzte in dieſer 

Yflanzſchule gezogen. Koͤnig Friedrich Wilheln ſtiftete fie, und es befinden ſich 
gegenwaͤrtig 16 junge Wundaͤrzte darinn, von welchen jeder der 15 aͤlteſten, ſo 
lange er ſtudieret, eine jaͤhrliche Penſion von 100. Rthlr. erhält, der juͤngſte aber 
befommit keinen Gehalt. Weberdem wohnen fie den vorerwehnten öffentlichen Vorle⸗ 
fungen und ben anatomifchen Praeparationen unentgelblid, bey. - Sie, fiehen unter, 
Befondeter Aufficht des erften Generals Chirurgi, werden jährlich auf Oſtern und 
Michaelis von ben Profefloribus des Collegii medico - chirurgici öffentlich examini- 
zer, und bie vier älteften müflen ben vorgedachten Curfüs machen, Der äftefte von 
ihnen iR in Potsdam zur Beſorgung des föniglichen Hofes, die beyden fotgenden 
find in deijCharire,, um bafelbft die Praxin noch mehr zu lernen, und einer ift im In⸗ 

afidenhaufe- . Bey Abgang eines Regimentsfeldſcheerers wird ber ‚gefchicftefte Pen- 
u —* Chirurgus Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt wieder vorgeſchlagen. ci - -— — . 


Danmtt es auch zur’ Beſetzung der vacanten Stellen in dieſer Pflanzſchule am 
jungen geſchickten Wundärzten nicht fehle, fo müflen die Regiments feldſcheerer zu 
Compagnie =» Wundärzten nur, ſolche nehmen, die fchon chirurgiſche Kenntniß 
haben, und bie in ber hieſigen Garnifon werben. befonders angehalten, ben ffente 
lichen Borlefungen der mediciniſch⸗ chirurgiſchen Tollegien, und den anatomiſchen 
Praeparationen, beyzuwohnen. nl nl 


. - 
* 


Hiernãchſt werden in dem hieſigen Charit& = Lazarech vier junge Wund⸗ 
- ärgte, welche ſchon einige anatomiſche, phyſiologiſche und pathologiſche Kenntniß 

haben, frey gehälten, und zwey bezahle ein geringes Koftgeld, um bafelbft ein 
— an Äufferfichen und innerlichen Kranken, unter Aufſicht ber beym Hoſpi⸗ 
tal beftellren Aerzte und Wundaͤrzte, bie Praxin zu lernen, und. um nachher als 
Compagniefeldſcheerer angeſtellat zu. werben. * Fa | er Em 


K) ©. bie kWnlgiithe Nervrenung vom voten Juli 1758. 
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Bon dieſen aAcgagen hie eglinentsfelbfipeinig dern’ General »;Chirurgus die 
geſchickteſten Subjete vor, welcher fie als Eompagniewundärjte unter die Föniglichen 
Saederegimenter za Potsbdan verſeget, und von dieſen werben. fie: Anter die 16 

> uf: koͤnigliche Koflen ſtdleren de —— "ii eine: ‚Selle »tebig - ihn, 
angeftellet. N * nn — Ba j ; 

Das Collegium, medio- Airargieam *, wie füon verher angefuhet bon; 
ben, feinem andern -Collegio fuburdiniret, fondern ‚hat einen eigenen Chef, wer 

| or rk der. Stiftung ber Shef des Ober Colen miediei, ‚gewefen find, 


ww di). . I. 


u” Sthetsminifter von Grinyen F Br “ run 


der Staats miniſter von Creiitzen, 2 Bann 
der Staatsminifler von ‚Miered, \ 
der Staatsminiſter Graf Riuß, J Va re 


De ct FF 9% od 
der Obersonjfterialpräftdent son der FR ee ee 
" Diefer referivet bey vorkommenden Getegengbken Tmmediate on Se. nabl 
Me bringt bey, Abgang eines Profefloris einen andern In Vorſchlag/ crre· 
fbondiret in feinem Namen mit dein Generaf+-Bireorio und: andern, rare 
SOber : Collegiis, hält darauf, daß bie Föniglichen Verordnungen: getau be 
— und erloßt beswegen Die nochigen Verfügungen an das Collegium, 9 


Einer von den Profefloribus verficher: das Amt des, Sectetsiüi, führer bey ben 
—— bes Collegii das Proiocoll, ‚und hat bie Kuffihe über die Regi 
— or u. und ein ‚natiulaniere. bon D dem onsi⸗ 
gnge ſtellet. 
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